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Vorwort, 

Die  folgenden  Untersuchungen  bedürfen  gegenüber  neueren 
zusammenfassenden  Bearbeitungen  desselben  Gebietes,  deren 
letzte  über  dreißig  Jahre  zurückliegLi),  nicht  der  Rechtfertigung. 
Das  gilt  vor  allem  im  Hinblick  auf  die  Quellenfrage,  die  hier 
mehr  als  sonst  im  Vordergründe  steht:  erst  seit  der  genannten 
Zeit  hat  die  Forschung  begonnen,  die  bis  dahin  geltende  Autorität 
der  Scriptores  Historiae  Augustae  zu  erschüttern,  und  die  Historia 
Augusta  zum  literarhistorischen  Problem  gemacht.  Doch  sind  die 
vorstehenden  Untersuchungen  in  erster  Linie  historische.  Als 
die  Hauptaufgabe  habe  ich  betrachtet,  das  Bild  der  achtzehn- 
jährigen Regierungszeit  des  Kaisers  zu  rekonstruieren,  soweit  es 
bei  der  trostlosen  Zertrümmerung  unserer  Überlieferung  —  sie 
bedingt  auch  das  Mißverhältnis  in  der  Ausführlichkeit  der  Be- 
handlung der  ersten  fünf  und  der  dann  folgenden  Regierungs- 
jahre —  überhaupt  möglich  ist.  Das  Bild  des  äußeren  Gangs 
der  Ereignisse;  der  Entwurf  eines  Systems  der  Severischen  Re- 
formen, eine  Darstellung  des  Wesens  der  Prinzipien  und  der 
Prinzipien  selbst,  nach  denen  dieser  Kaiser,  der  zu  den  gewaltig- 
sten Herrschergestalten  gehört,  den  Bau  des  Staates  mit  scho- 
nungsloser Willenskraft  von  Grund  aus  umformte,  ist  iVufgabe 
des  römischen  Staatsrechts  und  gleichbedeutend  mit  einem  Heran- 
treten an  die  großen  Probleme  des  dritten  Jahrhunderts,  an  das 
Problem    des    Untergangs    der   antiken    Welt   überhaupt,   zudem 

11  Höfner,  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Septimius  Severus 
(1875).  Ceuleneer,  Essai  sar  la  vie  et  le  regne  de  Septime-Severe  (I88O1. 
Fuchs,  Geschichte  'des  Kaisers  L.  Septimius  Severus  (1834).  Von:  Maurice 
Platnauer,  The  life  and  reign  of  the  emperor  L.  Septimius  Severus  (Oxford 
1918),  erfuhr  ich  erst  während  der  Drucklegung,  ohne  daß  es  mir  bisher 
möglich  war,  die  Arbeit  zu  Gesicht  zu  bekommen. 


VI  Vorwort. 

heute,  wo  alles  bestritten  ist  und  die  meisten  Vorarbeiten  fehlen, 
wie  ich  glaube,  noch  nicht  durchführbar. 

Was  die  Quellen  anlangt,  so  habe  ich  die  beiden  Nebenviten, 
auf  denen  bisher  das  Gesamtbild  der  Bürgerkriege  zu  nicht  un- 
wesentlichen Teilen  mitberuhte,  die  Vita  Nigri  und  Vita  Albini, 
unberücksichtigt  gelassen,  nachdem  bereits  früher  von  mir  die 
historische  Wertlosigkeit  beider  Biographien  dargelegt  worden 
ist').  Die  Analyse  der  genannten  Viten  ergab  gleichzeitig,  daß 
(worauf  schon  H.  Dessau  in  seiner  bekannten  Untersuchung  hin- 
wies) jener  späte  Fälscher  —  seine  Chronologie  ist  auch  heute 
noch  nicht  erwiesen  -  neben  anderen  Büchern,  die  er  besaß, 
auch  den  Eutrop  und  Aurelius  Victor  ausschrieb.  Beide  Autoren 
tinden  wir  in  den  Hauptviten  wieder.  So  gilt  es  hier  vielfach, 
will  man  die  Schlacken  vom  Golde  beseitigen,  zunächst  schritt- 
weise der  Arbeit  und  den  bizarren  Kombinationen  dieses  Fäl- 
schers zu  folgen;  denn  er  war  es,  der  dem  Gesamtvitenkorpus^) 
seine  endgültige  Gestalt  gab. 

Um  ein  zu  großes  Anschwellen  der  Anmerkungen  und  eine 
Überlastung  des  Textes  mit  bloßen  Ausschreibungen  zu  vermeiden, 
sind  die  ]\lünzen,  nach  Jahren  geordnet,  in  einem  besonderen  Teil 
behandelt  und  anschließend  daran  die  als  Material  verwerteten 
wichtigsten  Inschriften,  soweit  sie  die  Geschichte  des  Kaisers 
betreffen,  in  einer  Sammlung  vereinigt  worden.  In  beiden  Fällen 
wird  im  Text  jedesmal  darauf  verwiesen  (Münzen  A — L;  die 
Xummern  der  einzelnen  Inschriften  der  Sammlung  sind  in  [  ] 
hinter  die  sonst  übliche!  ßezeichninig  gesetzt  worden).    Ich  hoffe, 


1)  Die  Fälschung  der  Vita  Nigri  und  Vita  Alhiiii  in  den  ShA.  Heidel- 
berger Dissert.  (Berlin  191ßj.  Dem  von  mir  gewonnenen  Ergebnis  der  Wert- 
losigkeit haben  in  ihren  Besprechungen  inzwischen  zugestimmt:  Hohl,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  1917  nr.  14.  Dessau,  Wochensclir.  f.  klass.  IMiilnhigici 
1918  nr.   33/34.     Roos,   Museum    1919   nr.   8. 

2)  Die  einzelnen  Biographien  sind  im  folgenden  nach  diesem  Muster 
bezeichnet:  A  =  Aurelianus,  AC  =  Avidius  Cassius,  Ael.  =  Melius,  AP  =^ 
Antoninus  Pius,  SA  =  Severus  Alexander,  C  =  Conunodus,  Car.  ==  Carus 
et  Carinus  et  Numerifiiius,  Cc.  =  Caracalla,  Gl.  =  Claudius,  CIA  -=  Clodius 
Albinus,  Dd.  =  Diadumenianus,  DJ  =  lulianus,  Get.  =  Geta,  Gall.  =  Galiieni 
n,  Gd.  =  Gordiani  111,  H  ==  Hadrianus,  Hei.  =  Heliogabalus,  MA  ==  Marcus 
Antoninus.  Max.  ^  Maximini  II,  MB  =  Maximus  et  Balbinus,  OM  ^^~-  Opellius 
Macrinus,  P  ~-  I^-rtinax,  PN  =-  Pescennius  Niger,  Pr.  --  Probus,  Q  — ^  Firmus 
Salurninus  Procuhis  Bonosus  (Quadriga  tyr.),  Sev.  =  Septimius  Severus. 
T  =  Tyrann!   XXX,  Tac.  ^-  Tacitus,  V  =  Verus,  Val.  =  Valeriuni  II. 
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hierdurch  namentlich  (his  numismatische  Material  so  übersicht- 
hch  wie  möghch  zur  Darstellung  gebracht  zu  haben,  und  daß 
sich  die  mühsame  Gruppierung  der  Prägungsreihen  auf  Grund 
der  Kataloge  auch  in  dieser  Hinsicht  gelohnt  hat. 

Zum  Schlüsse  habe  ich  mich  noch  einer  Dankespflicht  zu 
entledigen.  Mögen  dem  Manne,  dessen  Namen  die  Widmung 
dieses  Buches  trägt  und  der  mich  auf  dem  Wege  meiner  For- 
schungen begleitete,  diese  Untersuchungen  ein  Unterpfand  des 
Dankes  sein,  den  ich  ilun  schulde! 

Hamburg,  3.  Oktober  1920. 

Johannes  Hasebroek. 
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I.  Der  cursus  liouoruni  des  Kaisers. 

Was  wir  vom  Leben  des  Kaisers  aus  der  Zeit  vor  seiner 
Proklamation  wissen,  beruht  fast  ausschließlich  auf  den  An- 
gaben der  Vita  Severi.  Aber  gerade  dieser  Vitenteil  (Sev.  1, 
1 — 4,  7)  ist  \'on  der  Hand  des  Fälschers  stark  entstellt  worden. 
Hier  ist  die  Aufgabe  besonders  schwer,  den  echten  Kern  der  ur- 
sprünglichen Überlieferung  herauszuschälen.  Das  zeigt  sich 
gleich  bei  den  Anfangsworten,  wo  über  Herkunft  und  Vorfahren 
berichtet  wird 

Sev.  1,  1 — 2  interfecto  Didio  luliano  Severus  Africa  oriundus 
imperium  optinuit.  ciii  civitas  Lepti,  pater  Geta,  maiores  equites 
Romani  ante  civitatem  omnibus  datam;  mater  Fulvia  Pia,  patrui 
magni  Aper  et  Severus,  consulares,  avus  maternus  Macer,  pa- 
ternus  Fulviiis  Pius  fuere. 

'Africa  oriundus'  stammt  aus  Eutrop  8,  18  oriundus  ex  Africa. 
'Lepti'  statt  Leptis^),  gleichfalls  wegen  Eutrop  1.  1.  provincia  Tri- 
politana,  oppido  Lepti,  solus  omni  memoria  et  ante  et  postea 
ex  Africa  imperator  fuit  (Hieron.  p.  210  ed.  Helm;  Oros.  7,  17) 
und  Aurelius  Victor  Caes.  20,  19  Tripoli,  cuius  Lepti  oppido  orie- 
batur.  Leptis  magna  (heute  Lebda)  ist  als  Heimat  des  Kaisers 
auch  bezeugt  durch  die  Epitome  20,  8  genitus  apud  Leptim  pro- 
vinciae  Africae,  und  Philostr.  vit.  soph.  2,  20,  2  (p.  262  Kayser)^); 
Herod.  2,  9,  2  Aißuq.    Ruf.  Festus  21,  2  Afer.    Die  übrigen  Viten- 

')  über  die  Formen  Leptis,  Lebcis  (plioen.  Lebki)  s.  CIL  yill,  p.  2.  Bue- 
cheler,  Rbein.  Mus.  1904,  638.  Andresen,  Woch.  klass.  Phil.  1904,  142.  Heraeus, 
Arcb.   f.    lat.   Lexicogr.   1905,   276. 

^)  Es  bandelt  sicli  um  die  Gesandtschaft  des  Apollonius  von  Athen  aJi  den 
Kaiser  m  Rom.  Ijei  der  Apollonius  über  Herakleides  in  einem  vor  dem  Kaiser 
zum  Austrag  gebrachten  Redewettstreit  (der  Kaiser  als  Agonothetes  auch  auf 
der  stadtrömischen  Inschrift  IG  XIV  1093  [1])  den  Sieg  davonträgt.  Das 
Überliefertc  AerrTivriq  sc.  aÜTOKpctTUjp  isf  zwar,  wie  schon  Valesins  konstatierte, 
eine  Glosse  Aber  die  folgenden  von  Herakleides  an  Apollonius  gerichteten 
Worte,  die  auf  eine  angebliche  Beralung  des  letzteren  zu  dem  in  Africa 
weilenilen  (a,.  203)  Kaiser  anspielen,  erhalten  Verständuis  nur  unter  der  Voraus- 
setzunp-,  daf3  der  Kaiser  A6TTTiTr|(;  ist:  «Oupa  aoi  ävajijv^baKeiv  töv  "npöc;  AeirTiv^v.» 
Für  die  chronologische  Ansetzung  der  Gesandtschaft  wird  man  von  beiilen  in 
Frage  kommendpi-'  Jahren  196  'und  197  (Muenscber,  Piniol.  Suppl.  X  1907 
nii<!el)rock.  1 


■2  üer  cursus  honciriua  de;?  Kaisern. 

stellen  werden  sich  mit  Ausnahme  von  Sev.  2,  8  als  wertlos  er- 
weisen.   Der  spätere  Kaiser  hat  die  Stadt  in  jetler  Weise  geehrt.^) 

pater  Geta.  Daß  der  Name  richtig  ist,  hat  CIL  VIII  19493  [2] 
gezeigt.  Dagegen  ist  Vita  Get.  2,  1  Gela  autem  dictiis  est  vel  a 
palrui  nomine  vel  avi  paterni,  zurechtgemacht  aus  Aur.  Victor 
Caes.  20,  32  Geta  cui  nomen  iialcino  ah  avo  erat.  Sev.  1,  2  ist 
nicht  zu  entscheiden,  oh  schon  die  \'orlage  den  Namen  ^ah. 

Die  Worte  üher  die  maiores  equites  Romani  (Aur.  Victor 
Caes.  20,  28  ortus  medie  humilii  hat  v.  Domaszewski-)  verstehen 
gelehrt.  Der  ursprüngliche  Sinn  ist  dadurch  entstellt,  da(.^  der 
Schreiher  an  die  ßürgerrechtsverleihung  durch  Caracalla  denkt. 
Die  Quelle  meinte,  hevor  alle  Leptitaner  das  Bürgerrecht  er- 
hielten, d.  h.  vor  Trajan  (CIL  VIII,  p.  3).  Die  Familie  des  Kaisers 
war  seit  üher  einem  Jahrhundert  romanisiert.  Die  Trihus  des 
Geschlechts  ist  die  Quirina,  die  der  nahe  Verwandte  des  Kaisers 
(Herod.  3,  10,  G)  Fulvius  Plantianus  führt  (CIL  XI  1337j.  Zu  den 
Vorfahren  des  Kaisers  gehört  auch  der  eques  Romanus  Septimius 
Severus  aus  Leptis,  der  als  Adressat  von  Statins  silv.  IV  5  er- 
scheint.^) 

Der  Name  der  Alutter,  Fulvia  Pia,  mul.5  an  Criaul)\vüi-digkeit 
dadurch  gewinnen,  daß  der  ehenfalls  aus  Afrika  stammende 
C.  Fulvius  Plantianus  ein  Verwandter  ist.  Ihr  Name  hegegnot 
nur   hier. 

W^enn  die  Großoheime  vor  den  Großvätern  genannt  werden, 
so  geschah  es,  weil  sie  consulares  sind,  im  Anschluß  an  die 
vorausgehenden  equites  Romani.  Die  Namen  werden  zuverlässig 
sein,   und   in  dem   kiirru|}teii   'magnaper'  von  Madwig  richtig  ein 

.S.  478,  20)  sicli  l)esser  für  das  iotztore  oiUscIieideii,  in  dem  der  Kaiser  inacli 
dem  Sieg  über  den  letzten  der  Gegenl<aiser  aus  (lallicu  nach  ümii  zunick- 
kehrt. —  Auf  die  Mögliclikeit,  daß  die  Gesaiidtscliafl  des  A|i.)liiiiiiiis  mit  dem 
atlienisclien  InscIuiflenfragmeJil  IG  11.  111  ed.  min.  fasc.  2,  1070  zusammen- 
tiängt,  weist  v.  Premenstein,  Jaliresli.  d.  Österr.  .\rcli.  Insl.  1913,  2G3f.,  liin. 
Vgl.  aurh  Wilhelm,  Sonderh.  W.  Oslerr.   Arcli.    Insl.  0,  07. 

')  S.   unten    S.    133.    135.    150. 

^)  Religion  fies  Heere.s  S.  72  .\mii,  'M)H.  Daselhsl,  aiicli  iilicr  di(^  Tiibus 
iies  Gesfhlechts.  Die  Tribus  von  Leptis  magna  ist  die  J'ajiiria  (Monunseu, 
Gesammelte  Schriften  ft,  327}.  Knbitscliek,  Im|i.  [{om.  uib.  descr.  |).  l."!!), 
widrTsprirlil   darum   Mommsei;   mit   Unreciil. 

■')  l'rosfii».  3,  212,  345.  Das  Gie<licdit  wird  vnn  \(iliiiHi-,  Kuninieidar  S.  !), 
in  den  .\iifan;;  des  .(ahres  90  gesetzt.  Vollmer  b.iil  enn'  (ileichsetzung  dieses 
.Mantics  mit  dem  Sejdimius  Sevenis  bis  iam  cnnsulari  Sev.  1,  .'")  für 
mö"lith  1 


Der  cursus  bonorum  des  Kaisers.  3 

Aper  gesehen  worden  sein;  denn  wir  können  ums  Jahr  153  einen 
consul   suffectus   P.   Septimius  Aper  nachweisen   (CIL  II   2008). 

Eine  Kontrolle  für  die  Zuverlässigkeit  der  Namen  der  Groß- 
väter besitzen  wir  nicht.  Doch  ist  nicht  zu  sagen,  wie  der 
Fälscher  gerade  auf  Macer  gekommen  sein  sollte.  So  ist  an- 
zunehmen, daß  der  Name  echt  ist.  Interpoliert  nach  der  Fulvia 
aber  hat  er  das  Gentile  —  das  dem  ersten  Namen  fehlt  —  des 
avus  paternus,  das  ganz  sinnlos  ist.  ^ 

Sev.  1,  3  ipse  natus  est  Erucio  Claro  bis  et  Severo  conss.  VI 
idus  Apriles   (a.   146). 

Demgegenüber  führt  Dio  auf  lll  idus  Apriles  des  Jahres  145, 
und  Tag  und  Monat  bei  ihm  werden  anderwärts  mehrfach  be- 
stätigt.i)  Aber  an  der  Zuverlässigkeit  des  Jahres  der  Vita  ist 
nicht  zu  zweifeln.  So  wird  das  Monatsdatum  der  Vita,  wie  seit 
Casaubonus  und  Tillemont  allgemein  angenommen,  nur  auf  einer 
handschriftlichen  Korruptel  beruhen.  Der  dies  natalis  des  Kaisers 
ist  also  der  11.  April  146. 

Sev.  1,  4  in  prima  pueritia  [priusquam  Latinis  Graecisque 
litteris  inbueretur,  quibiis  eruditissimus  fuit]  nuHum  alium  inter 
pueros  ludum  nisi  'ad  iudices'  exercuit,  cum  ipse  praelalis 
fascibus  ac  securibus  oi'dine  puerorum  cirumstanle  sederet  ac 
iudicaret. 

Die  in  Klammern  gesetzten  Worte,  die  nichts  mit  der  prima 
pueritia  zu  tim  haben,  sind  interpoliert  und  stammen  aus  Eutrop 
oder  Aurelius  Victor.-)  Das  übrige  ist  ein  omen  futuri  imperii 
mit  Anspielung  auf  die  vielgerühmte  Rechtsprechung  des  spä- 
teren Kaisers.  Ist  das  Omen  ,,echt",  d.  h.  erzählte  man  es  sich 
tatsächlich  unter  den  Zeitgenossen,  oder  gehört  es  zu  der  großen 
Zahl   der   erfundenen   Omina   künftiger   Größe   im   Vitenkorpus  ? 


1)  Dio  76,  17,  4  Tf)  Yäp  ^vbeKotTr)  toö  'AiTpiÄiou  dY^vexo.  Tgl.  76,  15,  2. 
78,  11,  4.  6.  78,  17,  1.  Boissevain  zu  76,  17  (\o\.  III,  p.  372).  Auf  das 
.Tahr  führt  die  Altersangabe  65  Jahre,  9  Monate,  25  Tage.  Die  Jahre  hat  auch 
Zonaras :  Se ;  wenn  er  29  Tage  gibt,  so  ivann  das  nur  handschriftliche  Kor- 
ruptel sein.  Auch  die  Epitome  hat:  annos  sexaginta  quinque  (20,  10).  Die 
Bestätigung  von  Tag  und  Monat:  CIL  P  p.  255.  262.  ,263.  301.  Fasti  Philoc. 
et  Silv.;  Wilcken,  Hermes  20  (1885),  S.  439.  473  zu  BGU  II  362,  p.  XI. 
Hirschfeld,  Kleine  Schriften  S.  892.  —  Sev.  22,  1  (Eutrop  8,  19.  Vita  PN 
5,    1)   ist  nicht  zu  verwerten. 

*)  Eutrop-  8,  19  fuit  'et  litteris  d,octus,  philosophiae  scientiam  ad  plenum 
adeptus.  Aur.  Victor  20,  22  Philosophiae,  declamandi  cimctis  postremo  lil'cr- 
aliuni   deilitu^   studiis.  _   , 

I* 


4  Der  cursus  honorum  des  Kaisers. 

Aus  mehr  als  einem  Grunde  wird  mau  sich  für  Ersleres  ent- 
scheiden. Daß  es  das  Spiel  wirklich  giht,  zeigt  IMut.  Cat.  min. 
c.  2  Ende:  tö  -aailoiievov  v\v  biKai.  Dann  aber  erzählte  man  vom 
jungen  Kyros  das  gleiche,  obwohl  es  dorl  nicht  gerade  den  Cha- 
rakter eines  ludus  hat  (Xen.  Kyr.  1,8,17).  (tut  ist  vor  allem  die 
Proprietät  des  Ausdrucks,  die  ein  später  Fälscher  kaum  treffen 
konnte,  so:  'ordine  puerorum',  "praelatis  fascibus  et  securibus'. 

Seine  Schulbildung  schließt  er  in  Leptis  magna  mit  einer 
öffentlichen  Probe  seiner  rhetorischen  Bildung  ab:  Sev.  1,  5 
octavo  decimo  anno  publice  declamavit.  Zur  höheren  Bildung 
geht  er  nach  Rom:  postea  studiorum  cansa  Romam  petit.  Hier 
erhält  er  von  Marcus  das  senatorische  Standesrechl  verliehen^: 
latum  clavum  a  divo  Marco  petit  et  accepit,  favente  sibi  Sep- 
timio  Severo  adfini  suo,  bis  iam  consulari.  Dieser  zuletzt  ge- 
namite  adfinis,  dessen  favor  er  die  Erhöhung  verdankt,  muß 
identisch  sein  mit  dem  Sev.  1,  2  genannten  patrnus  magniis. 

In  der  Reihe  der  Omina  Sev.  1,  6 — 10  können  Anspruch  auf 
Echtheit  allein  das  dritte  (1,  8)  und  vierte  (1,  9)  Omen  machen, 
denn  wir  finden  sie  bei  Dio  (74,  3,   1.  74,  3,  3)  wieder: 

Sev.  1,  8  eadem  nocte  somniavit,  lupao  sc  uberibus  ut  Re- 
mum  inhaerere  vel  Ronnilum.  i).  sedil  et  iiL  sella  imperatoria 
temere  a  ministro  posita,  ignarus  quod  non  liceret. 

'eadem  nocte'  schließt  direkt  an  die  Verleihung  des  latus 
clavus  (1,  5)  an;  auch  Dio  erzählt  gerade  dieses  Omen  im  An- 
schluß an  die  Aufnahme  in  den  Senat.  Aber  eingegriffen  ist  auch 
hier:  Dio  nennt  nur  Romulus.  Der  Fälscher  hat  Remus  hinzu- 
gefügt, ohne  zu  bedenken,  daß  er  iiietiials  König  geworden  isl. 
In  1,  0  isl,  ebenso  wie  der  törichte  Schlußsatz,  die  Verlegung  der 
Situation  an  die  kaiserliche  Tafel  Zusatz,  der  nur  der  cena  im- 
peratoria (1,  7)  zuliehe  vorgenommen  ist.  Eine  sella  imperatoria 
bei  Tisch  ist  ein  Unding. 

Sev.  1,  6  enthält  wenig  Zuverlässiges:  cum  Romam  venissel, 
hospitem  nanctus,  ([ui  Jladriani  vitam  imperatoriam  eadem  hora 
legeref,  quod  sibi  omen  futurae  fi-licilatis  anipiiit.  Ein  Verdacht 
ist  deshalb  gerechllV'rligl,  weil  wir  \it;i  ('  10,  2  eine  I'arallelstelle 
finden,.-;  Die  Selbstbiograpliic  ll;i(lri;ins  aus  Vita  II  1,  1.  7.  2 
(3,  3.  b);  sie  ist  auch  Vita  il  Ki,  1   niil'ilitaii<lil. 

')  Monimson,   Slautsroclil  2,  '.)20.  :5,    l(i(i.    170. 

*)  i'um  otiaiT),  qui  Trarnfuiili  libnirn  vilaiii  Cilinnliic  cDnlinontcin  loj^frat. 
fcris  obici  iiissil  .sc.  Comrmwliis.  Das  Daluiri  in  «lic.efr  I'arallcislollc  ist  riclitig. 
HofT,    Vila   CVimmofli,    I'hil()ioj,'iis   Suppl.    IX    1001,    S.    10.     V;;!.    Vila    ^^A    .'50,  (j. 
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Sev.  1,  7  habiiit  et  aliud  omen  imperii,  cum  rogatus  acl  ceaam 
imperatoriam  palliatus  venisset,  qui  togatns  venire  debuerat, 
togam  praesidiariam  ipsins  imperatoris  accepit,  ist  auch  Vita 
Max.  30,  5  benutzt.  Eine  toga  praesidiaria  gibt  es  ebensowenig 
wie  eine  toga  cenatoria.  Auch  Sev.  1,  10  dormienti  etiam  in  sta- 
bulo  serpens  caput  cinxit  et  sine  noxa  expergefactis  et  adclaman- 
tibus  familiaribus,  abiit,  ergibt  sich  durch  die  abermalige  Ver- 
wertung Vita  Max.  30,  1  und  Vita  A  4,  4  als  Erfindung. 

Sev.  2,  1—2  iuventam  plenam  furorum,  nonnumquain  et  cri- 
minum habuit,  adulterii  causam  dixit  absolutusque  est  a  luliano 
proconsule,  cui  et  in  proconsulato  successit  et  in  consulatu  col- 
lega  fuil   et  in  imperio  item  successit. 

Die  Angabe  über  die  iuventa  und  die  Freisprechung  durch 
lulianus  in  Zweifel  zu  ziehen,  besteht  kein  Grund.  Daß  aber 
die  weiteren  Nachrichten  von  der  Nachfolge  im  Prokonsulat  Ju- 
lians und  dpiii  niil  ihm  gemeinsam  bekleideten  Konsulat  eine 
Verwechslung  zwischen  Pertinax  und  Severus  darstellen,  sah 
schon  .Rubel.')  Im  Anschluß  daran  hat  Hirschfeld-)  die  Frei- 
sprechung in  die  Zeit  der  Prätur  Julians  verlegt  durch  die  Kon- 
jektur 'a  luliano  praetore'.  Die  Freisprechung  mag  durch  den 
Prälor  lulianus  tatsächlich  erfolgt  sein'');  aber  die  Textver- 
besserung wird  durch  die  Art  der  Überarbeitung  der  echten 
Überlieferung  verboten.  Es  liegt  eine  bewußte  Hinzufügung  von 
der  Hand  des  Fälschers  vor,  die  ganz  zu  der  ^Manier,  das  ehe- 
malige Verhältnis  des  als  Sieger  hervorgehenden  Kaisers  zu  dem 
von  ihm  unterworfenen  Nebenbuhler  zu  beleuchten,  paßt.*)  Sinn- 
los sind  die  ^Worte,  die  auch  Vita  P  14.  5  zur  Erklärung  eines 
Omens  benutzt  werden,  aus  Vita  DJ  2,  3  (s.  Anm.  4)  herüber- 
genommen  und   auf   Septimius   Severus   übertragen  worden. 

Sev.  2,  3  quaestiiraiii  diligenter  egit  omisso  tribunatu  mi- 
litari. 


1)  De  fontilms  quattuor  prioruni  liist.  Aug;.  scriplorum  p.  54. 

2)  Kl.  Scliriften  S.  893. 

»)  Obwolil  die  Walirsclieinliclilieit  nicht  igerade  dafür  spriclit,  denn  Julian 
ist  erst  im  Jahre  17.5  Konsul  (Prosop.  2,   12,  68). 

*]  Pescennius  Xiger  ist  ursprünglich  der  amicissinius  des  Severus  (Vita 
PN  3,  3 ff.),  die  Mitregentschaft  des  Clodius  Albinus  wird  im  gleichen  Sinne 
aufgefaßt  (Vita  CIA  '3,  2—6.  10,  3).  Auch  die  Worte.  Vita  DJ  2,  3  et  s.emper 
ab  eo  collega  est  et  successor  appellatus,  und  was  dann  noch  folgt,  hat  er 
erfunden.    Die  filia  hier,  die  nicht  Didia  Clara  sein  kann,  auch  Vita  P  14,  4. 
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Bei  der  Quästiir  muß  der  Kandidat  am  Aiitrillstage  im 
laufenden  25.  Lebensjahre  stehen.^)  Severus  ist  im  Jahre  14G  ge- 
boren; demnach  kann  er  das  Amt  vom  5.  Dezember  170  bis 
4.  Dezember  171  bereits  bekleidet  haben.  Andrerseits  kann  er 
nicht  vor  104  5  nach  Rom  gekommen  sein.  In  die  Zwischen- 
zeit muß  jener  Prozeß  (2,  2)  fallen. 

Die  Nachricht,  daß  er  advocatiis  fisci  gewesen  sei,  bei 
Eutrop  8,  8  hie  primum  fisci  advocatus,  mox  militaris  tribunns, 
und  bei  Aurelius  Victor  20,  28.  30,  ist  von  hier  auch  in  die 
Vita  Cc.  8,  3,  ebenso  nach  Vita  (iet.  2,  4  gelangt.  Sie  ist  nach 
^lommsens  (Ges.  Schriften  7,  358.  2,  64)  Verdächtigung  mit  Recht 
sclion  von  Dessau  (Prosop.  3,  213,  346)  verworfen  worden.-) 
Dann  kann  aber  auch  das  Militär!  ri  hii  na  l  hei  l^iitiop  keine 
Glaubwürdigkeit  beanspruchen.  Die  Gaben  des  Feldherrn  sind 
dem  späteren  Kaiser  versagt.  So  ergeben  sich  die  Worte  der 
Vita  als  beste  Überlieferung. 3) 

Sev.  2,  3  post  {[uaesturam  sorte  Raeticam  accepit  at(pu'  inde 
Africam  petit,  ut  mortuo  })atre  rem  domesticam  cotiponeret.  4.  sed 
dum  in  Africa  est,  pro  Baetica  Sardiiiia  ei  attributa  es',  qiiod 
Baeticaiu  Mauri  populabantnr. 

Man  kann  die  Znveriässigkeit  der  Quästuren-^)  der  Baetica 
und  Sardiniens  nicht  in  Zweifel  ziehen.  Die  Krwälmung  des 
Maureneinfalls  gib!  als  annähernd  sichere  Datiernng  das  Jahr 
172^);  am  1.  .luli  dieses  Jahres  wird  er  die  pi'ojii'älorisclie  (hiästiir 
angetreten  haben.'')  .\ul'  Grund  des  Wechsels  der  letzteren  halle 
Zumpl,  Slud.  Rom.  1,  14)».  dem  die  Neueren  gefolgt  sind,  die 
Vermutung  ausgesprin  lien,  dal.)  weiien  des  lliidalls  dei'  .Mauren 
die  Baetica  vom  Kaiser  übernommen,  im  Auslausch  dagegen  Sar- 
dinien an  den  Senat  gelangt  sei.  Aber  Mommsen  {C\]j  X,  ji.  777) 
hat  mit  Recht  die  Zumptsche  Hypothese  abgelehnl  unler  dem  Hin 
weis,  daß   Sardinien    vom   .lalii'i'  67  an    bis  auf  ('i)nnnodus  sena- 

')  Momrnsoii,  JSlaatsrccht    1.  Ö7;5f. 

'^)  \)\c  WorU'  Hirschfoids,  VcrwalUiiigsbeaiiili;  S.  öl.  487,  dor  an  diT  Tal- 
sächliclikeit  des  Amtes  'fest(häH,  jlndern  an  der  Sache  Jiidds.  V;il.  aui  li  v.  Do- 
inaszowski,    Hangordnting;    S.    169. 

')  Dif  Worte  'omisso  tribiiiialo  niililaii"  nach  lliisilifrlils  Ki  Schrifli'ii 
S.  898)   treffender  Konjfklur. 

*;  Clier  die  zwf'iinalige  yuaestiir:  .Muiiiniscii,  Slaalsicclil  2,  2.')'.)  .\iiiii.  2. 
Gesainnielte   Schriften   8,   357. 

^1  .\u<-h  bei  Ausscheid ung  von  .Sev.  2,  ii.    v.  frcmiisli-iii.  Klju  12,  1G8.  177. 

*^  Mommsen,  Staatsrecht  2,  25G.  258. 
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torisch  geblieben  sei,  und  wenn  auch  Dessau  Inscr.  sei.  5350 
neuerdings  ergeben  hat,  daß  im  Jahre  83  die  Provinz  kaiserlich 
wari),  so  ändert  das  für  die  Zeit  des  Marcus  wenig.  Aber  über 
das  Maß  der  Vemiutung  hinausziigelangen,  erlaubt  die  Über- 
lieferung hier  bislang  nicht. 

Sev.  2,  5—6  acta  igilur  quaestiira  Sardiiiiensi  legationem  pro- 
consulis  Africae  accepit.  in  ((ua  legatione  cum  cum  quidam  mii- 
nicipum  siiorum  Leptitanns  praecedentibus  fascibus  ut  antiquum 
contubernalem  ipse  plebeius  amplexus  esset,  fustibiis  euni  sub 
elogi'O  -eiusdem  praeconis  cecidit :  'legatiuu  p.  11.  homo  plebeius 
temere  amplecti  noli'. 

Die  Erzählung  wird  gchte  Überlieferimg  darstellen;  darauf 
weist  die  Proprietät  des  Ausdrucks,  'fustibus':  Monnuseu,  Straf- 
recht S.  985.  'jegatum  p.  R.':  Staatsrecht  1,  l(i  Anm.  1.  Die 
fasces  des  legatus  pro  praetore:  Staatsrecht  1,  38()  mit  Anm.  2.-) 
Nur  das  Folgende:  Sev.  2,  7  ex  quo  factiun  esl,  ul  in.  vehiculo 
etiam  legati  sederent,  rpii  anto  jxnlibus  ainbidahaul,  ist  Zusatz 
des  Fälschers. 3) 

Ebenfalls  auf  gute  Cljerliererung  zurück  geht,  trotz  der 
Parallelstelle  Vita  H  2,  4  (Dd.  5,  1),  Sev.  2,  8-9,  was  nicht 
einfach  aus  Sev.  3,  9  (s.  nuten  S.  12)  herausgesponuen  sein  kann: 
tunc  in  ([uadam  civilate  .\riif:iua,  cum  soUicitus  mathematicum 
consuluisset,  positatjue  hora  ingentia  vidisset  astrologus,  dixit 
ei:  'Tuam  non  alienam  pono  gcuitui'am'.  cumque  Soverus  iurasset, 
suani  esse,  oninia  ei   dixil   (piae  postoa   la(t:i  sunt. 

Der  Inhal!  steht  im  i'.iiijvjan^  mit  (Iit  den  l<iinfligeu  Kaiser 
beherrschenden  Macht  der  Astrologie,  die  er  nicht  eist  in  Syrien 
kennen  gelernt  haben  isann.    Wir  wissen,  datj  er  von  früh  an  auf 

^)  Vgl.    aucli    iiirscIilVld,    \(,T\valtuiigsl)eani(i'    S.    :)7:5    Auin.     t. 

2)  Die  Verljessenuio;  des  unversläiidliclieii  ■(•iusiU'iir  in  'ciu-^in.Mli'  durcli 
llirsclifeld,  Kl.  Schriften  S.  895,  ist  evidoiil.  .V!)or  aiii'li  die  von  Itirschfeld 
bei  dieser  Gelegenheit  angeführte  Diaslelle,  an  der  xni  einem  älmlichen  Ver- 
fahren die  Rede  ist  (73,  KJ,  5  :  leßiipo?  Oiipion;  ^bujKev,  aurÖTOÜToxi-ipüSac 
ÖTi  kt\.  kann  die  Echtheil  der  St(dle  nur  Ijekrälliuen.  I)a.s  ■Leplitanns'  wird 
mit   Unrecht   von   Pet,er   r2.   ed.)    gestrich;Mi.     l-ls    muß    vom    Talsclier   stammen. 

3)  Mommscn,  Staatsreclil.  1,  395.  verwertet  freilieli  die  St. die.  Die  Parallel- 
stelle sticht  Vita  S.\  22,  ß  praesides  provinciarum  -  itiueriltus  -— -  seciun 
scmpcr  in  vehirulu  haliuil.  Aurli  Vila  A  5,  4  (|uia  inviiliusum  tunc  erat  velii- 
culis  in  civilate  uli,  muß  v.mi  Kälsclier  stammen.  Seini.-  Voi'lielje  für  die  Kr- 
wiihnnng  von  vehicula  erludlt  aus  Vita  Hei.  31,  4 ff.  vgl.  29,  1.  Vila  Trig. 
30,  17.  ° 
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die  Vorzeichen  künftiger  Größe  achtete,  daß  gerade  diese  ihn 
bestimmten,  die  Heirschaft  zu  ergreifen.  Ilerod.  2,  9,  3  dvtTrei&e 
be  auTÖv  oveipata  roiaüinv  xivd  eX-rriba  uTTO(Tri)LiaivovTa,  xP^^M^i 
TC  Kai  öaa  iq  Trpd-fVLucJiv  xtuv  .utXXovTLuv  cru,ußoXa  qpaiverai.  7.  eXiri- 
lujv  le  Oeia  irpovoia  im  ti]v  üpxnv  KaXeia&ai.  Wie  Hadrian,  so 
ahmt  auch  Septimius  Severus  das  Beispiel  des  August us  nach, 
wenn  er  in  seiner  Autobiographie  seiner  Herrschaft  durch,  die 
Aufzähhmg  von  Wundern  und  Zeichen  die  göttliche  Legitimität 
zu  verschaffen  sucht  (Herod.  2,  9,  4).  Dio  beginnt  bekanntlich 
seine  schriftstellerische  Tätigkeit  mit  einem  Üurh  über  die  Träume 
und  Vorzeichen,  die  des  Kaisers  Herrschaft  vorauskündigten 
(Dio  72,  23).  Dio  selbst  gibt  zu  erkennen,  daß  er  dieses  Werk 
in  den  ersten  Regierungsjahren  veröffentlichte.  Die  Autcibio- 
graphie  des  Kaisers  kann  er  noch  niclit  benutzt  habeu.') 

Sev.  3,  1  tribunatum  plebis  Marco  imperatore  decerneute  pro- 
jneruit  eumque  severissime  exertissimeque  egif. 

Zum  Tribiinat  gelangte  er  kaum  als  caiiilidaliis  Caesaris,  wie 
Dessau  (Prosop.  3,  214,  346)  aus  dei-  Stelle  schließt;  denn  in  der 
späteren  Kaiserzeit  ist,  wie  es  sclieiiil,  der  gesetzlich  zulässige  Ein- 
fluß d(^s  l^rinceps  auf  die  W'alilen  nidit  niebi-  auf  .\(i;niuiti!)U  und 
KonunemJation  besehi-äukt  geblieb. mi.  .Moiuniseu,  Staatsrechl  2, 
928  mit  Anm.  1.  Die  Karrien-  des  Kaisers  weis!  unter  Marcus 
keinerlei  Bevorzugung  auf  uud  ball  im  Avaucement  mir  die  ge- 
setzlich vorgeschriebene  Sluf'-nf  )|jie  iuue.  l-'.s  siad  alles  .\Mder 
ohne  Bedeutung.  -  Das  'severissime'  isl  die  konventionelle 
severila.s  in  \'orbinfluiig  mil  der  Aid'fassunu  des  Xamens  Severus.-) 

In  die  Zeit   des  \"()lkslril  imals   f;illi   die  crsle   l''Jiescbli(d.)Uii!u: 

Sev.  3,  2  uxorem  Iuue  Marci-im  duxil,  de  (|ua  lieuil  in 
historia  vitae  prival'ie.    cui   p  )slea    in    iiii|ieri(i  sliluas  coiilocavil. 

Den  Namen  dei-  eisicu  (lallin  bi^slfüi^l  die  erweilerl  '  ['"orin 
auf  der  Inschrifl  aus  Conslanline  CIL  \  III  19  194  |3|  l'accia  Mar- 
ciana.  Alles  andere  aber  isl  inleipolali m  des  h'/llschers,  die 
schon  des  inneren  Widerspruchs  wegen  verdächtig  erscheinen 
muß.  Die  Selbstbiographie  des  Kaisers  k«'mil  er  aus  .\urelius 
Victor   Caes.    20_,    22.0     Ks   sf»ll    dcv   S<di''iu    exakter   (bielleiHnr- 

')  Vgl.  I'lfW,  ri)iT  ili<;  iJiviiiatioii  in  'l.'r  (ii-srliiclilsscliii-ilniii^  iliT  rüiii. 
Kaiscrzfit.     I'cslsrlirifl    für    l'ricilläiiilcr   S.    'MW f. 

^}  Sev.  I  I,  I.''  iiii|K'rut.i)r  vcre  ii.»tiiiiiis  siii,  vcro  Porlinax  vcro  Sevoiiis. 
Vila   r    17,    11.    Pr.    4,   1.     Gl.    5,    l.     J.,o.ssiii^  s.  v.   scvorissimc   ([>.  GOß). 

')  iflomque  al»s  Hf>  loxla  ornalii  ot  fiilc  parihus  roiipo.suit  =  Sev.  18,  0. 
Vj.'l.    fJio   ?.'>,   7,   ;j.    Misili,   Goscliiclilo   di-r   .Auloliiograiiliio    S.    12."). 
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schung  erweckt  werden.  Die  letzten  Worte  sind  nur  eine  Aus- 
schreibung des  durch  die  Inschriften^)  als  zuverlässig  erkannten 
Satzes  Sev.  14,  4  patri,  matri,  avo  et  uxori  priori  per  se  statuas 
conlocavit.  — 

Sev.  3,  3  praetor  designatus  a  Marco  est  non  in  Candida,  sed 
in  conpetitorum  grege  anno  aetatis  XXXII. 

Sev.  3,  5  ludos  absens  edidit. 

Das  ergibt  für  die  Praetur  das  Jalir  178.  Die  Bezeichnung 
'In  Candida'  für  den  candidatus  Caesaris  Ist  schon  von  Mommsen, 
Staatsr.  2,  927  Anm.  2,  verdächtigt  worden.  Es  scheint,  daß  der 
Ausdruck  nach  Ciceros  Rede  'in  loga  Candida'  vom  Fälscher  ge- 
prägt wurde,  denn  daß  er  Cicero  benutzt  liat,  ist  längst  bekannt. 

Sev.  3,  4  tunc  ad  Hispaniani  niissus  soniniavit,  primo  sibi 
dici,  ut  tenipluni  Tarraconeiise  .\ugus!i,  quod  iani  labebatur, 
restitueret. 

Es  folgt  ein  zweites  Onien 

Sev.  3,  5  deiiule  e.\  altissiini  nionlis  vciiic'  oiIxmii  terniruni 
Uoniamque  despexit  concinenlibus  ])rovin(iis  lyri  voce  vA  tibia. 

Nach  Spanien  kann  er  als  Icgatus  iniidicns  oder  als  Legions- 
koininandant  gegangen  sein.  Aiögücb  ist  Beides,  ohne  daß  sich 
Bestimnifes  sagen  ließe.?)  Tarraco  gib!  keinen  Anhalt,  iienn  das 
erste  Omen  hätte  nni-  Sinn,  wenn  in  dicscM-  Zeil  (Wv  (bärtige 
Augustustempel  tatsächlich  'labebatur'.-')  Das  erscheint  mehr  als 
zweifelhaft,  lladrian  hal  den  Tempo!  im  .labre  122/3  wieder- 
hergestellt.*) Wenn  es  aber  Vila  H  12,  3  vnn  ihm  heißl  :  post 
haec  Hispanias  petil  el  Tariacone  liionrivil,  uhi  s'.nnplii  siio  aedem 
Augnsti  resliluit  sc.  Haclrianus,  so  ist  es  t)ITenbar,  daß  Sev.  3,  4 
danach  fabriziert  wurde.  Auch  Sev.  23,  1  omnes  aedes  publicas, 
(|iiae  vilio  lempoi'um  labebanlur,  inslauravi'  sc.  Severus,  muß 
benulzt  sein,  denn  dies  ist  gute  Überlieferung.-') 

Dagegen  ist  das  zweite  Omen  vorzüglich:  er  erblickt  lloma 
zusammen   mit  den  Personifikationen    des   orbis  terrarum  und   der 

M  (IL  VIII   19493  [2].  19494  [3]. 

-,i  Dessau,  Prosop.  3,  214,  346,  iiiul  v.  Pi-ciiu'rstL'iii,  Kli»  1:^,  171,  d-onkeii 
an  crsttTcs,  AViilli,  Quaestioiies  Scverianae  S.  7,  aa  das  zweite.  Über  die 
Kuinulieruag  der  Aiiüer:  Mommseii,  Staatsrecht  1,  516. 

^)  Die  Lesart  (codd.:  ievabatur)  ist  gesichert  durch  die  Paralielstollen 
Sev.    23,   1    und   Vita  M.\  23,  3. 

^)  Weber,   Hadriau    S.   115. 

s)   S.   uüt'Mi    S,    149, 


Im  Der  cursus  honorum  des  Kaisers. 

Provinzen.  Sie  liriugeii  ihm  das  Opfer  des  KaisorkuUs  dar, 
wol)ei  die  Provinzen  der  westlichen  nnd  östlichen  lleichshalfte 
dnrcii  tibia  nnd  lyra  nnterschieden  sind.  Die  Provinzen  er- 
scheinen im  Bilde  auch  hei  der  Ivonsckrationsfeier  des  Pertinax 
(Bio  74,  4,  5);  hier  huldigt  der  Erdkreis  dem  aus  dem  Leben  ge- 
schiedenen Kaiser.  Ganz  derselben  Art,  wenn  auch  der  Form 
nach  verschieden  nnd  darum  nicht  auf  dieselbe  Quelle  zurück- 
gehend ist  das  Omen,  das  Dio  (74,  ?>.  2»  von  dem  in  Lugdunum 
weiJenden  zukünftigen  Herrscher  erzählt :  er  sieh!  von  der  Höhe 
aus  den  Erdkreis  und  das  Meer  und  berührt  beide  wie  ein  musi- 
kalisches Instrument.  sfxlaiiJ  sie  einen  Klang  geben.  Niclit 
weniger  der  hei  Dio  vorausgehende,  gleichfalls  in  TAigdunnm 
lokalisierte  Traum:  der  exercitus  Romanus  konnni  ihm  entgegen, 
um  ihm   zu  huldigen. 

Sev.  3,  6-7  legioni  Uli  Scythicae  dein  praepositus  est  circa 
Massiliam.  post  hoc  Athenas  ))etit  stndiorum  sacrornmque  causa 
et  operum  et  vetustatnm. 

Das  Standquartier  der  Legion  in  Syiien  ist  bisher  nicht  be- 
kannt. Die  am  Text  versuchten  Kfxijekturcn  treffen  das  Richtige 
nicht;  auch  v.  Premersteins  Versuch'),  die  Tbeilieferung  zu  retten 
durch  den  Hinweis,  d-iß  die  oiient-ilische  fii^gion  möglicherweise 
zum  ]\Iaurenkrieg  in  Spanien  verwendet  war  und  Severus  ihr 
Konnnando  bei  ihrer  I^ückkehr  in  Missilia  übetiialun,  schwebt 
in  der  Luft.  Die  Annahme  v.  Doniaszewskis-M,  nach  der  Alassiha 
vielmehr  mit  Athen  zu  verbinden  ist  nnd  Seveiiis  als  \'ei'l)annter 
in  den  zwei  civitates  foeder-ilaf  \-ei-weilte,  verdienl  insofern  den 
Vorzug,  als  sie  mit  dem  langen  Pernbleib'n  aus  dem  Staatsdienst 
nach  dem  Lef^ionskonunaudo  in  !",inklang  steht.  Daß  der  Kaiser 
sich  schon  als  Privalmaini  im  Oiienl  aiifliiell,  ergibt  auch  Sev.  9,  4 
Aidiochensilms  iratior  fuit,  (piod  et  a.ihninislrantem  se  in  orieulem 
riseranl.  Ks  ist  der  sprichwörtliche  Spott  der  Anlioc  bener.  .Auch 
in  .\pamea  ist  er  schon  in  dieser  Zeit  gewesen  nnd  liat  da^  Orakel 
des  Beel"')  befragt:    Dio  7S,  8.  ('»    6  Zebq  6  Bf\\oq,  övo,uaZ:6uevo?  Kai 

')   Kilo   12.   171.   177. 

*l  .\l>ii;iri'll.  zur  |{(mii.   Religion  S.  212. 

*)  D'T  Zeus  v;>ii  Apaniea  erselieiiit  auf  ilni  .Miuizcii  (|(>r  .SladI :  Cat. 
FJritis'li  Mu.seuiii,  Scleuriii  Kin^'S  S.  41  nr.  81;  S.  .")7  nr.  Ol  (If),  CHMi  Ga- 
latia  elc.  S.  233ff.  nr.  3.  .'>  1  I.  V;;!.  Ilcal,  li.  n.  S.  780.  l)<-n  Zi-u. Stempel 
erwälint  rjcr  in  .VMliocliJa  auf;;i-waclisene  Tlieodon-his,  liisl.  ecci.  5,  21,  7 
od.  Parm.  i  i 
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ev  Tf)  'Airaineia  Tr\q  Zupia^  Tiiaübiuevog '  kui  fdp  exeTvo^  tiu  Zeourjpuj 
irpÖTepov  iöiujTeuovTi  re  eii  td  Imi  laüia  eipqKei:  "0|Lt|aaTa  Kai 
KeqpaXf-jv  iKeXoq  Aii  TepTTiKepauvuj,  |  "Apei  be  Zidivnv,  criepvov  be  TTo- 
aeibdujvi.  Das  ist  einer  der  xP^c^M^^  von  denen  Herodian  (oben 
S.  8)  spricht.  Auch  Herodian  kennt  den  Aufenthalt  des  Kaisers 
in  dieser  Zeit  im  Osten,  denn  er  läßt  ihn  in  Pannonien  vor  dem 
Heere    davon   sprechen :    jVfe^^ioveücravTe^   eKei   biujKiida.uev    i,   10,  8. 

Das  Legionskonnnando  wird  ins  Jahr  180  tallen.  Mit  dem 
Regierungswechsel  muß  die  auffallende  Unterbrechung  der  Lauf- 
bahn zusammenhängen.  Commodus  oder  Perennis  werden  ihn 
ferngehalten  haben. 

Sev.  3,  7  ubi  (in  Athen)  cum  iniiirias  (jiiasdam  ab  Athenien- 
sibus  pertulisset,  inimicus  bis  factiis  minuendo  eorum  privilegia 
iam  Imperator  se  idtus  est. 

Die  iniuriae  der  Athener  scheinen  tieferen  Ursprung  zn 
haben,  der  spätere  Kaiser  als  Anhänger  orientalischer  Theosophie 
mit  den  Vertretern  der  reinen  hellenischen  Bildung  in  Konflikt 
geraten  zu  sein.O  Worin  das  Strafgericht  an  den  Athenern  be- 
stand, läßt  sich  mit  Oestimmthcit  nicht  erAveisen.  .\iis  Hf  XII 8, 
634  =  Dittenb.  Syll.-^  II 875,  wo  unter  Septimius  Severus  erst- 
malig ßouXii,  bf\^o(;  und  archon  eponymus  von  Skiathos  erscheinen, 
könnte  man  schließen,  daß  der  Kaiser  der  Stadt  ihre  auswärtigen 
Besitzungen  genonnnen  hat.  Aber  mit  den  privilegia  hat  das 
schwerlich  etwas  zu  tun.  v.  Domaszewski  hat  vermutet,  daß 
Athen  seine  Stellung  als  civilas  foederata  eingebüßt  habe;  v.  Pre- 
merstein-)  weist  darauf  hin,  daß  unter  Septimius  Severus  die 
Institution  der  außerordentlichen  kaiserlichen  Verwaltungskom- 
missäre für  Athen,  wie  für  die  ganze  Provinz  ständig  geworden 
ist.  Auch  das  ist  nur  Hypothese.  Aber  wir  wissen,  daß  in  den 
späteren  Regierungsjahren  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Athen 
eine  Änderun'g  erfahren  hat.  Darauf  weisen  die  zahlreichen 
Ehrenbezeugungen,  welche  die  Stadt  dem  kaiserlichen  Hause  zu- 
teil   werden    läßfa),    weiter   die    Stellung    der   Kaiserin'   lulia  zur 


')  V.  Domaszewski,  Abliainll.  /..  llüm.  Religion  S.  212.  v.  Premersteins 
Eiiiwäiiile  (Jalires'li.  d.  Osterr.  Insl.  l!)i::!,  2GS  Anin.  Gö)  sind  wenig  überzeugend. 

^)  A.  a.   0.  269,  mit  Anm.   fi9. 

••)  Xeounpeia  bezeugen:  IG  IH  12t.  11G9.  1171.  117:3—1170.  1177.  1185. 
1188.  1192.  1193.  Nieiit  minder  zalilreich  sind  die  Weihinscliriften  der  übrigen 
giiechiscben    Städte    an    den    Kaiser    und    die    Icaiserliche    Familie:    Epidaurus 


1-2  Der  ciiisui  honoruni  iles  Kaisei-s. 

Stadt,  die  sie  als  erste  in  den  Kult  der  Athena  Polias  aufnimmt, 
endlich  jene  Auszeichnung,  die  der  Kaiser  dem  Philosophen 
Apollonius  zukommen  läßt.^) 

Sev.  3,  8 — 9  deinde  Lugdunensem  prnvinciam  legatus  accepit. 
cum  amissa  uxore  aliam  vellet  ducere,  genituras  sponsarum  re- 
quirehat,  ipse  quocfue  matheseos  peritissimus,  et  cum  audisset, 
esse  in  Syria  quandam  qaae  id  geniturae  haberet  ut  regi  iunge- 
retur,  eandem  nxorem  petit,  luliam  scilicet,  et  accepit  interventu 
amicorum.    ex   qua   statim  pater  factus   est. 

Die  Statthalterschaft  der  I.ugduiiensis,  die  Dio  74,  3,  2  iv 
Aou-f&ouvuj  d'pxovTi  bestätigt,  ist  durch  Caracallas  Geburt,  datiert. 
Letztere  setzt  Dio  78,  6,  5  zuverlässig  auf  den  4.  April  188  an; 
Tag  und  Monat  sind  durch  verschiedene  Zeugnisse  gesichert. 2) 
Daß  Caracaila  in  Gallien  geboren  ist,  sagt  auch  die  Epitome  21  : 
Lugdnni  genitus,  und  das  Exe.  bist.  2,  2,  300,  361  (Dio-Xiph.  77, 
<i.  1",  p.  379Boiss.).  Mit  Namen  nennt  ihn  die  Vita  erstSev.  10,  3 
tilius  maior  Bassianus;  vgl.  Herod.  3,  10,  5  d)  YvncTiov  ^ev  nv  övo^a 
Baaxavbc,  irpiv  Ic,  tov  ßaaiXeiov  oikov  irapeXöeiv. 

Sohn  der  hilia''):  Dio  78,  24,  1  6  irpecrßuTepo^  sc.  luliae;  Ps. 
Oppian  cyneg.  1.  4  tov  Me-faXii  )H€YaXLu  qpiTucraTO  Adjuva  Zeß/-|puj'); 
Philostr.  Vit.  soph.  2,  8(>,  1  (j).  272  Kayser)  6  Tfjq  cpiXoadcpou  -naic, 
'lovXiuq.    Vo-l.  GIL  VI  20<s0  ex  te,  Aug(usta),  Aug(ustum)  videmus. 

Ki  IV  llö()  11.")?.  Ilciinioiic  (K;  1\'  704 — 7i)7\  Trufzi-ii  f|(i  IV  7!i;5i,  <  Irclioiueiios 
■IG  V  2.  :}4(;.  Aiiii.'c  <'"|)i-;r.  191:},  HJOi.  .-Vsiiio  (K;  V  1.  I H2),  MessniOi  (UJ 
V  1,  ]4.-)2,,  Theben  .( IG  VII  2r)00.  2rx01i,  Mogaia  IG  VII  80),  Hyctiiis  (IG 
VII  2833.  Laiissa  (IG  I.\  G09),  Dnn.iii.is  IG  I.\  1137),  Ao-iiiiium  (IG  IX  329), 
Cyrctiac  (IG  IX  349.,  Adeps'iis  'Kl  \ll  9.  1237.  Svnis  MG  XII  5,  1,  658), 
Mytilone  (IG  XII  2,  216),  Thera  Mi  X 11  .!,  ISO.  Xll  ;;  r^u\>\>\.  1397}.  Minoa  (IG 
XII  7,  243.  266). 

'1   V.   .Prcincrsti-iii.    a.    .1.    (t.    -Jüilf.      OIkmi    S.    1    Anin.    2. 

■)  I)ii'  Inschriften  inil  dcMi  l)i'(likalionsilal.iini  |iriii.  iinii.  Apr.  CIL  III 
1063.  \\  1027.  1054.  XIV  119.  IGHoni.  I  1288.  Ilirsclifeld,  Kl.  Sclirifton 
S.  892  Anrn.  1.  7ai  der  Arsinuilischen  Tr-ni|).-lreeliiuin!.,'  BGU  II  362  p.  X.  XI 
Wilckon.  Hermes  20  fl885\  S.  473 f.  Dio  «^eKeniilM-r  isl,  eine  SIelie  wie  Sev. 
16.  3  (ViL'i  I)(l.  6.  8'.  flie  ;iuf  das  .lahr  186  fiilirl,,  nnd  vnllenils  der  aiKS  Rnh"0[) 
8.  20  naeh  Vila  Cr.  !),  1  jrehr.iclile  .\nsalz  auT  das  .lilir  171  wtirtlns.  Auch 
Vil.'i   Cc.   6,  ()  die   nalalis'  siii    ist    iinlirainjdiar. 

*)  Die  falsche  Version,  'dii'  ihn  zum  .'>i)lni  dir  .M.ircia  niadil.  isl  aus 
Aurolius  Victor  21,  .'!  und  l'.idrn|,  8,  20  (vgl.  Orosins  7.  18.  2)  in  das  Vitcn- 
knrpiis   ('Sev.  20,  2.   d .    10.   1.    Gil.    7.  3)   jieianül. 

*)  Zu  den   Kpithela:  IIirs(dif.dd,   Ki.  .Sclirift-'n    .S.   883. 
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Am  genannten  Tage  muß  Severus  in  (fallien  gewesen  sein, 
die  Eheschließung  ins  Jahr  187  fallen  i),  diese  selbst,  wie  nicht 
zu  bezweifeln,  in  Gallien  stattgefunden  haben.  Alles  deutet  darauf 
hin,  daß  es  der  Tod  des  Perennis  im  Jahre  186 2)  und  Cleanders 
beginnende  Herrschaft,  der  er  später  das  Konsulat  verdankt, 
waren,  die  ihm  die  Bahn,  wieder  freimachten. 

Der  Glaube  an  die  Macht  der  astrologischeiL  Weisheiten  des 
Orients,  durch  den  er  beherrscht  wird,  bestimmt  ihn-')  —  ipse 
quoque  matheseos  peritissimus  —  in  der  Wahl  der  zweiten  Gattin, 
lulia  Domna*),  sie,  die  selbst  aus  Syrien  stammend')  und 
Tochter  des  Hohenpriesters  des  Sonnengottes  von  Emesa,  ihn 
dem  ältesten  Sohne  den  herrschaftsverheißenden,  von  dem  orien- 
talischen Priestertitel  Bassus  abgeleiteten  Namen  ihres  Vaters 
geben  läßt:  Epit.  21,  2  Bassianus  ex  avi  materni  nomine  dictus 
est  (vgl.  23,  2.    Bio  78,  30,  3.    Prosop.  2,  170,  13O).'0 

Sev.  4,  1  a  Gallis  ob  severitatem  et  honorificentiam  et  ab- 
stinentiam  tantum   quantum   nemo  dilectus   est.') 

Bis  auf  die  'severitas'  (oben  S.  8)  sehe  ich  keinen  Grund, 
den  Satz  zu  beanstanden.  Der  Wortlaut  nähert  sich  dem  der 
Lyoner  Inschrift  CIL  XIH  1680  Tib.  Anlistio  Marciano  .  .  .  inte- 
gerrim(o)  abstinent  issimoque  procur(atori)  tres  provinc(iae) 
Galliae. 

Sev.  4,  2  post  hoc  Siciliam  proconsularem  sorte  meruit. 
suscepitque  Romae  alterum  filium. 

1)  Das  Omen  bei  )Jio  7-1,  3,  1  (s.  uiiteii  S.  8Sj,  in  dem  die  Kaiserin 
Faustiua  in  Zusammenhang  mit  der  Heirat  ersclieint,  ist  aurli  nur  ein  Traum 
und  kann  zur  'Datierung  nicht  dienen. 

^)  v.   Domaszewski,   Heidelb.  Sitzungsber.   1918,  6,   15. 

^)  Vita  SA  5,  4  ist  nur  aus  Sev.  3,  9  abgeschrieben. 

■*)  Inlia  ist  die  durcligängige  Nomenklatur  der  Autoren,  desgleichen  die 
der  italischen  Inschriften  (Ausnahme:  CIL  VI  1048}.  Ganz  singulär  steht 
Domna  bei  Ps.Oppian  cyneg.  1,  4  (oben  S.  12).  Daneben  der  volle  Name 
lulia  Domna  (Domina:  CIL  III  3119.  7520)  auf  den  Münzen  sowohl  [Mün- 
zen B],  wie  den  Inschriften  der  Pro\'inzen  (Prosop.  2,  227,  4381  Domna  hält 
Nöldeke,  bei  Domaszewski,  Rel.  d.  Heeres  S.  121  Nachtrag  (vgl.  auch  Usener, 
Götternamen  S.  221),  für  eine  Übersetzung  des  syrischen  Namens  Märtliä, 
masc.   Märä,    d.  i.  Herrin. 

^)  Emesa  als  Geburtsort  gibt  Herodian  5,  3,  2  (=  Vita  GM  9,  1).  Vgl. 
Exe.  bist.  2,  2,  390,  361  (oben  S.  12).    Ihr  Geburtsdatum  ist  bisher  unbekannt. 

8)  Vgl.  Dio  78,  9,  3.  Elubop  8,  20.  Aur.  Victor  Caes.  20,  25.  23,  1.  30,  33. 
24,  8.    Im  übrigen  hierüber  v.  Domaszewski,  Abh.  Rom.  Rel.  S.  209ff. 

')    Über  die  eiM  «n  Worte  in  Sev.  4,  2  s.  Unten  zu  Sev.  4,  4. 


14  Der  cursus  hoiiariim  des  Kaisers. 

Zu  Anfangt)  des  Jahres  189  wird  er  sich  nach  Rom  be- 
geben haben,  um  um  das  prätorische  Prokonsulat  von  Sizilien  zu 
losen,  denn  (leta  ist  im  Jahre  189  geboren,  worauf  Dio  77,  2 
führt.  Am  1.  Juli  189  wird  er  das  Amt  in  SiziHen  angetreten 
haben. -j     (leta   mulj  vor  dieser  Zeit  geboren  sein.') 

Schwer  ist  die  ßeurteihuig  des  Wertes  des  Alajesiäisprozesses 

Sev.  4,  o  in  Sicilia,  ([uasi  de  iniperio  vel  vates  vel  Caldaeos 
consuluisset,  reus  factus,  sed  a  praefectis  praetor.,  quibus 
audiendus  datns  tuerat,  iaui  Coiuinodo  in  odio  veniento,  abso- 
lutiis  est  calunmiatore  in  (riuciii  acto. 

Wiith.  (Juaest.  Sever.  [).  2lf.,  hat  dio  Steile  als  Fälschung 
erklärt  auf  (iiiind  der  Parallelstelle  Vita  DJ  2,  1.  wo  in  mehrfach 
ähnlichen  Worten  von  dem  Majestätsvorbreclien  des  Didius 
lulianus  und  Salvius  lulianus  die  Rede  isl.  \'i[a  DJ  2,  1  ist 
zuverlässig*),  obwohl  die  Begründung  der  Freisprechung-')  hier 
nur  der  Fälscher  gegeben  haben  kann ;  das  ist  ganz  seine  Phraseo- 
logie, und  eine  Benutzung  der  Stelle  in  Sev.  4,  8  ist  nach  be- 
kannter Manier  durchaus  möglich.  Trotzdem  möchte  ich  der 
Stelle  einen  echten  Kern  nicht  absprechen.  Zunächst  handelt  es 
sich  DJ  2,  1  um  eine  coniuratio  contra  ('ommodimi,  hier  um  eine 
Astrologenbefragung  de  imperio.  tanc  solche  aber  schließt  sich 
in  den  Rahmen  der  in  Sev.  2,  8 — 9  und  3,  '.)  erzählten  Dinge 
ein.  Gegenüber  der  ersleren  Stelle  bedeutet,  hinsichtlich  der 
Art  der  Fragestellung  an  den  vates,  Sev.  4,  3  eine  Steigerung. 
Sein  unruhig  suchender  Simi  wird  solche  Zeichen  an  mehr 
als  einem  Orte  erforschl  haben,  um  eine  Stärkung  seiner  hoch- 
strebenden Hoffnungen  zu  erlangen.  Als  weiteres  Echtheitsdoku- 
ment tritt  die  mit  den  Regeln  des  Ibnnischen  Staatsrechts  nicht 
im  Widcisprmii  stcbcndc  (.Monnnsi'U,  Slaatsr.  2,  9(57  mit  Anm.  1) 
Verhandlung  und  J''reisprechung  gerade  vor  den  praefecti  praetor, 
hinzu.     Sif  isl  ein  weiteres  Beispiel  für  die  grenzenlose  Willkür, 

')  Mcimmsen,  Staatsrcclit  2,  2.55. 

*)  i'lx'V  (]'](■  [Mtcrvalli'Tiirijr  in  dicsoin  l'.illc:  M  imiiisni,  Sln;ilrJ-f'(l)t  2,  2!'>{ 
riiil  .Anm.  3. 

^)  Viüi  (iel.  3,  1  VI  Kai.  lunias  ist  wortljs.  v.  Domaszcnvslti,  lii'irl(>ll). 
.SilziiriKstjfT.    1918,   13,  64,  bf-reclinot  das  «clito  Daliim   auf  VI  kai.   Aprilos. 

••)   ll'fr,   Vila  Commodi    S.  49. 

•')  qiiia  iriultos  iam  Sf'nalr)r('S  ()rr\i\('v;\\  <l  <|iiiili'iii  imliilcs  ar  j^ilnrilcs  in 
caii.sis  inaiestalis,  ik;  Iristius  gravarciui. 
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mit  der  Cleaiider  und  seine  Anhänger  gegen  Cominodiis  auftraten. 
Sie  läßt  aber  auch  erkennen,  wie  nahe  Septimius  Severus  diesen 
Männern  steht:  das  Konsulat  verdankt  er  dem  CJeander 

Sev.  4,  4  (•oiisiilatiiin  cum  Apnleio  lliitino  [)riinuui  egit, 
Commodo  se  inter  piiirimos  designante 

denn  es  ist  das  Jahr  der  von  ihm  designierten  25  Konsuln:  Die  72, 
12,  4  KXeavbpoq  —  urrdTou«;  e\q  eva  eviauiöv  Trevie  Kai  eiKOdiv  äne- 
beiSev  — -Kai  ev  auToTq  Kai]Eeoufipo(;  ö  juerd  TaOia  auiap- 
Xncra(j  uirdieuaev  (vgl.   Vita  C  G,  *.)). 

Der  Sturz  Cleanders  ist  ins  Jahr  189  zu  setzen.')  Severus 
muß  demnach  noch  im  gleichen  Jahre  das  Konsnlal  bekleidet 
haben.     Apuleiiis  Hulinus  ist  soiist  nicht  weiter  bekannt.-) 

Sev.  4,  4  post  consuiatum  anno  ferme  tnit  otiosus;  dein 
Laeto  suffragante  exercitni  Uermano  praeponitur. 

Im  Jahre  191  tritt  er  folglich  das  neue  Kommando  an,  das 
er    Laetus    verdankt.      Der    Sprung    vom    oonsul    suffectus    zum 
neuen  Amt  ist  ungeheuer;  er  gibt  dem  'fantor  Severi',  das  Vita 
luliani    6,    2   als   Attribut    des    allmächtigen    (lardepräfekten    ge-> 
braucht,  seinen  rechten  Inhalt. 

Wenn  die  Vita  Septimius  Severus  zum  Statt  hall  er  von  Ger- 
manien macht  und  auch  die  Proklamation,  trotz  dem  'apud  Car- 
nuntum'  (5,  1),  dorthin  verlegt,  so  hat  man  den  Fehler  längst 
gesehen.  Seine  Erklärung  hat  erst  v.  Domaszevvski'')  gegeben, 
der  auch  die  kritische  Verbesserung  in  Sev.  4,  2,  wonach  die 
Pannonische  Statthalterschaft  vor  die  Sizilische  gefallen  sein 
soll,  als  solche  erkannt  hat.  Dio  und  Herodian  verlegen  das . 
letzte  Amt  vor  der  Proklamation  übereinstimmend  nach  Pan- 
nonien*:  Dio  73,  14,  3  leoufipoi;  he  iriq  TTawoviai;  (dpxuuv).  Heroci. 
2,  9,  2  riYfe'iTO    he   TTaidvaiv  Trdvxujv,    uttö    f.ud  ydp  rjcrav  eSoudia,  Ze- 

ßnpoq. 

')  S.  Anm.  2  S.  13. 

-)  Auf  die  Frage  einer  Gleichsetzung  die&es  Mannes  mit  dem  Vita  Gi't.  3,  1 
genannten  Vitcllius  Ijra+iclit  lieute  niclit  mehr  eingegangen  zu  werden.  Vgl. 
Heer    a.   a.   0.    77   Anm.    165. 

=*)  Heidelb.  Sitzungsl^er  1916,  1.5,  14.  Der  Fälsclier  liat,  genau  wie  Zosiuuis 
(vgl.  Momm&en  zu  Zosimus  2,  10,  4  ed.  Mendelssohn),  Carniinfuin  für  dio  StadI 
der  Carnutes  in  Gallien  gclialten. 

■*)  tJber  Aur.  Vietor  ra,es.  19,  4  Severus  qui  forfe  Syriae  legafus  (Vita  D.T  5,  21 
s.  zu  Sev.  5,  1. 
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Die  beiden  Pamioiiien  bei  Herodiau  sind  uuhallbar.  Er  denkt 
bereits  an  die  neue  Teilung  der  Provinz  durch  C'aracalla.  Daß 
es  vielmehr  Pannonia  superior  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  er  nur 
drei  Legionen  befehligt  (Dio  1.  1.),  denn  bis  zum  i)e<2;iiin  iler  Re- 
gierung Caracallas  liegen  hier  drei  Legionen»») 

Das  den  Schluß  des  eursus  hdiinnini  luldende  omcn  imperii 
Sev.  4,  5 — 6-)  ist  offensichtlich  herausgesponnen  aus  dem  'par- 
cus  admodum  fuit'  sc.  Severus  bei  Kutrop  8,  18  und  der  'vitae 
parsimonia'  bei  Aurelius  Victor  €aes.  20,  10^),  wonach  auch 
Sev.  lU,  7—8  gemacht  ist.*) 


H.   Die  Proklamation  und  d»M-  Kampf  gegen  Didius  Juliami!». 

s^  1.    Die  Proklamation. 

Beim  Tode  des  Coinininliis  Imi  die  Lage  des  rtHnisclien 
Weltreichs  fast  das  gleiche  Luid,  wie  über  huiulert  .Jahre  zuvor 
beim  Sturze  Neros.  Auch  damals  stand  die  Macht  iil)er  die 
Wahl  des  neuen  Princeps  nicht  beim  Senat,  sondern  i)ei  den; 
Legionen.  Damals  sind  es  nacheinander  die  Jleere  Spaniens, 
die  Garde  in  Rom,  die  Legionen  am  Rhein  und  die  des  Orients, 
die  ihre  Kaiuiidaten  erheben;  diesmal  die  Prälorianer,  die  ger- 
manisch-illyrischen Heere,  die  des  Ostens  und  die  Itiitannischen 
und  spanischen.  Die  Ermordung  des  Commodus  am  81.  De- 
zember 192  war,  so  scheint  es,  das  Resultat  einer  ausgedehnten 
V^erschwörung,  an  deren  Spitze  der  (iardepräfekl  Laetus  und  der 
Kämmerer  Eclectus  standen,  und  dei-  auch  .MilLilie(|er  des  Senats 

')  .MoiiimsfM,  (II-  III.  |/  1«2.  V.  Diiniaszcwski.  Hlicin.  Mus.  1890,  208. 
Cbcr  die  Legionen  selbst  weit- r  uiitpii.  V'^l.  .lucli  RilliTliii;.',  .Xicli,  i'|ii^r.  MiU. 
1897,  32. 

*)  proficiseens  {id  rH-rni;Lnic<is  excn'il.ijs  liorlns  s|)ali(is<ts  c'nin|i;ira\  il,  cinn 
anleu  afdes  brevissimas  Romac  liaI)iiissol  d  niiuni  fniidiim  in  vicjnia.  (>.  in 
hi.s  liorlis  cnni  humi  iac«Mis  «'pul.ir.'tiir  niiii  fdii.s  |>.ir.;i.  <■ -n  i,  p  miatjui.'  ad 
posita  niaior  'filius,  (|iii  tiuic  (piinipiciuiis  erat,  conliisji'ibiis  piicridis  niaiiii 
lar'^'iore  dividorcl,  palfnfiK;  illiiiii  rcpn'bciid.'iis  dixissi-i  :  "parciu.s  divido,  imn 
fnim  rc|iia.s  <tpr's  pnssifb's".  fpiinfpiciiiii«  piHT  n-sp«  ndil  :  "sfd  possitbdKj'  incpiid. 
7.    ist    iiiler|K>!icrt. 

')   l)io  ('71,   '),   7     iii'iiiii.  dm  oiK()vo|.UK<)q  X'J-'P''i  P"ftu()i«(;. 

*)  S.  iitil«-n  .S.  1  17.  Dil-  Vuriirdx'  für  dir  Ijwaliiiiiiiii  von  Apfdii  (Sev.  I,  (i) 
ist   ziidfiii    für  d.-n   IulH(lir;r  lypisrb.     Vj:!.    Vit  i   ('\\    \\,  J.    'id.   Jl     I, 
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angehörten. 1)  Der  Mann  ihrer  Wahl  aber  ist  der  Statthalter 
Oberpannoniens,  L.  Septimius  Severas.  Um  seine  Erhebung 
zum  Kaiser  zu  ermöglichen,  sind  die  Führer  der  Rhein-  und 
D'onauheere,  an  die  Laetus  die  Kommanden  im  Namen  des 
Commodus  verteilt  hatte,  eingeweiht.  Nur  die  Bedrohung  des 
eigenen  Lebens  durch  den  völligem  Wahnsinn  verfallenen  Herr- 
scher zwang  Laetus  und  Ecle-ctus  früher,  als  ursprünglich  be- 
absichtigt, and  in  Rom  selbst  zu  handeln:  nach  der  Ermordung 
des  Kaisers  wird  Publius  Helvius  Pertinax  aus  keinem  anderen 
Grunde,  als  weil  die  Not  des  Augenblicks  dazu  zwang  —  es  galt, 
sich  der  Ruhe  der  Garde  zu  versichern  — ,  auf  den  Thron  er- 
hoben: als  auch  er  den  Verschworenen  zum  Opfer  fällt  (28.  März 
193)  und  der  Konsular  Didius  lulianus  durch  einen  niedrigen 
Handel  die  Krone  im  Lager  der  Prätorianer  sich  erkauft  hatte, 
war  der  entscheidende  Augenblick  gekommen. 

Sev.  5,  1  dehinc  ^)  a  Germanicis  legionibus,  ubi  auditum  est 
(^ommodum  occisum,  lulianum  autem  cum  odio  cunctorum  im- 
perare,  multis  hortantibus  repugnans  Imperator  est  appellatus 
apud  Carnuntum  idibus  Augustis. 

Carnuntum  als  Ort  der  Erhebung  wird  gegenüber  Sa- 
baria"^)  in  der  Epttome  (19,  2)  durch  die  Münzen  bestätigt 
[Münzen  A].  Von  den  ,, Legionsmünzen"  der  Donauheere  aus 
diesem  Jahre  kommen  allein  die  Prägungen  mit  dem  Namen  der 
in  Carnuntum  liegenden  legio  XHÜ  Gemina  in  Gold  vor.'t)  In 
der  Reihe  sämtlicher  Legionsmünzen  überhaupt  sind  die  Prä- 
gungen dieser  Legion  die  einzigen  Stücke,  die  auch  die  Senats- 
münze  und  der  Kaiser  erneut  im  Jahre  194  prägt.  Von  der 
XHH  Gemina  ist  die  Erhebung  in  Pannonien  ausgegangen. 

Als  Datum  der  Proklamation  gibt  die  Vita  idibus  Augusti^s, 
Daß  das  falsch  ist,  hat  man  längst  gesehen;  Septimius  Severus 
muß  vor  dem  Tode  lulians  am  1.  Juni  193  (Dio  73,  17,  5)  er- 
hoben  worden    sein.      Die   seit    Tillemonts    (vol.    111    note   7   sur 

^)  Das  liat  V.  Domaszewslci,  Rhein.  Mus.  1898,  639,  wahrscheinlich  ge- 
macht.   Vgl.   Heer,   Vita  Commodi    S.    114  f. 

^)  Die  vorausgellenden  Worte:  'et  hactenus  rem  militarem  privatus  egit', 
die  den  Übergang  vom  cursus  honorum  bilden,  stammen  vom  Fälscher.  Es  ist 
seine  Sprache:  hactenus:  Hei.  2,  -4.  SA  64,  1.  Tac.  7,  3.  res  militaris:  einzig 
in  schlechten  Stücken:  Max.  10,  3.  Pr.   12,  2.  H    14,  10. 

')  Sabaria  ist  die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Pannonia  prima  und 
aus  diesem  Grtunde  in  der  Überlieferung  an  die  Stelle  von  Carnuntum  getreten. 

*)   Das  sah  schon  v.  Domaszewski,  Die  Fahnen    S.  48  Anm.  1. 
Hasebrock,  2 
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Severe)  Vorgang  von  allen  Neueren  vertretene  Annahme  einer 
einfachen  handschriftlichen  Korruptel  oder  wenigstens  eines  „Irr- 
tums" des  Biographen  hat  zu  der  Verbesserung  idibiis  Aprilis 
geführt.  Aber  der  Fehler  liegt  tiefer:  der  Fälscher  las  bei 
Eutrop  8,  17 \),  daß  Didius  lulianus  sieben  Monate  die  Hen-- 
schaft  inne  hatte:  \ixit  mensibus  Septem  postquam  ooeperat  im- 
perare,  nicht,  wie  in  Wahrheit,  nur  zwei  Monate.'^)  Das  liat  ihn 
bestimmt,   die  Erhebung   später  anzusetzen.^) 

Für  ihre  chronologische  Fixierung  haben  wir  als  Spielraum 
die  Zeit  vom  31.  März  (Tod  des  Pertinax)  bis  1.  Juni."*)  Severus 
ist  am  letztgenannten  Tage,  auf  den  der  Tod  lulians  fällt,  in  oder 
nicht  weit  vor  Interamna  (Sev.  6,  2).  Der  Weg  von  Carnuntum 
bis  dorthin  beträgt  nach  den  Itinerarien  683  römische  Meilen, 
also  34  ]\Iarschtage,  die  normale  Tagesleistung  des  römischen 
Heeres  gerechnet.^)  Da  iler  Kaiser  mit  außergewöhnlicher 
Schnelligkeit  vorrückt  (Herod.  2,  11,  3),  so  kommt  man  un- 
gefähr auf  den  1.  Mai  ials  den  Tag  des  Aufbruchs  aus  Car- 
nuntum. Mindestens  zwei  Wochen  sind  für  die  Mobilisierung 
zu  rechnen,  sodaß  für  die  Proklamation  allein  die  erste  Hälfte 
des  April  in  Frage  kommt.  Sie  erfolgt  nach  der  Vita  'ubi  auditum 
est  —  lulianum  cum  odio  cunctorum  imperare'.  Julian  hat  also 
bereits  kurze  Zeit  die  Elerrschaft  ausgeüljt.  Die  Nachrichten  von 
den  Vorfällen  in  Rom  können  iu  wenigen  Tagen  nach  Carnuntum 
gelangen.'')  Der  Fälscher  las  in  der  Vorlage  das  echte  Datum  in 
der  ersten  Hälfte  des  April.  Nach  Eutrop  verschiebt  er  es  um 
fünf  Monate,  wobei  er  den  April  als  vollen  Monat  mitrechnet,  und 

')  Mit  Eutroj)  <n'h[  auch  die  Epilomc  l'.l.  1  uinl  Cliioii.  i)asch.  1  j).  193 
niiid.  (ZU  den  Consuln  des  Jahres  192). 

')  Vita  DJ  9,  3  imjK!ravit  mensibus  duotjus  cliebus  (|uiti(iu<',  Dio  7:5,  17, 
Fi-  G-)  Tage.    Sync.  I  669. 

2)  Anders  sudht  v.  Tk^maszewski,  Heidelb.  Sitzungsber.  1918,  i:!,  (J()  den 
falschen  Monat  der  Vita  zu  erklären. 

*)  Dio  ri'clinfl  76,  17,  4  die  Regierungs<lauer,  wie  überall,  vom  Todeslage 
des  vorausgcbernb'ii  Herrschers  an  (17  J.  8  .Mon.  3  Tage  =  1.  Juni  193). 
l)er  (Chronograph  von  354  (MominscM.  Cbroii.  min.  1  I  K!)  koniinl  mit  IT  J. 
11    M    2H  T.  auf  den  4./5.  Februar. 

■•;  ."^ie   belräKl  bekumitlicli   20  -Mfib-n.    .^u>l.  (ialb.  (j.    Vrgelius   1,  9. 

*)  l)ii'  Kurien-,  die  den  Hcridit  des  l'rocuralors  d<-r  Helgica  von  dem  am 
1.  Januar  69  in  Mainz  erfulgh-n  .\ufsland  in  Rom  überbringen,  legen  »lie 
Strecke  von  .Mainz  nach  l'iom  in  weniger  als  neun  Tagon  zurück.  Tac.  Ii.  1, 
12.  18,  5;'),  vgl.  4,  .')9.  I'riedländer,  Sillengeschichle»  1,  :j32.  In  udh.tim  lall 
handelt   es    sich    um    Nachrichten   an   den   präsumpliven    Nachfolger! 
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kommt  so  in  den  Monat  August.  Daß  er  damit  einen  Widerspruch 
zu  Vita  DJ  9,  3  schafft,  ist  ihm  natürlich  entgangen.  Die  bisher 
angenommene  Konjektur  des  Proklamatioiisdatums  wird,  wie  man 
sieht,  die  Wahrheit  treffen.  — 

Herodian  macht  die  Erhebung  in  Carnuntum  abhängig  von 
der  vorausgegangenen  Pescennius  Nigers  in  Syrien  (2,  7 — 9. 
2,  10,  6 — 7).  Dagegen  erfährt  nach  Sev.  6,  7  Septimius  Severus 
erst  auf  dem  Marsche  von  Internamna  (G,  2)  nach  Rom,  d.  h.  in 
den  ersten  Tagen  des  Juni,  von  der  Proklamation  des  Gegners : 

7.  his  accessit,  quodi)  comperit  Pescennium  Nigrum  a 
Syriacis  legionibus  imperatorem  appellatimi.  9.  eodem  tempore 
etiam  de  Clodio  Albino  sibi  subslituendo  cogitavit. 

Innerhalb  der  echten  Überlieferung  ist  Sev.  B,  7  die  erste 
Stelle,  wo  die  Erhebung  Nigers  erwähnt  wird.  Im  chronologischen 
Aufbau  des  Textes  schließt  Sev.   6,   7  an 

Vita  DJ  4,  7  inde  ad  circense  spectaculum  itum  est.  —  (po- 
pulus)  Pescennium  Nigrum,  qui  iam  imperare  dicebatur,  ad  urbis 
praesidium  vocavit 

und  DJ  5,  1  et  lulianus  quidem  noque  Britantiicos  exercitus-') 
neque   Illyricos   timebat,   Nigrum  vero   misso  prhnipilario  occidi 
praeceperat,  timens  praecipue  Syriacos  exercitus 
folgerichtig  an.     Dagegen  sind 

DJ  5,  2  ergo  Pescennius  Niger  in  lUyrico,  Seplimius  Severus 
in  Syria  cum  exercitibus  quibus  praesidebant,  a  luliano  descivere 

und  Sev.  5,  8  (7  lulianus  senatus  consultum  lieri  fecit  de  par- 
ticipando  imperio  cum  Severo)  incertum,  vere  id  an  dolo  fecerit, 
cum  iam  ante  misisset  notos  ducum  inferfectores  quosdam,  qui 
Severum  occiderent,  ita  ut  ad  Pescennium  Nigrum  interficiendum 
miserat,  qui  et  ipse  imperinm  contra  eu,m  susceperat 
auctoribus   Syriacis   exerciti.   is 

Interpolationen  des  Fälschers.  Die  Verwechslung  von  Illyrien  und 
Syrien  an  der  ersten  Stelle  ist  typisch  für  ihn.  Sie  begegnet  auch 
Vita  CIA  1,  1  und  stammt  aus  Aurelius  Victor  Caes.  19,  4.^) 
Zudem  ist  DJ  5,  2  auch  äußerlich  als  Interpolation  kenntlich: 
das  'sed'  am  Anfang  von  DJ  5,  3  schließt  nur  an  DJ  5,  1  an. 

^)  Der   Übergang   wieder  vom  Fälscher,   für  den   die   Worte  typisch  sind: 

V  8,  7.  SA   13,  3.   67,  3.    Car.  8,  7.    Lessing  s.  v.  (p.   4). 

^)  'exercitus'  =  Provinzialheere :  v.  Domaszewski,  Neue  Hcidolb.  Jahrb.  4, 
184,  6. 

^)  Septimius  St^vorus,   qui  forle  Syriae  legatus  —  imperator  c'reatus.    Vita 

CIA   1,  1  lieißt  'es  wenigstens  weiter  richtig:  Pescennius  Niger  in  Oriente. 

■2* 


-2ü  Die  Proklamation  und  der  Kampf  gegen  Didius  Julianus. 

Sev.  5,  8  ergibt  sich  als  eine  der  bekannten  Reflexionen  des 
Fälschers. ij  Die  'notos  ducum  interfectores'  hat  er  aus  dem 
'Aquilius  centurio,  notus  caedibus  senatoriis'  (DJ  5,  8)  hier,  wie 
zum  zweiten  Male  Sev.  7,  4  'notos  ducuni  caedibus'  zurechtge- 
niacbt.     Bei  Niger  ist  es  der  Priniipiiar  D.l  5,  1   (S.  oben). 

Daß  Sev.  6,  7 — 8  zeitlich  mehrere  Wochen  /ii lückliegende 
Ereignisse  nachholt,  ergibt  das  'eodeni  tempore'  am  Anfang  von 
Sev.  G,  9:  den  Vertrag  mit  Clodius  Albiniis  kann  Severus  nur  vor 
seinem  Aufbruch  aus  Pamionien  geschlossen  haben,  denn  durch 
ihu  deckt  er  sich  den  Rücken'):  Dio-Xiph.  73,  15,  1 — '2  (Severus) 
TTpo'fvoüq  ÖTi  uexd  TÖ  KaiaXCaai  töv  louXiavöv  Kai  crcpicnv  auxoiq  oi 
rpei^  ouvapdSouai  Kai  dvTiTToXepnaoucnv  uirep  T\\q  äpxrj«;,  efviJuKei  töv 
eva  TÖV  e-ffÜTepov  auTuJ  (d.  i.  Clodius  Albinus)  TTpoaTTOuicraaöai. 
—  TÖV  Y«P  Ni'Ypov  qppdvnpa  exo^^*^  ^^  ^oü  cttikXiitov  urrö  tou  ö^pou 
■fefovtvai  dTre-fvuj.  —  ö  be  reoufjpoq  —  dm  tiiv    Pdjp^iv  i']TTeiTeTO. 

Diu  sagt  hier  zwar,  genau  genommen,  nichts  von  der  bereits 
erfolgten  Proklamation  Nigers.  Severus  weiß  nach  ihm  nur  von 
dem  (ppövniua  eK  toö  erriKXriTov  uttö  tou  btipou  YCTOvtvai.  Das 
geht  auf  den  Aufstand  in  der  Hauptstadt  am  29.  März,  während- 
dessen die  Menge  im  Circus  Pescennius  Niger  herbeirief,  der 
durch  sein  Amt  als  St<itthalter  Syriens  unter  allen  denen,  die  die 
Heere  der  Provinzen  befehligten,  das  größte  Ansehen  besaß 
(D.l  4.  7.  Dio  73,  13,  5.  Herod.  2,  7,  3.  5).*  Aber  Dio  ist  nur 
Exzerpt.  Die  Nachricht  von  der  Ermordung  des  Pertinax  muß 
auch  für  Pescennius  Niger  das  Zeichen  der  Erhebung  gewesen, 
die  Proklamationen  des  Westens  und  Ostens  demnach  so  gut 
wie  gleichzeitig  erfolgt  sein.  Die  eigentliche,  iiuiere  Veran- 
lassung zur  Erhebung  kann  der  Abfall  Nigers  für  Septimius 
Severus  nicht  gewesen  sein  —  die  .Motive,  die  für  ihn  bestim- 
mend waren,  sind  anderer  Art  — ,  hier  trifft  Herodian  nicht  das 
Richtige:  aber  das  Bekanntwerden  des  Abfalls  ist  dem  neuen 
Kaiser  des  Westens  ein  willkoimnenes  Mittel,  seine  Anstalten  zu 
beschleunigen,  um  dem  Rivalen  zuvorzukommen;  in  diesem  Sinne 
läßt   ihn   Herodian   (2,    10,   (5 ff.)    vor  dem    Heere   sprechen.     Die 

')  Zum  Ausdruck  vgl.  SA"  4H,  .j  hoc  (|u<)f|iif'  si-u  limon-  scii  vorc  rc'S|)Ucutein. 

-')  HcT.idian,  <\er  den  Vorgang  iriilli-n  in  di-r  Darsttdluun  <lcr  \^)|•i^ereil.'llng('n 
zum  Zujxc  gcgf-n  Niijor  bringt  (2,  lö,  Ij,  dciilcl  an  die  durcli  <!»vn  Senat  iri 
difsiT  /ycil  erfolgt»'  Hfsläligung  (unten  S.  28).  Zudem  s(dl  liier  die  Verhandlung 
nur  als  fJegensliick  zu  dem  l'nternehmen  gegen  iMiger  crschi'inm  l'.inc  clirinin 
logische  Fixierung  darf  man  hier  nicht  sehen   wollen. 
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Nachricht,  von  der  im  Osten  erfolgten  Proklamation  muß  noch 
vor  dem  Aufbruch  aus  Pannonien  dorthin  gelangt  sein.^)  Für 
beide  Usurpatoren  ist  die  Erhebung  zuucächst  ein  Kampf  gegen 
Didius  luhanus,  den  Kaiser  der  den  Provinzialheeren  verhaßten 
Garde.  Erst  in  dem  Augenblick,  als  derjenige  von  ihnen,  der  der 
Hauptstadt  am  nächsten  ist,  das  Ziel  erreicht  hat,  wird  daraus, 
ein  Kampf  um  die  Alleinlierrschaft  im  Reiche.  So  spiegelt  sich 
deutlich  die  damalige  Situation  in  den  Worten,  mit  denen  Dio 
(74,  9,  1  vgl.  Exe.  hist.  4,  259,  129)  den  Senator  Cassius  Clemens 
die  Verteidigung  seines  Anschlusses  an  Niger  vor  dem  Tribunal 
des  Severus  führen  läßt :  der  Angeklagte  beteuert,  daß  er  weder 
Severus  noch  Niger  näher  gekannt  hätte,  und  nur  weil  Niger  sich 
gegen  lulianus  erhob,  da  er  sich  gerade  in  Rom  aufhielt,  die 
Partei  jenes  ergriffen  habe.  — 

Nach  dem  Wortlaut  der  Vita  wird  Severus  'multis  hortanti- 
bus  repugnans'  proklamiert. 

Der  Mann,  den  das  so  oft  befragte  Schicksal  zum  künttigen 
Herrscher  ausersehen  halte,  konnte  im  Augenblick  der  Entschei- 
dung in  seinem  Innersten  kein  Widerstrebender  sein.  Aber  sein 
Zögern  ist  verständlich  im  Hinblick  auf  die  Stinunung  der  Heere, 
der  er  in  diesem  Augenblick  noch  nicht  unbedingt  sicher  sein 
konnte.^)  Und  den  Schein  weiß  er  zu  wahren :  nicht  eigene 
Macht  erstrebt  er;  die  Rache  für  Pertinax,  den  die  Hauptstadt 
wieder  herbeisehnte  (ouk  eTraucraTO  töv  TTepiivaKa  tto^ujv  Dio  73, 
13,  4)  und  dessen  Andenken  bei  den  Heeren  Illyriens  von  der  Zeit 
des  Marcus  her  in  hohem  Ansehen  stand  (Herod.  2,  9,  9),  schreibt 
er  auf  seine  Fahnen,  auch  hier  sich  mit  dem  Schlagwort  aller 
Usurpatoren  rechtfertigend,  daß  er  den  Kampf  für  die  Freiheit 
des    durch    die    Gewalttätigkeit    einer    Minderheil    unterdrückten 

1)  Es  ist  technisch  keine  Unmöglichkeil,  daß  die  Nachricht  vom  Tode  des 
Pertinax  vion  Rom  nach  Antiochia  und  die  von  der  dort  erfolgten  Proklamation 
von  Antiochia  nach  Carnuntum  in  dem  Zeitraum  vom  31.  März  bis  gegen  Ende 
April  gelangte.  Nachrichten  von  der  Art,  wie  die  vorliegenden,  können 
um  das  Doppelte  imd  mehr  die  gewöhnlichen  an  Schnelligkeit  übertreffen.  Auch 
hier  ist  der  Adressat  der  präsumptive  Nachfolger.  Vgl.  auch  die  Beispiele  bei 
Riepl,  Nachrichtenwesen  S.  220.  225  f.  235  ff.  Am  13.  April  freilich  kann  man  in 
Carnuntum  von  den  Ereignissen  in  Antiochia  noch  nichts  gewußt  haben. 

2)  Unten  S.  23.  v.  Domaszewski,  Heidelb.  Sitzungsber.  1918,  13,  60,  ver- 
mutet, daß  der  Kaiser,  dessen  Geburtstag  der  11.  April  ist,  die  drei  Tage 
danacli  bis  zur  Proklamalion  im  Glauben  an  die  glückbringende  Wirkung  der 
Dreizahl  gezögert  habe. 
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Staates  aufgenommen  habe.  Als  irpocpaaiq  faßt  es  schon  Herodian 
(2,  9,  10)  auf.  Gegen  des  Pertinax  Mörder,  dessen  Auslieferung 
er  verlangt  und  an  denen  er  spcäter  die  Strafe  vollzieht,  richtet. 
sich  deshalb  der  Zug  nach  Italien: 

Sev.  5,  4  excipiebatur  enim  ab  oinnibus  quasi  ulLor  Per- 
tinacis.  ' 

So  vollzieht  er  später  auch  die  Auflösung  der  Garde  in 
Rom:  Pertinacis  nece  —  comniotior  (Aur.  Vict.  Caes.  20,  1).  Die 
von  Laetus  im  Zwange  des  Augenblicks  geschaffene  Herrschaft 
des  Pertinax  ist  auch  jetzt  noch  ein  wirksames  Mittel  zur  Er- 
reichung des  Zieles  der  Verschworenen. 

Sev.  5,  3  dein  firmatis,  quas  post  tergum  relinquebat,  pro- 
vinciis  Romam  iter  contendit,  cedentibus  sibi  cunctis,  quacumque 
iter  fecit,  cum  iam  Illyriciani  exercitus  et  Gallicani  cogentibus 
ducibiis  in  eins  verba  iurassent. 

Die  Heere,  die  dem  Kaiser  unler  dem  Einfluß  ihrer  Komman- 
danten, die  sämtlich  eingeweiht  sind  in  das  Geheimnis  des 
Staatsstreichs  —  cogentibus  ducibiis  — ,  folgen,  sind  durch  die 
, .Legionsmünzen"  des  Jahres  193  bekannt  [Münzen  A|.  Es  sind 
die  Legionen  der  folgenden  Provinzen  :  Ober-  undUnler-Paimonien, 
Ober-  und  Unter-^Ioesien,  Dacieai,  Noricum,  Radien,  Ober-  und 
Unter-Germanien.  Die  'Gallicani  exercitus'  der  Vita  sind  ein  Un- 
ding, entstanden  gleichfalls  aus  dem  unseligen  Mißverständnis 
des  Ortsnamens  Canuintum.')  In  der  Vorlage  stand  'Germani- 
ciani'.  Der  Ausdruck  'Illyriciani  exercitus'  hingegen  ist  korrekt. 
Der  Name  Illyricum  steht  auch  hier  zur  ethnographischen  Be- 
zeichnung aller  stammverwandten  Völker  von  den  Alpen  östlich 
bis  zum  Ausfluß  der  Donan  und  von  dort  ans  Adriatische  Meer 
und  zum  Haemus.^)  Von  den  r.itnKjnischen  Heeren  fehlen  die 
Münzen  der  in  Vindobona  stationierten  (CIL  III,  p.  1.S2)  legio  X 
Gemina.  Oas  ist  schwerlich  ein  Zufall,  wie  llillerling')  ver- 
mutet. Man  k/innte  versucht  sein,  das  i'^ehlen  mit  der  Tatsache 
in  Verliiiidiinu'  zu  lniiigen,  daP  Vitidiilinti.i  nielil,  wie  (';irniinlinn 
und   Aquincum    später    V(in    Septiniiiis    Severus    zur    Kolonie    er- 

')  fit.fn  S.   1.5  Anm.  .'$. 

^1  VrI.    ViUi    i).I   '),   1    f-xf-rriuis   —    lilyricos.      .M.ir(|iiarrjt,  Stjuilsvorwaltung 
1.  295.  >• 

*)  De   kgi''nf   f^lInana   X  fjfnnna.    Üissr^rt.    I.ips.    1885. 
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hoben  wurde. i)  Aber  die  beiden  letztgenannten  Stcädte  verdanken 
diese  Erhöhung  nur  dem  Umstand,  daß  sie  die  Hauptquartiere 
der  Statthalter  sind.  Ein  Zusammenhang  zwischen  der  Rang- 
erhöhung und  ihrem  Verhalten  bei  der  Proklamation  des  Kaisers 
besteht  also  nicht.  Man  wird  hier  Filow^)  zustimmen  dürfen, 
wenn  er  darauf  hinweist,  daß  die  obermoesische  VII  Claudia  in 
Viminacium  später  auch  Decius  anfangs  die  Anerkennung  ver- 
sagt zu  haben  scheint. 3)  Es  geschieht  hier  nur,  was  sich  oft 
wiederholt  haben  muß.  Die  X  Gemina  wird  sich  zunächst  im 
Gegensatz  zu  den  beiden  anderen  Legionen  und  den  Plänen  des 
Statthalters  gestellt  haben.  Daß  ihr  Widerstand  kein  anhaltender 
war,  ergibt  sich  schon  daraus,  daß  die  Legion  später  in  Vindo- 
bona  geblieben  ist.  Das  Maß  der  Sympathien  für  den  neuen 
Kaiser  ist  bei  den  einzelnen  Legionen  nicht  das  gleiche.  Daä 
'cogentibus  diicibus'  der  Vita  gewinnt  an  Inhalt. 

Wie  von  den  Donauheeren  die  XIIII  Gemina  das  Zeichen 
zur  Erhebimg  gibt,  so  geht  am  Rhein  von  der  in  Bonn  Hegenden^) 
I  Minervia  die  Bewegung  aus.  Denn  sie  allein  ist  neben  der 
XIIII  Gemina  durch  Goldprägungen  ausgezeichnet.  Es  fehlen 
außer  den  Legionen  des  Orients  die  drei  britannischen^),  die 
VII  Gemina  Spaniens,  sowie  die  III  Augasta,  Numidiens.  Daß 
aber  die  letztgenannte  zu  Severus  hält,  ergibt  ihr  Beiname  'pia 
vindex',  den  sie  vom  Kaiser  in  den  ersten  Jahren  der  neuen 
Herrschaft  erhält.^)  Statthalter  von  Africa  proconsularis  ist  zur 
Zeit  der  Erhebung  des  Kaisers  P.  Cornelius  Anullinus,  aus  der 
Reihe  der  dem  Kaiser  unbedingt  ergebenen  Generale.^)    Auch  er 


^)  Cannuntum:  Eph.  ep.  4,  892  z.  8.  894b  z.  14  c'olonia  Sepfimia;  CIL 
III  14,359,  3  c(ol,)  S(ept.)  Aur.  Ant.  Ka,rn.  Aquincum:  Mommsen,  CIL 
III  p.  439.  Unsere  Kenntnis  über  das  Rangverhältnis  von  Vindobona  beruht 
übrigens  auf  eiaem  einzigen,  im  Original  verlorenen  Zeugnis  unbestimmter  Da- 
tierung, das  die  Stadt  als  municipium  bezeichnet  (CIL  III  4557).  Daß  Brigetio 
noch  nach  dem  Tode  dps  Septimius  Severus  municipium  ist,  beweist  CIL  III 
11007    Augustalis    mun(icipii)    Brig.   Antoniniani. 

»)  Klio,  Beiheft  VI    S.  73. 

')  Pick,   Die  antiken  Münzen  Nordgriechenlands   1,   25. 

")   CIL  XIII  2,2,  p.  537. 

s)  Es  sind  die  II  Aug.,  VI  Victr.,  XX  Val.  Victr.    Hübner,  CIL  VII,  p.  5. 

*)  Die  Zeit  ergibt  sich  a,us  der  dem  Kaiser  und  Albinus  gemeinsam 
gesetzten   Inschrift  CIL  iVIII  17726,  cf.  CIL  VIII  p.  XIX. 

')  CIL  VIII  1170  [4];  vgl.  CIL  II  2073  [5].  Er  muß  identisch  sein  mit 
dem  Epitome  20,  6  Genajinten :  qui  (Severus)  Anullinum  —  celerosque  alios 
ditaret.    Prosop.  1,  439,  1064. 
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wird  zu  den  Männern  gehört,  haben,  unter  die  Laetus  die  wich- 
tigsten Kommanden  der  Provinzen  verleih  hatte.  Der  Name  der 
Legion  wird  nur  aus  dem  Grunde  auf  den  Legionsmünzen  fehlen, 
weil  sie  an  dem  Kampfe  gegen  luiianus  keinen  direkten  Anteil 
nelimen  konnte.  Die  Heere  des  Ostens  haben  inzwischen  Pes- 
cennius  Niger  proklamiert.  Nur  der  äufJerste  Teil  der  westlichen 
Reichshälfte  ^  ^rsagt  dem  Kaiser  die  Anerkennung  und  bereitet 
somit  schon  in  dieser  Zeit  die  spätere  Erhebung  vor:  Statthalter 
von  Brilamiien  ist  D.  Clodius  Albiniis ;  von  Hispania  citerior  No- 
vius  Rufus.M  Beide  Männer  reichen  sich  später  die  Hand  zum 
Kampf  gegen  Septimius  Severus. 

Um  die  Heere,  die  sich  für  ihn  erkläil  liatten,  sich  unbedingt 
ergeben  zu  machen,  erhöht  der  neue  Kaiser  ihnen  den  Sold  in 
nie  dagewesenem  ]\Iai3e 

Sev.  5,  2  qui  etiam  <  bina  milia  >  se.stertia,  quod  nemo  uuK{uam 
principum.  militibus  dedit. 

Herofl.  2,  11.  1  voudq  le  uvtoxc,  öiaöou^  Kai  eqpoöia  Tf\q  oboirropiag. 

v.  Domaszewski  ha!''')  den  Worten  der  Vita  durch  die  Kon- 
jektur 'i)ina  milia'  Klarheit  verschafft.  Die  Soldaten  erhalten, 
bei  Voraussetzung  eines  bisherigen  Soldes  von  375  Denaren,  zu 
jedem  der  fünf  bestehenden  Stipendien  von  je  75  Denaren  einen 
aureus  hinzu.  Gleich  zu  Beginn  offen  ha  rl  sich  der  Geist  dieser 
neuen  Zeit:  der  Wertmesser  auch  der  virlns  des  Soldaten  liegt 
einzig  im  Geide.  Zum  siidit hären  Zejeheii  |;'ißl  der  Kaiser  diesen 
Sold  den  Truppen  in  Denaren  gehen,  die  das  Wap|)en  der  Le- 
gionen und  ihr(Mi  Xainen  trafen.  Aber  die  .Vnsz'iiilnng  kann 
erst  in  H  im  erfolgt  sein,  niemals,  wie  l\(d)ils(diek  vei inutel'M,  be- 
reits auf  dem  Marsche  des  Heeres   n;i(h   der   Hauptstadt.    — 

Gegen  Pescemiius  Niger  schallt  er  sicii  —  das  und.^  ge- 
schehen sein,  sobald  er  den  Boden  Italiens  beiral  ~—  die  ihm  in 
diesem  Augenblick    zu    Gebote  stehenden   Sicheinn^en 

Sev.  f),  8  cuius  (.\igri  sc.)  edicia  el  lillcris  ad  popnlum 
vel  senatum  inlerc(>|)it  per  eos,  ipii  tnissi  liieiinl,  ne  vel  pi"o- 
poneieiitnr  pn-iido  \e|  jcyf renliir  in  i  nria  (zur  Sache  s.  inilen 
S.  H5j. 

Sev.  {'},   1(J  Pjautianiun  ad  occuprnidos  \igri  lihen»s  misit. 

')  riL  II  412.5  [6]  bowcist,  diiß  or  im  IVbniar  l'.l.'J  Icizalns  Aiifj.  jir.  \n: 
'\(T   Tarraconnsis  isl. 

»)  Nouf   Ilfiidfll».   ,Ialirl>.    11)00,   2;50ff.     Aus    II.SS   wurd.'    in   d<ii   II' 
')  Niim.   Zcitschr.   (N.   F.)  191  J,    101  ff. 


s> 
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Die  Kinder  müssen  in  Rom  gewesen  sein,  denn  hier  sind 
auch  die  Söhne  von  Nigers  General  Aemilianus  (Herod.  3,  2,  3). 
Es  ist  das  gleiche  Verfahren,  das  er  den  übrigen  Statthaltern 
und  mächtigsten  Beamten  des  Ostens  gegenüber  anwendet,  so- 
bald er  in  Rom  einzieht. i)  Die  Mission  Plautians  erreicht  ihren 
Zweck :  Sev.  8, 11  Nigri  liberos  ad  se  adductos  in  eo  habuit  honore 
quo  suos. 

§  2.    Die  .'^ntregeiitscliaft  des  Clodins  Albinus. 

Der  dritte  der  Machthaber,  die  beim  Tode  des  Commodus 
die  stärksten  Kommandogewalten  des  Reiches  in  ihrer  Hand 
vereinigen,  ist   der  Statthalter  Britanniens,   D.   Clodius  Albinus. 

Dio  73,  14,  3  xpeii;  br)  Toie  ävbp€.c„  xpiüijv  eKaaTO(g  ttoXitikojv 
(JxpaTOTTeöuuv  Kai  d'Wuuv  HeviKÜuv  (Juxvujv  apxovTe(;,  dvTeXdßovTO  tojv 
TTpaYiudTUJV,  6  T6  Xeoufjpoc;  küi  ö  Ni-ipoq  Kai  6    AXßivoq. 

Auf  eine  Erhebung  des  Albinus  zum  Kaiser  durch  die  bri- 
tannischen Heere  im  Jahre  193  lassen  Dios  Worte  nicht  schließen. 
Sie  sind  allein  ün  Hinblick  auf  die  drei  größten  Kommanden  des 
Imperium  Romanum  gemacht.  Dio  urteilt  ganz  allgemein  als 
der  späte  Beurteiler.  Die  Annahme  einer  Proklamation  des  Al- 
binus schon  in  dieser  Zeit')  stützt  sich  einzig  auf  die  Fälschungen 
Vita  CIA  1,  1  und  PN  2,  1.  Keine  Nachricht  der  gesicherten 
Überlieferung  deutet  auf  eine  Erhebung  schon  im  Jahre  193. 
Dio  und  Herodian  sprechen  es  vielmehr  deutlich  aus,  daß  Sep- 
timius  Severus,  eben  um  eine  Erhebung  des  Albinus  zu  ver- 
meiden, mit  ihm  den  Vertrag  eingeht:  Dio  73,  15,  1  rrpoTvoug  öti 
lueid  TÖ  KaiaXOcrai  töv  iouXiavöv  Kai  ö'qpicTiv  auioi^  oi  rpeic,  (Tuva- 
pdHoiKJi  Ktti  dvTiTToX6|U)icrouaiv  ÜTiep  Tiic;  dpxti(^,  eTvOuKei  töv  eva  töv 
eYYÜTepov  auTUj  7TpoaTTOui(jaai>ai.  Herod.  2,  15,  2  toötov  Tofvuv 
ri^eXriö'ev  6  Zeßrjpoc^  croqpiö'iaaTi  TrpoXaßujv  oiKeiuuaaaö'ai,  |un  ttok;  dpa 
ToiauTa  e'xujv  evaua|uaTa  ec,  ßadiXeia^  em&u.uiav  —  em&fJTai  Toi^  upd- 
Yi^acn.  3.  qpödcra(;  auToü  Trjv  eXiriba  Kai  Triv  eTnöu|uiav.  Niemals 
hätte  sich  zudem  Albinus  nach  einer  bereits  erfolgten  Proklamation 
zum  Augusfus  mit  den  Garantien  begnügen  können,  die  ihm  Severus 
einräumt. 

Welches  ist  die  staatsrechtliche  Form  des  Vertrages,  den  der 
neue  Kaiser  mit  Clodius  Albinus  abschließt? 


^)  Herod.  3,  2,  5.    Schon  Commodus  verfuhr  so  (Her.  3,  2,  4). 
^)   Schiller,    Rom.    Kaiserzeit    1,    671.     v.    Domaszewski,    Gesch.    der    röm. 
Kaiser 2  2,  248.    Schwankend:  Qeuleneer,  a.  a.  0.    59.    Fuchs,  a.  a.  0.    19. 
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Die  betreffenden  Worte  der  Vita  Severi  (6,  9)  sind  ver- 
dorben.i)  Sie  lassen  sich  jedoch  auf  Grund  der  Ausschreibung3n 
der  Stelle  in  der  Albinusvil^  in  ihrer  urspiiinglichen  Form  wie 
folgt  wiederherstellen») : 

eodem  tempore  etiam  de  Clodio  Albino  sibi  substitiieiido 
cogitavit,  cui  Caesarianum  decretum  et  nomen  et  cum  consulatu 
Imperium. 

Dio  73.  15,  1  YpaM.uaTd  rivi  tüuv  TTianüv  bovq  tw  "AXßivuj  eire- 
TTÖ|uqpei,  Kaiaapa  aÜTÖv  ttoilIjv. 

Herod.  2,   15,  3  Kaiaapa  br]  auTÖv  uTTobeiKvüei. 

Der  Cäsartitel  wird  durch  die  Münzen  [Münzen  D]  und  In- 
schriften (Prosop.  1,  421)  bestätigt.  Mit  ihm  ist  die  Aussicht  auf 
die  Xachfolge  formell  eröffnet:  de  Clodio  Albino  sibi  substi- 
tuendo  cogitavit.  2)  Eine  magistratische  Befugnis  involviert  der 
Titel  allein  nicht.'*) 

Dio  73,  15,  2  6  "AXßivo(;  diq  Kai  koivluvÖ(;  Ttiq  dpx'K  tuj  Xe- 
ounpuj  ecröuevoq  Kaid  x^P^^  (Britannien)  e'ineivev. 

Herod.  2,  15.  3  qpödcra^  (sc.  Severus)  auroö  ti'iv  eXTribcx  Kai  tiiv 
em&uuiav  Ti]  Tf\(;  eEoucriag  KOivuuvia.  4.  eTTiaieWei  öe  auTUJ  qpiXiKUj- 
Tara  ^pd^aara  örjöev,  iKeTeiiujv  eiribouvai  aÜTÖv  ec,  Tt^v  rf\(;  dpxn? 
qppovTiba  —  o\c,  -niüTevaac;  6  'AXßivo<;  iriv  Ti|uriv  uTreöeSaTo  dcrTTaaTLij(; ; 
vgl.  3.  JJ.   -2. 

Es  handelt  sich,  wie  m;in  sieht,  um  diejenige  Institution  des 
römischen  Staatsrechts,  die  Mommsen  mit  dem  Begriff  der  ..Mit- 
regentschaft" definiert  hat^);  ihre  beiden  Elemente  sind  die  nie- 
dere prokonsularische  imd  höhere  tribunizische  Gewalt.  Mommsen 
sagt  Staatsrecht  2,  1159:  ,,die  sekundäre  prokonsularische  Ge- 
walt ist  wahrscheinlich  zuletzt  an  Coimnodus  verliehen".  Die 
Worte  sind  nicht  ganz  geiiMii.  Alljitnis  hlciht  StaKlialler  Bri- 
tanniens, und  diese  Machtbefugnis  -  Caesarianum  iuiixM'ium 
(Sev.  6,  9)  —  gehört,  vverm  auch  nicht  zur  eig(Mien,  so  (hxh  zu 
derjenigen  Kompetenz  des  sckundänMi  prokonsularischen  Im- 
periums,   wie    sie    durch    besonderes    Mandat     niil     ihm    in    (k>r 

')  i>)i]('ii\  tenijMjrf  clia.iii  de  Clodio  Ail)iii  j  sibi  siii)slitu(Mid.)  cogitavit, 
«111    t  CaPsarianum    decrotum    aut    Commodianum    videbahir   iriiporium. 

2)   Das   liahf   ich   ,,Fäl.S(  liunK  der  Vila   Nigri    und    Alliini"    S.   17 f.   gezeigt. 

')  'silii  suhslitucre'  ist  korrekt  für  dir-  Ik-stitninun;^  zum  Nachfolger:  Viüi 
.\]'  8,  8.  Vellei.  2,  58i,  2.  Suet.  Caos.  76.  'cogitare  de'  =  considerare,  iukIi 
ViU  M.\  28,  4.    H  23,  2.  6. 

*)  Momm.sen,   Staatsrecht,  2.    lUOf. 

•)  Monmisen,   StaatsrecTit  2,    ll.'ilff. 
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Kaiserzeit  mehrfach  verbunden  warden  ist,  zuletzt  bei  L.  Aelius, 
der  den  Oberbefehl  in  den  beiden  Pannonien  führte.^)  Eine  ört- 
liche Begrenzung  der  sekundären  prokonsularischen  Gewalt 
scheint  das  römische  Staatsrecht  zwar  nicht  zu  kennen  (Staats- 
recht 2,  1157);  trotzdem  wird  man  nicht,  wie  Hirschfeld^)  es 
möchte,  lediglich  auf  Grund  der  Parteinahme  der  Provinzen  beim 
späteren  Abfall  von  Septimins  Severus  auf  die  Verleihung  eines 
„Oberaufsichtsrechtes"  über  Gallien  und  Spanien  schließen 
dürfen.  Gerade  eine  solche  Machtbefugnis  wird  der  neue  Kaiser 
aus  offenliegenden  Gründen  dem  Mitregenten  versagt  haben.  Den 
Imperatortitel  hat  Albinos  als  Mi tregent  ebensowenig  wie  L.  Aeliiis 
unter  Hadrian  und  Marcus  unter  Pius  geführt.^)  Für  die  Ver- 
leihung der  tribunizischen  Gewalt  an  Albinus  ist  das  einzige 
Zeugnis  die  Münze  Cohen  Alb.  35/)  Nur  soviel  läßt  sich  sagen: 
wenn  überhaupt,  so  muß  ihre  Verleihung  in  der  letzten  Zeit  der 
Mitregentschaft  erfolgt  sein.^)  Die  anderen  mit  der  Mitregentschaft 
verbundenen  Rechte  nennt  Herodian:  vo|nia|naTd  xe  auToO  KOTrfivai 
eiretpeiije  Kai  dvöpidvTuuv  dvacndaecn  raiq  xe  \oiTTai<j  xi|uaTc;  xnv 
bofVeTcrav  x^^piv  eTiiaxujdaxo  (2,   15,  5). 

Zu  den  Xomai  xt|nai,  unter  die  auch  das  an  dem  der  Ver- 
leihung der  Mitregentschaft  folgenden  1.  Januar  zusammen  mit 
Severus  bekleidete  ordentliche  Konsulat  fällt-):  Mommsen,  Staats- 

')  Mommsen,   Staatsrecht  2,    llöSff. 

')   Kl.  Schriften  S.  418.    Ebenso  Schiller  1,  708. 

^)  Mommsen,   Staatsrecht  2,   1154. 

*)  Avers:  D.  Cl.  Sept.  Albin.  Caes.  Rev.:  Fort(iinac)  Reduci  tr.  pot. 
oos.  II.  s.  c.  Die  Münze  ist  allein  durch  Poydenot  bezeugt.  Daß  Cohen  19 
dem  Revers  von  Cohen  Hadr.  600  entnommen  ist,  hat  schon  Hirschfeld,  Kl. 
Schriften  S.  418,  gesehen.  Damit  erledigt  sich  die  Frage  (Fuchs,  a.  a.  0. 
20f.)  nach  der  staatsrechtlich  von  vornherein  unmögUchen  (Mommsen,  Staats- 
recht 2,  1167)  Ernennung  des  Albinus  zum  Ponlifex  maximus.  L.  Aelius  be- 
kleidete nur  das  XV-Virat.  Prosop.  1,  326,  503.  Mommsen,  Staatsrecht  2, 
1167  Anm.  2. 

^)  An  L.  Aelius  ist  sie  nach  Ausweis  der  Münzen  verheben  worden. 
Mommsen  nennt  die  Verleihung  des  tribunicia  potestas  an  Albinus  wahrscheinlich 
(Staatsrecht  2,  1160  Anm.  2),  doch  ist  nicht  zu  ersehen,  worauf  er  sein  Urteil 
baut.  Die  Münze  ist  ihm  sicher  nicht  bekamit  gewesen.  Hirschfeld,  a.  a.  0., 
der  sie  nicht  kennt,  verneint  die  Verleihung,  v.  Wota,wa,  R.  E'.  4,  71,  hält 
auf  Grund   der  Münze  öie  Verleihung   für  wahrscheinlich. 

8)  Münzen  mit  oos  II  [Münzen  D],  Inschriften  des  .Jahres  194  (Prosop. 
1.  I.),  Fasti.  Wann  er  das  erste  Consulat  bekleidete,  wissen  wir  nicht,  wahr*- 
scheinlich   war  es   unter  Commodus.     Einen   ungefähren   Anhalt    gibt   sein  Auf- 
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recht  2,  1142.  llöü.  .Münzen  mit  dem  Namen  und  Kopf  des 
Cäsar  Albinus  haben  die  kaiserliche  wie  die  Senatsmünze  und 
auch  die  Provinzialstcädte  geprägt  [Münzen  D].  Eine  Anzahl  spielt 
in  ihren  Aufschriften  auf  die  Afitregenlschaft  selbst  an:  'Minerva 
pacifera'  (die  Aufschrift  erscheint  hier  erstmalig  auf  den  ^lünzen) 
hat  ihr  Gegenstück  in  'Mars  pacator'  auf  gleichzeitigen  Prägungen 
von  Sevenis.  Beides  geht  auf  die  friedliche  Auseinandersetzung 
beider  Männer.  Die  'Concordia'  mit  d;Mn  Kopf  des  Albinus,  die 
der  Senat  im  Jahre  198  prägt,  charakterisi(Mt  das  gute  Verhällnis 
zwischen  Kaiser  und  Mitregent.  Dann  dio  Retoiuuig  des  gemein- 
sam bekleideten  Konsulats:  'cos  \V  -Awi  den  gleichzeitigen  Prä- 
gungen Beider. 

Mit  der  durch  die  Mitregentschaft  gegebenen  Adoplion  nimmt 
D.  Clodius  Albinus  den  Nainen  'Septimiiis'  an.^)  Die  Bestätigung 
der  vom  Kaiser  verliehenen  Mitregentschaft  durch  den  Senat  er- 
folgt später  gleichzeitic:  mit  derjonicen  der  I^-oklamation  des 
Kaisers  selbst 

Herod.  H.  15,  o  6  be  Zeß^pog  Kai  7Tpö(;  inv  (lüfKXiiTov  tu  autd 
dveve'fKu'jv. 

Sev.  6,  9  cui  Caesarianum  decretum')  et  iiomen  et  cum  con- 
sulatu    imperium. 

Die  Weihinschriften  dieser  Zeit  sind  dem  Kaiser  und  Mit- 
regenten gemeinsam  gesetzt.  3) 

Sev.  G,  10  sed  eos  ipsos  pcriimescens,  de  ([uibiis  recte  iudi- 
cabaf*),  Heraclitum  ad  optinendas  Britannias,  Plaiiliamim  ad 
occupandos  Nigri   liberos  misit. 

enthalt   in    iJacien   (v.   Promerstein.    KU  >    i:3,    I02f.,.     Die   Sannatonkämiifc  setzt 
Heer,    Vifa    Cfjinmndi     S.  C4,    Anni.    1 4;i,    ins    J;ihr    182  oder    183. 

')  .Mifn'^i'iilscliaft  olinc  Adoption  kennt  das  römische  Staalsrcciit  niclit. 
Mommsfn,  .<taatsrcfht  2,  1117.  Damit  fallen  die  Zweifel  von  Rckliel,  d.  n.  7, 
160,  und  Klehs,  Pros)p.  1,  121.  in  der  Adoption  des  Clodius  Aliiinus.  Vgl. 
Hirsrhfeld,  Kl.  Sclirifteti  S.  117.  Der  Seplimiernaiiie  ersfheini  auf  den  Münzen 
[Münzen  D]  und  Ins(dirift<>u  als  D.  Clodius  S(  plimius  Alltinus  Ca.osar. 
Vgl.  CIL  VIII  1549  =  Dessau  llö.  .\III  I7.'):i.  .\l\  i;  ^^  D^-ssau  414.  Auf  CIL 
Vni    17  720  fohlt  er. 

')   .Mommsen.    Sliialsredit    :'.     (KU      V-l     2.    1110     \nm.    C;    2.    11.");!     tir.l. 
')  S.    Anm.  1    Ende. 

*)  Die  Ila.ndsihriflen  (.'<d»eii  'perlime.scende'.  |'r|irs  Konjektur  'perlimes 
cendo  quibus  rede  invideljat'  ist  grundlos. 
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Heraclit  wird,  wie  es  schon  Hübner i)  vermutete,  als  procu- 
rator  provinciae^)  nach  Britannien  gegangen  sein.  Er  muß  iden- 
tisch sein  mit  dem  tivi  tOuv  TnaTuuv,  den  nach  Dio  73,  15,  1 
(oben  S.  26)  Severus  jpäixuuTa  (diese  auch  bei  Herod.  2,  15,  4 
(piXiKdiTttTa  Tpaia^aia)  bou^  an  Albinus  schickt,  und  sehr  wahr- 
scheinlich auch  mit  dem  Septimias  Heraclitus,  der  unter  Cara- 
calla  Präfekt  von  Ägypten  ist.^)  Er  wird  einer  der  Günstlinge  des 
Kaisers  gewesen  sein.  Seine  Mission  im  Jahre  193  stellt  sich 
würdig  der  eines  Plautian  zur  Seite. 

§  3.    Der  Zug:  jjegeii  Ilom. 

Vor  dem  Abmarsch  sicher!  der  Kaiser,  wie  es  auch  Vilellius 
tat  (Tac.  h.  2,  57),  die  Provinzen  gegen  die  Fiarbaren 

Sev.  5,  3  lirmatis  quas  post  tergum  relinqiiebat  provinciis 
Romam  iter*)   contendit. 

Herod.  2,  14,  0  ti  i^v  ev  tuj   IXXupiKuJ  toö  öTpaTiuuTiKoü  Xeii];avov. 

Der  Weg  der  'expeditio  felicissima  urbica'  (Annee  öpigr.  1914, 
248  [7])^)  ist  von  vornherein  gegeben.    Über  hundert  Jahre  früher 

1)  Rhein.  Mus.  42,  64 f.  Iliin  folgt  auch  Schiller  1,  708.  Momnisen,  Ges. 
Schriften  7,  322  Anm.  1,  und  Fuchs,  a.  a.  0.,  21.  33,  nehmen  auf  Gnmd  der 
Fälschung  Vita  PN  5,  2  an,  Heraclit  sei  nach  Bithynien  gegen  Niger  gesandt 
worden. 

2)  Hirschfeld,  Verw.  Beamte  S.  377  ff.  Mommsen,  Staatsrecht  2,  246. 
'optinere  provinciam'  (hi.cr  mir  vom  Standpunkt  des  Kaisers  aus  zn  verstehen) : 
Caes.  b.  c.    1,  30.    Gic.   ad  fam.   1,9.    ad   Att.   5,  21. 

3)  BGU  II  362,  p.  Vll.'wilcken,  Hermes  20  (1885)  S.  469.  Ob  a,uch  der 
CIL  III  781  =  Dessau  423  (a.  201)  Genannt^o  mit  ihm  identisch  ist  (vgl. 
Prosop.  2,  135,  62),  steht  dahin.  IGIlom.  III  1107  handelt  es  sich  um  einen 
Mann  senatorischen  Ranges.   Zudem  ist  die  Datierung  der  Inschrift  ganz  unsicher. 

')  Dio    Konjektur   ist   gesichert  durch   Vita  Pr.    16,    3.     Hei.    14,    2. 

f)  Die  Inschrift  a,uch  bei  Kubitschek,  Num.  Zeitschr.  (N.  F.)  1914,  191  ff. 
Dio  Prokuraturen  d,es  Mannes  sind  in  absteigender,  die  militärischen  Ämter  in 
aufsteigender  Anordnung  gegeben.  In  die  ersten  Jalire  des  Septimius  Severus 
gehören:  1.  die  Prokuraitur  ann(onae)  ob  exped(itionem)  felicis(simam)  Gall(i- 
cam).  2.  die  Prokiiratnr  arc(ae)  exp(edilionalis).  3.  praep(osito)  annon(ao) 
exp(editionis)  felicis(sima,e)  urbicae.  Rossius  Vitulus  ist  also  auf  dem  Zuge 
des  Kaisers  von  Carnuntum  nach  der  Hauptstadt  erst  mit  der  Intendantur  (3), 
dann  mit  der  cura  arcae  (2)  betraut.  1  ist  der  Ziig  gegen  Clodius  Albinus 
im  Jahre  196/7.  —  Wenn  Cagual,  Kubitschek,  a.  a.  0.,  und  auch  Ritterling 
(Germania  1,  132)  bei  der  auf  döi;  Inschrift  erwähnten  'expeditio  felicissima 
Quador(um)  et  Marcomann(orunij"  an  den  Feldzug  des  Commodus  im  Jahre  180 
denken,  so  steht  dem  entgegen,  daß  dann  eine  Inter\'allierung  von  nicht  weniger 
als  13  Jahren  für  das  Verweilen  auf  einer  oder  zwei  Stufen  entstehen  würde. 
Das  ist  unmöglich.  Man  hat  deshalb  die  Worte  auf  die  durch  CIL  V  2155  =  Des- 
sau 1574  bezeugte  expeditio  Germanica  tertia,  die  ins  Jahr  188  fällt  (Heer, 
Vita  Commodi    S.  104.  Ulf.),  zu  beziehen. 
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schlugen  ihn  die  Vespasianer  ein:  von  Carnnntuni  führt,  die  alte 
Handelsstraße^  über  Emona  nach  Aquileia,  von  dort  der  Weg 
über  Ravenna  anf  die  Flaminische  Straße.  Er  findet  ihn  frei, 
denn  lulian  ist  außerstande,  die  lulischon  iiiid  Karnischen  Alpen 
—  Italien  reichte  damals  bis  Emona  — ^j  zu  sperren:  Sev.  5,  3 
cedentibus  sibi  cunctis,  quacumque  iter  fecit.  Herod.  2,  11,  6 
0ÜT6  öe  dvTiCTTnvai  ii  KouXöaai  eiöXuuuv,  üttiivtluv  ht  bacpviiqpopoOviec; 
Kai  TTÜXaiq  dvairenTaiLievaiq  ebexovxo.  — 

Die  Lberlieferung  der  folgenden  Ereignisse  ist  eine  der  besten 
dieser  Zeit,  obwohl  auc4i  hier  die  Viten  nicht  frei  sind  von  Über- 
malungen. Die  Vita  liiiiani  und  Vila  Severi  ergänzen  sich  überall 
dort,  wo  sie  die  gleichen  Ereignisse  behandeln,  gegönseilig.  Die 
Severusvila  setzt  mit  dem  5.  Kapilel  den  chronologischen  Faden 
mitten  in  der  vorausgehenden  luliaiisvita  an:  Sev.  ö,  1 — 11  ent- 
spricht DJ  5,  2-4),  4.  Das  iäßt  gleichzeitig  das  Verhältnis  beider 
Viten  zueinander  erkennen:  die  Severusvila  setzt  die  luliansvita 
voraus,  sie  rekapituliert  in  aller  Kürze  und  doch  in  korrekter  An- 
ordnung deren  Inhalt,  aber  vom  Standpiiiikl  des  Severus  aus. 
Die  Betrachtung  der  Zeit  iiis  /tun  Tode  Julians  hat  die  Vita  luliaui 
zugrunde    zu    legen. 

V^ita  DJ  5,  3—8  =  Sev.  5,  5  (vgl.  Dio  73.  IG,  1)  gibt  den 
Bericht  über  die  Beschlüsse  der  ersten  Senatssitzung: 

1.  Erklärung  des  neuen  Kaisers  und  des  ihm  folgenden 
Heeres  zu  hostes  publici-),  den  Truppen  Avird  vorausgehend  eine 
befristete  Amnestie  zugesichert. 

2.  Beschluß  einer  Clesandtschafl  der  Konsularci  an  das  an- 
rückende Heer. 3)  Sic  soll  dieses  zum  Gehorsam  zurückrufen 
und  versuchen,  es  vom  Kaiser  zu  trennen,  au  dessen  Stelle  den 
Oberbefehl  Vajerius  Catullinus,  der  die  (Icsandlschal't  geführt 
haben  wird,  übernehmen  soll.'')'  Von  den  Teilnehmern  an  d(u-  (ie- 
sandtschaft  sind  sonst  nur  noch  der  Konsular  Vespronius  Can- 
didus^)    genaiml    und    ilci'   ccnturio    fi  luncntaiiiuiun    M.    .\<piilius 

')  Htr.,il  S,  1,  4.  iJfshall)  ist  es  ganz  richtij;,  wenn  iliTodian  2,  11,  8 
dio  Möglichkfil  cirior  Sporn-  diosor  Alpori  durrli  liiliati  b<'loiit  (fiojion  I'iichs, 
a.    a.    0.     25). 

*)  .Mommsen.  Staatsrecht  3,   1250.  1270. 
*)  Mrnmson,    Stuatsrorht  2,   H8l   mit  Anm.   2. 

*)   Dio    Worte   Vita   !).!   5,   7   quasi    fxxssol    oi    siicrcdi   (jiii   niililoni    iain   8ii)i 
tt.-nebal,   deutlich   als   Hofli-xifui   dos   Fälschers  <'rkeiiiilpar. 
*)  l'rosop,   •},   407,   301. 
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Felix    —    berühmt    schon   unter    Commodus    durch    seine   Mord- 
taten — ,  der  Septimius  Severus  beseitigen  soll.^) 

Gleichzeitig  versucht  Julian,  die  Stadt  in  Verteidigungs- 
zustand zu  setzen.  Er  errichtet  Wälle  und  Gräben,  befestigt  den 
Palatin  und  führt  die  Prätorianer  aufs  Marsfeld.  Die  Hauptstadt 
gleicht  einem  Heerlager.  Selbst  die  für  die  Pompa  bestimmten 
Elefanten  des  Kaisers  werden  zum  Kampf  gegen  die  lUyrier  ge- 
rüstet.^) Aber  die  Truppen  der  Hauptstadt,  jeder  kriegerischen 
Übung  gänzlich  entwöhnt,  versagen;  nicht  minder  die  aus  Mi- 
senum  herbeigeholten  milites  classiarii.  Vergebens  sucht  lulian 
durch  erneute  Geldgeschenke  sich  die  Soldaten,  die  gegen  Lohn 
andere  für  sich  den  Dienst  verrichten  lassen,  gefügig  za  machen. 
Es  ist  ein  weiteres  Beispiel  der  corrupta  disciplina  dieser  Zeit: 

DJ  5,  9  ipse  autem  lulianus  praetorianos  in  campum  deduci 
iubet,  muniri  turres,  sed  milites  desides  et  urbana  luxuria  disso- 
lutos  invitissimos  ad  exeircitium  militare  produxit,  ita  ut  vicarios 
operis,  quod  uniöuiqiie  praescribebatur,  mercede  conducerent. 

DJ  6,  1  et  Severus  quidem,  ad  lurbem  infesto  agmine  veniebat, 
sed  Didius  lulianus  nihil  cum  exercihi  praetoriano  proficiebat, 
quem  cotidie  populus  et  magis  oderat  et  ridebat.  Dazu  Dio  73,  16. 
Exe.  bist.   2,  2,  382,  335.    Herod.  2,   11,  7—9^ 

In  diesen  Tagen  werden  auch  die  Mörder  des  Commodus 
—  der  Schleier  der  Verschwörung  muß  sich  gelüftet  haben  — 
beseitigt 

DJ  6,  2  lulianus  sperans  Laetum  fautorem  Severi,  cum  per 
eum  Gommodi  manus  evasisset,  ingratus  tanto  beneficio  iussit 
eum  loccidi.  iussit  etiam  Marciam  juna  interfici. 

Dio  73,  16,  5  eö"(pa5e  |U£v  ouv  Kai  töv  AaiTOv  Kai  tr^v  MapKiav, 
uucTTe  aujUTravTaq  lohc,  CTrißouXeucravTaq  tuj  Ko|a)aöbuj  qpOapfjvai. 

Jenes  beneficium  muß  im  Zusammenhang  mit  der  coniuratio 
contra  Commodum  DJ  2,  1  stehen  (oben  S.  14).  Daß  DJ  7,  9—113) 

M  Prosop.   1,   123,  808.    v.  Domaszewski,  Rangordnung    S.   105. 

")  Die  Elefanten  erwähnen  Dio  (73,  16,  3)  und  Herodian  (2,  11,  9)  beide. 
Über  sie:  luv.  Sat.  XII  106.  va:I.  Friedländfr,  Sittengeschichte^  2,  82f.  Greeven, 
Rom.   Mitt.    1913,   278. 

3)  fuit  praeterea  in  luliano  haec  anicntia,  ut  per  magos  pleraque  faceret, 
quibus  putaret  vel  odium  populi  deliiüri  vel  arma  militum  compesci.  nam 
et  quasdam  nion  convenientes  Romanis  sacris  hostias  immolaverunt  et  carminja 
profana  incantaverimt  et  ea  quae  ad  speculum  dicuat  fieri,  in  quo  pueri  prae- 
ligatis  oculis  incantato  vertice  respicere  dicuntur,  lulianus  fecit.  tuncque  puer 
vidisse   dicitur   et  adventum   Severi   et    luliani   decessionem. 
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Echtes  zügrunde  liegt,  zeigt  Dio  73,  16,  5  (uiiiniltelbar  an- 
schließend an  die  Beseitigung  des  Laetiis  und  der  Marcia) : 
eKxeive  be  Kai  Traiöaq  cruxvou(j  eni  |uaYTCtveü,Liacriv.  iIk;  Kai  dTTOCTTpevpai 
Ti  TLÜv  )Li€XXövTLUv.  61  T^po^d9ol  auTcü,  buv)i(JÖ|uevoq.  Das  sind  die 
'per  magos  pleraque  facta'  und  'non  convenientes  Romanis  sacris 
hostiae'.  Es  ist  ein  Zauber,  vgl.  Apul.  apol.  c.  42.  Tertull.  apol.  23. 
Inzwischen  hat  Severus  Ravenna  kampflos  genommen.  Wie 
einst^j,  so  versagt  auch  jetzt  die  Flotte  in  der  Aufgabe,  Italien 
und  die  Hauptstadt  zu  schützen.  Der  Gardepräfekt  Tiillius 
Crispinus^),  der  sie  zum  Widerstand  hatte  anhalten  sollen,  aber 
zu  spät  kommt,  flieht  zurück  nach  Rom.  Die  Senatsgesandtschaft, 
die  den  Kaiser  in  Ravenna  erreicht,  tritt,  Avie  Othos  Gesandten-'), 
zum  neuen  Kaiser  über 

DJ  0,  o— 4    (vgl.  Dio  73.   17,  Sev.  5,  6    et  Severus    quidem 

1 — '2)  sed  dum  haec  egit  lulianus,  cum  audisset  senatus  consentien- 
Severus  classem  Raveniiatem  oc-  '  tis  auctoritate  missos  legatos, 
cupat,  legati  senatus,  qui  luliano  primo  pertimuit,  postea  id  egit 
promiserant    opeiam    suam,    ad   i  corruptis  legeatis,  ut  apud  exer- 


citum   pro   se  loquerentur  trans- 
irentque  in  eius  partes. 


Severum  transierurit.  .  TulHus 
(»spinus,  praefectus  praetorio, 
contra  Severum  missus,  ut  clas- 
sem produceret,  repulsus  Romam 
redit. 

Es  ist,  abgesehen  von  Sev.  5,  1 — 4,  der  einzige  Fall,  wo  die 
Konfrontation  der  jjeiden  Viten  für  die  Severusvita  ein  Plus 
gegenüber  der  luliansvita  ergii)t.  Aber  die  größere  Ausführlich- 
keit des  Details  entspricht  nur  dem  in  der  Vita  Severi  einge- 
nommenen Standpunkt  des  neuen  Kaisers.  Daß  beim  Zusammen- 
treffen der  Gesandten  mit  dem  Heere  Vespronius  Candidus,  'olim 
militiLus  invisus  ob  durum  et  sordidum  imperium'  (Vita  DJ  ö,  6), 
in  Lebensgefahr  gerät,  Ix'zeugl  das  K\c.  liist.  2,  2,  382,  33(5,  das 
schon  Rf'imarus  richtig  in  diesen  Ziisannnenhang  gerückt  hat. 
Eben  rleshalb  wird  er  in  der  \'ita  (oben  S.  30)  genaimt  sein. 
Valerius  Caliillidus  hat  später  seine  Tcihiahiiie  an  der  (iesandt- 
Sfhafl  »nil  dem  Tode  zu  bütk-u  (Sev.  13,  7).  A(|iiihis  F'^clix  aber 
erhält  von  Severus  zum  Lohn  dafür,  daR  auch  er  die  Sache  lidiaiis 
preisgibt  und  sich  in  den  Dienst  des  nciicn  Herrschers  stelll,  ilic 

')   Vilcllins,  Tac.   h.   3,  2. 

*)   Viüi   DJ  ;},   1.  7,   4.  (\.   H,    1.    Kr  ist   s  misI    nirlit   w.'ilfr  Ix-kannl. 

>)  T;ic    !..   1,   74. 
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Führung  der  Vexillationen  der  moesischen  legio  XI  Claudia  als 
Primipilus,  später  die  praefectura  classis  Ravennatis.i)  Ein  Teil 
der  moesischen  Truppen  wird  in  Aquileia  zum  Kaiser  gestoßen 
sein,    dieser  hier   die  Heere  versammelt   haben. 2) 

Vita  DJ  6,  5 — 9  =  Sev.  5,  7.  Die  zweite  Senatssitz ung.-^) 
Gegenüber  dem  Antrag  lulians  auf  Sendung  einer  Bittgesandt- 
schaft*) des  Senats  und  der  Priesterschaft  an  das  Heer  verhält 
sich  die  Majorität  des  Senats  ablehnend.  Die  ausschlaggebende 
sententia  ('contradixit'  DJ  6,  0)  ist  die  des  Augurs  Plautius  Quin- 
tillus.^)  Wenn  die  Vita  der  einfachen  Ablehnung  noch  hinzu- 
fügt: adserens  non  debere  imperare  eum,  qui  armis  adversario 
non  posset  resistere,  so  ist  eine  sententia  dieses  Inhalts,  die  dem 
Kaiser  bereits  das  imperium  abspricht,  vor  dem  senatus  consul- 
tum  Vita  DJ  6,  9  nicht  denkbar.  Aber  auch  sprachlich  sind  die 
Worte  verdächtig. 6)  Der  Versuch  des  Kaisers,  mit  Hilfe  der 
Garde  den  Senat  zum  Gehorsam  zu  bringen,  ist  von  vornherein 
aussichtslos.  Er  erscheint  zum  zweitenmal  im  Senat  (nach 
Herodian  stellt  er  den  Antrag  schriftlich)*),  um  endlich Septimius 
Severus  als  Mitherrscher  anzuerkennen:  senatus  cousiiltum  de 
participando   imperio  cum   Severo.*) 

Gleichzeitig  macht  er  einen  Parteigänger  des  neuen  Kaisers 
zum    dritten   Gardepräfekten :    Vita  DJ   7,  5    ipse   autem    tertium 

')    CIL   VI    1585.   X  6657.     Dazu    v.    Domaszewski,    Rangordnung    S.   117. 

-)  Vgl.  Suet.  Vespas.  6. 

^)  Ma^  wird  Vita  IXf  ii,  9  (Sev.  5,  7)  zum  Ereignis  desselben  Tages  machen 
müssen  wie   D.I  6,  5 — 6. 

*)  Vita  DJ  6,  5  ut  praetentis  Infulis  rogarent.  V'on  der  ersten  Gesandt- 
scha,ft:  qui  suaderent  (DJ  5,  5);  qui  iuberent  —  senatu  praecipiente  (Sev.  5,  5). 

^)  Prosop.  3,  46,  358.  Er  ist  identisch  mit  dem  bei  Dio  76,  7,  4  genannten 
KüvTiWo?,  der  später  der  Rache  des  Kaisers  zum  Opfer  fällt  (Hirschfeld, 
Kl.  Schriften  S.  884  Anm.  3).  Er  heißt  hier  eÜYeveaTUToq,  wird  also  ein 
naher  Verwandter  des  Hauses  des  Comniodus  .gewesen  sein  (v.  Domaszewski, 
Heidelb.   Sitzungsber.    1918.   6,    15). 

•"')  Vgl.  die  Stellen,  die  sonst  im  Vitenkorpus  in  gleicher  Weise  zur  nälieren 
Erklärung  des  Vorausgegangenen  mit  einem  'adserens'  beginnen  (Co.  5,  6. 
OM  1,  4.  Dd.  2,  8.  Hei.  6,  5.  29,  9.  31',  5.  SA  19,  4.  32,  2.  Lessing  s.  V. 
p.  15) ;   es  sind  ausnahmslos  Fälschungen. 

')  KaxaTrenTrei  fpäl^MaTa  (Ü,  15,  ?,).  Mommsen.  Slaatsr.  3,  958.  "2,  569 
mit  Anm.  4.    Vita  DJ  6,  9  ad  senatum  venit. 

8)  Vita  DJ  7,  1—3  ist,  wie  Sev.  5,  8  (oben  S.  19)  interpoliert.  Zu  DJ  7, 
1—2  vgl.  PN  3,  2  ("Fälschung  der  Vita  Nigri  u.  Albini"  S.  51);  DJ  7,  3  hat 
schon  Peter  so  bezeichnet.  Daß  lulian  tatsächlich  Severus  heißt  (Müiizen. 
CIL  VI   1401^  weiß  der  Fälscher  aus  DJ  1,  2. 

Hasebrock.  '^ 
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fecit  praefectum  Vetiirium  ^lacriiumi,  ad  quem  Severus  litteras 
miseraU  iit  esset  praefectiis.  Der  Mann  ist  durch  BGU  III  847 
auch  sonst  bekannt  geworden.  Er  war  unter  Commodus  in  den 
Jahren  181—183  Präfekt  von  Ägypten.i)  Er  tritt  im  Jahre  193 
neben-)  Tullius  Crispinus  luid  Flavius  Genialis  (Vita  DJ  3,  1). 
Wenn  es  Sev.  6,  5  von  Severus  heißt  (nach  dem  Tode  Julians): 
fecit  etiam  statim  praefectum  praetorii  Flavium  luvenalem,  quem 
etiam  luhanus  tertium  praefectum  sibi  adsumpserai,  so  ist  es 
klar,  daß  der  Relativsatz  interpoliert  wurde. 3)  Flavius  luvenalis 
tritt  später  an  die  Stelle  des  getöteten  Vita  DJ  8,  1)  Tullius 
Crispinus.*) 

Das  Angebot  der  Mitregentschaft  wird  vom  Kaiser  und  Heere 
verworfen  (Vita  DJ  7,  6 — 7).  Der  Überbringer  Tullius  Crispinus 
findet,  schon  als  er  der  feindlichen  Reiterei  begegnet,  als  heim- 
licher ^lörder  des  neuen  Kaisers  verdcächtigt,  auf  Befehl  von  lulius 
Laetus,  den  Befehlshaber  der  praecursores'^),  den  Tod  (DJ  8,  1  = 
Sev.  5,  9).  Severus  tritt  jetzt  direkt  mit  der  Hauptstadt  in  Ver- 
bindung : 

DJ  7,  8  Severus  autem  statim  et  ad  plurimos  Romam  scripsit 
et  occulto  misit  edicta,  quae  praeposita  sunt. 

DJ  8,  5  et  praemiserat  quidem  litteras  Severus,  qiiibus  iu- 
bebat  interfectores  Pertinacis  servari. 

Sev.  5,  9  missis  ad  praetorianos  litteris  Signum  vel  deserendi 
vel  occidendi  luliani  dedit. 


')  P.  :M.  Meyer,  Klio  1,  477f.  Ricci,  Archiv  f.  Pap.  2,  440,  20.  Canlardli, 
Mem.  Lincei   12  (1906)    S.   101  f. 

*)  Zur  Sache:  Mommsen,  Staatsrecht  2,  861   mit  Anni.  ;5. 

3)  Vgl.    V.    Domaszewski,    Heidelb.    Sitzungsbor.    1920,    0,    7   Anm.    1. 

*)  Wie  es  schon  Hirschfeld,  VerwaJtungsbeamte  (1.  Aufl.)  S.  230,  nr.  57, 
vermutete.  Eine  Identifizierung  von  flavius  Genialis  luul  Flavius  luvenalis, 
wie  sie  Tillemont  (vol.  III  note  9  sar  Severe)  vornalun,  ist  ausgeschlossen,  da 
beide  Männer  inschriftlich  bezeugt  sind.  Flavius  tienialis:  Prosop.  2,  68,  185; 
Flavius  luvenalis:  CIL  VIII  27.55.  Prosop.  2,  69.  192.  Borghesi  (Opp.  10,  79) 
vermutete,   daß  Veturius  Macrinus  und   Flavius  (Icnialis  dieselbe  Person  seien. 

')  Des  Ranges  wegen  kann  er  aber  nicht  idcnfisch  .sein  mit  dem  Laetus, 
der  später  in  der  Schlacht'  bei  Lmgdunum  hervorlritt  (unten  S.  98),  wie  ics 
Hirscbfeld,  Kl.  Sclu-iften  S.  421,  und  Dessau,  Prosop.  2,  198,  251,  voniiulcn. 
Denn  dieser  Laetus  ist  General  und  senatorischon  Ranges  und  derselbe  wie 
der  Die  75,  2,  3  im  ersten  Orientkrieg  Genannte,  der  im  zweilen  Orientkrieg 
den  Tod  'findet  (unten  S.  116).  Der  I^aetus  in  \il,i  l).I  8,  l  ist  vielmehr 
identisch  mit  Uem  Verteidiger  von  Nisibis  Ciintcn  .S.  HO)  und  von  Uitlerrang. 
Es  ist  möglich,  daß  er  im  Jahre  193  den  Oberbefehl  gegen  Rom  hafte. 
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Dio  73,  17,  3  Ol  be  bx]  cTTpaTiüijTai  ck  YpaMMatujv  toö  ZeouripoO 
TTeicTöevT€^  ÖTi  ovbkv  KttKÖv,  ttv  Touq  Gcpa-^iac,  toö  TTepTivaKog  eKÖüjcri 
Kai  auTOi  ir]v  fiduxiav  d'YUjaiv  (Herod.   2,    13,    1). 

Von  litterae  an  Vetnrius  Macrinas  war  schon  Vita  DJ  7,  5 
(oben  S.  33)  die  Rede.  Auch  hier  sind  es  solche  an  die  Prä- 
torianer,  deren  Tribunen  zu  den  Parteigängern  des  neuen  Kaisers 
gehören.!)  Die  edicta  enthielten  neben  den  Forderungen  sein 
Regierungsprogramm.2)  Bei  der  Stimmung  der  Hauptstadt  ihrem 
hilflosen  Verteidiger  gegenüber  ist  der  Erfolg  ein  unmittelbarer: 
der  Senat  kassiert  die  bisherigen  Beschlüsse  (deiecta  sunt  etiam 
consulta  senatus;  dazu  Mommsen,  Staatsrecht  3,  10131.  2,  900). 
Er  versagt  in  einer  dritten  Sitzung  dem  bisherigen  Kaiser  die 
Unterstützung  (Vita  DJ  8,  2).  Die  Garde  aber  setzt  die  Mörder 
des  Pertinax  gefangen  —  sie  finden  später  auf  Befehl  des  neuen 
Kaisers  den  Tod^)   —  und  gibt  die  Verteidigung  lulians  auf 

DJ  8,  6  brevi  autem  desertus  est  ab  omnibus  lulianns  (vgl. 
Dio  73,  17,  3.   Herod.  2,  12,  6). 

Sev.  5,  9  statimque  anditus  est,  sc.  Severus. 

In  der  letzten  Verzweiflung  hat  lulian  noch  versucht,  die 
Capuanischen  Gladiatoren*)  durch  Lollianus  Titianus^)  bewaffnen 
zu  lassen  und  dem  greisen  Claudius  Pompeianus,  dem  zweiten 
Gatten  Lucillas,  die  Mitregentschaft  anzubieten.  Auch  er  versagt 
sich  lulian. 6)  Inzwischen  sind  die  Truppen,  die  Umbrien  decken 
sollten,  zu  Severus  übergetreten.  Da  verzichtet  lulian  frei- 
willig auf  die  Herrschaft,  nur  um  das  Leben  bis  zum  Äußersten 
zu  retten'),  und  zieht  sich  mit  dem  Gardepräfekten  Flavius 
Geniahs  und  seinem  Schwiegersohne- Cornelius  Repentinus^)  in 

')  Das   hat  v.   Domaszewski,  Philologus  66,    172,   wahrscheinlich   gemacht. 

2)  Mommsen,  Staatsi-echt  1,  202ff.  2,  905 ff.  3,  1265 ff.  'proponere'  (Vita 
DJ   7,    8)   ist   technisch:   ebd.    1,   208. 

3)  Dio  74.   1,  1.    Exe.  Salm.  127  Mnell.    Syncellus  669,  15  ed.  Dind. 
*)  Über   sie:   Friedlander,    Sittengeschichte   (9.    Aufl.)    2,   65. 

*)  Er  kommt  nur  hier  vor. 

*)  Sein  Vorwand :  senem  se  et  debilem  luminibus  respondens.  Das  sind 
die  gleichen  Worte,  die  er  nach  Dio  73,  3,  2  zur  Entschuldigung  seines  Fernr 
bleibens  von  Rom  unter  Commodus  gibt. 

')  Herod.  2,  12,  5.  Mommsen,  Staatsrecht  2,  1132;  Fuchs,  a.  a.  0.  29, 
Imd  V.  Wotana,  a.  a.  0.,  scheinen  niu-,  weil  Herodian  allein  davon  meldet,  aß 
dem  freiwilligen  Verzicht  lulians  zu  zweifeln.    Dio  ist  doch  nur  Xiphilinus. 

8)  Vita  DJ  3,  6.    Prosop.   1,  461,  1167. 

:s* 
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den  von  der  Wache  verlassenen^)  Palast  zurück,  um  hier  das 
Ende  zu  erwarten  (DJ  8,  3'.  4.  6).  Die  Ivonsiilu  berufen  dein: 
Senat   unter  dem  Vorsitz  von  Silius  Messalhi   ins  Alheuaeum-): 

DJ  8,  7  actum  est  denique,  ut  luliauo  senatus  auctoritate 
abrogaretur  imperium.  et  abrogatum  est,  appellatusque  statini 
Severus  Imperator,  cum  fingeretur,  quod  veneno  absumpsisset 
lulianus. 

Sev.  5,   10  Severus  Romani  invitatus.'^) 

Gleichzeitig  beschließt  der  Senat  die  Konsekration  des  Per- 
tinax  (Dio  l-l,  17.  4.  Epit.  18,  6.  Aur.  Victor  20,  1).  Wenn  das 
nach  Sev.  17,  5  contra  voluntatem  militum  geschehen  sein  soll, 
so  hat  schon  Dessau*)  die  Eälschung  als  solche  erkannt.  Auch 
Vita  P  14,  10  ist  interpoliert:  sed  cum  ipse  (lulianus)  quoque  a 
militibus  desertus  iam  esset,  per  senatum  et  populum  Pertinax 
in  deos  relatus  est.  Denn  die  Konsekration  kann  einzig  vom  Senat 
aus  erfolgen  (Mommsen,  Staatsrecht  2,  88Gj.  Die  Erweiterung 
ist  dem  werllosen  Satz  \'ila  P  14,  (5  po|)uliis  miuieni  eins  iii- 
dignissime   tuHt^)   zuliebe   erfolgt. 

Mit  der  Ausübung  des  Abrogalionsrechtes  ist  die  iMuleilung 
des  Hochverratsprozesses  regelmäßig  verbunden*^);  so  beschließt 
der  Senat  gleichzeitig  den  Tod  lulians  (Dio  73,  17,  4.  Herod.  2, 
12,  6).  Im  Auftrag  der  Konsuln  wird  das  Urteil  im  Palatium,  wo 
der  Unglückliche  sich  bis  zuletzt  zu  verloidigen  gedachlo,  voll- 
streckt 

Vita  DJ  S,  (S  missi  lamen  a  senatu,  quorum  ciira  per  niilitein 
gregariiim  in  Palatio  idem  hdianiis  occisus  psI  ImUmu  ("acsar'is 
implorans   [hoc   est  Severi]. 

Sev.  ö,    10   luliaiuis  occisus  est  in    Palalio. 

Wenn  llerodiaii  als  \'o|lslrecker  der  llintichliiiig  ciiicii  Tri- 
bunen nennt,  'so  wird  der  miles  gregarius  iicv  \'ila  mir  das 
Wf-rkzeug  jenes  gewesen  sein.  Der  Tag  ist  diiicli  Dio  73,  17,  5 
als  der  1.  Juni  bestimmt.  Wenn  di^'  späten  Aulorcn  aus  diesen 
Dingen  einen  Kampf  an  der  .Milvisdicn  Hrückc  zu  isclien  Severus 

*)  Herod.  Ü,  I^J,  (».  cppoupü  i-^t  die  l'iil;i.sl\v;ulie.  Munim.sen,  Staats- 
recht 2,   864. 

")  Dio  73,  17,  4.  Das  AUi<Miaciini :  Alonmisoti,  Slaalsrcclil  ;5,  '5)20.  Sclu'iiiincl, 
Wochcnsclir.  f.  klass.  Pliilologio  191H,  7.  K.,  S.  i)l  f. 

■■')  Über  Sev.   5,    11    unlen    S.   40. 

*)  Hr-rmes  24  (1881))    S.  363. 

'')   'inrligno  ferro'   nur  udcIi   Vita   S.A  5"),  3  an   (ilcidifalls  ;.'.'f;ilsc)iicr  Sielli:. 

")  ^1   innisr-n,    Süialsrcclil    2.    ll.''>.''>   niil    Ainn.   2. 
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und  lulian,  bei  dem  letzterer  unterliegt  und  dann  auf  der  Flucht 
oder  im  Palati  um  getötet  wird,  machen  (Eutrop  8,  17.  Aur.  Victor 
Caes.  19,  4.  Epit.  19,  3.  Hieron.  ab  Abr.  2209.  Oros  7,  16,  6), 
so  ist  das  historisch  selbstverständlich  wertlos.  Die  Verwechslung 
mit  den  Ereignissen  des  Jahres  312  liegt  auf  der  Hand.  Nach 
Chron.  pasch.  493  Dind.  (zu  den  Konsuln  des  Jahres  193)  und 
Matal.  291  Dind.  soll  luhan  gar  beim  Fischen  getötet  worden  sein. 

Der  Leiche  des  Besiegten  gegenüber  ist  der  Kaiser  milde 
verfahren;  er  überläßt  sie  der  Gattin  und  Tochter  des  Ermoir- 
deten,  denen  bereits  der  Senat  die  kaiserlichen  Ehrenrechte  ab- 
gesprochen hati),  zur  Bestattung  (Vita  DJ  8,  10).  Die  in  der 
Vita  hier  folgenden  Angaben :  et  in  proavi  monumenta  translatuni 
miliario  quinto  via  Labicana,  nimmt  die  von  Hirschfeld  (bei 
Dessau,  Prosop.  2,  11,  68.  3,  165,  102)  und  Kornemann  (Klio  6, 
182)  mit  Recht  als  wertlos  bezeichnete  verwandtschaftliche  Be- 
ziehung Julians  zum  Juristen  lulian  (DJ  1,  1.  Eutrop  8,  17  macht 
Julian  zu  dessen  Enkel,  Aur.  Victor  Caes.  19,  2  verwechselt 
ihn  mit  diesem  selbst)  zur  Voraussetzung.  Das  muß  maßgebend 
für  ihre  Zuverlässigkeit  sein. 2)  Das  biographisches  Detail  ent- 
haltende Stück  DJ  9,  1—2  und  9,  4  ist  von  Fälschungen  durch- 
setzt. Auf  echte  Überlieferung  wird  nur  der  Anfang  von  9,  1 
zurückgehen,  denn  das  'gulosus'  bestätigt  Hcrodian  2,  6,  6; 
ferner  die  Angabe  über  Dauer  der  Herrschaft  (oben  S.  18  Anm.  2) 
und  Lebensalter  (9,  3),  obwohl  das  Letztgenannte  (56  J.  4  Mon.) 
gegenüber  Dio  (60  J.  4  M.  4  T.  =  29.  Jan.  133)  um  vier  Jahre 
abweicht.  Welche  der  beiden  Datierungen  das  Richtige  trifft, 
vermögen  wir  nicht  zu  ermitteln.  — 

Unmittelbar  nach   den  entscheidenden  Beschlüssen  des   Se- 
nats^)  geht  eine  Gesandtschfaft  von  hundert  Senatoren  an 


1)  DJ  8,  9  filiam  suam  potitus  imperio  dato  patrimonio  emancipaverat 
(dazu :  Mommsen,  Staatsrecht  2,  999  Anm.  1,  und  Hirschfeld,  Verwaltungsbeamt© 
S.  26f.  Klio  2,  286  Anm.  9)  qxiod  ei  ctun  Aug^istae  nomine  statim  sublatu^ 
est.  Die  Tlochlter  und  Oattin  sind  genannt  auch  Vita.  DJ  3,  4.  Herod.  2,  6,  7 
(hier  ohne  Namen). 

2)  Vgl.  die  Labicanae  uvae  Vita  CL\  11,  3. 

^)  Dem,  was  Kornemann,  Kaiser  Hadrian  S.  104ff.,  aus  Sev.  c.  6  und  den 
folgenden  Kapiteln  auf  die  Psyche  des  'Anonymus'  (d.  i.  des  'Annalisten')  und 
die  Tendenz  seines  Werkes  schließt,  vermag  ich  nirgends  zuzustimmen.  Viele 
der  von  ihm  angeführten  Sätze  gehören  zudem  nicht  dem  Anonymus,  sondeiin 
dem  Fälscher  an.  Auch  in  den  zahllos  angeführten  Stellen  (S.  94  ff.),  durch 
welche   nach    Kornemann    die   Tendenz    des    Werkes,    insbesondere   in   Hinsicht 
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den  Kaiser  ab:  ad  gratulaiidiim  rogandumque  (Sev.  6,  1),  irdcTaq 
xe  auTüJ  TTpo(jqpep€i  rdq  creßacriniou«;  Ti,ud(;  (Herod.  2,  12,  6).i)  Ihr 
folgen  am  Tage  darauf  die  Beamten  des  kaiserlichen  Hofdienstes : 
et  postera  die  occurrente  omni  famulicio  aulico^)  (Sev.  6,  3). 
Sie  treffen  den  Kaiser,  der  sich  auf  der  Via  Flaminia  der  Haupt- 
stadt näliert,  in  Interamna.  Aber  erst  nach  Beobachtung  aller 
Vorsichtsmaßregeln  läßt  er,  der  Tag  und  Nacht  in  Waffen  und 
von  einer  Leibwache  von  sechshundert  der  Zuverlässigsten  seines 
Heeres  umgeben  ist,  die  Gesandten  zu  sich 

Sev.  6,  1  cum  Severus  in  castris  et  tentoriis  quasi  per 
hosticum  veniens  adhiic  maueret. 

Sev.  6,  2  armatumcfue  circumstantibus  armatis  salutarunl  ox- 
cussi,  ne  quid  ferri  haberent. 

Sev.  6,  6  iuterim  Romae  iugens  trepidatio  quod  armatus 
contra  eos  Severus  veniret,  qui  se  hostem  iudicassent. 

Die  Gesandten  werden  in  Gnaden  empfangen.  Jeder  der 
Senatoren  erhält  —  nie  hatte  ein  Kaiser  Ähnliches  getan  —  eine 
Dotation  von  100000  Sesterzen 

Sev.  6,  4  septingenos  vicenos  aureos  legatis  dedit  eosdemque 
praemisit  facta  potestate,  si  qui  vellent  remanere  ac  secum 
Romam   redire. 

Hirschfelds  (Kl.  Schriften  S.  895)  Konjektur  des  überlie- 
ferten 'sepluagenos  vicenos'  ist  einleuchtend.  Wie  v.  Do- 
maszewski  (Rhein.  Mus.  54,  312)  gesehen  hat,  ist  die  Summe 
damit  zu  erklären,  daß  sie  ein  Goldagio  voraussetzt.  Ein  Einfluß 
konstantinischer  Münzverhältnisse  und  Interpolalion  aus  kon- 
stantinischer Zeit 3)  ist  ganz  unwahrscheinlich. 

Sev.  6,  11 — 7,  1  cum  Romam  Severus  venisset,  praetorianos 
cum  subarmalibus  inermes  sibi  iussit  occurrere.    eosdem  sie  ad 


seiner  Stellung  dem  Senat  gegt-nübor  charakterisiert  werden  sdl,  wird  Echtes 
von   Gefälschtem   nicht   geschieden. 

M  Herod.  1.  1.  "-rrpeaßeiav  t€  trpöq  aütov  ^KtrenTrei  (n  oüykXiitoO  Attö  tiöv 
Iv  (ipxaiq  övtiuv  Kai  tüjv  ^Eoxiwtcitujv  rfiq  ßouXfic;  diu-fen  die  ^'esperrt  ge- 
druckten, durch  alle  Ifss.,  wenn  auch  mit  Varianten  bezeugten  Worte  nicht  ge- 
tilgt werden:  Mommsen,  Staatsrecht  2,  68^2. 

2)  Vgl.  Vita  P  11,  6  Pertiiuici,  cum  ilh-  aiilicum  f.iiiniliiiiiin  ordiiiarct. 
Zur  Sache:  Ilirschfeld,  Vcrwaltunüsbeamle  S.  307  ff.  Zu  Vila  P  II.  (\  iAn\.i^O'.\ 
Anm.  3. 

•^)  Das  vermutet  Menadior,  Die  Münzen  und  das  Münzwesen  hei  den 
Sh.A.  Dissert.  Berlin  1913.  Zum  Agio  vgl.  man  auch  die  Rezolchnung  iraXatd 
XpnncTa  im  Gegensatz  zum  verschlechterten  Geld  auf  Le  Ba^  III  259^)  vom 
Jahre  193. 
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tribunal  vocavit  armatis  midique  circumdatis.  1.  Ingressus  deinde 
Romam  armatus  cum  armatis  militibus  Capitolium  ascendit.  inde 
in  Palatium  eodem  habitu  perrexit  praelatis  sigiiis,  qaae  prae- 
torianis   ademerat,   supiiiis,   noii  erectis. 

Es  fehlt,  wie  man  sieht,  die  bekannte  Entwaffnung  der 
Garde.  Sie  bringt  die  Vita  erst  Sev.  17,  5  in  dem  vom  Fälscher 
aus  Aurelius  Victor  eingelegten  Stück.  Nur  aus  diesem  Grunde 
ist  die  echte  Angabe  der  Vorlage  in  6,  11  gestrichen,  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Widerspruch  zwischen  6,  11  und  7,  1. 

Überredet  durch  ihre  Tribunen,  die  dem  Kaiser  ergeben  und 
von  ihm  (durch  Briefe  benachrichtigt  sind'),  folgen  die  Prätorianer 
der  an  sie  vom  Kaiser  gerichteten  Aufforderung,  die  Waffen  im 
Lager  zu  lassen  und  ihmx  in  der  Paradeuniform  —  ihre  volle 
Rüstung  haben  sie  ebensowenig  wie  die  cohortes  urbanae  regel- 
mäßig getragen^);  das  'cum  subaraialibus'  der  Vita  ist  falsch^)  — 
entgegenzukommen.  Gleichzeitig  bemächtigt  sich  der  Kaiser 
durch  Ausgesandte  seines  Heeres,  denen  es  gelungen  ist,  unbe- 
merkt in  ,die  Stadt  einzudringen,  der  von  Soldaten  entblößten] 
castra  praetoria  .(Her.  2,  12,  1.  13,  12).  Denn  hier,  im  armamen- 
tarium,  zu  ,dem  die  Truppen  keinen  Zugang  haben,  liegen  die 
Waffen  der  Garde.*)  Vor  den  Mauern  der  Stadt^)  empfängt  sie 
der  Kaiser.  Als  er  das  Tribunal  besteigt,  um  ihnen  schimpfliche 
Entlassung  und  Verbannung  zu  verkünden,  gibt  er  das  Zeichen, 
die  Nichtsahnenden  zu  umzingeln  und  ihnen  mit  dem  pugio  den 
letzten  soldatischen  Schmuck  zu  nehmen  (Her.  2,  13,  10.  Dio  74, 
1,  1).  Die  'signa  supina  non  erecta'  (Sev.  7,  1)  sind  das  Symbol 
des   Untergangs   der  Truppe.'') 

An  Stelle  der  alten  Commodianischen  Garde  tritt  die  vom 
Kaiser  in  bekannter  Art  neuerrichtete  Severianische  (Marquardt, 


1)  Herod.  2,   13,  3.    Oben  S.  35. 

2)  V.   Domaszewski,   Arch.-epigr.   Mitt.   1886,   20   Anm.    3. 

*)  Der  substantivische  Grebraiuch  des  Wortes  begegnet  einzig  bei  den 
Scriptores;  außer  an  dieser  Stelle  noch  Cl.  14,  8  imd  A  13,  3.  Beidemal 
spricht  der   Fälscher. 

*)  V.  Domaszewski,  Rangordnung  S.  25.  Arch.-epigr.  Mitt.  a.  a.  0.  Westd. 
Zeitschr.  11,  232  f. 

^)  dx;  TTpöq  TLÜ  öTpaTOTT^buj  Toü  Zeßr)pou  dYevovTO  —  dqpiKÖiuevoi  ic,  tö  ire- 
biov  Her.  2,  13,  3.  Auch  Dio  74,  1,  1  -rrpiv  i\/  xf)  'Püj|jti  jevlabau  iv  -rrebiiu 
TT€piaxÜJv.     Sev.  6,  11 — 7,  1. 

')  V.   Domasziewski,   Fahnen    S.  67  Anm.   3.    Relig.   d.   Heeres    S.   19. 
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Staats\^envaltung  2,  4781!.):  es  ist  eine  der  eingreifendsten  und 
schicksalschwersten  Reformen  im  Gefüge  des  römischen  Staats- 
baues.\)  Italien,  bisher  ohne  militärische  Besatzung,  wird  durch 
die  neue  Garnison  der  legio  II  Parthica  in  Alba  einem  inacht- 
lüsterndem  praetorium   gegenüber   in  Schranken  gehalten. 

Der  Tag  des  Einzugs  des  Kaisers  in  Rom  ist  aus  dem  De- 
dikationsdatum  (\^  idus  lunias)  zweier  Inschriften  (CIL  111  110  82. 
VI  224  [53])  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  erschließen;  es  handelt 
sich  um  einen  Siegestag,  der  schon  im  Jahre  197  gefeiert  wird. 
Da  lulian  am  1.  Juni  193  stirbt,  so  wird  der  9.  Juni  eben  der 
Tag  der  Ankunft  des  neuen  Kaisers  in  der  Hauptstadt  sein.') 

Sev.  7,  1  ingressus  deinde  Romam  armatus  cum  aruialis 
militibus.  ,  ! 

Daß  das  Heer  in  Waffen  einzieht,  bezeugen  auch  Dio  (74,  1,  3) 
und  Herodian  (2,  14,  1).  Es  ist  bei  der  Pompa  stets  so. 3)  Vom 
Kaiser  selbst  aber  berichtet  im  Gegensatz  zur  Vita  Dio,  der, 
Augenzeuge  ist,  daß  er  beim  Betreten  der  Stadt  die  Rüstung 
nnit  der  Toga  vertauschte,  und  nur  Dio  gibt  das  Wahre,  mit  den 
Regeln  des  römischen  Staatsrechts  allein  Vereinbare.*)  Senat 
und  Volk  sind  bis  vor  die  Tore  dein  Heere  entgegengezogen.^) 
Die  an  den  Kaiser  gerichteten  Begrüßungsworte  wird  man  —  ver- 
blaßt —  in  Herodians  Worten  (2,  14,  1)  wiederzuerkennen  haben: 
(uirebfexovTo),  irpüjTOv  dvöpuÜTUJUv  Kai  ßaaiXeouv  dvai)LiuuTi  le  Kai  dKOViri 
Toaaüia  KaiuupöujKOTa  (sc.  auTOKpdTOpa).  irdvia  y^P  tv  aüxuj  edau- 
^iälexo,  ladXicTTa  be  tö  dYXivouv  ing  YVuJ)ai]q  xo  te  tujv  ttovuuv  yevvaiov 
Kai  TÖ  eq  xd  xoX)Liuj)Lieva  d|aa  xm  OappaXeoi  eüeXm.  Deshall)  wird 
auch  Sev.  5,  11  echtes  Gut  bewahrt  haben:  ita,  (juod  jiiilli  iiiiKinam 
conligit,  jiutii  'lantiim;  Severus  victi)i-  est  faclus  aini;iliis,({ue 
Romam  contendit. 


')  [)jf)  i'74,  2,  4 — 5)  und  Henxliati  (2,  14,  5)  berichton  von  ilir  in'idc  noch 
vfir    dorn    Aufhrufli    dfs    Kaisfrs    nacli    dorn    Osten. 

-)  V.    I)oiiias/,(.'wski,    Hclijr.   d.   Heeres    S.  :-J7. 

^)   I)ersellje,   Rtiejn.   Mus.   57,  .")11. 

*)  Mommsen,  Staatsrecht  1,  40'.).  Zu  lii-n  daselbst  aiij^rfülirlcii  Hcisiiirlcii 
ist  auch  Tac.  h.  2,  89  (Vitcllius)  nachzutragen.  Das  'csodein  hiliilu'  Sev.  7,  1 
"S.  31J)  ergibt  sicti  zudem  als  ein  für  den  Fälsclier  tyjiischer  \iisd[ii<k :  Vila 
Hei.  28,   2.    Lessing  s.   v.   (p.   2:}.3). 

»)  llerod.  2.  14,  1.  Audh  hier  Tac.  h.  2,  H.)  Vilellius  a  imhiIi'  Miivio  — 
senatum  et  jKjpulum  ante  se  agens.  , 
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Sein  Zug  —  die  weißen  Kleider  des  Publikums  in  Dios  an- 
schaulicher Schilderung  sind  alte  Tradition  i)  —  führt  um  zu- 
nächst aufs  Kapitol  zur  Darbringung  der  üblichen  Opfer-');  vori 
dort  auf  den  Palatin 

Sev.  7,  1  Capitolium  ascendit.^)  inde  in  Palatium  eodem  ha- 
bitu  perrexit. 

Herod.  2,  14,  2  dveXöobv  e<;  tö  toü  Aiög  teiuevog  Kai  i>ücra<g,  eV 
T6  ToT(;  XoiTTOig  iepoT^  vö|uuj  ßacTiXiKUJ  KaXXiepi'iaa^,  dvfjXöev  ic,  xd  ßa- 
CTiXeia. 

Auf  das  Opfer  im  Jupitertempel  wird  mau  die  im  selben 
und  folgenden  Jahre  geprägten  Münzen  (Coh.  Sev^  240 — 242)  mit 
der  Aufschrift  'lovi  prae(sidi)  orbis'  zu  beziehen  haben.  Das 
KaXXiepricra<;  Herodians  geht  auf  die  Opfer  der  Priester  in  allen 
Staatstempeln, 

§  4.   Der  Kaiser  in  Rom. 

Sev;  7,  2 — 3  tota  deinde  urbe  milites  in  templis,  in  porticibus^ 
in  aedibus  Palatinis  quasi  in  stabulis  manserunt,  fuitque  in- 
gressus  Severi  odiosus  atque  terribilis,  cum  milites  inempta  diri- 
perent,  vastationem   urbi   minantes. 

Es  ist  die  gleiche  Situation  wie  nach  dem  Einzug  des  Vi- 
tellius,  Tac.  h.  2,  93  sed  miles,  plenis  castris  et  redundante  mul- 
titudine,  in  porticibus  aut  idelubris  ©t  urbe  tota  vagus, 
non  principia  noscere,  non  servare  vigilias  neque  labore  firmari. 
per  inlecebras  urbis  et  inhonesta  dictu  corpus  otio,  animum  libi- 
dinibus  imminuebant;  vorher  bei  Galbas  Ermordung'*),  später 
bei    derjenigen   der   Kaiser   Balbinus   und   Puppienus.-') 

Über  die  aedes  Palatini  (Sev.  7,  2)  vgl.  Huelsen-Jordan  1,  3, 
S.  47ft".,  66ff.,  103f.*^)  Das  Odium  des  Einzugs  betont  nachdrück- 
lich auch  Dio  (74,   2,  2—3). 

Sev.  7,  4 — 5  alia  die  arniatis  stipatus  non  solum  militibus, 
sed  etiam  amicis  in  senatum  venit.  in  curia  reddidit  rationem 
suscepti  imperii  causatusque  est,  quod  ad  se  occidendum  lulianus 
notos  ducum  caedibus  misisset.  5.  fieri  etiam  senatus  consultum 
coegit,  ne  liceret  imperatori  inconsulto  senatu  occidere  senatorem. 

1)  Dio   74,    1,   4.    Vgl.    S.   40    Anm.   3. 
'^)  Mommsen,   Staatsrecht  2,   792. 

^)  Der  Ausdruck  ist  korrekt:  Suet.   lul.  37.  Plin.  paneg.  5. 
")  Tac.  h.  31,  1. 
^)  Herod.  8,  8,  7. 

^)  Auch  die  drei  Tempel  aus  republikanischer  Zeit,  aedes  Victoriae,  aedes^ 
levis,  aedes   Magnae   Matris,   standen   bis   ans   Ende  der  Kaiserzeit. 
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Den  Tag  bestätigt  Herodian  d,  14.  3  r\]q  hk  eTTioucni";  KaieXOujv 
cig  Tr)v  (TütkXtitov.  Es  ist  der  10.  Juni.  Ein  Verstofs  gegen  die 
staatsrechtliche  Sitte,  wie  das  Betreten  der  Kurie  mit  Soldaten^), 
kann  von  einem  Kaiser,  der  beim  Betreten  Roms  das  Bürger- 
gewand anlegt,  nicht  begangen  sein.  Es  liegt  hier  derselbe 
Fehler  vor  wie  7,  1. 

Von  der  'prima  oratio  ad  senatum'  berichten  Die  sowohl  als 
Herodian.  Es  ist  die  mit  jedem  Antritt  der  neuen  Herrschaft  ver- 
bundene Entwicklung  des  Regierungsprogramms.-)  Über  seinen 
Inhalt  läßt  sich  in  den  Hauptzügen  noch  Gewißheit  erlangen. 3) 

Die  Rechtfertigung  seiner  Usurpation  ist  auch  vor  dem  Senat 
die  Rache  des  Pertinax:  Xi-^wv  )]Keiv  |aev  eKÖiKoq  toö  TTepTivaKog 
<pövou  vHerod.  -2,  14,  3).  Weim  er  weiter  sagt:  t^v  b'  dpxnv  ira- 
peEeiv  küt'  eiKova^'  Tf\(;  dpicTTORpaTiag,  so  geht  auch  das  auf  Pertinax 
und  dessen  Stellung  dem  Senat  gegenüber. 

Vita  Pert.  15,  2  ipse  autem  Severus  amore  boni  principis 
a  senatu  Pertinacis  nomen  accepit. 

Vita  Sev.  7,  9  se  quoque  Pertinacem  vocari  iussit,  quamvis 
postea  id   nomen  aboleri  voluerit   quasi  omen. 

Herod.  1.  1.  e'Eeiv  bt  toO  TTepTivaKoq  ou  uövov  TOÜvo|ua,  dXXd  Kai 

Eutrop  8,  18  Pertinacem  se  appellari  voluil  in  honorem  eins 
Pertinacis  qui  a  Kiliano  fuerat  occisus  (vgl.  Hieron.  ab  Abr.  2210= 
2.  Jahr). 

Aurelius  Victor,  Caes.  20,  10  horum  infinita  caede  crudolior 
habitus  et  cognomento  Pertinax,  quamquam  ob  vitäe  parsuno- 
niam  similem  ipsum  magis  ascivisse  plures  putcnt :  nobis  mens 
ad  credendum  prona  acerbitati  impositum. 

Herodian  berichtet,  daß  hcrcits  vom  .\ii^('nl)li(k  dcv  Pro- 
klamation in  Carnuntum  an,  dem  Kaiser  vom  Heer  der  Name 
'Pertinax'  beigelegt  worden  sei  (2,  10,  9;  vgl.  2,  10.  1),  wnd  diesen 
Zeitansatz    bestätigen   die   Münzen;    donn    der    Kaiser   führt    auf 

^)  Mommsen,  Staatsrciclil  ;},  U09.  Nur  Antonius  crsiliii-n  nacli  der  Kr- 
mordiuig  Casars  in  der  Kurie  mit  bewaffnclcni  Gufolge :  Cic.  J'iiil.  2,  8,  19. 
b,  C,   18.    Mommsen,  a.  a.   0.   Anm.  3. 

'I  Mommsen,  Staatsrecht  2,  791.  .3,   12(U  .Anm.  2. 

').  Hier  zeigt  sich  an  einem  Beispiel,  daß  HerodiaMs  Heden  vorziigliehei« 
Inhalt  haben. 

•)  So  verbessert  Pnif.  v.  Domaszewski,  wie  er  nur  inith'ill,  das  uuver- 
-ständliche  'Kai  eiaohov". 


Die  Proklamation  und  der  Kampf  gegen  Didius  Julianus.  43 

ihnen  den  Namen  von  Anfang  an  in  der  Titulatur,  und  es  gibt 
keine  Prägungen  ohne  den  Namen,  die  in  die  früheste  Zeit  zu 
setzen  wären.i)  Aber  erst  in  Rom  erfolgt  die  offizielle,  mit  der 
staatsrechtlichen  Norm  vereinbare  Annahme  des  Namens :  der 
Senat  ersucht  -den  neuen  Kaiser,  den  Namen  in  die  Titulatur 
aufzunehmen. 2j  Deshalb  geben  allein  die  Worte  Vita  Pert.  15,  2 
die  echte  Überlieferung  wieder;  die  Worte  Herodians  mögen  das 
Residuum  einer  Dankrede  des  Kaisers  an  den  Senat  sein.  Da- 
gegen ergibt  sich  Sev.  7,  9  als  Interpolation;  darauf  weist  auch 
die  falsche  chronologische  Einreihung  unter  die  Konsekrations- 
feier. Die  Stelle  beruht  einerseits  auf  Eutrop,  während  man  den 
Unsinn  Aurehus  Victors  in  der  zweiten  Hälfte  des  Satzes  wieder- 
findet. Ihn  hat  der  Fälscher  auch  Sev.  14,  13  ecce  Imperator 
vere  nominis  sui,  vere  Pertinax,  vere  Severus,  und  in  dem  großen 
Stück  aus  Aurelius  Victor:  Sev.  17,  6  denicfue  cognomcntum  Per- 
tinacis  non  tarn  ex  sua  voluntate  quam  parsimonia  videlur  ha- 
buisse.3)  nam  et  infmita  multorum  caede  crudelior  habitus  e.q.s., 
gebracht;  ihn  benutzt  er  noch  Vita  OM  11,  2.  Trig.  6,  6.  A  12,5. 
Daß  das  Fehlen  des  Namens  auf  den  Münzen  der  späteren  Jahre 
nichts  dagegen  beweist,  ist  selbstverständlich,  denn  'Pertinax' 
wird  durch  'Parthicus  Maximus'  abgelöst  zugunsten  der  besseren 
Raumverteilung   der  Aufschrift   (Eckhel,   d.   n.    7,    192).*) 

Die  göttliche  Berechtigung  aber,  Rächer  des  verstorbenen 
Kaisers  und  Träger  seines  Namens  zu  sein,  gab  ihm  ein  Traum- 
gesicht, das  er  zum  sichtbaren  Zeichen  für  alle,  die  noch  daran 
zweifelten,  auf  dem  Forum  in  einem  Erzbild  verewigen  läßt: 
ein  Roß,  das  Pertinax  trug,  habe  jenen  abgeworfen,  ihn  selbst 
auf  seinen  Rücken  genommen.    Herodian'')  sah  selbst  noch  das 

1)  Der  Name  fehlt  in  der  Titulatur  der  ersten  .lahre  einzig  auf  den 
Prägungen  Coli.  Sev.  613.  706;  133;  158.  327.  Durch  die  Angabe  des  Kon- 
sulats gehören  die  beiden  letztgenannten  Stücke  in  die  Zeit  nach  dem  Jahre 
193;  da  auch  die  beiden  erstgenannten  wegen  des  Pater  patriae-Titels  in  spä- 
tere Zeit  zu  setzen  sind,  so  muß  auch  Coh.  133  hierher  gehören. 

^)  Mommsen,  Staatsrecht  2,  772  mit  Anm.  2;  779  mit  Anm.  2  (Octavian 
"Augustus",  'pater  patriae').  Vgl.  Vita  H  6,  4  patris  patriae  nomen  delatum 
sibi.     Dazu:   Weber,    Hadrian    S.   63 f. 

*)  So  ist  überliefert  und  allein  zu  lesen:  Rühl,  Rhein.  Mus.  67,  156f. 
Daß  aber  Rühl  den  wahren  Charakter  der  Arbeitsweise  des  Fälschers  verkennt, 
ergibt  seine   Argumentation   gegen  Leo  (a.   a.   0.    1.58ff.). 

*)  Am  frühesten  auf  den  zusammengehörigen  Stücken  Coh.  Sev.  19.  38. 
742  aus  dem  Jahre   197  und  der  großen  Gruppe  a,.  198  nr.   5  [Münzen  F]. 

^)  2,  9,  5—6.    Auch  Dio  74,  3,  3  hat  das  Traumgesicht. 
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Bild  und  bezeugt,  daß  es  em  Tf\<;  ä^opäq  |uean<S  stand.  Deshalb 
wird  man  das  Gußwerkfuiidament,  das  vor  wenigen  Jahren  genau 
iu  der  Mitte  des  Forums  zutage  getreten  und  als  'Eq-uus  Do- 
mitiani'  wegen  Stat.  Silv.  1,  1,  21  ff.  bezeichnet  worden  isti)^ 
vielmehr  mit  diesem  Reiterstandbild  des  Septimius  Severns  in 
Verbindung  zu  bringen  haben. 

Marcus,  zu  dessen  Sohn  der  Kaiser  sich  später  macht,  nennt 
er  schon  jetzt  sein  Vorbild :  Kai  nctvia  irpaSeiv  ec,  lr\kov  Tf\q  MdpKOu 
dpxn<;  (Herod.  1.  1.).  Von  den  beiden  Programnipunkten,  welche 
die  Vita  (7,  4 — 5)  gibt,  ist  die  Klageführung  des  Kaisers  über 
die  von  lulian  gegen  ihn  gesandten  Mörder  gefälscht.^)  Schon 
rein  sachlich  betrachtet,  ist  ein  solcher  Vorgang  unwahrschein- 
lich. Daneben  gibt  die  Vita  ein  senatus  consultum^):  'ne  liceret 
imperatori  inconsulto  senatu  occidere  senatorem'.  Dio  ("74,  2,  1) 
und  Herodian  (2,  14,  3)  bestätigen  es  beide.  Durch  den  ersteren 
wissen  wir  noch,  daß  lulius  Solon  es  war,  der  das  'perscribere' 
des  gefaßten  Beschlusses  übernahm.*)  Die  Zusicherung,  die  Pro- 
zesse der  Senatoren  dem  Kaisergericht  zu  entziehen,  war,  wie 
Dio  richtig  angibt,  fast  konventionell  geworden'^);  von  einem 
Senatsbeschluß  ist  nur  bei  Septimius  Severus  die  Rede. 

Das  Wesen  aber  seiner  zukünftigen  Politik  läßt  Herodian 
den  Kaiser  in  eines  der  „Schlagworte"  des  damaligen  Zeitalters") 
zusammenfassen:  ßapuTctiriv  euöai)aoviav  Toiq  apxopevoiq  frapeEeiv. 

Die  von  Severus,  der  Kaiserin  lulia  und  dem  Mitregenten 
Clodius  Albinus  in  den  ersten  Jahren  der  neuen  Herrschaft  ge- 
meinsani  geprägten  „Programm-Münzen"  [Münzen. B]  variieren  in 
ihren  Aufschriften  diesen  Begriff  nach  verschiedener  Richtung  hin 
und  verleihen  ilmi  selbst  dadurch  Wert  und  Iniialt,  Es  gehören 
hierher  und  werden  teils  vom  Kaiser,  teils  vom  Senat  geprägt: 


')  Vgl.   Hülsen,   J'urum   Runuinurn-,   S.    12Sff. 

-)  not  OS   ducum:   oben   S.  20. 

*)  Es  lieißt:  'fieri  s.  c.  coegit'.  Terminolofiiscli  ist  das  korrekt.  Vom 
Magistrat  heißt  es  in  der  Republik:  's.  c.  fecit'  (Moninisen,  Süuatsreciit  3,  1)5)5), 
vom  Kaiser  bei  dessen  Antrag:  's.  c.  auctore  ira])eratoro  factnin'  (Staatsrecht  3, 
997   Anm..   2). 

*)  Mommsen,  Staatsrecht  3,  10Ü4.  lulius  Solon  wird  schon  72,  12,  3 
von    Dio   genannt.     Er  ist  sonst  nicht   weiter  bekajint. 

'j  Mommsen,   Slaatsnx-ht  2,   9ßl    mit  Anm.  3;   9G2   Anm.   2. 

'■)  z.U.  Arislid.  ei;  'Pwur\v  §  74  (Keil)  oük  äEia  Tf|q  <ipxn<;  «"i  Tfi(;  ira 
poüon«;  euhaiuoviac. 
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"Saeculo  frugilero'  (die  Aufschrift  ist  einzig  vorgeprägt  durcli  Per- 
tinaxi),  'Saeculi  Felicitas'-),  'Felicitastemporum',  'Felicitas', 'Boi^a 
Spes'3),  'Boni  Eventiis',  'Seciiritas  publica',  'Securitas  imperii', 
'Fecunditas',  'Cereri  Frugiferae',  'Roma  aeteriia'.  Auf  den  Kaiser 
selbst  beziehen  sich  und  verkünden  damit  die  Gewähr  für  Er- 
füllung des  von  ihm  Verheißenen:  'Virtus  Aug.',  'Fortuna  Aug.', 
'Saluti  Aug.',  'Aequitas  Aug.',  'Providentia  Aug.',  'Annona  Aug.', 
'Moneta  Aug.'  Dann  die  Aufschriften,  die  des  Kaisers  Sieges- 
kraft, gleichzeitig  seinen  Sieg  über  Didius  lulianus  verherrlichen. 
Auf  der  anderen  Seite  huldigen  Senat  und  Volk  dem  Verkünder 
des    neuen   Zeitalters:    'SPQR   optimo   principi'.-^) 

So  lautet  das  Programm  eines  Herrschers,  der  den  orbis 
terrarum  bewußt  in  einen  der  größten  Bürgerkriege  stürzt.  Auch 
der  Schwur,  den  er  dem  Senat  leistet,  ist  ihm  nichts  Heiliges, 
wie  die  späteren  Jahre  nur  zu  deutlich  beweisen.  Als  den  Herr- 
scher, der  verspricht,  aber  nicht  hält,  dessen  Wesensinhall 
Heuchelei  ist,  charakterisiert  ihn  schon  Herodian:  iKaviiiTaroq 
ö'riv  dTTdvTouv  dv9-pujTTUJv  ludAiaia  TrpocTTrouicraaöai  re  Kai  TTiaxuuaaa- 
dai  euvoiav,  luiire  öpKOu  qpeiööiaevGq,  ei  öeoi  toutou  KaTaqppovfjaai, 
öid  xe  Y^ujTTTi«;  TrpoieTO  öaa  }xr\  eqpepev  em  -fveuMn?  (^>  ^»  ^3). 
So  lebt  er  auch  fort  im  Gedächtnis  der  Nacliwelt:  kil.  Caes.  312  D. 
|LieTd  TouTov  6  Zeßnpo«;,  dviip  TTiKpia(;  yeiauuv  KoXaöTiKÖq.  — 

Sev.  7,  6  sed  cum  -in  senatu  esset,  milites  per  seditionem 
'dena  milia  poposcerunt  a  senatu,  exemplo  eorum,  qniAugustum 
Octavianum  Romam  deduxerant  tantumque  acceperanl. 

Die  Forderung  von  10 000  Sesterzen,  die  den  grellen  Kon- 
trast zu  den  Worten  des  Kaisers  im  Senat  zeigt,  entspricht  dem 
üblichen  Donativ  der  Prätorianer  bei  der  Thronbesteigung:  das 
Fünffache  des  jeweihgen  Soldes.  Denn  alle  fühlten  sich  als 
die  Garde  des  Kaisers,  den  sie  erhoben  hatten,  v.  Domaszewski^) 
hat  den  übrigen  Worten  Verständnis  verschafft:  der  Hinweis  auf 
Augustus    ist    nichts    als    eine    Erörterung    der    Quelle    des    Bio- 

1)  Coh.    III,   S.   396  nr.  54. 

2)  Auch  auf  dem  Inschriften  dieser  Zeit  kehrt,  der  Terminus  wieder:  CIL 
III  75  felicissimo  saeculo  d(ominoirnun)  n(ostrorum);  Annee  epigr.  1907  nr.  184 
pr]o  felicitat[e]  et  inoohimitat[e  sa]eculi  domin(orum)  n(ostroram)  Aug(ustonim) 
[L.  Sepjtimi  Severi  .  .  . 

')   Die  Aufschrift  ist  neu. 

*)  'Severe  ä  cheval' :    Sev.  654  [a.   193];  652  [a.  194]. 

')  Neue   Heidelb.   .Jahrb.    10,  232. 
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graphen  über  das  Donativ.  Niemals  konnten  sich  die  Provinzial- 
soldaten  auf  einen  Vorgang  berufen,  der  250  Jahre  früher  sich 
ereignet  und  nur  in  der  gelehrten  Reminiszenz  fortlebte.  Was 
Komemaiini)  dagegen  einwendet,  hat  mich  nicht  überzeugen 
können.  Dio  wirft  in  der  Darstellung  der  Ereignisse  des 
Jalires  43  v.  Chr.  nach  dem  Bericht  der  Zahlung  eines  Donativs 
einen  Blick  auf  die  ähnlichen  Ereignisse  seiner  Zeit.  Er  sagt, 
einige  hätten  hier  falsch  verstanden  (TiapaKouaavTeg  6e  xiveq  toOto), 
insofern  sie  geglaubt  hätten,  daß  alle  Truppen,  die  bewaffnet  in 
Rom  eingezogen  wären,  ein  Donativ  von  2500  Denaren  hätten  er- 
halten müssen,  46,  46,  7  Kai  bid  raöra  Km  juexd  xoO  Teouripou  im 
Tri  Toö  'louXiavoO  Kadaipeaei  eq  tö  oEotu  eXOovrec;  cpoßepuÜTaToi  auro) 
Te  eKeivLjj  Kai  f]}jäv  eyevovTO  dTiaiTOÜVTeq  auxdq'  Kai  ocpäq  oüb'  eibÖTUJV 
Tüjv  dXXujv,  ö  Ti  TTOxe  riHiouv,  e&epdTreucTev  6  Zeoui]po(5  Trevit]- 
Kovxa  Kai  öiaKoaiaiq  bpaxjJLaiq.  v.  Domaszewski  hält  die 
Worte  für  eine  Polemik  Dios  gegen  die  Vitaangabe.  Jedenfalls 
hat  Dio  die  Quelle  der  Vita  gekannt.  Vor  allem  erfahren  wir 
aus  Dio  die  Summe,  mit  welcher  Septimius  Severus  die  For- 
dernden  endlich  abfand.-) 

Sev.  7,  7  et  cum  eos  voluisset  conprimere  Severus  nee  po- 
tuisset,  tamen  mitigatos  addita  liberalitate  dimisit. 

Herod.  2,  14,  5  (in  der  Zeit  bis  zum  Aufbruch  gegen  Niger) 
vo^dq  eTTiöoO«;  T  üj  örmuj  lueYaXoqppövuug,  ^edc;^)  xe  e7nxeXe(Ta<;,  Toug 
re  (Txpaxiuüxa?  ttoXXgTc;  5iJupiTcrd|uevo<;'*).  Es  gehören  hierher  die 
Münzen  der  liberalitas  prima  aus  dem  Jahre  193:  Coh.  Sev. 
279—281  (kaiserhch),  284—286  (senalorisch).  Auf  das  Jahr  194 
datiert,  aber  auf  das  gleiche  Ereignis  gehend :  Coh.  Sev.  282. 
283.  287  (kaiserl).  Das  Reversbild  Coh.  285  gehl  auf  den  Akt 
selbst.  — 

Sev.  7,  8  fnnus  deinde  censoriiiin  Pertinacis  imagini  duxit^) 
eumque  inter  divos  sacravit  addito  flaniine  et  sodalibus  Helvianis, 
qui   Marciani    fuerant. 

Pert.  15,  1  sub  Severo  aiitcm  imperatore  cum  senatus  ingens 
testimonium  habuissel  Pertinax,  funus  imaginari  um  ei  et  cen- 

')  Kaiser  Ila/Jrian  S.   79  Ainii.    1. 

'^)  Ganz  falsch  hier  alles  bei  Fuchs,  a.  a.  0.  35.  Sev.  5,  2  ist  es  eine 
Solderhölmng,   7,  6  ein  DonaMv! 

*)  l)\i'   Konjektur  von   Slr-pliamis  wird  das   niclilige   treffen. 

•)  Außerdem  berichtet  Jlerodiari  für  diese  Zeit  nur  noch  die  Neubildujig. 
der  Garde. 

*)    "fiimis    ihii-f'-'    ist  kiirrekl:   Tic.   Ouiiicl.   §  .')0. 
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sorium  diictum  est,  et  ab  ipso  Severo  fuiiebri  laudatioiie  orna- 
tus  est. 

3.  filius  Pertinacis  patri  flameii  est  factus. 

4.  Marciani  sociales,  qui  divi  Marci  sacra  curabaiit,  Helviani 
sunt  dicti  propter  Helvimn  Pertiiiacem. 

5.  circenses  et  imperii  iiatalis  additi,  qui  a  Severo  postea 
sublati   sunt,   et  genitalicii,   qui  manent. 

Es  ist  die  Konsekrationsfeiex  des  Pertinax,  die  man 
bald  nach  des  Kaisers  Ankunft  wird  ansetzen  müssen  —  Dio 
bringt  sie  nach,  der  Konstituierung  der  neuen  Garde  (74,  4—5)  — : 
sein  Verhältnis  zu  dem  verstorbenen  Vorgänger  ist  eines  der 
Fundamente  seiner  Herrschaft. 

Wenn  es  Sev.  7,  8  heißt :  eumque  inter  divos  sacravit,  so 
geht  das,  obwohl  es  der  Kaiser  ist,  der  die  Konsekration  be- 
antragt i),  weniger  auf  diese  Beantragung  der  durch  den  Senat 
erfolgten  Aufnahme  des  Kaisers  unter  die  oberen  Götter  des 
Staats-),  als  auf  die  freilich  jene  ohne  weiteres  involvierende 
Konsekrations  fei  er  selbst,  insbesondere  auf  die  laudatio  des 
neuen  Kaisers.  Darauf  weist  das  in  diesem  Zusammenhang  ganz 
außergewöhnliche  'sacravit'.'^)  Aber  aus  dem  'funus  censorium'*) 
und  der  'imago'  macht  der  Überarbeiter  —  wir  konstatierten  auch 
Pert.  14,  10  seine  Hand  —  das  sinnlose  'imaginarium'.  Auch  die 
begründenden  Worte  'cum  senatus  ingens  testimonium^)  ha- 
buisset',  sind  Erweiterung,  eben  weil  diese  Begründung  eine 
falsche  ist.  Nur  die  'funebris  laudatio' ß)  (Pert.  15,  1)  gibt  echte 
Überlieferung  wieder,  denn  wir  finden  sie  durch  Dio  bestätigt: 
47,  5,  1  eYKuü^iov  toü  TTepxivaKoq.  Ihr  Inhalt  wird  uns  im  Exe. 
bist.  2,  2,  383,  338,  das  in  diesen  Zusammenhang  zu  rücken  ist,, 
in  den  Hauptzügen  erhalten  sein.  Aber  auch  Xiphilinus  isl;  in 
der  Beschreibung  des  Konsekrationszeremoniells  —  er  ver- 
wendet   darauf    zwei    Kapitel    —    so    ausführlich'),     daß    hier 

^)   Mommsen,   Staatsrecht  2,   886. 

-)  Oben  S.  36. 

^)  Statt  des  korrekten  'rettulit' :  CIL  IX  2628.  Vgl.  Heer,  Vita  Commodi 
S.  128  Anm.  27-5.  Dio  sagt  am  Schlüsse  der  Konsekrationsfeier  (74,  5,  5)  6  juev 
TTepTivaE  gütuui;  f|davaTiadr|,  von  dem  früheren  Akt  des  Senats  (73,  17,  4) 
TLU  Te  TTepxivaKi  ripuuiKäi;  Tiudt;  dtTr€bdjKa,u6v. 

•*)  funus   censorium :   IVlommsen,   Staatsrecht  1,   460  Anm.   2. 

^)  'fcesümonium'  ist  Ausdruck  des  Fälschers:  Lessing  s.  v.   (p.  666ff.). 

^)  Mommsen,    Staatsrecht   1,   •442. 

')  Man  vgl.  die  Consecratio  des  Augustus  hei  ihm  (.56,  .34.  42)  und  dief 
des  Septimius   Severus  im  Jahre  211   bei   Herodian  (4,   2). 
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Dio  selbst,  vorliegen  muß;  alle  mit  dem  eigemirtigeii  Akt  ver- 
bundenen Einzelheiten!)  zählt  er  auf:  das  Paradebett  mit  dem 
vom  ganzpurpurnen  Totengewande  umgebenen  Scheinleib  auf 
dem  Forum;  auf  dem  Marsfelde  die  Ttupd  7TupY06ibri(^  TpißoXoi;,  eXe- 
<pavTi  Kai  XP^cr^  ixerä  dvbpidvxujv  tivujv  K6K0(T)Lievn  —  sie 
erscheint  auf  den  Konsekrationsmünzen,  die  hierher  gehören-')  — ; 
die  Quadriga 3);  den  auffliegenden  Adler.*)  Auch  die  übrigen, 
dem  Vergötterten  zukommenden  Ehren  nennt  er:  die  goldene 
Statue  auf  der  von  Elefanten  gezogenen  tensa  bei  der  pompa 
circensis  (wir  finden  auch  die  letztere  wieder  auf  den  Konsekra- 
tionsmünzen von  Pertinax)^);  die  Nennung  seines  Namens  bei 
Gelübden  und  Eiden ;  die  Aufstellung  des  kurulischen  Gedächtnis- 
sessels in  den  ötfentlichen  Theatern.  Endlich  die  aedicula  im 
templum  divorum  auf  dem  Palatin''),  denn  nur  sie  kann  er  juit 
dem  riptuGv  ')    meinen. 

Von  den  priesterlichen  Sodalitäten  wissen  allein  die  Viten. 
In  Übereinstimmung  mit  dem  auch  später  noch  geltenden  genti- 
lizischen  Prinzip  bei  der  Wahl  des  flamen«)  wird  der  Sohn,  des 
neuen  Di^'Tls,  P.  Helvius  Pertinax  (Prosop.  2,  133,  50),  flamen. 
Die    sodales   Antoniniani    werden   auch   Helviani.'-*) 

')  Näheres  bei  Marquardt,  Staatsverwaltuns;  3,  275.  4()öff.  Wissow-a, 
Religion  und  Kultus,  S.  842ff.  INjuIhut,  Rnm.  .\Iift.  1912,  Iff.  Graeven.  Rom. 
Mitt.   1913,   271ff. 

^)  Collen  111  IVrtina.x  nr.  (j — 12.  Avors:  üivTis  Pcrtinax  Pius  Pater. 
Revers:  Consecratio.  Der  .Scheiterhaufi'n  auf  Coli.  11 — 12  .,l)iiclier  eii 
quattre  etages  (wenn  Dio  ihn  xpißoXoc;  nennt  [zum  Ausdruck:  Sturz,  Kom- 
mentar, zur  Stelle,  VI,  p.  778]  so  sieht  er  von  der  Basis  ab)  en  pyramide  ornie 
de  draperie,  de  fruirlandes  et  de  statues;  en  liaut,  un  quajdrige  et  deiix 
torches".  Abb.  Cohen  S.  391.  Ks  sind  bis  auf  Coli.  6.  7.  11  Senatsprä- 
gungen. 

')  Cumont,  Rev.  de  l'bistoire  des  religions  1910,  lö.'iff.,  nicichti'  in  ilir 
(\cH  Sonnenwag«!  sehen.  Vgl.  CumonI,  Mithras,  deutsclie  Ausg.,  S.  93.  Korne- 
mann,   Klio   7,   280  Anm.    1;   8,   398  Anm.  1. 

*)  'Aigle  sur  un  globe'  ebenfalls  auf  den  Konsckrationsmünzen,  ndxn» 
den  Stücken   mit   dem   Scheiterhaufen:   Coli.   Pert.   6—10. 

')  Gnecchi,  Rivista  ital.  di  numism.  1905,  lH).  llevcrs:  .Aeti'rni  las, 
'carrfj  portante  il  simulacro  di  Pertinace  tirato  da  qiiatt.ro  eb'fanti,  montati 
da  quattro  condottieri,  diretti  a  sin.'    Vgl.  Abbild.    (Das  Stück  fclilt  bei  Cohen.) 

')  Mommsen,   SUialsrecht   1,  452.    Wissowa,  a.  a.   ().     79.   343.  347. 

'')  /ipiüov  Tui  TTcpTivaKi  KaxeOKeuaae  sc.  Severus  (74,  4,  1). 

*;  r>f!ssau,  Eph.  ep.  3,  299.  Wissowa,  a.  a.  0.  521  mit  .Anm.  1  v.  Doinas- 
zewski,   Abhandi.   zur   Hörn.   Relig.     S.   93   Anm.  6. 

")  CIL  VI  1365  sodalis  Marcianus  Aurehnniis  ('nniriMiliiiiiiis  Hi'i\i;inus 
Sevcrianus.    Vgl.   Dossau,   a.  a.   O.  ;3,   221.     .M;ir(|ii;inll,   SLialsverwallung  3,  472. 
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Pert.  15,  5  ist  zuverlässig.  Für  die  circenses  geuitalicii  be- 
weist es  der  Philocalische  Kalender  (CIL  I,  p.  255.  270.  Dazu 
Mommsen  CIL  I,  p.  302,  und  Staatsrecht  2,  818  Anm.  1).  Die 
circenses  natalibus  iniperii  erwälmt  aucli  Dio  78,  8,  1  xr]  be  itttto- 
bpa)uia  Tf)  Tfiq  Toö  Zeouiipou  äpxiK  eveKa  TTOiou|uevri. 

Sev.  7, 9  —  8, 5  bildet  eine  Einheit,  die  von  den  übrigen 
Handlungen  des  Kaisers  vor  seinem  Aufbruch  nach  dem  Orient 
berichtet.  Das  Stück  gehört  zu  den  denkbar  schlechtesten 
der  Vita. 

Dal3  Sev.  8,  1—2  die  Erzählung  von  den  angeblichen 
Schwiegersöhnen  des  Kaisers  Einlage  aus  später  Zeit  ist,  haben 
schon  Mommsen,  Ges.  Schriften  7,  346,  und  v.  Domaszewski, 
Heidelb.  Sitzber.  1918,  13,  20,  vgl.  Seeck,  Rhein.  Mus.  67,  604, 
gesehen.  Auch  Sev.  8,  3  alia  die  ad  senatum  venit  et  amicos 
luliani  incusatos  proscriptioni  ac  neci  dedit,  ist  wertlos.  Die  Exi- 
stenz von  amici  luliani  ist  unvereinbar  mit  den  Ereignissen  der 
letzten  Zeit  lulians;  sie  steht  auch  im  Widerspruch  zu  Vita  DJ  8,  6 
und  P  14,  10.  Das  'alia  die'  ist  den  Anfangsworten  Sev.  7,  4 
nachgebildet.  Die  Vokabel  'proscriptio'  meist  an  gleichfalls  ge- 
fälschten Stellen  (Vita  AC  11,  4.  12,  9.  Get.  4,  4.  Tac.  9,  3); 
dasselbe  gilt  von  'dare'  mit  dem  Dativus  rei  (noch  Vita  CIA  8,  3 
u.  Trig.  2,  4). 

Sev.  8,  4  acc usatos  a  provincialibus  iudices  probatis  rebus 
graviter  punivit,  ist  die  konventionelle  Fürsorge  für  die  Provin- 
zialen ;  'iudex'  die  nichtoffizielle,  aber  übliche  Bezeichnung  des 
Zivilstatthalters  der  Spätzeit. i) 

Sev.  8,  5  rei  frumentariae,  quam  minimam  reppererat,  ita 
consuluit,  ut  excedens  vita  septem  annorum  canonem  p.  R.  re- 
linqueret  =  Sev.  23,  2  moriens  septem  annorum  canonem,  ita  ut 
cottidiana  septuaginta  quinque  milia  medium  expendi  possent, 
reliquid  =  Hei.  27,  7  cum  eo  tempore  iuxta  provisionem  Severi 
et   Traiani    septem   annorum   canon   frumentarius    Romae   esset. 

Die  Angaben  haben  bisher  überall  Glauben  gefunden. 2)  Aber 
ein  'canon  septem  annorum'  ist  schon  sachlich  eine  Unmöglich- 
keit; der  Anklang  an  1.  Mos.  41,  36  nicht  zu  verkennen,  'ex- 
pendere'  ist  terminus  technicus  der  Spätzeit  (Cod.  Theod.  XI 
14,  1).    Es  ist  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  Erklärung  der  täg- 

*)  Mommsen,   Gesammelte  Schriften   7,  .313. 

2)  Hirsclifeld,  Philologus  29  (1870),  S.  24.  Marquardt,  Staatsverwaltung  2, 
127.    Kubitschek,  R.E.  3,   1487. 

Hasebrock.  4 
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liehen  Summe  von  75000  modii  auf  Schwierigkeiten  stößt  (Hirsch- 
feld,  Philologus  1870,  25);  sie  entsprang  nur  der  Phantasie  des 
Fälschers. 

Der  Rest  hat  also  einen  schweren  Stand: 

Sev.  7,  9  amicorum  dehinc  aes  alieniun  dissolvil. 

Sev.  8,  4  causas  plurimas  audivit. 

Sachlich  ist  in  beulen  Fällen  nichts  auszusetzen;  es  paßt 
zu  Charakter  und  Gewohnheit  des  Kaisers.  Seine  Günstlinge 
hat  er  in  der  Tat  bereichert:  Epitame  20,  6  in  aniico?  inimicosque 
pariter  vehemens,  quippe  qui  Lateraimm,  Ciloneni.  Anullinum, 
Bassum  ceterosque  alios  ditaref;  es  ist  möglich,  daß  Sev.  7,  9  in 
der  Vorlage  das  stand,  was  die  Epitome  gibt  und  der  Fälscher 
dafür  die  Geschichte  von  den  beiden  Schwiegersöhnen  des 
Kaisers  (Sev.  8,  1 — 2)  eingesetzt  hat;  denn  auch  von  ihnen  sagt 
er:  utrumque  ditavit.  Zu  Gericht  saß  der  Kaiser  täglich: 
Dio  76,  17,  1  in  seinem  Bericht  über  die  Tagesbeschäftigung  des 
Kaisers :  eir'  ib\v:ale,  x^Pi"ä  ^'  MH  ti(^  eopir)  jueY«^'!  £i'l-  Dazu  Aur. 
Victor  20,  20  implacabilis  delictis  strenuiini  (nieinque  praemiis 
extollebat.  Denique  ne  parva  latrocinia  quidem  iinpunita  palie- 
batur.ij  Aber  andrerseits  ist,  Avie  die  Parallelstellen  zeigen-),  der 
Verdacht  konventioneller  Verwendung  nicht  ganz  abzuweisen, 
namentlich  im  zweiten  Falle.    Ich  wage  keine  Entscheidung. 

in.  Der  Krieg  gegen  Pescennius  Niger. 
$  1.    Bis  zur  Schlacht  bei  Issus. 

Sov.  8,  ()  ad  orientis  statum  conlinnaudiim  prnfeclns  est, 
nihil  adhuc  de  iNigro  palam  dicens. 

Sev.  8,  7  ad  Africam  tarnen  legiones  misit,  iic  per  Libyani 
atqiie  Aegyptuin  Niger  Africaim:  occuparet  ac  p.  11.  peiuiiia  rei 
frumentariae  perurgneret. 

Sev.  8,  8  Domitium  Dextniin  in  locum  Bassi  ]>raefeclinii  ui])i 
reliqiiit  at<|ii(,'  intra  triginta  dies  (|iiain  Moniani  venerat  est  pro- 
fectus. 


1)  Man  vgl.  au.li  .las  lievursljil.i  auf  Gull.  Si-v.  17  (a.  198—201)  Ae- 
qiiilas  Augustortum,  'S6vere  assis  ä  i^.  siir  uno  chaise  curiilo;  d-'büiil  rle- 
vaiit   liii,    rEfjuile   tenant   une  balance  et   un«j  corao  d'alKjiularicc''. 

*)  Vil.a  I'  9,  1  aes  alienum,  (fixoJ  prinio  iniperii  toniporf  roiitraxeral, 
solvit.  ViUi  JI  22,  11  causas  Romae  atque  in  provinciis  freqiientor  audivit  sc. 
lüulrianus.  Vita  MB  13,  4  rnoderato  causas  audiobant  sc.  Max.  et  Ikilb. 
SA  2.3,  1  causas  inilituni  conira  tribunos  sie  audivit,  ut  .  .  .  SA  35,  3  audivit 
—   fofftisf-si    oratoics    causas   recitanles. 
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Das  doppelte  'profectus  est'  in  8,  G  und  8,  8  zeigt,  daß  der 
Übergang  an  der  erstgenannten  Stelle  interpoliert  ist.  Darauf 
weist  auch  der  Suetonische  Sprachgebrauch  'ad  componendum 
orientis  statum',  der  wörtlich  Vita  PN  5,  3,  vgl.  Trig.  15,  5.  15,  7. 
A  25,  4  gebraucht  ist.i)  Der  Annalist  bringt  den  Aufbruch  nach 
dem  Orient  erst  Sev.  8,  8,  versehen  mit  der  festen  chronologischen 
Fixierung. 

Das  Übrige  in  Sev.  8,  6  ist  echtes  Gut:  die  Maßregel  — 
man  darf  die  Möglichkeit  ihrer  Durchführung  nicht  mit  modernem 
Maßstabe  messen  —  ist  ein  und  dieselbe  mit  dem  Abfangen  der 
edicta  et  litterae  ad  populum  vel  senatum  (6,  8),  sowie  mit  dem 
Verhalten  des  Kaisers  den  Kindern  Nigers  gegenüber:  8,  11 
Nigri  liberos  ad  se  adductos  in  eo  habuit  honore  quo  suos.  Zu- 
dem verfuhr  Vitellius  gegenüber  Vespasian  in  gleicher  Weise.-) 
Unter  dem  Vorwand  eines  neuen  Partherkriegs  wird  der  Kaiser 
die  Rüstungen  betrieben  haben,  zu  denen  er  von  überall  her, 
auch  aus  den  Städten  Italiens,  Waffenfähige  sammelt,  die  Flotte 
verstärkt  und  in  Kriegsbereitschaft  bringt  (Herod.  2,  14,  6). 

Auch  noch  Sev.  8,  7  ist  die  Sprache  des  überarbeitenden 
Fälschers  wahrnehmbar:  Legionen  können  es  unmöglich  sein, 
wo  die  legio  III  Augusta  bereits  Numidien  sichert.  Es  liegt 
vielmehr  der  Sprachgebrauch  der  Spätzeit  vor,  der  'legio'  für 
'exercitus',  das  einzelne  'Truppenkommando  setzt. ^)  Der  Sinn 
wird  dieser  sein:  er  hat  die  legio  III  Augusta  Numidiens 
nach  Afrika  marschieren  lassen,  um  diese  Provinz  gegen  Angriffe 
von  Ägypten  her  zu  sichern.*)  Auf  die  Treue  der  Provinz  gehen 
die  Prägungen  mit  der  Aufschrift  'Africa',  welche  die  Senats- 
'münze  im  Jahre  194  (trib.  pot.  II)  schlagen  läßt  (Cohen,  Sev.  26 
— 30).  Sonst  ist  nichts  anstößig,  denn  'Libya'  für  'Cyrene'  weist 
nicht  unbedingt  auf  nachdiocletiaüische  Zeit.^) 

1)  Klebs,   Rhein.  Mus.   47,  27. 

2)  Tac.  h.  2,  96  nee  ullum  civilis  belli  metum  adseverabat,  suppresso 
Vespasiani  nomine  et  vagis  per  urboni  militibus,  qui  sermones  populi  coer- 
oerent. 

*)  V.   Domasz'ewski,  Neue  Heidelb.  Jahrb.  4,   184,   6. 

*)  Si.  oben  S.  23.  Der  miles  leg.  III  Aug.  def(uncLus)  in  Parthia  auf 
CIL  VHI  2975  kann  die  Verwendung  der  Legion  im  Osten  nicht  beweisen. 
Die  Beziehung  auf  diese  Zeit  ist  zudem  ganz  unsicher.  Cagnat,  L'armee  Ro- 
maine en  Afrique,  S.  162,  2  denkt  an  den  Partherkrieg  des  Verus. 

*)  Mommsen,    Gesammelte    Schriften,    7,    305. 

4* 
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Mit  dem  gesamten  Orieiil  f.'illt  Pescennius  Niger  auch  Ägyp- 
ten zu:  Eutrop  8,  18  ([iii  Pesienniiis  Niger)  in  Aegypto  et  Syria 
rebellaverat. 

Dagegen  verwirrt:  Aur.  Victor  20,9  quoruni  prior  (Niger) 
Aegyptiim  duxi)  obtinens  bellum  nioveral  spe  doniinationis.  Vgl. 
Zosim.  1,  8  Tapaxrj?  öe  ouk  oXrfnq  Kaid  Ti]v  eiLav  xai  Tf-jv  Aitutttov 
Kivjidei'ariq.    Malal.  p.  294  rrapeXaße  (Niger)  Träcrav  tj]v  dvaToXi]v  euuq 

TJiq    ArfÜTTTOU. 

Die  frülieste  uns  bekannte  Datierung  nach  Pescennius  Niger 
in  Ägypten  hiutet  auf  den  14.  Juni  193  (Pap.  Üxy.  IV^,  719,  28).^'} 
Die  Alexandrinischen  Prägungen  werden  unten  zusarmnedigestellt 
[Münzen  C]. 

Domitius  Dexier  (Sev.  8,  8)  ist  auch  sonst  bekannt  (Prosop.  2, 
21,  125).  Bassus  (8,  8)  kann,  wie  schon  Klebs,  Prosop.  1,  231, 
61,  bemerkt,  identisch  sein  mit  dem  Epit.  20,  6  als  Freund  des 
Kaisers  Genannten.  Die  in  der  Vita  angegebene  Dauer  des  Auf- 
enthaltes von  30  Tagen  in  der  Hauptstadt  wird  durch  Herodian 
gestützt 

2,  14,  5  biaTpiqja(j  oijv  oXiyov  xpovov  6  Zeßfipo^;  ev  xi)  Tuu)m] 
—  em  rriv  dvatoXfiv  i'iTTeiYeTO. 

Demnach  hat  der  Kaiser  am  9.  Juli  (oben  S.  40)  Rom  ver- 
lassen. Es  erscheint  von  dieser  Zeit  an  auf  den  Müiizcti  Jahr 
für  Jahr  bis  a.   196  die  'Fortuna  Uedux'.-') 

Sev.  8,  9  egressus  ab  urbe  ad  Saxa  Rubra  seditionem  ingen- 
tem    oL'    loctnn    casIrMtiim    mclaml  »tum    ab   exercitu    passus   est. 

Die  seditio  fällt  gleich  auf  den  ersten  Marschtag,  denn  Saxa 
Rubra  (heute:  Grotta  rossa)  liegt  neun  römische  Meilen  von  Rom. 
Die  Vita  schweigt,  getreu  dem  Charakler  des  zusammengezogenen 
Exzerpts  —  wir  wissen,  daß  eine  reiche  LiteraJur  ehedem  auch 
alle  diese  Ditige  behandelte*),  —  über  Näheres;  aber  der  Kaiser 
muß  schnell  Herr  der  Situation  geworden  sein.  Der  Zuverlässig- 
keit des  Heeres,  auf  d -m  allciu  das  Gel)äude  seiner  Herrschaft 
ruhte,  war  er  für  die   i''olgezeit  gewiß.     Noch   im   Jahre    l'.)3  er- 

')  flux:   Moriinis<'ii,  elxla.  S.  312,  3. 

*)  \Voitcn;  Dalicniiigcii  nach  I'cscoiiiiiiis  Niger  in  Aj.'y|ilcii  sind:  17.  .Juni 
193  fHGU  454  u.  Ostracon  972);  4.  Juli  (VVilckcn,  Ostraca  1,  S.  803);  8.  .Inli 
(Oslracon  974);  15.  Scplcmber  (P.  Oxy.  IV  801);  2.").  OkLobiT  {\\  Oxy.  IV 
719,  5);  5.  Dezemlwr  (P.  Greuf.  II  (iO  =  h.n.l.  III  701,.  Das  zweite  Jahr 
Nigers    isl   auch   das  zweite   Jahr  des   Severus.     Wi'lckcii,   a.   a.   0.,    804. 

•)    Im   .Tahpfi   193:   Coh.  Sev.   156.    161.    169.    173—176  (kaiserlich). 

*,   iferod.  2,   15    6. 
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scheint  die  'Fides  legioniim'  auf  den  Münzen  des  Kaisers  wie 
des  Senats.^) 

Darch  die  Angabe  des  Zieles  des  ersten  Marschtages  er- 
fahren wir  gleichzeitig  den  Weg,  den  die  Truppen,  die  den 
Kaiser  in  die  Hauptstadt  geführt  hatten,  nach  dem  Osten  ein- 
schlagen. Es  ist  die  bekannte  Route  über  Ariminuni  nach  By- 
zanz.  Daneben  wird  die  Flotte  Teile  des  Heeres  direkt  an  die 
thrakische  Küste  befördert  haben.  Schon  vorher  haben  sich  die 
nach  der  Proklamation  in  den  Donauprovinzen  noch  verbliebenen 
Truppen  (oben  S.  29)  nach  Thrakien  in  Bewegung  gesetzt 
(Herod.  2,  14,  6) : 

Sev.  8,  12  miserat  sane  legionem,  cpiae  Graeciam  Thra- 
ciamque  praeciperet,   ne  eas  Pescennius   occuparet. 

Herodians  und  Dios  (74,  6,  3)  klare  Schilderung  zeigt,  daß 
nur  Thrakien  in  der  Vorlage  erwähnt  gewesen  sein  kann,  dessen 
Sicherung  auch  diejenige  Griechenlands  bedingt;  denn  Niger  be- 
saß keine  Flotte.  Das  unkorrekte  'Graecia'  für  'Achaia'^)  weist 
auf  die  Hand  des  Interpolators,  dessen  Sprache  auch  in  dem 
'sane'  und  wieder  'legio'  zu  Tage  tritt. 

Sev.  8,  10  occurrit  ei  et  statim  Geta  frater  suus,  quem  pro- 
vinciam  sibi  creditam  regere  praecepit^)  aliud  sperantem. 

Das  muß  auf  dem  Wege  nach  Byzanz  geschehen  sein.  Die 
Begegnung  mit  dem  Aufstand  'm  Saxa  Rubra  in  Verbindung  zu 
bringen,  insofern  als  Getä  im  äußersten  Falle  die  Herrschaft  hätte 
übernehmen  sollen^),  ist  sicher  falsch.  P.  Septimus  Geta  ist 
im  Jahre  195  als  legatus  Aug.  pr.  pr.  von  Dacia  superior  nach- 
M^eisbar  (CIL  III  905).  Aber  es  scheint,  daß  er  bereits  bei  der 
Erhebung  seines  Bruders  das  Amt  inne  hatte. '^j  So  wird  auch 
er  in  jene  Verschwörung  beim  Tode  Gommodus'  eingeweiht  ge- 
wesen sein.  Die  Antwort  des  Kaisers  kennzeichnet  sein  Verhalten 
dem  Bruder  gegenüber:  er  iordnet  ihn  sich  von  Anfang  an  unter. 
Außer  durch  sein  gemeinsam  mit  Fulvius  Plautianus  bekleidetes 
Konsulat  im  Jahre  203  tritt  Geta  während  der  ganzen  Regierungs- 
zeit  des    Kaisers   nicht   hervor.     In   der  Vita   begegnet   er   noch 


1)  'Fidei    leg(ionum)' :    Coli.    Sev.145.    146.    149    (kais.);    147.    148    (senat.). 

2)  Graecia   noch   Vita   MB   5,    8.      Dagegen   Acliaia:    Vita    H   13,   1—2. 
C  7,    7.     AP  5,    5.     Galt.   2,   2.     6,   1.     13,    8.      ' 

^)   'prajecepit'   ist  die  allein  mögliche  Konjektur. 

■*)  Fuchs,  a.  a.   0.,  41. 

')  V.    Domasziewski,    Rhein.    Mus.   53,    369.      Dessau,    Prosop.   3,   208,  326. 
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zweimal:  Sev.  10,  3  ist  gefälscht  und  aus  unserer  Stelle  zurecht- 
gemacht (unten  S.  88).    Üher  :Sev.  14,  10  unten  S.  137. 

Inzwischen  hat  auch  Pescennius  Niger  aUe  Vorbereitangen 
zum  Entscheidungskanipfe  getroffen.  Wenn  HerodiaJi  (2,  14,  6. 
3,  1,  1)  von  seiner  Untätigkeit  spricht,  so  übertreibt  er: 
von  Albinus  (3,  7,  1),  ähnlich  Commodus  (1,  8,  1)  luid 
Macrinus  fö,  2,  4)  behauptet  er  das  gleiche.  Die  Häfeu  und 
Meerengen  an  der  asiatischen  und  syrischen  Küste  hat  Niger 
gegen  jede  feindliche  Landung  gieschlossen  (Her.  3,  1,  1) ;  die 
Tauruspässe  gesperrt  und  diese  damit  schon  jetzt  für  den  Fall, 
daß  die  kleinasiatischen  Landschaften  verloren  gehen  sollten, 
als  letzte  Verteidigungslinie  bestinmit  (3,  1,  4).  Von  entscheiden- 
der Bedeutung  ist  es,  daß  er  von  Anfang  an  Byzanz  —  die 
Stadt  gehört  zur  Provinz  Bilhynieni)  ^-  in  Besitz  h'it: 

Sev.   8,   12  sed  iam  Byz.inlium  Niger  tenebat. 

Dio-Xiph.  74,  6,  3  auveppuuYÖTog  be  tou  TToXe|uou  r\\bi  le  iq  tö 
BuCdvTiov,  sc  Niger  (vgl.  73,   15,  ^). 

Aber  der  Punkt,  in  dem  die  AVege  nicht  nur  der  Provinz 
Thrakien-),  sondern  auch  die  beiden  großen  Straßen  sich  treffen, 
welche  die  Hauptverbindungslinien  des  Westens  mit  dem  Osten 
bilden,  die  Via  Egnatia  und  die  große  Heerstraße,  die  das  Donau- 
tal über  Naissus  mit  Byzanz  verbindet,  ist  Perinth.  Auch  diese 
Stadt  sucht  Niger  zu  gewinnen : 

Sev.  8,  13  Perinthum  etiam  Niger  volens  occupare  i)luri- 
mos  de  exercitu  interfecit  atque  ideo  hostis  cum  Aemiliano 
est  appellatus. 

Dio  74,  G,  3  Kai  evTeüOev  em  niv  TTepivdov  eTTecripaTeucrev  sc. 
Niger. 

Asellius  Aemilianus,  dem  SLaUhalter  Asiens,  h:it  Niger  den 
Oijerbefehl  über  seine  sämtlichen  Streitkräfte  anvertraut.  Er 
war  sein  Vorgänger  in  der  Statlhalterschaft  Syriens.-')  P^rsl  durch 
die  Erklärung  Nigers  und  seines  Generals  zu  hostes  publici  er- 
fährt die  westliche  Reichsliälfte,  um  woIcIumi  Preis  sie  im 
Kampfe  steht. 

Die  Vita^chweigt  audi  hier  über  alles  Näliere.  Der  Ucsl  ist 
bis  zur  rnkennllichkeil  gekürzt.  Di«'  üluiii»'  l"'I)(Mii('reiung  muß 
ergänzend  eintreten. 

»)  Plin.  op.   43.    41,   77.     .M(.imiis<,-ii,   Süialsn-dil    :{,   08:5   Am.i.    \. 

*)  V.   Doinaszxjwski,    VVosüJ.   Zcitsclir.  21,   1H5)   Amn.   214. 

»)  I'roftf.p.   1.   15!),  «jy«.    Kubilscli'ck,  Nutii.  Z<Mls(lir.  (N.   V.)    l'.III.   l.')4. 
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Wir  wissen,  daß  Fabius  Ciloi),  der  auf  CIL  VI  1408  [8] 
'piaepositus  vexillatioii(ibus)  Periiitlii  pergentib(us)'  heißt,  die 
'plurimos  de  exercitu'  der  Vita  geführt,  hat.  Es  ist  die  aus 
Moesien  heranmckende  Vorhut  der  Severianer,  die  von  ISlger  ge- 
schlagen wird.  Auf  einen  Sieg  des  Kaisers  des  Ostens  weisen 
di(!  :\Iünzaufschriften,  die  ihn  als  Sieger  feierns),  und  das  Exe. 
bist.  2,  2,  384,  341,  das  Boissevain  richtig  in  diesen  Zusammen- 
hang (Dio  74,  6,  2)  gerückt  hat  und  das  wegen  der  Anspielung 
auf  Alexander  d.  Gr.  nicht  mit  der  Schlacht  bei  Issus  im 
Jahre  194  zu  kombinieren  ist»)  —  das  machen  die  vorausgehen- 
den großen  Niederlagen  und  der  Verlust  Kleinasiens  unmöglich 
— :  ÖTi  6  NiTpoq  rjv  |Liev  ouö'  äKkwq  dpiiqppuuv,  dXXd  Kai  Trdvu  TToWd 
buvii&ei«;  eTTXT|u,ueXnae  ■  TÖie  öe  Kai  ^dXXov  djTKOjdri,  oiCTTe  toTc^  ^lev 
'AXeHavbpov  auTÖv  veov  6vo[xa.lovO\  x^'P^^v.  tuj  bk  epo^evoj  'xi^  (Toi 
laOra  TTOieTv  eTTiTerpoqpev",  tö  ^icpoc,  beiEai,  Kai  eiireTv  öti  'touto  . 
Auch  Sev.  8,  14  cumque  Severum  ad  participatum  vocaret  (sc. 
Niger),  oontemptus  est,  an  dessen  Zuverlässigkeit  zu  zweifeln  kein 
(Irund  vorliegt,  wird  verständlicher  nach  einem  Siege.*) 

Indessen  Perinth  selbst  vermag  Pescennius  Niger  nichl  zu 
gewinnen.  Die  Stadt  bleibt  fest  in  Severus  Hand.  Man  muß 
einen  Erfolg  Fabius  Cilos  annehmen,  denn  die  Nigriarier  ziehen 
sich  auf  Byzanz  zurück;  Dio  führt  als  Grund  ungünstige  Vor- 
zeichen an  (74,  6,  3).  Die  Einschließung  der  Stadt  durch  die 
Severianer  beginnt.  Die  Mitwirkung  moesischer  Legionen  an  der 
Belagerung  ist  bezeugt.  Marius  IMaximus^)  ist  Legat  der  legio  I 
Italica  vor  Byzanz  (CIL  VI  1450  [9]). 

Alle  diese  Ereignisse  sind  chronologisch  so  früh  wie  möglich, 
noch  vor  Eintreffen  des  von  Rom  heranrückenden  Heeres  und 
des  Kaisers  anzusetzen.  Da  sich  Byzanz  für  Pescennius  Niger 
schon  bei  dessen  Proklamation  erklärt  und  die  Stadt  kurz  danach 
von  ihm  besetzt  wird,  so  müssen  moesische  Truppen  noch  Ende 

^)   Prcsop.   2,   45,   20. 

2)   Münzen  C. 

')  Wie  es  Reimarus,  Bekker  und  Dindorf  wollten,  die  das  Excerpl  hinter 
Dio   74,  7   angesetzt  haben. 

*)  Die  zusammengehörigen  Stücke  Sev.  8,  15.  9,  2.  10,  1  sind  interpoliert 
und  gehören,  wie  „Fälschung  der  Vita  Nigri  und  Albini",  S.  o4f.,  zu  zeig'en_ 
versucht  ist,  in  den  Rahmen  einer  Fälschmig,  die  sich  durcli  die  Niger-  und 
Albinusvita   hindurchzieht. 

^)  Prosop.  2,  346,  233.  Er  muß  das  ganze  Heer,  nicht  nur  die  Vexil- 
lationen    (Borghesi,    Opp.    5,    462.     Filow,    Klio,    Beiheft    6,    78)    geführt   haben. 
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April — Mai  in  Perinth  eingetroffen  sein.  Schon  im  Juni  193  wird 
die  Belagerung  von  Byzanz  ihren  Anfang  genommen  haben,  i) 

Das  vom  Kaiser  aus  Italien  herangeführte  Heer  setzt  von 
Perinth  aus  über  die  Propontis  und  landet  in  der  Nähe  von 
Kyzicus  (Herod.  3,  2,  1).  Kyzicus  ist  der  Mittelpunlvt  der  Land- 
schaft Hellespontus-);  von  hier  aus  laufen  die  Straßen  ins  hi- 
nere  Kleinasiens. 

Auf  die  Überfahrt  des  Heeres  sind  zwei  Prägungen  von  Pe- 
rinth zu  bezielien,  deren  Reversbild  im  Typenbestand  der  Stadt, 
mit  Septimus  Severus  neu  auftritt-'):  Cat.  Br.  Mus.  Thrace  etc.  151 
nr.  27  'galley  with  rowers,  under  s-iil  r. ;  in  the  stern  bLdiiiid  the 
pilot,  are  two  legionary  Standards';  nr.  29  'military  fignre,  holding 
spear  and  resting  on  shield;  on  either  side,  a  legionary  Standard'. 
Der  Kaiser  hat  die  Stadt  in  jeder  Weise  geehrt.  Von  ihm  hat 
sie  —  schon  in  dieser  ersten  Zeit  —  das  Neokorat  erhalten'),  er 
stiftet  Spiele:  Zeßnpeia  TTpüjxa,  später  "AKTia  TTüdia  OiXabeXqpeia'.'') 
Diese  Ehren  werden  d;inach  noch  vermehrt.  Hier,  in  Perinth, 
dem  Ausgangspunkt  für  die  Belagerung  von  Byzanz,  ist  der  Kai- 
ser in  der  Folgezeit  selbst  geblieben.  Fa'  ist  dem  Heere  zunächst 
nicht  gefolgt.  Es  legt  den  ganzen  Siegeszug  durch  Kleinasien 
nur  unter  der  Führung  der  kaiserlichen  Grenerale  zurück.  Das 
ergeben  deutlich  die  Berichte  der  folgenden  Ereignisse. ß) 

Er.=:t  jetzt  holt  Aemilianus  das  Hauptheer  heran  (ü'yujv  thv 
arpaTidv  Trdaav  Herod.  3,  2,  2).  Bei  Kyzicus  erleide!  er  eine  ent- 
scheidende Niederlage  (I)io  74,  6,  4).  Die  von  Herodian  wieder- 
gegebenc  Version,  er  lial/e  an  .\i,ü;er  Verrat  geübt,  wird  durch 
seinen  Tod  kurz  nach  der  Schlacht  widerlegt. 


')  Fuchs  (a.  a.  0.  4H)  Ansatz  des  Beginns  dc^r  Holagorung  auf  Juli/August 
und  gar  derjenige  von  VVirth  (a.  a.  O.  !)i  und  Kuliilsdiok  (W.E.  i\.  1 1."}9)  in  den 
Winter   193/4   ist,    wie;   man   erkennt,    vi.-l    zu   spiU. 

*)   Seit  Diocletian    llau|)lstadt    <1it    rrovinz    lli'll.'S|i.inlns.     r!iii(  I r,    11.    l',. 

H.    1'.);^.     .Mar(|uardl,    Stacitsverwallinig    1,    :n.s. 

»)  l'irk,  .lahresh.  d.  OslTr.  Inst.  l!)Ot,  ■\->  \nin.  (M,  i^l  gcn.'iül,  ix'idr, 
Slüfke  er.sl  auf  den  zweiten  Aufi-ntlialt  des  KaisiTs  in  der  SladI  fnnlm  S.  8()) 
zu    hezielif-n.      Ein    strikter   Beweis    läßt   sich   für    In^ide    i*';Uli'    niclil    Ix'iliringen. 

*)  Cat.  Hr.  Mus.  Thrace  etc.  151  nr.  27fr,  Daß  das  vor  dem  .laiire  198 
Resrhah,   ist   inschriftlich   gesichert.     I'iik.  a.   a,   ().,   :\\.    (Vgl.  unten   S.   86). 

'-)  Cat.  Br.  Mus.,  a.  a.  0.,  nr.  .{1.  32  (.S'jveru.s),  46  (Carac.  u.  Geta.), 
49-  .02  (Geta). 

6;  Sev.  8,  16.  9,  1.  I)i<.  71,  6,  t.  Vgl.  amii  v.  I>  .niaszewski,  Ih'idi'll). 
Sitzungsbor.    1918,    Vi,    93. 
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Sev.  8,  16  Aemilianus  dehinc  victus  in  Hellesponto  a  Severi 
ducibiis  Cyzicum  primum  confugit  atqiie  inde  in  aliam  civi- 
tatem,  in  qua  ©orum  iussu  occisus  est. 

Durch  den  Sieg  ist  Kyzicus  für  Severus  gewonnen.  Das  ge- 
schlagene Heer  flieht  in  östlicher  Richtung  (Herod.  3,  2,  6).  Die 
Severianer  folgen,  teils  zu  Lande  auf  dem  Küstenwege  über 
Dascylium  nach  Apamea,  teils  auf  dem  Seewege  mit  der  Flotte 
die  Küs'te  entlang  fahrend,  nach  Bithynien:  Herod.  3,  2,  6 
6  be  ToO  Zeßtipou  CTTpaiöc;  TTepaiuj9ei<;  öid  Tf\q  Kvl\K)-\\'f\(;  X'Jupag  öia- 
ßd<;  le  eiTi  ifiv  Bi9uviav  öiuopov  ouaav  r'-iTreiYeTO.  Durch  die  Strei- 
chung der  Worte  'biaßdq  xe',  die  die  Editoren  vorgenommen  haben, 
wird  alles  verdorben. 

Bei  Cius-Nicaea  stellt  sich  Niger  zum  zweitenmal.  Die 
Sevei'Janer  haben  zur  See  Nicomedia,  die  Hauptstadt  Bithyniens, 
erreicht.  Die  Bewohner  öffnen  ihnen,  ohne  Widerstand  zu  leisten, 
die  Tore.  Dagegen  nimmt  Nicaea,  im  alten  Gegensatz  zu  Niko- 
media,  das  Heer  Nigers  aui.i)  Die  Entscheidung  fällt  in  den 
Engen  zwischen  Cius  und  Nicaea,  auf  der  Straße,  die  die  Küsten- 
straße von  Dascylium  fortsetzt.  Auch  diesmal  sind  die  Severianer 
siegreich  (Dio  74,  6,  4).    Hierher  gehört 

Sev.  8,  17  fusae  sunt  item  copiae  ai)  isdem  ducil)us  etiam 
Nigri. 

Dem  aus  Nicaea  stammenden  Dio  verdanken  wir  Näheres 
über  den  Verlauf  des  Kampfes.-)  Von  den  Severi  duces  nennt  er 
einen,  Claudius  Candidus.^)  Er  hat  während  des  Kampfes  das 
höchste  Kommando  (74,  6,  5).  Er  ist  'dux  exercitus  lUyrici 
expeditione  Asiana'  (CIL  H  ,4114  [10])  und  war  demnach  ('ab 
isdem  ducibus')  auch  unter  den  Führern  bei  Kyzicus.  Bei  Cius- 
Nicaea  steht  er  Niger  selbst  gegenüber,  der  durch  sein  Erscheinen 
mit  Verstärkungen  den  Gang  des  Kampfes  nur  noch  vorübergehend 
zu  seinen  Gunsten  zu  gestalten  vermag.  Allein  die  Nacht  und 
die  Nähe  Nicaeas  retten  das  Heer  Nigers  vor  völliger  Vernichtung. 
Über  den  Besitz  Kleinasiens  ist  bereits  jetzt  entschieden :  die 
Trümmer  des  Heeres  ziehen  sich  über  den  Taurus  zurück. 

Sev.  9,  1  bis  a'u,ditis  ad  senatum  Severus  quasi  confectis 
rebus  litteras  misit. 


^)  Herod.  3,  2,  9.  Es  ist,  wie  ganz  richtig  überliefert,  Trjv  axpaTidv  Otro- 
b€xö|Lievoi  sc.  Ol  NiKO)iribeiq  zu  lesen.  Der  Gegensatz  zu  Nicaea:  Dio 
Clirys.  er.  38. 

*)  Die  Aijuvri   (Dio   74,   6,   5)   ist  der  lacus  Ascaaia  (Isnik — Gol). 

8)  Prosop.    1,    363,    668. 
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Zur  :;^ache:  ^loinmsen,  Süiatsrechl  8,  1107.  Der  Kaiser  emp- 
fängt die  Siegesnachricht  in  Perinth.  Der  erste  Sieg  über  den 
Gegner  persönHch  und  der  Gewinn  der  kleinasiatischen  Land- 
schaften gehen  ihm  die  Berechtigung  zur  Annahme  einer  weite- 
ren, der  dritten  Akklamation,  die  durch  die  gesicherte  Be- 
ziehung der  vierten  auf  Issus  für  dieses  Ereignis  feststeht.  So- 
mit muß  die  zweite  Akklami ti.iii,  die  au!'  den  Münzen  allein 
in  Verbindung  mit  der  trib.  pot.  11  erscheint,  auf  ilen  iSieg  bei 
Kyzicus  gehen.  Für  die  Chronologie  gibt  das  neuerdings  gefun- 
dene, auf  den  31.  Januar  194  datierte  Militärdiplom  aus  Umago 
in  Istrien,  Annee  epigr.  1908,  nr.  146  [11],  das  bereits  die  dritte 
Akklamation  führt,  eine  wertvolle  Stütze.  Danach  mul3  der  Sieg 
bei  Cius-Nicaea  vor  den  31.  Januar  194  fallen;  man  wird  ihn  an 
den  Anfang  des  Jahres,  die  Entscheidung  l)ei  Kyzicus  in  den 
Xovember/Dezember  193  setzen  müssen. i) 

Die  Stadt  Cins  huldigt  dem  Sieger  auf  ihren  Münzen:  AVad- 
dinglon  I,  321,  nr.  5(3.  Cat.  Br.  Mus.  Pontus  etö.  133,  nr.  36 
Zeuiipou  ßaaiXeuovToq  6  Koaiaoq  euTuxei.  laaKdpioi  Kmvoi.  Später  hat 
auchNicaea  Zeounpia  OiXaöeXcpeia  laeyaXa  gefeiert-).  Niconiedia 
setzt  die  gleiche  Huldigungsformel^)  wie  Gius  auf  die  Münzen:  leoui'i- 
pou  ßaö'iXeOovTO(g  6  KÖ(j,uog  euTuxei.  uüKÖipioi  NiKO.uribeiq.  Waddington -I 
540,  nr.  191.  Mionnet  2,  472,  nr.  340.  Head  h.  ?i.  517.  Die 
Stadt  hat  von  Septimius  Severus  die  ihr  von  Commodus  erst  ver- 
liehene, in  dessen  späteren  Regierungsjahren  genommene  zweite 
Neokorie  wieder  erhalten^);  sie  feiert  leuiipia  ncfäXa'')  und  uiinuit 
derj  Ehrennamen  Zeouripiavri  an''). 

Schon  in  dieser  Zeit  ist  Ägypten  Septimius  Severiis  zu- 
gefallen, wo  für  uns  nachweisbar  zuerst  am  21.  Fci)iii;ir  194 
nach  Severus  datiert  wird,  am  5.  Dezember  noch  nicli   Niger.') 

')' Wirth,  a.  a.  0.,  !J,  suizlü  Kyzirais  ins  Friilija.iir,  (aus  .Xicaca  in  den 
Soninn-r   194. 

-)  Waddingtiüii,  Moniiaies  d'Asie  niineuro.  I,  S.  3ü7,  nr.  ;546.  ;M7.  35')  ff. 
Cat.  Br.  Mus.  Pontus  etc.  1G2  nr.  63.  Hoai  li.  n  ,  S.  517.  v'y;!.  I':cklu-I  2, 
428.  Mionnet  2,  457,  2.55ff.  Sup]i|.  5,  110.  Invctit.  \V;tildiniil..n  11  I.  41«. 
423.    IG   III   129. 

')    t'lier  sie:   I'ick,   Juiim.   iiitirii.il.   nuiiiisin.    1,   451  ff. 

*)   Tick,   .fahrosh.   d.    0.sI<mt.    Arcli.    Inst.    l'.)04,   27. 

•'')  WadrlinKfjn  I,  S.  540  nr.  100.  Mionncl  2,  l'.KJ  nr.  Uli.  1112.  I(i  III 
129.    CIG  3428. 

••I  KiHom.   III  (i. 

')  21.  Feliruar:  HCl'  320  II  12.  .\uf  .j.ii  21.  April  IUI  ist  di.;  alrxan- 
drinis<h<-    Wciliinsclirift    an    den    Kaiser    HIlioni.    I     1002    1121    daiii'rl,    an!    den 
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So  wird  der  13.  Februar,  an  dem  in  Arsinoe  das  Fest  uTiep 
KpaTriö'£Uj(;  Oeou  leouripou  TraTp[ö](;  toö  Kupi'ou  ri)LiüJv  auT[o]K[p]dTopoq 
Ieouii[po]u  'AvTUJVivou  gefeiert  wird  (BGU  II  362.  p.IV,  Z.6),  eben  der 
Tag  des  Abfalls  Ägyptens  von  Pescennius  Niger  sein.  Dazu  paßt 
die  Titulatur  der  alexandrinischen  Inschrift  (Veteranenentlassung) 
CIL  III  6580  [13],  die  mit  derjenigen  des  Militärdiploms  aus 
Umago  [11]  übereinstimmt.^) 

Von  Nicomedia  aus  ist  das  siegreiche  Heer  über  Prusias  am 
Hypius  die  große  Straße  weiter  nach  Osten  gezogen.  Das  be- 
weisen die  Inschriften  aus  Prusias  IGRom.  III  60  [14]  und  62  [15], 
die  auf  diese  Ereignisse  anspielen,  denn  im  Jahre  197  befördert 
die  Flotte  das  Gros  der  Heere  und  'den  Kaiser  nach  dem  Orient. 
Der  Kaiser  selbst  ist  im  Jahre  194  später  dem  Heere  auf  dem 
gleichen  Wege  gefolgt. 2) 

Fabius  Cilo  bleibt  als  Statthalter  in  Bithynien.^)  Das  Heer 
durchzieht  weiter  Clalatien  und  Kappadokien  (Herod.  3,  3,  1). 
Daß  es  in  Galatien  durch  Tavium  kommt,  ist  aus  den  Münzen 
zu  erschließen.  Die  Stadt  tragt  auf  ihnen  den  Ehrennamen 
le(ouripiavri),  schon  im  Jahre  193/4.*)  Wie  Nicomedia  maß  auch 
sie  zur  Reihe  derjenigen  kleinasiatischen  Städte  gehören,  die  sich 
früh  von  Niger  abgewandt  und  den  Severianern  ihre  Tore  ge- 
öffnet haben.  Caesarea- M^a-zaca  führt  das  Neokorat  auf  einer 
von  Mionnet  (Suppl.  7,  678,  nr.  11)  beschriebenen  Münze  schon 
in  Verbindung  mit  dem  zweiten  Jahre  (ET-B)  des  Severus.  Das 
wird  gleichfalls  mit  dem  Besuch  der  Heere  in  Zusammenhang 
stehen.  Eckhel  (d.  n.  3,  189)  hat  das  Stück  nur  deshalb  verdäch 
tigt,   weil   im  genannten  Jahre  der   Krieg   gegen  Niger   noch   im 


15.  Mai  Pap.  Ryl.  II  IIG,  21.  Weitere  Datierungen  aus  dem  Jahre  194  s  nuten 
S.    92    Anm.    1;   5.    Dezember  (Niger):   oben   S.   52  Anm.   2.      i 

')  Wirth,  a.  a.  0.,  naiun  den  Sommer  194  für  den  Abfall  Ägyptens  von 
Niger  an.  Kubitschek,  Nuni.  Zeitschr.  (N.  F.)  1909,  22  Anm.  1,  kam,  gleich- 
falls oMe  die  Papyri  zu  berücksichtigen,  auf  den  'Frühsommer'  194  als  ter- 
minus  ante. 

2)  Das  ergibt  gleichfalls  der  Wortlaut  der  genannten  beiden  Inschriften. 
Vgl.  auch  IGRom.  III  66  und  68;  dazu  Hirschfeld,  Sit-zungsber.  der  Berliner 
Akad.  1888,  867ff.    Über  die  Route  vgl.  Weber,  Hadrian,  S.  59  Anm.   216. 

•■')  V.   Domaszewski,   Rom.   Mitt.    1905,   160. 

*)  CBM  Galatia  etc.  25,  9  (Severus),  14  (Julia),  23  (Caracalla).  Revers: 
CE  •  TPO  •  TAOTIANßN  •  E  •  CHI  (=  iM8).  Vgl.  Invent.  Waddington  660'.) 
(Julia),  6708  (Geta);  Mionnet  4,  399.  Suppl.  7,  650.  Die  Ära  der. Stadt  beginnt 
mit  dem  Jahre  25  v.  Chr.  (Eckhel  3,  182). 
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Gange  sei.  In  den  späteren  Jahren  des  Kaisers  begegnet  das 
Xeokoral  auf  den  Münzen  dieser  Stadt  ganz  allgemein.')  Auch 
OiXabeXqpeia  werden  hier  gefeiert.  2)  I 

Herodian  erzählt  ausführlicher  die  Bewältigung  der  Taurus- 
pässe,  die  den  Weg  nach  Kilikien  frei  macht  (3,  3,  6 — 8).  Von 
den  kilikischen  Städten  haben  Aigeai^),  Adana*)  und  Tarsus^) 
den  Ehrennamen  Zeunpiavn  angenommen.  Daß  dr  Kiiser  spi'.er 
Anazarbus  besucht  hat,  ergibt  die  Erzählung  ii  der  erslen  der 
beiden  Prosaviten  Oppians  bei  A.  Westermann,  BiÖTpacpoi,  p.  63, 
Z.  7  fiF.,  wo  es  von  Agesilaos,  dem  Vater  des  Dichters  heißt:  nbti  bk 
Kül  "OTTTTiavoö  TTEpi  X'  Ix]]  -feTOvoioq  eTTebtiuiiae  ti]  'AvaZldpßuj  Zeßnpoq 
6  'Puuuaiujv  ßacTiXeix;.  e-rretbiT  be  txüvtuc,  xovq  TToXiieuoiaevoiK^  UTTüVTCtv 
eöei  TLU  ßaaiXel,  dueXt]aavTa  Tf\q  diravTiicJeuuc^  AYilc^iXaov,  wq  bx]  cpiXo- 
aocpuuq  lihvra  Kai  Kevobotiuq  KaiacppovoOvTa,  x'^^^'n'nvc«^  o  ßacriXeu^ 
eEubpioev  de,  MeXiiiiv  vf\oov  töv  'Abpiou  (das  ist  das  heutige  Melida 
vor  der  dalmatischen  Küste).  Caracalla  hat  später  den  Agesilaos 
begnadigt:  ov  br]  ouvujv  6  TTouitri^  tlu  Traipi  expcH^c  Taüia  id  TTOininaTa 
d£ioXoYUJTaTa  övra.  eXödjv  b'  dq  Püjianv  ctt'  'Avtuuvivou  toO  uioö  Xeßripou 
Kai  TTapeXöüjv  aurd  (6  ydp  Zeßf]po(;  exeOvnKeiX  j'iEiujöri  aiieiv  ö  dv  ßou- 
XoiTo.  6  öe  Kdöobov  tuj  Traipi  ijiriaev  ]}q  Kai  eiuxev.  Wenn  die  zweite 
der  Viten  (p.  65)  denselben  Vorgang  nach  Korykos  verlegt,  so  hat 
otTcnsichtlich  die  falsche  Interpretation  von  Oppian  Hai.  ill  204 
—  200  das  verschuldet.  Nur  die  erstgenannte  Stadt  kann  die 
Heimat  des  Dichters  gewesen  sein.  Schon  Kornemann«')  hat  die 
Stelle  auf  das  Jahr  194  bezogen. 

Die  letzte  Entscheidung  im  Kampf  gegen  Pescennius  Niger 
wild  von  Dio  (74,7,  1)  und  Herodian  (3,  4,  2)  übcreinstinunend 
nach  Issus  verlegt.     Dagegen  die  Vita: 

Sev.  9,  1  dein  conflixit  cum  Nigro  ouin([uo  apud  Cyzicum 
interemil,  caputque  eins  pilo  ciicumtiilil. 

')  CHM  (ialatia  etc.  7;jff.  iir.  227  (.lalir  15),  225  (.1.  16),  229— 2H2 
.1.    17-19),    259.  2f71.  278.     Vgl.    BücIiikt.    IJo    ncocoria    (1888),    S.  106. 

2)  CH.M  I.  I.  nr.  280  (Gcla).  Hearl  li.  n.  S.  753.  Mionnot.  Suppl.  7,  680, 
128;  vgl.  Suppl.  7,  683,  151.  Die  in  Verbituluno;  mit  dorn  13.  .Tahre  erscliei- 
nende  Huldigungsformol  'eiq  ^üjva  (aiüüva)  toü^  Kupiouq'  (Head  S.  753.  Pick, 
.loiirn.   intern,    numism.    1,   459j   gehört  ins  Jahr  205/6  odiT  210/11. 

^   ('I5.M  Lycaonia  etc.  2-1  Anm.  1;  vgl.  p.  CXiV.    lnvciil.  Waddingion   1073. 

*)   CHM   1.  I.    18,   17;  p.  XuiX. 

»)  CM.M  1.  1.  192,  172f.;  p.  LXXXIII.  Iiiv.nt.  Wadd.  1638.  Lc  Bas  1180. 
Chf-r  di(r   Spiele   s.   unten   S.   61. 

•)   Hei  Christ  Srhmid,  Grioch.  Lileral.  Gesch.  (5.  Aiifl.J  112,  S.  521  .Anm.  6. 
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Der  Fälscher  hat  nach  Eutrop  und  Aurehus  Victor,  die  beide 
nur  diese  Entscheidung  kennen,  seine  Vorlage  emendiert : 

Eutrop  8,  18  Pescennium  Nigriim,  qai  in  Aegypto  et  Syria 
rehellaverat,  apud  Cyzicum  interfecit. 

Aur,  Victor  20,  8  Pescennium  Nigrnm  apud  Cyziceiios,  Clo- 
dium  Albinum  Lugduni  victos  coegit  mori. 

Den  Verlauf  der  Schlacht  gibt  wieder  Dio  (74,  7).  Er  nennl 
auch  hier  die  Führer,  die  an  Stelle  des  Kaisers  den  Oberbefeld 
innehaben:  Valerianusi)  und  Anullinus.  Der  letztere  ist  derselbe, 
den  wir  bei  der  Erhebung  des  Kaisers  als  Statthalter  von  Afrika 
fanden.  ^') 

Sev.   9,  3  litteras  ad  senatum  de  victoria  dedit. 

Die  Steigerung  der  Ausdrucksweise  gegenüber  den  litlerae 
'quasi  confectis  rebus'  (9,  1)  weist  auf  die  echte  Überlieferung 
und  ihren  annalistischen  Aufbau. 

Auf  Issus  ist  die  vierte  Akklamation  zu  beziehen,  die  auf 
den  Münzen  mit  trib.  pot.  II  und  111  verbunden  ist.  Da  auf  ihnen 
'imp.  V  bereits  zusammen  mit  den  Titulaturen  des  ersten  Par- 
therkriegs begegnet  (ausnahmslos  Irib.  pot.  111)-^),  so  ist  ein  Zweifel 
hinsichtlich  der  Beziehung  ausgeschlossen.  Wann  de  Schlacht 
geschlagen  wurde,  vermögen  wir  mit  Clenauigkeit  nicht  anzu- 
geben. Der  Tod  des  nach  der  Schlacht  flüchtigen  Niger  fällt, 
wie  aas  Eutrop  8,  19,  1  zu  berechnen  ist,  in  den  Oktober  194.'*) 
Da  nach  Herod.  8,  3,  7  die  Severianer  anscheinend  lange  Zeit  vor 
den  Verschanzungen  des  Taurus  liegen,  so  wird  die  Entschei- 
dangsschlacht  kurz  vor  dem  genannten  Monat  anzusetzen  sein, 
auf  jeden   Fall  fällt  sie  erst  in  'den  Herbst.-') 

Zum:  Andenken  an  dan  Sieg  bei  Issus  hat  der  Kaiser  in 
Tarsus  Spiele  gestiftet:  Xeuiipeia  '0\u|UTTia  "EiriveiKia'^).  Sie  werden 
gefeiert  ev  KoöpeiTaK^  öpoi<;  KiXikouv,  was  auf  die  Errichtung  eines 
Triumphbogens    auf    dem    Schlachtfeld    von    Issus    hinzudeuten 


1)  Prosop.  3,  350,   11. 

2)  Prosop.    1,    439,    1064.     Oben   S.   23. 

*)  Coh.  Sev.  48.  362.  363.  365—368.  Ganz  singuljir  liegegnet  auf  Coli. 
364  schon  'imp.  IUI'  zusammen  mit  'Part.  Arab.  Part.  Adiab.'.  Das  Stück  ge- 
hört aber  sicher  ins  Jahr  195.    Die  Angabe  der  trib.  pot.  fehlt. 

■*)  V.  Domaszewski,  H«idelb.  Sitzungsber.  1918,  13,  96  Anm.  2.  Wirth, 
a.  a.  0.,  9,  kam  für  Issus  in  den  November. 

^)   Vgl.   auch    Kubitschek,    Num.    Zeitschr.    (N.  F.)    1909,    S.  22    Anm.    1. 

6j  CBM  Lycaonia  etc.  p.  XCIV.  Mionnet  3,  629,  449.  Suppl.  7,  264, 
428.    Invent.  Waddington  4672. 
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scheint.^)  Auch  der  ßouXi'i  von  Tarsus  hat  er  besondere  Recli'e 
verliehen,  dehn  die  Buchstaben  P  •  B  und  r  •  V ,  von  denen  die 
ersten  beiden  auf  den  Prägimgen  der  Stadt  von  Septinuis  Severus 
bis  Gallienus  und  Valerianus,  die  zweiten  von  dieser  Zeit  an  er- 
scheinen, wild  man  als  Y(pd)j|LiaTi)  resp.  tCvujmt;))  ß(ouXnO  und  Y(epou- 
oiaq)  zu  lesen  haben.  Es  handelt  sich  um  eine  Kontrolle  bei  der 
Bronzeprägung  der  Stadt.-) 

Nach  der  Vita  soll  der  Kaiser  befohlen  haben,  das  Haupt 
Nigers  'pilo  circumferre'.  Nach  Herodian  (3,  4,  6)  wird  Niger 
schon  bei  Antiochia  ev  xivi  TrpoacyTeiuj  Kpu7TTÖ|Lievo(;  ermordet.  Dio 
berichtet,  daß  er  erst  auf  der  Flucht  von  Antiochia  gegen  den 
Euphrat  von  den  Verfolgern  eingeholt  wurde.  Das  Richtige  über 
das  Schicksal  des  Kopfes  hat  aHein  Dio  (74,  8,  3):  dTreriuiiÖTi  inv 
KecpaXriv.  Kai  lauTiiv  ö  Zeoufipoq  eq  tö  BuZüdvTiov  Treiavjjaq  dveOTaü- 
puuaev,  iv'  iöövxeq  auinv  oi  BuCdviioi  irpoö'xujpiicrujaiv.  Das  'pilo 
circumferre'  ist  ein  konventioneller  Ausdruck  des  Fälschers,  der  von 
AJbinus  (CIA  9,  (i),  von  Macrinus  und  Diadunienianus  (Dd.  9,  4) 
das  Gleiche  behauptet. 

§  2.    Der  Kaiser  in  Syrien. 

Der  Kaiser  selbst  kann  nicht  vor  April/Mai  194  dem  Heere 
gefolgt  sein;  denn  noch  den  Geburtstag  Caracallas  (4.  April) 
feiert  er  in  Perinth.^j  Die  Siegestitulaturen  des  mesopotamischen 
Feldzugs  erscheinen  erst  im  Jahre  195.  So  ergibt  sich  von  selbst, 
daß  er  in  Iden  letzten  Monaten  des  .lahres*)  und  im  Winter  194/5 
sich  in  Syrien  aufhielt.  — 

Auf  den  Siog  folgt  das  Strafgericht  über  die  Anhänger  des 
Gegenkaisers : 

Sev.  9,  3  neque  quemquain  senatorum,  qui  Nigri  partium 
fuerant,  praeter  unmn  supplicio  adfecit. 

Sev.  9,  8  eos  senatores  occidit,  qui  cum  Nigro  militaverant 
ducum  vel  tribunorum  nomine. 

')  Kiihifschek,  Numisin.  Zeitsclir.  27,  871"f.  Uanisays,  Bull.  Gurr.  Ik'll. 
22,   237  f..    Einwände   sind   olino   Gowiclit. 

*)  CBM   Lycaonia   etc.,    [>.   XCI. 

')   J<-rdanes  Gel.  84.    v.   Lkjniaszowski,   Mcidcll).  Silzungslicr.    lill«,    13,  93. 

')  Zu  der  von  uns  gewonnenen  Chronotogie  paßt  es,  wenn  Gaza  bereit."? 
in  seinem  2.54.  (ANC)  Jalire,  d.  Ji.  Herbst  193—194,  mit  dem  Namen  des  Sep- 
limiiis  Severus  prägt.  CUM  Falestine  160,  112.  De  Saulcy,  Terrc  sainto, 
S.  228  nr.  1.  Die  Ära  Ijeginnt  Herbst  61  vor  Chr.,  wie  die  jüngst  gefundenen 
christliclieii  Grabin.scljrifUni  aus  dem  6.  Jh.  erwiesen  haben.  Schürer,  Silziings- 
berieht    IV'rhner    Akal.    1896,    1060.      Hfnzin','er,    II.  K.    7,    884. 
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Sev.  9,  6  in  multos  saeve^)  animadverdt,  praeter  ordinem 
senatorium,  qiü  Nigrum  fuerant  seciiti. 

Sev.  9,  8  wo  genau  idas  Gegenteil  von  dem  in  9,  3  Gesagten 
behauptet  wird,  ist  gefälscht :  die  Kom])inati'On  von  'dux'  und 
'tribunus',  wobei  dux  die  dem  tribunus  korrelate  höhere  Staffel 
bedeutet,  weist  auf  die  Spätzeit  und  ist  für  den  Fälscher  ty- 
pisch. 2)  Main  sieht  hier  an  einem  Beispiel,  wie  gedankenlos  die 
Interpolationen  gemacht  sind.  Sev.  9,  3  hingegen  ist  echte  Über- 
lieferung, während  der  Nebensatz  in  9,  6  praeter  ordinem  sena- 
torium, wieder  vom  Fälscher  auf  Grund  dieser  Überlieferung  ein- 
gefügt worden  ist.^') 

Die  Schonung  des  Senats  bestätigt  das  Exe.  hist.  2,  2,  384, 
342  (Dio-Xiph.  74,  8,  4):  von  den  Senatoren  straft  er  am  Leben 
keinen ;  den  meisten  nimmt  er  ihr  Vermögen  und  schickt  sie  in 
die  Verbannung.  Ein  einzelner  Fall  ist  die  Gnade,  die  er  Cassius 
Clemens  gegenüber  walten  läßt  (Dio  74,  9.  Oben  S.  21).  Wenn  die 
Vita  nur  von  einem  einzigen  Senator  spricht,  der  dem  Kaiser  zum 
Opfer  fiel,  so  stimmt  das  aufs  Beste.  Es  ist  Asellius  Aemilianus.*) 

Nicht  die  Milde  des  Siegers  spricht  hier  zu  uns.  Wir  er- 
kennen in  dem  Verhalten  des  Kaisers  nur  ein  Beispiel  seiner 
eminenten  staatsmännischen  Befähigung,  des  weiten  politischen 
Blicks.  Gerade  in  diesem  Augenblick,  wo  er  fern  von  der  Haupt- 
stadt ist,  muß  er  alles  vermeiden,  was  'den  Senat  ihm  entfremden 
und  damit  ins  Lager  des  unsicheren  Mitregenten  treiben  könnt':^. 
Er  muß  diese  Gefahr  von  Anfang  an  erkannt  haben,  obwohl  ei- 
sie  doch  nicht  bannen  konnte.  Erst  als  die  Herrschaft  ganz  ihm 
gehört,  bricht  die  Rache  auch  über  den  lordo  senatorius  herein 
—  nur  mit  mn  so  furchtbarerer  G^ewalt. 

Alle  übrigen  Anhänger  Nigers  trifft  schonungslos  das  Straf- 
gericht; das  bezeugen  auch  Dio  (Exe.  hist.  2,  2,  384,  343  [Dio- 
Xiph.  74,  9,  4])  imd  Herodian  (3,  4,  7). 

Sev.  9,  7  multas  etiain  civitates  eiusdem  partis  iniuriis  ad- 
fecit  et  daimiis. 


*)  'sacve'  (codd.  'se')  wird  die  richtige  Konjektur  sein  wegen  Eutrop 
8,  18  natura  saevus,  sc.  Severus.  Auch  Vita  H  21,  3  wird  'saeve'  zu  lesen 
sein;    'saevissime' :    Hei.    2,  3.     Dd.    8,  4.     Dagegen   AP  5,  5   wohl:   'sa^ps'. 

'-)  Momms'en,  Gesammelte  Schriften  7,  309. 

^)  Ein  Beispiel  seiner  Verdeutlichungsmanier,  wie  so  viele,  'ordo'  in 
diesem   Sinne   gebraucht   er   sehr  häufig.     Lessing   s.   v.   (p.    414). 

•*)  Seine  Gharakteri.?tik  bei  Dio  74,  6,  2  ttcxvtujv  tüuv  töt€  ßou\euövTUJV 
Kai  öuveaei  Kai  ^.uneipia  TTpaY,udTUJv  Tipocpepeiv  dboKci. 
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Daß  schon  gleich  nach  dem  ersten  Sieg  der  Severianer  unter 
den  Städten  des  Ostens,  in  Kleinasien  wie  in  Syrien,  die  alte 
Eifersucht  erwacht,  sagt  Herodian.  Gegenseitiger  Haß,  ilire  nie 
enden  wollende  Streitsucht  treibt  sie  in  das  Lager  des  einen  oder 
des  anderen  Kaisers.  Wie  Nicomedia  gegen  Nicaea,  so  steht 
Laodicea  gegen  Antiochia,  Tyrus  gegen  Berytus.^)  J©  nach  der 
Parteinahme  wird  ihnen  höchste  Ehrung  oder  harte  Bestrafung 
zuteil.  Schonungslos  treibt  der  Kaiser  von  den  Städten,  die  ihm 
entgegentraten,  die  Kontributionsgelder  ein.  Von  denen,  welche 
die  von  Niger  auferlegte  Kriegssteuer  gezahlt  hatten,  verlangt  er 
das  Vierfache  dieser  Steuer  (Exe.  hist.  2,  2,  384,  342  [Dio- 
Xiph.  74,  8,  4.  5]);  dagegen  unterstützt  er  die  von  Niger  zerstörten 
Städte  —  wir  wissen,  daß  Laodicea  und  Tyrus  schwer  gelitten 
haben  (Her.  3,  3,  5.  Malal.  XII,  p.  293)  —  mit  Geldmitteln  (Her.  3, 
6,  9).  Es  sind  nach  Herodian  maurische  Bogenschützen,  die  im 
Auftrage  Nigers  das  Strafgericht  an  den  Städten,  die  ihm  Wider- 
stand leisten,  vollführen.  Mit  Recht  sieht  de  Saulcy  in  dem  auf 
d(in  Grabstein  IGRom.  111  1099  [16]  aus  Sidon  erwähnten  TTÖXeMoc; 
Maüpuuv  eine  Anspielung  auf  die  Ereignisse  dieser  Zeit.  Sidon  muß 
sich  Tyrus  und  Laodicea  in  der  Parteinahme  langeschlossen  haben. 

Am  härtesten  wird,  wie  natürlich,  Antiochia  getroffen: 

Sev.  9,  4  Antlochensibus  iratior  fuit,  quod  et  administrantem 
se  in  orientem  riserant-)  etNigrum  etiam  victum  iuverant.  denique 
iiiiilla  bis  adeniit. 

Die  Stadt,  die  sich  als  erste  für  Niger  erklärte,  hat  ihm  bis 
zuletzt  ihre  junge  Mannschaft  gestellt  (Her.  3,  4,  1),  ihn  in  ihren 
Mauern  aufgenominen  —  hier  erfährt  er  den  Abfall  von  Laodicea 
und  Tyrus  (Her.  3,  3,  4)  — ,  sich  für  ihn  verteidigt:  aXoüanq  ^e 
jf\q  'AvTiox6ia(g  (Dio  74,  8,  3).  Politische  V^ernichtung  ist  die  Strafe, 
die  die  Stiidt  erfährt:  multa  bis  ademit.  Ihrer  Spiele,  Theater, 
Bäder  wird  die  Stadt  verlustig  gegangen  sein,  wie  späler  Byzaiiz. 
Dil-  ehemalige  Metropolis  wird  staatsrechHicIi  /ur  Kuüjati  erniedrigt 
und  Laodicea   initertan   (Her.  3,  G,  9).-') 

Jetzt  tritt  au  die  Stelle  Antiochias  als  ll;iu|)lsla(ll  Syriens 
ilirc  alle  Bivalin,  die  Xigcr  nach  seiner  Besiegung  die  Türe 
vers(dil(j|.):  Laodicea.  Malalas  .\ll,  p.  293,  Bonn:  (Severus) 
rjXOev  ev  AaobiKeia  rf\q  Zupiaq  Kai  emjvriae  lovc;  uTToXeiqpv^evTuq  Aao- 

•)  Horod.  .3,  2,  7.  H,  3,  3. 

2)  Darüljer   oben    S.    10. 

*)   .Manjiiardt,    Staatsverwaltung    1,    430. 
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öiKcTq  Kai  iroWd  auToiq  exapiaaio  Kai  öiKaiov  larixpoTToXetJui;  irapecixe 
Tf)  auTf]  TTÖXei  TÖv  xpovov  Tf\c,  ^acjxkeiaq  aürou  Kai  luövov,  Kai  XeiTTi- 
ILiiouq  cKeXeuaev  aüioug  xPnM<^TiZ;eiv  exe,  tö  ibiov  auioö  eirujvunov,  Kai 
dHia(g  auTKXriTiKÜuv  Tiapecrxe  toi(;  TrepiaaiöeTcriv  dHiuj|iaTiKo'i<;  ifiq 
auTÜJv  AaobiKeuuv  TTÖXeujq.  Dig.  50,  J5,  1,  3  est  et  Laodicea  colonia 
in  Syria  Coele,  cui  divus  Severus  ins  Italicum  ob  belli  civilis 
merita  concessit.  Die  Stadt  heißt  jetzt  mit  vollem  Namen:  lulia 
colonia  Severiana  Augusta  Septimia  Laodicea  Metropolis.^)  Julia 
Domna  wird  zur  Tyche  von  Laodicea  erhoben.  Ihr  Bild  tritt 
an  Stelle  der  Göttin  auf  die  Münzen  der  Stadt.-')  Daß  das  schon 
in  diesem  Jahre  .geschah,  geht  aus  der  Tatsache  hervor,  daß  im 
nahegelegenen  Gabala  die  Kaiserin  schon  im  Jahre  194  auf  den 
Münzen  der  Stadt  als  Tuxn  PaßaXeuuv   erscheint.  •) 

Auch  Tyrus  trat  früh  zu  Septimius  Severus  über,  wie  wir 
aus  Herodian  (3,  3,  3 — 5)  wissen.  Seine  Erhöhung  zur  colonia 
Septimia  fällt  jedoch  erst  in  spätere  Zeit,  da  die  autonomen  Prä- 
gungen nicht  vor  195/6  aufhören,  die  colonialen  erst  mit  der 
elften  Acclamation,  d.  h.  nicht  vor  dem  J.  198  beginnen.*) 

Im  alten  Gegensatz  zu  Sebaste  steht  die  andere  der  beiden 
größten  Städte  Samarias,  die  Nachbarstadt  Flavia  Neapolis, 
das  alte  Sichern : 

Sev.  9,  5  Neapolitanis  etiam  Palaestinensibus  ins  civitatis 
sustulit,   quod  pro  Nigro  diu  in  armis  fuerunt. 

Der  Name  ist  korrekt  wiedergegeben;  auf  den  Münzen  heißt 
die  Stadt,  eine  der  bedeutendsten  Palästinas  °),  OXaouia  NeairoXi? 
Zupia(g  TTaXaicTTivri <;'')•  Dafs  auch  sachlich  echte  Überlieferung  zu- 
grunde liegt,  bestätigen  die  Münzen  gleichfalls :  in  der  ununter- 
brochenen Reihe  von  Prägungen  der  Stadt  von  Pius  bis  Trebonia- 
nus  Gallus  und  Volusianus  fehlen  solche  von  Septimius  Se- 
verus.') 


1)  CBM  Galatia  etc.,  S.  258,  81ff.  Collen  IV  99,  5^7.  Eckliel  3,  317f. 
Mionnet  5,  241  ff.  Suppl.  8,  166.  Head  h.  n.  781.  Marquardt,  Staatsverw.  1, 
430.    Kornemann,   R.  E.   4,   552. 

■-)  CBM  Galatia  etc.  258,81,82.  Revers:  AT  •  AOMNA  •  TYXH  •  MHTPO- 
TTOAEQC,  ,within  distyle  shrine,  head  of  Julia  Domna  as  Tyche  of  Laodicea". 
Vgl.  Mionnet  5,  :255,  768.     Suppl,  8,    176,  246,  247  ,tete  de  Julia  Domna". 

3)  Hunterian  Collection  III  200,  6.   Vgl.  Eckhel  3,  314.    Mionnet  5,  236,  641. 

*)  Hill,  CBM  Phoenicia,  p.  CXXXVI;  269,  367ff.  Mionnet  5,  428  nr.  620. 
622.    Dig.   50,    15,  1   (50,    15,   8).     Mommseix,   Staatsrecht  3,   684. 

*)  Amm.   Marc.    14,   8,   11.    Vgl.   Schürer,    Gesch.   des  jüd.  Volkes   1,   650. 

«)  Eckhel  3,  435.    Mionnet  5.  500—506.    Suppl.  8,  346—352. 

')  CBM  Palestinc,  p.  XXVI. 
Hasebrock.  ö 
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Hingegen  hat  sich  Heliopolis  früh  von  Niger  ahgewandt: 
Dig.  50,  15,  1,  2  est  et  HeliupoHtana  (sc.  colonia),  qnae  a  divo 
Severo  per  belli  civilis  occasionem  Italicae  coloniae  rem 
piiblicam  accepit.  Die  kolonialen  Prägungen  der  Stadt  beginnen, 
mit  Septimius  Severus.^) 

Auf  den  MüiLzen  der  Kolonie  Caesarea  in  Saniarien  er- 
scheint-) seit  Severus  neben  dem  vollen  Titel  die  Buchstaben- 
giuppe  F  .  C.  Das  ^^^^d  Hill,  Cat.  Brit.  Mus.  Palestine  p.  XVII. 
XXI,  richtig  als  'f(irma)  c(onstans)'  gelesen  haben.  Die  Be- 
zeichnung geht  auf  die  Stellung  der  Stadt  im  Bürgerkrieg. 

Das  Wenige,  was  über  die  Parteinahme  der  Städte  Syriens 
in  diesem  Kriege  zu  erkennen  ist,  beruht  auf  dem  bloßen  Zufall 
unserer  Überlieferung.  Ein  auch  nur  einigermaßen  anschauliches 
Bild,  d.as  die  Zusammenhänge  gewinnen  ließe,  zu  erhalten,  ist 
unmöglich.  Hier  versiegen,  wie  so  oft,  die  Quellen  gänzlich.  Mit 
der  Ankunft  des  siegreichen  Heeres  in  Syrien  verweht  für  die 
Forschung  die  Spur,  auf  der  sie  bis  dahin  mit  ziemlicher  Ge- 
nauigkeit den  Ereignissen  zu  folgen  vermochte,  auf  fast  drei 
Jahre.  Nur  in  schwachen  Umrissen  sind  die  Ereignisse  der 
folgenden  Zeit  noch  zu  erkennen. 

Daß  der  Kaiser  in  Laodicea,  der  neuen  Hauptstadt,  war,  ist 
nicht  zu  bezweifeln.  Auch  aus  MaJalas  (oben  S.  64)  ist  das  zu 
entnehmen.  Aber  weiter  läßt  sich  Sicheres  nicht  ermitteln.  Man 
mag  vermuten,  daß  er  die  einzelnen  Städte  Syriens  besucht  hat, 
um  durch  sein  persönliches  Erscheinen  dem  Eindruck  seiner 
Siege  nachhaltende  Wirkung  zu  verschaffen,  alles  in  seinem  Sinne 
ordnend;  daß  er  selbst  in  Heliopolis,  Flavia  Neapolis,  Tyrus, 
Bersius  gewesen   ist.     Mehr  läßt  sich   nicht   sagen. 

Die  nachhaltigste  der  Neuordnungen  verwaltungstechnischer 
Art,  die  der  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Syrien  hinterlassen  hat, 
ist  die  Teilung  dieser  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria 
Phoenice. 


1)  CBM  Galatia  olc,  p.  LXXVII  mit.  Anni.  I;  S.  2!)0ff.  Vgl.  Kckiiol  3, 
;}34.  Mionnet  5,  298  nr.  lOlff.  Suppl.  8,  209  nr.  «9.  Collen  IV  93,  910  9|24 ; 
133,  322 — 324.  Über  die  Prägungen  aus  der  Zeit  vor  Septimius  Severus,  die 
schon  de  Saulcy,  Numism.  de  la  Terre  sainte,  S.  6 f.,  verdächtigt  hat,  vgl. 
WiimeffM,  Rhein.   Mus.    1914,   S.   14.5  Anm.  2. 

-)  CUM  l'ale.stine  20,  108;  de  Saulcy,  Terre  sainte,  S.  127 ff.  Die  Kolonie 
heißt:    Colonia    Prima    Flavia   AugusLa   Caesarea. 
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Vita  Haxlr.  14,  1  Antiochenses  inter  haec  ita  odio  habuit 
(sc.  Hadrianus),  iit  Syriam  a  Phoenice  separare  volüerit,  ne 
tot  civitatum  metropolis  Antiochia  diceretur. 

Zwar  werden  zu  Hadrians  Zeit  Tyms,  Damascus  und  Samo- 
sata  neben  Antiochia  Metropolen,  woraus  Marquardt  (Staats- 
verw.  1,  430)  geschlossen  hat,  daß  die  Festgemeinschaft  der 
Provinz  in  vier  Teile  aufgelöst  wurde.  Die  Provinz  ist,  darüber 
besteht  kein  Zweifel,  administrativ  erst  unter  Septimius  Severus 
geteilt  worden.  1)  Die  „Provinzmünzen"  des  Plus,  Cohen  Anto- 
nin 328,  nr.  599:  Antoninus  Aujgi.  Pius.  P.P.R.  Phoenice  cos.  TI 
S  .  C  („La  Phenicie")  und  das  gleichartige  Stück  Cohen  1.  1.  348, 
nr.  794  ff. :  Syria  cos.  II  S  .  C  („La  Syrie")  komplizieren  das  Ver- 
ständnis der  Vitastelle^);  aber  zum  Beweis  für  die  Tatsächlichkeit 
des  in  Vita  H  14,  1  Berichteten  reichen  sie  nicht  aus.  Es  mag  in 
der  Vorlage  Ähnliches  gestanden  haben;  was  wir  jetzt  hier  lesen, 
muß  stärksten  Verdacht  erregen,  der  gesteigert  wird  durch  das  Folgende: 

Im'  vorausgehenden  Satz  der  Hadriansvita  heißt  ©s :  H  13,  10 
et  circumiens  quidem  provincias  procuratores  et  praiesidesi  pro 
factis  supplicio  adfecit,  ita  severe,  ut  accusatores  per  se  crede- 
retur  immittere. 

Das  ist  sicher  Fälschung;  es  ist  die  bekannte  Sorge  für  die 
Provinzialens);  dann  das  'supplicio  afficere'*)  und  das  'severe'. 5) 
Vita  H  14,  1  aber  ist  von  einer  nur  beabsichtigten,  nicht  faktisch 
ausgeführten  Handlung  die  Rede;  gerade  das  ist  typisch  für 
den  Überarbeiter,  daß  er  von  allen  möiglichen  angeblich  gewollten 
Dingen  der  Kaiser  spricht,  wie  an  Dutzenden  von  Beispielen  zu 
belegen  ist.^)  Es  ist  außerdem  nicht  einzusehen,  warum  Hadrian 
die  Antiochener  'ita  odio  habuit'.  Der  Kaiser  bat  im  Gegenteil 
die  Stadt  in  jeder  Weise  geehrt  und  sie  mit  großen  Stiftungen 
beschenkt.')    Dagegen  paßt  nicht  nur  das  'odium  in  Antiochen- 


')  Marquardt,    Staatsverw.    1,   423  Anm.   5. 
2)  Weber,   Hadrian    S.  233  mit  Anm.   841. 

^)  Sie  ist  typisch  für  den  Fälscher:  Lessing  s.  v.  provinciahs  u.  pro 
vincia   (p.    4931). 

*)  Lessing  s.  v.   (p.  646). 

5)  Lessing   s.   v.   (p.  606).    Oben   S.'8  Anm.   2. 

6)  Hoenn,  QuellenuntersucJuingen  zu  den  Viten  des  Heliogabalus  und 
Severus  Alexander  (1911),  S.  2041  Von  Hadrian  selbst:  Vita  SA  43,6  Christo 
templum  facere  voluit  (Severas  Alexander)  eumque  inter  deos  recipere,  qnod 
et   Hadriauius    cogitasse   fertur. 

'')  Malalas    p.    278    Bionn.     Vgl.    Weber,    Hadrian    S.    232. 
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ses',  sondern  der  ganze  Satz  aufs  Beste  auf  Septiniius  Severus, 
ja  nur  auf  ihn.  So  scheint  es  mir  kein  Zweifel,  daß  der  Fälscher 
hier  eine  seiner  verderblichen  Eingriffe  in  den  Text  vorgenommen 
hat  und  den  ursprünglich  in  der  Severusviti  (9,  4)  stehenden 
Satz  von  hier  in  die  Hadriansvita  gebracht,  dabei  aus  der  Tat- 
sache eine  bloße  Absicht  gemacht  hat. 

Die  Vita  sucht  die  Teilung  einzig  im  Hinblick  auf  das  bis 
dahin  allmächtige  Antiochia  zu  begründen.  Ihrer  bisherigen  Stel- 
lung als  Metropolis  ist  die  Stadt  seit  Septimius  Severus  tatsächlich 
verloren  gegangen:  zunächst  tritt  Laodicea  an  ihre  Stelle,  und 
als  sie  später  wieder  zur  Metropolis  erhöht  wird,  war  sie  es  nur 
noch  von  Syria  Coele.  Das  wahre  Motiv  dieses  administrativen 
Aktes  liegt  tiefer  und  ist  gleichzeitig  ein  allgemeineres:  es  tritt 
unter  Septimius  Severus  noch  in  der  Behandlung  der  Provinz 
Britannien,  in  der  diokletiauischen  Epoche,  die  dadurch  in  dieser, 
wie  in  so  mancher  Hinsicht  die  severische  zum  Vorläufer  hat, 
in  der  Verwaltung  des  gesamten  Provinzialreichs  in  Erscheinung : 
es  ist  die  Aufteilung  der  übermächtigen,  für  den  Bestand  der 
Zentralgewalt  und  der  Dynastie  gefährlichen  Kommanden  in  den 
Provinzen,  die  es  dem  Kaiser  selbst,  die  es  einem  Pescenuius 
Niger  und  später  Clodius  Albinus  ermöglichten,  den  Kampf  um 
die  Alleinherrschaft   im  Reiche  zu  wagen. 

l'ber  die  Teilung  selbst  sind  wir  auf  (irund  der  .\ngiben 
l'lpians  (Dig.  50,  15,  1)  im  wesentlichen  informiert.  Brümiow, 
Provinz  Arabia  111  S.  251,  hat  darüber  alles  Nötige  bereits  ge- 
sagt. Daiuirli  umfaßt  die  neue  Provinz  Phoenice  nicht  nur  die 
ptolemäische  Landschaft  Phoenice,  sondern  auch  die  weiteren 
Landschaften  Coelesyria,  Palmyrene  inid  wenigstens  die  südliche 
Hälfte  von  Apamene,  ferner  Laodioene  mit  Laodicea  ad  Liba.num. 
Statthaltei  von  Syria  Phoenice  ist  der  Kommandant  der  legio  Hl 
(^lallica'j,  sein  Sitz  Tyrus,  auf  dessen  .Münzen  der  Name  der 
Legion  seit  Severus  erscheint.-)  Der  Rest  dei'  ;dten  Syria  heißt 
von  jetzt  an  Syria  Coele  und  umfaßt  das  ganze  niudlicbc  Sy- 
rien mit  Commagene.  Der  Statthalter  bat  das  Konnnando  über 
die  legi.')  I\'  Scythica  und  XVI  Flavia  iMrina.')  \u\'  Septimius 
Severus    ist    auch    die    .\nglieder-utig    des    niWdlichi'u     n.iuians    an 

')  V.   Domaszewslxi,    tili.  in.    .Mus.    1.'),    20». 

-)  CTJ.M  I'liocn.icia,  S.  209  nr.  iiiil.  iiiW.  Houvicr,  .lniirn.  iiili'in.  niiiiiisin.  7. 
05   nr.  2300;    Sl    nr.  2392:   \A-X',    l\\   r;.\I,     Vßl.    Hio   .').").   2'.,   J. 
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die  Prov^inz  Arabia  zurückzufühTen,  während  die  Legä  und  das 
Gebiet  nördlich  von  es-Suhba  noch  bis  auf  Diokletian  zur  Pro- 
vinz Syria  Coele  zu  gehören  scheinen.  Das  vermutete  schon 
V.  Rohden  (De  Palaestina  et  Arabia  provinciis  Romanis  quaestio- 
nes  selectae,  Berlin  1885,  p.  17;  vgl.  R.E.  2,  359ff.).i)  Brünnow 
(a.  a.  0.,  S.  269)  hat  nach  erneuter  Interpretation  des  gesamten 
Materials  diese  Vermutung  bestätigt.  Einen  genauen  Zeitpunkt, 
wann  die  letzterwähnte  Grenzveränderung  durchgeführt  wurde, 
besitzen  wir  nicht.  Man  wird  aber  nicht  fehlgehen  mit  der  An- 
nahme, daß  sie  gleichzeitig  mit  der  Konstituierungi  der  neuen 
Provinz  Syria  iPhoenice  geschah  und  daß  es  eine  und  dieselbe 
Verwaltungsreform  ist. 

Eine  genaue  chronologische  Fixierung  der  Teilung  der  bis- 
herigen Provinz  Syria  ist  noch  nicht  möglich.  Die  früheste  Er- 
wähmnig  eines  Statthalters  der  geteilten  Provinz  ist  CIL  lll  205 
[17]  (Sidon)  aus  dem  Jahre  198:  Venidius  Rufus  .  .  .  legatus  Aug. 
pr..  pr.  praeses  provinc(iae)  Syriae  Phoenic(es).  Jalabert  und 
Mouterde  haben  (Melanges  de  la  faculte  Orientale  1910,  S.  215) 
aus  der  Tatsache,  daß  auf  CIL  111  Suppl.  6723  [18]  und  III  6725 
[19]  (Palmyra  —  Hamah),  gleichfalls  aus  dem  Jahre  198,  derselbe 
Venidius  Rufus  ohne  nähere  Bezeichnung  nur  als  'leg.  Aug.  pr. 
pr.'  bezeichnet  wird^),  den  Schluß  gezogen,  daß  die  Teilung  der 
Provinz  in  der  Zeit  zwischen  der  Abfassung  von  den  beiden 
letztgenannten  Inschriften  einerseits,  CIL  III  205  [17|  andrerseits 
erfolgt  sei.  Aber  die  Annahme,  daß  Venidius  Rufus  erst  Statt- 
halter des  ungeteilten  Syriens,  danach  von  Syria  Phoenice  ge- 
wesen sei,  ist  unmöglich,  ein  sachlicher  Unterschied  in  der  aus- 
führlicheren und  kürzeren  Titulatur  zudem  gar  nicht  vorhan- 
den."')    Marquardt,    Staatsvervv.    1,    424,   setzt  die   Teilung   ,,ums 

^)  Vgl.  Marquardt,  Staatsverwaltung  1,  433  Anm.  3.  P.  M.  Meyer,  Fleckeis. 
Jahr)..    1897,   595. 

^)  Als  vierte  Inschrift  des  Mannes  kommt  jetzt  noch  eine  von  .Jalabert 
und  Mouterde  a.  0.  veröffentlichte  hinzu  (=  Thomsen,  Die  römischen  Meilen- 
steine der  Provinz  Syria,  Arabia,  Palaestina,  Leipz.  1917,  nr.  29)  [20].  Auf  ihr 
felüt  das  Jahr.  Da  die  Herausgeber  zweifeln,  ob  imp.  III  oder  IUI  zu  lesen 
ist,  muß  man  annehmen,  daß  auf  dem  Stein  inijp.  VIII  gestanden  hat.  Dann 
wäre  Venidius  Rufus  schon  seit  dem  Jahre  196  im  Amte  gewesen.  Bei  der 
Unsicherheit  der  Lesung  kann  der  Stein  aber  gegenüber  den  übrigen  drei  festen 
Datierungen   nicht   als    einwandfreies    Zeugnis    benutzt   werden. 

3)  Das  ergeben  auch  CIL  III  Suppl.  6709  und  6710,  die  ins  Jahr  204 
gehören  (Dessau,  Inscr.  sei.  5899),  wo  Alfenius  Senecio  (Prosop.  1,  48,  377) 
auch   nur   'leg.   Aug.   pr.   pr.'   heißt  als  Legat  von   Syria  Coele. 
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Jahr  194"  an,  Brünnow,  Provinz  Arabia  3,  251,  in  das  Jahr  195. 
Da.s  wird  imgefähr  richtig  sein,  denn  schon  zur  Zeit  des  ersten 
Aufenthalts  im  Orient  wird  der  Kaiser  die  Neuordnung  vorgenom- 
men haben,  da  diese  als  Folge  der  Erhellung  des  Statllialters  der 
ungeteilten  Provinz  erscheint. 

Wenn  das  Inschriftfragment  aus  Capua  [21]  von  v.  Domas- 
zewski,  Philolog.  6G,  171,  richtig  auf  den  Gardepräfekten  Fulvius 
Plautianus  bezogen  worden  ist,  so  scheint  Plantianus  als  Nach- 
folger Nigers  in  außerordentlicher  Mission  das  ius  gladii  an  Stelle 
der  beiden  Statthalter  von  Syria  und  Syria  Palaestina  während 
des  mesopotamischen  Krieges  im  Jahre  195  innegelmbt  zu  haben. 
Dann  wäre  die  Teilung  Ende  195  anzusetzen  (unten  S.  79).  In- 
dessen ist  die  Inschrift  zu  fragmentarisch,  als  daß  man  Sicheres 
behaupten  könnte.  Eine  Statthalterschaft  Syriens  des  Cornelius 
Anullinus  im  Verlauf  des  mesopotamischen  Feldzugs,  die  noch 
Monunsen  (CIL  II  2073)  annahm,  ist  gar  nicht  bezeugt,  wie  eine 
erneute  Lesung  des  Steines  ergeben  hat  (CIL  II  Suppl.  550(5.  Pro- 
sop.   1,  439,   1064).     Brünnow,  a.  0.  300,  hat  das  übersehen.  — 

Die  Überlieferung,  in  erster  Linie  sind  es  die  Chronisten, 
weiß  von  einem  Judenkrieg  unter  Septimius  Severus.  Diese 
Nachrichten  müssen  im  vorliegenden  Zusammenhang  auf  ihren 
Wert  geprüft  werden. 

Hieron.  ab  Abr.  2213  (=  5.  Jahr  des  Severus  =  197  n.  Chr.) : 
ludaicum  et  Sainariticum  bellum  motum. 

Vgl.  Michael  Syrus,  Chron.  VI  7  (ed.  Chal>ot  I,  S.  187),  über- 
setzt von  Chabot:  en  la  premiore  aimee  de  ,son  regne,  il  y  eut 
une  guerre  violente  oontre  les  Juifs  et  les  Samaritains,  und  den 
jüdisch-arabischen  Chronisten  aus  dem  13.  Jh.,  Bar-Hebräus  (Abül- 
Faradsch),  Chron.  syriac.  ed.  Bruns-Kirsch,  S.  60:  anno  eins 
primo  bellum  gravissimum  exortum  est  inter  ludaeos  et  Sa- 
maritanos. 

Es  ist  kein  Zweifel,  daß  alle  drei  Zeugnisse,  auch  wenn  sie 
im  chronok)gischen  Ansatz  differieren  und  die  Frafl;e  offen  lassen, 
ob  sie  einen  Krieg  der  Römer  gegen  Juden  Und  Siumiritaner  oder 
einen  solchen  zwischen  beiden  Völkern  untereinander  im  Auge 
haben,  auf  ein  und  dasselbe  Ereignis  gelien.  So  sind  allen  Neue- 
ren') die  Worte  der  Severusvita  eine  willkoi7vmene   Bestätigung 


')  Ceuk-noer,    a.    a.    0.,    81.    126.     Scivillor,    a.   a.    0.    1,    722    mit  .Aiini.  5. 
Fuch.s,   a.   a.    0.,   51    Anm.  3.     Wirtli,    Quaest.   Sov.   29 f.     K.    J.    Neuiuatin,   Der 
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der  Angaben  der  Chronisten  gewesen :  Sev.  16,  7  filio  sane  con- 
cessit,  ul  triumpharet;  cui  senatus  ludaicani  triumphum  decreve- 
rat  idcirco  quod  et  in  Syria  res  bene  igestae  fn^erant  a  Severo.  Aber 
in  Wahrheit  ist  Sev.  16,  7  nur  ein  Phantasieprodukt  des  überarbei- 
tenden Fälschers.  Der  'ludaicus  triumphus'  ist  Titus  Triimiph. 
Von  ihm  weiß  der  Fälscher  aus  Sueton  Tit.  6  triumphavit  cum 
patre,  und  Eutrop  7,  20  hie  cum  filio  Tito  de  Hierosolymis  trium- 
phavit (vgl.  Dio  66,  7,  2). 

Über  die  Stellung  des  Kaisers  dem  Judentum  gegen- 
über ist  auf  Grund  anderswärtiger  Überlieferung  noch  Gewißheit 
zu  erreichen.  Vieles  deutet  darauf  hiu,  daß  er  ihm  wohlwollend 
gegenüber  steht;  das  Judenedikt  Sev.  17,  1  ludaeos  fieri  sub  gravi 
poena  vetuit,  steht  damit  in  keinem  Widerspruch :  es  ist  nur  ein 
Verbot  der  jüdischen  Propaganda;  der  Kaiser  läßt  das  Judentum 
in  seinen  nationalen  Schranken  gelten. i)  Rechtliche  Privilegien 
in  verwaltungstechnischer  Hinsicht  für  die  Juden  bezeugen  die 
Erlasse  des  Severus  und  Antoninus  Dig.  27,  1,  15,  6  und  50,  2, 
3,  3.  Es  ist  das  Gleiche,  wenn  Hieronymus,  in  Dan.  proph.  zu 
c.  11,  34,  von  beiden  Kaisem  sagt:  ludaeos  plurimum  dilexerunt. 
Der  Talmud  berichtet  von  dem  guten  Einvernehmen  zwischen 
den  jüdischen  Rabbis  und  römischen  Beamten  in  Galiläa:  Eleasar 
und  Ismael,  die  beide  zur  Zeit  des  Septimius  Severus  leben,  sollen 
die  unruhigen  jüdischen  Elemente  überwacht  und  den  römischen 
Behörden  ausgeliefert  haben. 2)  Es  ist  möglich,  daß  das  mit 
der  Erzählung  Dios  (75.  r^.  4)  von  dem  Claudius  Xt]crTri(;,  Kai  niv 
Mouöaiav  Kai  triv  Zupiav  Kaiatpex'Juv,  zusammen  zu  bringen  ist.  Die 
Zeit  des  Severus  und  Caracalla  ist  nach  'dem  Zeug'nis  der  jü- 
dischen Tradition  eine  Glanzzeit  der  Rabbis  von  Galiläa.'')  Die 
Inschrift  aus  Kaisün  LGRom.  III  1106  [22]  kann,  wie  Watzinger 
gegenüber  der  Annahme  Schürers  (Gesch.  des  jüd.  Volks  111,  93), 
es  handele  sich  um  die  Weihinschrift  einer  jüdischen  Synaigpge, 
zeigt   (a.    0..    209),   nur  zu   einem    heidnischen  Tempel   gehören. 

Römische  Staat  und  die  allgem.  Kirche,  S.  156.  v.  Rohden,  R.  E.  2,  2441;  zu- 
letzt noch  Watzinger,  Die  antiken  Synagogen  Galiläas  (1916),  S.  204ff.,  und. 
P.  M.  Meyer,  Klio  7,  132.  Daß  der  irpöi;  Eioubaiou;  -nöXeinoi;  in  Pap.  Oxy.IV 
nr.  705  nur  der  große  Aufstand  unter  Trajan  und  Hadrian  sein  kann,  hat 
gegenüber  P.  M.  Meyer  schon  Wilcken,  Archiv  f.  Pap.  4,  379  Anm.  2,  hervor- 
■  gehoben. 

^)  K.   J.   Neumann,   a.   a.  0.,    160f. 

^)   Grätz,   Geschichte  der  Juden  IV*,  S.  207. 

^)  Watzinger,   a.  a.   0.,  211  mit  Anm.    1.  • 
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Wenn  aber  die  Juden  Galiläas  hier  den  Kaisern  ihre  Dankbarkeit 
öffentlich  bezeugen,  so  ist  der  Anlaß  dazu  in  dem  Verhalten  der 
Kaiser  gegen  die  jüdischen  Gemeinden  Galiläas  zu  suchen. 

Indessen,  alle  diese  Zeugnisse  könnten  in  ihrer  Isoliertheit 
täuschen.  Aber  die  Prüfung  der  Bauiormen  und  des  dekorativen 
Sclmuickes  der  galiläischen  Synagogen  durch  Kohl  und  Watzinger 
(s.  S.  70  AiHii.  1 )  hat  ergeben,  daß  diese  einheitlicher  Entstehung 
sind  und  zum  großen  Teil  einer  Generation  angehören,  von  ein- 
heimischen Baumeistern  im  Auftrag  und  auf  Kosten  römischer 
Kaiser  den  jüdischen  Gemeinden  Galiläas  neu  gebaut  wurden. 
Als  Zeit  der  Errichtung  der  ersten  Synagogen  ergiab  sich  mit 
größter  Wahrscheinlichkeit  die  Zeit  vom  Ende  des  zweiten  bis 
Anfang  des  dritten  Jahrhunderts.  So  sind  diese  Neubauten  als 
ein  monumentales  Zeujgnis  des  Wohlwollens  des  Hauses  des  Septi- 
mi'us  Severus  gegen  die  Juden  Galiläas  zu  betrachten. 

Nach  dem  Vorgebrachten  kann  die  Angabe  eines  'bellum 
ludaicum*  keinen  Ansprucii  auf  Zuverlässigkeit  erheben,  zumal 
auch  Dio  und  Herodian  schweigen.  Schwierigkeiten  erheben  sich 
auch  im  Hinblick  auf  die  damalige  politische  Konstitution  der 
Juden,  von  denen  die  Kriege  Hadrians  nichts  als  die  letzten  küm- 
merlichen Reste  des  V^olkes  übrig  gelassen  haben. i)  So  hat  man 
als  echten  Kern  der  Nachrichten  der  Chronisten  —  ganz  ver- 
werfen wird  man  sie  nicht  können  —  einen  Parteihader  zwischen 
den  Landschaften  ludaea  und  Samaria,  besser,  der  einzelnen 
Städte  innerhalb  dieser  Landschaften  untereinander,  wie  er  im 
Osten  während  des   Bürgerkriegs  allgemein  ist,  zu  betrachten.-) 

')  Scliürcr,    G<'scliicht('    des   jüilisclu'ii    Volks    1,    703. 

*)  iJas  tiah)ori  auch  Schiller  1,  710,  miil  Grätz,  Monatsschrift  f.  Gesch. 
n.  Wissenschaft  des  .ludent.  1884,  484,  gelau.  Aber  beide  halten  an  einem 
.ludenaufstand  gegen  die  Römer  einige  Jahre  später  fest.  Grätz  äußert  sicli 
übrigens  in  seiner  Geschichte  der  .luden  IV*,  S.  206,  vorsichtiger.  Walzinger, 
a.  a.  0.,  206.  konstruiert  einen  Gegensatz  im  Verlialten  des  Kaisers  den  .Tudeu 
und  Samaritanern  gegenüber.  Aucii  Im  r  kann  ich  ilmi  »'liensowenig  wie  in  der 
Gesamtrekonstruktion  der  historisclien  iM'eigiiisse  lolgen.  Als  lk'\v(MS  dient 
ihm,  daß  die  samaritanische  l'berlieferung  (Vilmar,  Abulfathi  Annales.  S.  108 ff. ; 
F'roleg.  S.  LXVlf. ;  Adler  unil  Seligsohn,  Une  nouvelle  chroniijiie  Saniari- 
taine,  Revue  des  ('■Indes  juives  45  (1902),  S.  85ff.)  von  harter  Behandlung 
durch  Connnodus,  Se|itimiu.s  Severus,  Severus  Alexamier  im  Gejicnsalz  zu 
dem  Verhalten  von  l'ius  und  Marcus  sprich':  ferner  daü  l)ii)s|)i)lis  und  l'.ii'u- 
thero|K)lis  in  .Ju^Jäa  ins  Italicum  von  Si'|iiiiiiins  Severus  eiliallin  haben. 
Sichem-Neapolis  hingegen  das  ius  civitatis  verliert.  Die  Erhebung  von  Sei 
l*asle-Samariae  zur  Colonie  erklärt  er  mit  der  Annahme,  daß  dii^  Auszeichnung 


Der  Krieg  gegen  Pescennius  Mger.  73 

§  3.    Der  erste  Partherkrieg-. 

All  den  Krieg  gegen  Pescennius  Niger  schließt  sich  der  Krieg 
gegen  seine  Anhänger  unter  den  einheimischen  Fürsten  des 
Ostens.  Er  ist  für  uns  fast  verschollen.  Nn,r  in  schattenhaften 
Umrissen  sind  die  Hauptereignisse  erkennbar. 

Von  den  Truppen  Nigers,  die  nach  den  Kämpfen  der  Jahre 
193/4  sich  hatten  retten  können  und  über  den  Tigris  zu  den 
Barbaren  geflohen  waren  (oben  S.  57),  bringt  der  Kaiser  durch 
Zusicherung  einer  Amnestie  die  Mehrzahl  auf  seine  Seite  zurück 
(Herod.  3,  4,  7).  .Jetzt  gilt  es,  die,  welche  sie  bei  sich  aufgenom- 
men hatten,  zu  strafen.    Schon  die  Sicherung  Syriens  gebot  es.i) 

Niger  hatte  anfangs  jede  ihm  angebotene  Hilfe  der  orienta- 
lischen Fürsten  —  sie  erkannten  ihn,  wie  einst  Vespasian  (Tac. 
h.  2,  81),  gleich  bei  der  Erhebung  als  Kaiser  an  —  siegesbewußt 
ausgeschlagen  (Her.  2,  8,  8).  Erst  nach  den  Erfolgen  des  Gegners 
schließt  er  mit  den  Königen  der  Parther,  der  Armenier  und  Ha- 
trener  ein  Bündnis  (Her.  3,  1,  2).  Während  Armenien  sich  zu- 
rückhält, verspricht  der  Parther  Vologases  IV.  die  Hilfe  seiner 
Satrapen.  Herodian  nennt  von  diesen  nur  einen  einzigen :  Bar- 
semius  von  Hatra  (3,  1,  3).  Parther  und  Hatrener  sind  es  denn 
auch  bei  Herodian,  denen  die  Bekriegung  durch  Severus  gilt. 
Aber  von  einem  bereits  in  dieser  Zeit  stattfindenden  Kriege  gegen 
die  Genannten  weiß  Herodian  nichts.  Er  läßt  den  Kaiser  das 
Strafgericht  an  den  Bundesgenossen  Nigers  auf  eine  spätere  Zeit 
verschieben  (3,  5,  1).  Somit  scheidet  Herodian  für  diese  Er- 
eignisse aus,  und  allein  die  übrige  Überlieferung  kann  Aufschluß 
geben. 

Sev.  9,  9 — 10  deinde  circa  Arabiam  plura  gessit,  Parthis 
etiam  in  dicionem  redactis  nee  non  etiam  Adiabenis,  qui  quidem 
omnes  cum  Pescennro  senserant.  10.  atque  ob  hoc  reversus 
triumpho  delato  appellatus  est  Arabiens  Adiabenicus  Parthicus. 

Die  folgenden  Autoren  fassen  den  ersten  und  zweiten  Orient- 
krieg zusammen : 

Aur.  Victor  20,  14 — 17  (=  Sev.  18,  1)  .  .  .  auxeritque  Im- 
perium subacto  Persarum   ( !)   rege  nomine  Aggaro.     Neque  mi- 

mit  der  militärischen  Organisation  der  Provinz  Palaestina  zusammenhänge, 
während  bei  den  beiden  judäischen  Städten  eine  besondere  Gnade  des  Kaisers 
vorliege.  Das  ist  willkürlich.  Auch  Caesarea-Samariae  hat,  wie  wir  sa.lien 
(oben   S.    66),   vom   Kaiser  einen   Ehrennamen  erhalten. 

')  Dio  (75,  1,  1)  läßt  den  Kaiser  aus  bloßer  ^TTiöufaia  böEriq  den  Krieg 
nnternehmen.     Aber  von   Trajans   Partherkrieg  sagt  er  das   gleiche  (68,    17). 
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niis  Arabas.  sinnü  adortus  ut  est,  in  dicionem  redegit  proviuciae 
modo.  Adiahena  quoque,  ni  terrariim  macies  despectaretur, 
in  tributarios  concessit.  Ob  haec  tanta  Arabicum,  Adiabenicuni 
et  Parthici  cognomento  patres  dixere. 

Entrop  8,  18  Parthos  vicit  et  Arabas  interiopes  et  Adiabenos. 
Arabas  eo  iisque  supera\it,  iit  et.iani  provinciain  ibi  faceret.  Id- 
circo  Parthiciis,  Arabiens,  Adiabenicus  dictus  est. 

Rufius  Festns  21  Arabas  interiores  obtinnit  et  Arabiaui  pro- 
vinciam  fecit. 

Hieron.  ab  Abr.  2214  =  6.  Jahr  (11)8  n.  Chr.)  Severus  Par- ' 
thos  et  Adiabenos  snperavit  Arabasique  interiores  ita  cecidit,  nt 
regioneni  eorum  Romanam  provinciam  fecerit.   ob  quae  Parthicus 
Arabiens  Adiabenicus  cognominatns  est. 

Sync.  671,  8  Zeunpoq  "Aöiaßnvouq  Kai  'Apaßai;  ou|U|uax»'i(JavTa(; 
TLÜ  Niyepi  KaduTTexaEev. 

Arabia  steht  bei  allen  für  .Mesopotamia.\)  Hier  sitzen  die 
scenitischen  Araber. 2) 

Weitaus  am  meisten  gibt  Dio.  Dio-Xiph.  75,  1,  1  Zeoufipo<; 
hk  —  Karct  TÜJv  ßapßdpiuv  eiriöuiuia  böEnq  effTpareuOe,  tüliv  xe  'Oppor)- 
vüjv  ^)  Kai  xüuv  'Aöiaßi-jvOuv  Kai  xoiv  "Apaßieuv. 

In  die  Zeit  kurz  vor  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  gehört 
das  Exe.  bist.  1,  2,  435,  68  (69)  (Dio-Xiph.  75,  1,  2—3  Boiss.) 
6x1  Ol  Oppor|voi  Kai  oi  "Abiaßnvoi  dTTOcrxdvxec;  Kai  Niaißiv  rro- 
XiopKOÖvxeq,  Kai  fixxii^evxeq  üttö  Xeouiipou,  eTTpeoßeuaavxo  irpög 
aüxöv  laexd  xöv  xoö  Ntypou  Odvaxov,  oux  ÖTTuug  üjc,  Kai  iibiKiiKOxecj 
Ti  7Tapaixou|aevoi.  dWd  Kai  euepYecriav  dTraixoüvxeq  vjq  Kai  uTrep  auxoö 
Toöxo  TTeTTOiriKÖxeq'  xoug  ydp  ffxpaxiuuxaq  xd  xoO  NiTpou  cppovnffavxa^ 
eXffov  EKeivou  eveKa  eqpöapKevai.  Kai  xiva  Kai  büupa  auxüj  eireiaipav, 
xou^  xe  aix.uaXujxouq  Kai  xd  Xdqpupa  xd  Trepiövxa  dirohujcreiv  uTtecrxov- 
TO.  Ol)  laevxoi  ouxe  xd  xeixil  d  tjpi'iKeaav  eKXiTreiv  ouxe  cppoupouq  Xa- 
ßeiv  f|x>eXov,  dXXd  Kai  xouq  Xoittou(;  eHaxöfivai  ck  Tf]q  X^jpag  nHiouv.  bid 
Tttöxa  6  TToXeiaoq  ouxoq  ouvedxn. 


*)  Auch  l'liiiius,  n.  Ii.  5,  83f.,  nennt  das  linksou|)liralisclie  (Jfhii't  Com- 
magene  gf-jicnüber,  'Arabia'.  Vgl.  Kuhn,  Vcrfassunf,'  2,  V.Hk  Merodian  spriclit. 
fälschlich  bt'i  der  Schilderung  des  zweiten  Partherkriegs  Qi,  9,  3)  von  Arabia 
felix.  Das  ist  nicht  minder  wertlos,  als  die  'Arabae  quos  Eudaemones  vocant' 
in  Vita   OM    12,  6   (Gegen   v.   Gutschmid,    Iran,   S.    152  Anm.    l,i. 

*)  Vgl.  Zosim.  8,  2  biabpaMUJv  bt  toü^  öKriviraq  ''Apaßa;. 

*)   über    dio    Namensform:    Moissevain    zu    Dio    (JH,    18,    1. 
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Mommsen  (Rom.  Gesch.  5,  409,  Aiini.  1)  bezeichnet  den 
Anfang  des  Exzerptes  als  verwirrt.  Das  SiTTr|öevTe(;  uttö  Zeourjpou' 
vor  Absendung  der  Gesandtschaft  anzusetzen,  verböte  die  An- 
gabe ajn  Scliluß  des  Exzerptes,  daß  gerade  die  ungenügenden 
Angebote  der  Gesandten  den  Grund  zum  Kriege  bilden.  Der  Ex- 
zerptor  könne  hier  nur  antizipiert  haben.  Eine  weitere  Lhiklar- 
heit  böte  das  'dTToaidvTeq'.  Denn  Osroene  sei  seit  dem  Parther- 
krieg des  L.  Yerus  römischer  Klientelstaat,  Adiabene  aber  Va- 
sallenstaat der  Parther.  Eine  Deutung  ist  nach  Momimseii  nur 
dadurch  möglich,  daß  taan  den  Abfall  vom  Standpunkt  des  Seve- 
rus  a,us  auffaßt. 

Doch  die  Erklärungen  der  Gesandten  selbst  —  die  angeb- 
lichen Unterstützungen  zu  Gunsten  Severus'  hält  Monmisen  frei 
lieh  für  bloße  Ausflüchte  —  enthalten  den  Schlüssel  zum  Ver- 
ständnis. Aus  ihnen  geht  hervor,  daß  die  Barbaren  die  Soldaten- 
Nigers  aufgerieben  und  gefangen  genonunen,  Beute  gemacht  und 
feste  Plätze  erobert  haben.  Da  sie  anfangs  mit  Niger  gegen 
Severus  kämpfen,  so  sind  sie  tatsächlich  nach  seinen  ersten 
Niederlagen  von  Niger  abgefallen.  Das 'ifiTTri9evTe(;  uttö  Zeounpou' 
erklärt  dann  nur  den  Abfall :  mit  den  Heeren  Nigers  wurden  auch 
sie  geschlagen.  Jetzt  benutzen  sie  die  Wirrnisse  des  Bürger- 
kriegs, das  römische  Schutzgebiet  in  Mesopotamien  zu  verheeren 
Und  Nisibis,  die  letzte  Zufluchtsstätte  der  Nigrianer,  anziigreifen. 

Das  linke  Euphratufer  ist  für  Severus  Feindesland:  Di)  75, 
2,  1  TÖv  EuqppcxDiv  öiaßdt(;  de,  Ttiv  rroXeiaiav  edeßaXev.  Wir  stehen  im 
Frühjahr  des  Jahres  195  (s.  oben  S.  62).  Das  Heer  wird  in  Zeug- 
ma  den  Euphrat  überschritten  haben.  Die  Stadt  prägt  Münzen 
mit  dem  Kopf  des  Kaisers,  die  auf  dieses  Jahr  (P)  datiert  sind.'] 
In  beschwerlichem  und  gefahrvollem  Marsche  gelangt  der  Kaiser 
nach   Nisibis,   wo  er  selbst    zunächst   bleibt   (Dio   75,    2,   3). 

Auf  diesem  Wege  muß  er  v^orher  Edessa  erreicht  haben, 
die  Hauptstadt  des  Reiches  Abgarus  IX.  von  Osroene.  Abgarus 
w^ird  unterworfen  'und  verliert  die  Herrschaft.-}  Sein  Reich  wird 
zu  einer   römischen   Provinz   Osroene   gemacht,    die   ein    pro- 

•)  CBM  Galaüa  etc.  12G,  19.  Avers:  ....  PÄKECPA  (Bust  of  Severus). 
Revers:   ZETrMATEßN  •   T  •  (within  laurel-wrealh). 

^)  Es  ist  aber  willkürlich  und  falsch,  wenn  v.  Gutschmid,  Untersuchungen 
zur  Gesch.  des  Königreichs  Osroene  (Petersburg  1887),  S.  34  Anm.  2,  dem 
Wirth,  Quaest.  Severianae,  S.  2-4,  und  v.  Rohden,  R.  E.  1,  95,  gefolgt  sind, 
die  Angaben  Herodians  über  Abgarus  v^on  Osroene  (3,  9,  2)  aus  dem  Kriege 
des   Jahres    197    schon    auf   die    vorstehenden    Ereignisse    bezieht. 
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curalor  verwaltet,  der  gleichzeitig  das  Kommando  über  eine  in 
Osroene  stationierte  Legion,  die  neue  legio  Parthica,  erhält,  i) 
Doch  muß  Sevenis  Abgarus  bald  wieder  eingesetzt  haben,  denn 
wir  wissen  nicht  nur,  daß  Caracalla  sich  später  in  hinterlistiger 
Weise  seiner  Person  imd  seines  Reiches  bemächtigte  (Dio  77,  12), 
sondern  auch,  daß  Abgarus  während  der  längsten  Zeit  der  Re- 
gierung des  Septimius  Severus  im  engen  Freundschaftsverhältnis 
zu  Rom  steht,  daß  er,  wie  er  sich  Commodus  zu  Ehren  L.  Aelius 
nennt-j,  so  jetzt  den  Septimiernamen  mit  dem  seinigen  verbindet, 
Münzen  mit  dem  eigenen  Bilde  und  Noamen  neben  dem  des  Sep- 
timius Severus  prägt 3)^  seine  Sohne  Severus  und  Antoninus 
nennt*)  und  später  selbst  in  Rom  festlich  empfangen  wird 
(Dio  79,  16,  2). 

Erst  nach  der  Ankunft  des  Kaisers  in  Nisibis  wird  man  mit 
Boissevain  (zu  75,  1,  4  [p.  340])  das  Exe.  hist.  1,  2,  435,  G9  (70) 
anzusetzen  haben:  oti  oi  'Apdßioi.  eTreiöi]  |ai"|bei^  crqpKJi  tujv  TrXi-iaio- 
Xoupaiv  ßori&fi(Tai  rjöeXriae  irpög  Zeoufipov  auöig  trrpecrßeLKJavTO .  em- 
eiKeaxepd  riva  TTpoGteivö^evoi.  ou  juevioi  Kai  exuxov  iLv  eßoüXovTO, 
CTTeiöri  )un  Kai  auioi  r|\Oov. 

An  der  Zugehörigkeit  des  Exzerptes  zu  den  vorstehenden 
Ereignissen  scheint  mir  kein  Zweifel  zu  bestehen.  Die  Araber 
können  nur  die  Araber  Mesopotamiens  sein.  Xiphilinus  nennt 
(Dio  75,  1,  1)  Osroener,  Adiabener,  Araber.  Exö.  hist.  1.  2,  435, 
68  (69)  (oben  S.  74)  spricht  von  den  beiden  ersteren,  Exe.  hist.  1, 
2,  435,  69  (70)  von  den  Arabern.  Beide  Exzerpte  bildeu  eine 
Einheit. 

Das  'aö^iq"  im  letzten  Exzerpt  ergibt,  daß  die  Araber  schon 
an  jenei-  ersten  Gesandtschaft  (oben  S.  74)  beteiligt  waren.  Das 
siegreiche  Vordringen  des  Kaisers  bestimmt  sie  zu  der  zweiten. 

Von  Nisibis  aus  schickt  der  Kaiser  zur  weiteren  l^nterwer- 
fmiy  des  Landes  seine  Generale  aus: 

'j  Marfpianlt,  .Staatsverwaltung  1,  437.  Hirschfcld,  Verwailuii^sbcainlc, 
:57G.  396.  Die  Datierung  von  CIL  XII  1856  [23J  ist  gesichert  durch  die  Er- 
wähnung der  'legio  Parttiiea'.  Ks  gab  also  damals  nur  eine  citi/.ii^c  Legion. 
Vgl.   V.    Domaszewski,    Rom.   Mitt.    1905,    161. 

^)  EckiK'l  -4,  514.  Mionnet  5,  616ff.  Suppl.  H,  110.  v.  (lulschinid, 
a.  a.   ().,  35. 

')  llunterian   Colicclion    111   :',!»>,   10—23.    Ik-ad   h.    n.   «14.    v.   Gulschmid, 
a.  a.   0.,   38. 

•)    V.  Hohdcn,   i;.    K.    1.  90. 
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Dio  75,  i2,  3  Aaiepavöv  öe  Kai  Kdvbiöov  kui  AaiTOv  dq  xouq 
TTpotipi-i)uevou(g  ßapßdpoui;  dWov  dXXr]  dTreareiXev. 

Lateranus  ist  der  Gleiche,  wie  der  coiisul  Ordinarius  des 
Jahres  197  (Prosop.  3,  237,  469).  Über  Laetus  s.  oben  S.  34  Anm.  5. 
Die  Mitwirkung  des  Claudius  Candidus  bestätigt  die  bereits  heran- 
gezogene Inschrift  CIL  II  4114  [10]  'duci  exercitus  lUyrici  ex- 
peditione  Asiana,  item  Parthica,  item  Gallica.  Daß  hier  der 
erste  Orientkrieg  gemeint  ist,  ergibt  das  folgende  'item  Gallica'; 
das  ist  der  Krieg  gegen  Clodius  Albinus  im  Jahre  197.  Die  offi-. 
zielle  Bezeichnung  des  Krieges  gegen  die  Anhänger  Nigers  ist 
demnach  die  eines  Partherkrieges.  Erst  so  erhalten  die  Worte 
der  Vita  Sev.  9,  8  Parthis  etia.m  in  dicionem  redactis,  und  die 
Annahme  des  Titels  'Parthicus'  nebst  seiner  eigenartigen  Kom- 
bination 'Parthicus  Arabiens  Plarthicus  Adiabenicus^j  durch  den 
Kaiser  im  ersten  Kriege  (unten  S.  80)  Verständnis,  die  Angaben 
Herodians  über  das  Bündnis  Nigers  mit  dem  Partherkönig  (oben 
S.  73)  Glaubwürdigkeit.  Mit  dem  Sieg  über  seine  Satrapen  trägt 
der  Kaiser  indirekt  den  Sieg  über  die  Parther  davon. 

Den  weiteren  Verlauf  des  Feldzugs-')  teilt  Dio  in  zwei  deut- 
lich erkennbare  Abschnitte 

1.  Kai  eTTepxöjievGi  outoi  (die  drei  genannten  Generale)  xnv  xe 
Xujpav  xüuv  ßapßdpuuv  eöriouv  Kai  xd^  ttöXek;  eXdjißavov  (75,  2,  3). 

2.  6  be  Zeoufjpoi;  avibiq  xpia  xeXr|  xoö  crxpaxoö  -nox^üac;,  Kai  xö 
laev  xiy  Aaixuj  xö  öe  xüj  '  'AvuXXivai  Kai  xuj  TTpoßuj  boug,  im  xnv 
Apxnv  eHne\^.^)e.  Kai  oi  |uev  xaüxriv,  xpixt]  ecrßaXövxeq,  ouk  ajiOYnTi 
exeipoüvxo  (75,  3,  2). 

Das  erste  wird  auf  die  Unterwerfung  des  Gebietes  bis  zum 
Tigris  gehen.  Erst  danach  wird  der  Tigris  überschritten  und 
Adiabene  unterworfen  sein.  Darum  kann  in  dem  korrupten  Apx^v 
nur  'Abiaßnvnv  stecken,  wie  es  schon  Reimarus   vermutete.'^)    Aber 

^)  Es  ist  ganz  älinlich,  wenn  später  Constautius  die  Siegestitiilatur  'Ger- 
manicus  Alamannicus  maximus'  annini,int  (CIL  III  3705;  Seeck,  Rhein.  Mus. 
49,  216V  Die  Aliamannen  erscheinen  hier  als  ein  Teil  der  germanischen  Völker- 
familie. 

*j  Auch  Statilius  Barbaras  gehört  zu  den  Führern  dieses  Feld- 
zuges:  CIL  VI  1.522  [24].  Vgl.  Prosop.  3,  259,  591.  Er  ist  danach  Statt- 
halter Thrakiens.  Daß  der  Chronograph  Sextus  Africanus  den  Kaiser  auf 
dem  Zuge  gegen  Osroene  begleitet  habe,  ist  zwar  bisher  behauptet  worden  (vgl. 
Christ-Schmid,  Griech.  Literat.  Gesch.'',  S.  1121);  aber  es  scheint  sich  hierbei 
um   einen  falschen   Schluß    aus  Tact.  29  zu  handeln.    Vgl.  Kroll,  R.  E.   10,   116. 

^)  Neben  'Axprivriv,  Wenig  Wahrscheinliches  hat  die  Konjektur  v.  Gut- 
schmids,    Geschirlite    Irans,    S.    151    Anm.    3:    'ApßriXixiv. 
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Sicheres  läßt  sich  über  alle  diese  Ereignisse  nicht  gewinnen. 
Von  einem  Angriff  auf  Hatra  in  dieser  Zeit  wissen  wir  nichts,  i) 
Es  steht  fest,  daß  Septimius  Severus  es  war,  der  Mesopota- 
mien zur  römischen  Provinz  gemacht  hiit.-)  Unsere  Überliefe- 
rung vermag  jedoch  auch  hier  nicht  den  genauen  Zeitpmikt  der 
Konstituierung  anzugeben.  Dai3  Osroene  schon  im  Jahre  195  Pro- 
vinz wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Auch  das  Freu.ndsch.afts- 
verhcältnis  Abgarus'  IX.  mit  Rom  zwingt  zur  Annahme  einer  mög- 
lichst frühen  Wiederherstellung  seines  Königreichs.  Die  Provinz 
^Mesopotamien  erhält  als  Besatzung  zwei  neugebildete  Legionen, 
die  legio  prima  und  tertia  Parthica,  die  nach  dem  Muster  Ägyp- 
tens von  ritterlichen  Präfekten  kommandiert  werden. ■^)  Zur  Zeit 
der  osroenischen  Prokuratur  des  C.  lulius  pacatianus  gibt  es  aber 
nur  eine  einzige  legio  Parthica  (oben  S.  76  Anm.  1).  Das  spricht 
gegen  eine  gleichzeitige  Errichtung  beider  Provinzeu.  Mommsen, 
Rom.  Gesch.  5,  409,  der  freilich  CIL  XII  1856  [23J  nicht  kennt,  läßt 
die  Provinz  ^Mesopotamien  am  Schlüsse  des  ersten  Partherkriegs 
errichtet  werden*),  und  er  folgt  damit  Dio  (75,  3,  2).  Aber  die 
nicht  zu  verkennende  Vermeidimg  jeder  Herausforderung  der 
Parther,  die  in  der  bewußten  Ablehnung  des  Parthertitels  durch 
den  Kaiser  ihren  Ausdruck  findet,  und  die  zur  Annahme  eines 
förmlichen  Vertrages  mit  dem  Feinde  führt-'),  macht  die  Um- 
wandlung eines  großen  Teiles  des  parthischen  Gebiets  in  dieser 
Zeit  in  eine  Provinz  in  hohem  Grade  unwahrscheinlich.  Vieles 
spricht  dafür,  daß  der  erste  Orientkrieg  seinen  Abschluß  allein 
in  der  Errichtung  der  Provinz  Osroene  fand;  der  zweite,  nach 
vorheriger  Wiederherstellung  des  Königreichs  Osroene,  jnit  der- 
jenigen der  Provinz  Mesopotamien. «)     Sitz  des  Statthalters  von 


M  Gegen  Mommsen,   Rom.   Gcscli.  5,   409. 

=)  V.  Domaszewslci,  Wiener  Studien  9  (1887),  S.  297.  Rom.  Milt.  1905, 
IHl    Anm.    1.     Rangordnung,    S.    121.     Vgl.    Hirschfeld,    Verw.-B.    390ff. 

')  Marquardt,    Staatsverwaltung    1,    43().     Hirschfcld,    Venv.-B.,    375f. 

*)  Ebenso  v.   Gutschmid,    Iran,  S.   152. 

')  Der  Vertrag  freilich,  der  Exe.  hist.  1,  1,  8H,  Ki  iihi.rlicj'ert  ist  und 
der  früher  auf  den  zweiten  Partherkrieg  bezogen  wurde  (Dio  75,  9,  (5  ed.  Dind.), 
den  Mommsen,  Rom.  Gesch.  5,  410  .\nm.  1,  aber  glaubte  mit  Sicherheit  in 
Verbindung  mit  Sev.  9,  11  bringen  zu  können,  kommt  hier  niclil  in  Frage. 
lioisscvain,  Hermes  25,  329ff.,  bat  überzeugend  nachgewiesen,  daß  da.s  Exzerpt 
in  einen  ganz  anderen  Zusammenhang,  in  die  Zeit  Trajans  gehört.  Vgl.  Dio  68^ 
30  Boiss. 

•)  So:    V.    Domaszewski,   Gesch.   der  Rflm.    Kaiser  2,    253. 
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Osroene  scheint  jedoch  nicht  Edessa,  sondern  Nisibis  gewesen 
zu  sein;  denn  mit  dem  Angriff  auf  diese  Stadt  durch  die  Par- 
ther beginnt  später  der  zweite  Partherkrieg  (Dio  75,  9,  1).  Das 
wird  auch  Dio  75,  3,  2  besagen:  6  he  Zeoufjpog  dEitxi^Aa  irj  Nicrißei 
hoxjq  iTTTTei  TttÜTriv  eTreTpeqjev.  Hirschfeld  ^)  glaubt,  daß  die  Worte  nur 
in  der  Verkürzung  durch  den  Epitomator  vorliegen  und  'xauTnv' 
nicht  auf  Nisibis,  sondern  auf  die  Provinz  Mesopotamien  zu  be- 
ziehen sei.  Der  iTrTTeuq  wird  vielmehr  der  procurator  Osroenae 
sein.  In  dieser  Zeit  muß  Nisibis  zur  'oolonia  Septimia'  erhoben 
worden  sein^);  es  ist  von  jetzt  an  das  Bollwerk  gegen  das  Par- 
therreich. — 

Der  erste  Partherkrieg  hat  dem  Kaiser  drei  weitere  Akkla- 
mationen gebraclü.  Die  V.,  VI.,  VII.  fallen  nach  dem  Zeugnis 
der  Münzen  sämtlich  ins  Jahr  195.3)  Man  wird  sie  auf  Osroene, 
Araber,  Adiabener,  die  drei  von  Dio  (75,  1,  1)  genamiten  Gegner, 
verteilen  müssen.  Die  VI.  und  VII.  Akklamation  sind  schnell  auf- 
einander gefolgt,  denn  von  der  VI.  ist  der  Typenbestand  der 
Münzen  nur  ein  geringer*),  auf  Inschriften  kommt  'imp.  VI'  so 
gut  wie  überhaupt  nicht  vor.  Die  Alexandriner  des  Jahres  194/5 
[Münzen  L]  beweisen,  daß  der  entscheidende  Sieg  und  die  An- 
nahme der  Siegestitulaturen  durch  den  Kaiser  (unten  S.  80)  vor 
den  28.  August  195  fallen.  Sonach  kann  sich  der  Krieg  nur 
aufs  Jahr  195  beschränkt  haben.  Zu  seiner  kurzen  Dauer  paßt 
es,  wenn  Herodian  ihn  überhaupt  nicht  erwähnt. 

Es  steht  fest,  daß  Kaiser  und  Heer  bereits  vor  dem'  Sommer 
196  in  Moesien  sind  (unten  S.  87).  Da  aus  Herodian  3,  6,  10  zu 
erkennen  ist,  daß  der  Rückmarsch  aus  dem  Orient  nach  dem 
Westen  im  Winter  (uttö  viqpeToic;  Kai  xiöcriv)  vor  sich  geht,  so  muß 
der  Kaiser  Mesopotamien  Ende  195  verlassen  haben.  Noch  in 
Mesopotamien  erfährt,  er  den  Fall  von  Byzatnz  (Dio  74,  14,  2). 
Wenn  Dio  (74,  12,  1)  die  Dauer  der  im  Juni  193  beginnenden 
Belagerung  der  Stadt  auf  rund  drei  Jahre   (em  öXov  xpieTii  xpövov) 


^)  Verwaltungsbeamte  S.  376. 

')  Eckhel  d.  n.  3,  517.  Mionnet  8,  415.  Head  h.  n.  689  :  Zctt  •  koXo  ■ 
IMemßi. 

^)  Von  der  VII.  AccI.  gehören  nur  die  folgenden  Stücke  ins  Jahr  196 : 
Coh.  Sev.    129—132.   407—409.   412—414.   416.   423.   425—427. 

4)  Coh.  Sev.  662  ('imp.  VF),  162  ('Fortuna  Redux'),  340  ('Moneta  Aug.'), 
618  ('Romae  aeternae'),  632  ('Saeculi  Felicitas').  Nur  Sev.  618  und  632  sind 
Senatsprägungen. 
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angibt,  so  ist  das  nicht  zu  wörtlich  zu  nehmen.     Byzauz  muß  im 
Dezember  195  gefallen  sein.M 

Wie  für  Antiochia  ist  auch  für  Byzanz  das  Strafgericht  pol' 
tische  Vernichtung.  Seine  Mauern  werden  zerstört.  Die  Stadl 
A'erliert  ihre  Thermen,  Theater,  jegliche  Auszeichnujig  und  wiril 
den  Perinthiern  als  untertäniges  Dorf  zum  Geschenk  gegeben 
(Dio  74,  14,  3.  Her.  3,  6,  9).  Doch  liat  der  Kaiser  Byzanz  schon 
in!  Jahre  197  wieder  hergestellt  und  die  Stadt  mit  neuen  Bauten 
geschmückt.-)  Aber  ihre  alte  Stellung  hat  sie  bis  auf  Konst-uitins 
Zeit  nicht  wiedererlangt. 

]N'ach  der  Einnahme  von  ßyz-inz  iiat  der  Kaiser  die  acht  • 
Akklamation  angenommen,  die  auf  den  Münzen  in  Verbindung 
mit  der  am  10.  Dezember  195  beginnenden  t.rib.  potestas  IUI 
erscheint.  3) 

Zu  den  Akklamationen  treten  die  Siegeslitulaturen. 

Sev.  9,  10 — 11  atque  ob  hoc  reversus  triuinpho  dclat) 
appeJlatus  est  Arai)icus  Adiabenicus  l^irtliicus;  sed  li'iiunphuni 
respuil,  ne  videretur  de  civili  triumphare  victoria. 

Münzen  und  Inschriften  bestätigen  die  Najnen.  Sie  begegnen 
in  den  Kombinationen:  'Parth.  Arab.  Adiab.'  (Coli.  3()0— 362. 
364),  'Parlh.  Arab.  Parth.  Adiab.'  iCoh.  363.  365—868),  'Arab. 
Adiab.'  (Coh.  48 — 52  und  die  Alexandriner  des  Jahres  194/5 
[Münzen  L]*),  und  zwar  bereits  neben  'imp.  V'-^),  sodaß  gleich 
nach  Bekanntwerden  dieser  Akklamation  der  Senat  die  Titula- 
turen dekrefierl   hab(Mi  mul.').^) 

1)  Hüftior,  Ceuk'iieor,  FlicIjs,  Schiller  fs.  unten  S.  87  Anin.  3)  l<anicn 
in  ihrer  Berechnung  ins  Frühjalir  196,  Wirth,  a.  a.  0.,  29,  uml  Kubilsciick-, 
K  K.    3,    1139,    in   den   Sommer    lilü. 

■-)  Kubitschek,  R.  E.  3,  1 UÜ.  v.  Doniiiszewski.  lieiilclij.  Silzungsiver. 
1918,  13,  34.  Vita  Co  1,  7  Antiochensibuis  ol  Ryzjiiiliis  intcrv  rnUi  suo  iura  vetusta. 
restituit  (sc.  CaracalJa),  quil)us  iratus  fuit  Severus  quud  Nigrum  iuverant,  ist  gute 
tborlieferung;  s.  unten  S.  lOÖ.  Zu  den  B,iuten:  Chron.  ])asch.  494.  Matal.  291. 
Hesych  v.  Mi!<>t  (FHG  4,  153).  Lyd.  de  m.^nsih.  1,  12.  Daü  dieStadt  die  (inade 
vom  Kaisci-  zurückerhielt,  ist  aucli  der  Erzäidung  de.s  Schauspicders  Clemens 
von  f!y/.anz  Ind  Philostr.  vit.  soph.  2,  27  (p.  269  Kayser)  zu  entneluiien,  Intcr 
Cararaila  hat  Byzanz  später  den  licinamen  "AvTUJvia  iRckliel  2,  32.  Miimnel 
Suppl.    II   258   nr.   32.3). 

■'')  'inij).  VIII'  in  K.imliinatiori  mil  h.  p.  \'  (a.  197)  einzig  auf  Sev.  136. 
438.  443—445. 

*)   Coh.  Sev.   374    'j'arth.   .Ma.x.   tr.   p.    IUI    im|..   VII 1'   ist  falsch. 

*)  Coh.  Sev.  48.  362.  363.  365-368.  658  (i(il.  Sinuuliir  in  KnnilMii.ilion 
mit  'imp.   HIT  auf  Sev.  364.    Vgl.  CIL  VI  1026. 

';  Mr.mmsiii,   Süialsn-clil   3,    1187. 
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Sev.  9,  1 1  excusavit  et  Parthicmn  nomen,  ne  Parthos  lacesseret. 

Eine  chronologische  Ordnung  der  Prägungen  mit  den  Titu- 
laturen ergibt  folgendes  Bild : 

imp.    IUI    (a.    195):    'Part.    Arah.   Part.    Adiab.'   (Coh.    364 
kaiserl.j; 

imp.   V    (a.    195):    'Part.   Arah.  Part.   Adiab.':    (Coh.    3(33. 
365  kaiserl.;  366 — 368  senat.); 

:  'P.art.  Arah.  Adiah.'  (Coh.  362  kaiserl.); 
:  'Arah.  Adiab.'  (Coh.  48  kaiserl.); 

imp.  VI  (a.   195):  keine  Titulaturen; 

ilmp.  VII  (a.  195):  'Arah.  Adiab.'  (Coh.  49.  50.  52  kaiserl.), 

imp.  VIII  (a.  195/6):  'Arah.  Adiab.'  (Coh.  51  kaiserl.). 

Das  zeigt,  daß  schon  im  Laufe  des  Jahres  195  dasi  Parthicum 
nomen  tatsächlich  verschwindet.  Es  wird  bewußt  aufgegeben. 
Die  Prägungen  mit  dem  Namen  müssen  vor  Bekanntwerden  der 
Ablehnung  durch  den  Kaiser  geschlagen  worden  sehi. 

Den  Verzicht  auf  den  Triumph  bestätigt  Herodian  3,  9,  1 
mit  dierselben  Motivierung:  vm]q  ejuqpuXiou  xe  Kai  Karä  'PcuiuaiKUJV 
(JTpaTOTTebujv  ecp'  (}  Kai  öpiajLißeuaai  tjbeaön-  Er  hat  den  Senat  aber  nicht 
gehindert,  den  gleich  nach'  dem  ersten  Sieg  im  Orient  beschlosse- 
nen Bau  des  Trimuphhogens  auf  dem  Forum  in  Rom  zu  vollen- 
den. Auf  der  Inschrift  des  Bogens  (CIL  VI  1033  [25])  wird  die 
Siegestitulatur  des  Jahres  195  mit  'tribunic(ia)  potest(ate)  XI. 
imp.  Xr  (d.  i.  Jahr  203)-  verbunden.  Da  der  Parthername  noch 
genannt  ist,  so  ist  der  Bogen  beschlossen  worden  noch  vor  Be- 
kanntwerden der  Ablehnung  des  Namens  durch  den  Kaiser  in 
Rom,  und  vollendet  im  Jahre  203.^) 

IV.  Der  Krieg  gegen  Clodius  Albinus. 
§  1.    Die  Erhebung-  des  Albhiiis. 

Sev.  10,  1  reden nti  sane  Romam  post  bellum  civile  Nigri 
aliud  bellum  civile-)  Clodi  Albini  nuntiatum  est,  qui  rebellavit^) 
in  Gallia. 


')  Auf  die  Notwendigkeit  einer  Unterscheidiuig  der  Zeit  des  Beschlusses 
und  der  Vollendung  hat  zuerst  v.  Domaszewski  beim  Trajansbogen  von  Benevent 
hingewiesen  (Abh.  z.  Rom.  Relig.,  S.  43  Anm.  3).  Vgl.  Weber,  Hadrian,  S.  7 
Anm.  18.    Heer,   Vita   Commodi,    S.  24   Anm.  59. 

^)  TTÖ\e|uoc;  ^^qpOXioq  (Albinus)  bei  Üio  75,  4,  1.  bellum  civile  Nigri:  Dig. 
50,  15,  1,  2—3. 

3)  Vita  MA   24,  6    nisi    Avidius   Cassius   rebellasset.    AP  .5,  4. 
Hnsebrock.  6 
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Eine  dauenide  Ordiuine;  hatte  der  Kaiser  nach  dem  Parther- 
krieg ün  Orient  nicht  geschaffen;  auch  die  Errichtung  der  neuen 
Provinz  ist  ein  Provisorium.  Mit  den  Parthern  selbst  hat  er  jeden 
Zusanunenstoß  vermieden.  Xoch  steht  für  ihn  die  Sorge  um  die 
Einheit  des  Reichsregiinents  im  Vordergrund. i)  Schon  Dio  und 
Herodian  bezeichnen  den  Vertrag  des  Kaisers  mit  Clodius  Al- 
binus, durch  den  der  letztere  Mitregent  und  designierter  Nach- 
folger wurde,  als  ein  aöqpicrua^),  bestimmt  einzig  dazu,  dem  Usur- 
pator im  Kajnpf  gegen  Didius  luliauus  und  den  Kaiser  des  Ostens 
den  Rücken  zu  decken.  Xach  dem  Tode  Nigers  nntl  der  Nieder- 
werfung seiner  Aiiliänger  kann  der  Mitregent  dem  Sieger  nur 
noch  ein  Hindernis  sein  auf  der  Bahn  zur  unbeschl'äukten  Ailein- 
hqfrschaft.  Andererseits  mußte  die  Entwicklung  der  Ereignisse 
im  Westen  selbst  während  des  Kaisers  Abwesenheit  den  letzteren 
zu  schnellem  Handeln  drängen  und  ihm  lehren,  daß  gerade  in 
diesem  Augenblick  die  Zeit  zimi  letzten  Entscheidungskampfe 
gekonunen  sei.  _  Der  erbarmungslose  Mißbrauch  des  Sieges  durch 
Septimius  Severns  gab  der  Welt  zu  erkennen,  was  sie  von  dem 
neuen  Herrscher  zu  erwarten  hatte,  und  inuJJte  auch  einem  Clo- 
dius Albinus  den  wahren  Wert  seiner  Stellung  entschleiern.  Eä 
ist  nur  natürlich,  wenn  die  unzufriedenen  Elemente  in  dem  Mit- 
regenten ihre  Rettung  vor  der  Tyrannei  erblickten.  So  in  erster 
Linie  der  römische  Senat. 

Die  Spuren  der  zuverlässigen  Überlieferung  —  die  gefälschte 
der  Albinusvita  kann  hier  gar  nicht  genug  übertreiben^)  —  lassen 
ein  Einvernehmen  zwischen  ihm  und  Albinus,  dem  Manne,  der 
selbst  einer  alten  Senatorenfamilie  entstammte^),  noch  deutlich 
erkennen.  Herodian  (3,5,2;  3,8,6)  und  Dio  (Exe.  bist.  4,  259, 
131  [Dio-Xiph.  74,  9,  5,  p.  345  Boiss.j)  wissen  beide  von  einer 
umfangreichen  Korrespondenz  hervorragender  Mitglieder  des  Se- 
nats mit  dem  Mitregenten,   in  der  dieser  aufgefordert  wird,  bei 


')  So  faßt  die  Situation  ganz  richtig  auch  Herodian  3,  5,  1  auf:  ä\Xd  raöra 
(irrtümlich  meint  er  hiermit,  u'ie  wir  sahen,  jedes  Eingreiffii  in  die  Verhüllnisse 
des  Orients  nach  Nigers  Tod  liberhrmpt)  |uev  iq  üatepov  öv^Oero  •  irpiürov  bi 
■näöav  THv  öpxqv  'Pujjaaiujv  ic,  iaviöv  ku\  toOc  naibai;  laera-fa-feiv  Kai  ßeßaidjoa- 
öOai  f]öAriö€. 

'')  Dio  lli,  15,  1.  Herod.  ti,  15,  2  (ol.eii  H.  To).  Vgl.  Her.  Ü,  15,  3  Ti)af| 
•tipoouoirjTuj  btXedZex  tov  ävOpanrov.  §  5  biö  öoqpiac. 

^)   CIA    12,    1.     Vgl.   „Fäischun;;   d.    Vila    .\i(!ri   ii.    Aliiiiii"     S.   31. 

*)   li.r.   2.    15,    1.    Dio  75,   6,   2. 
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Abwesenheit,  des  Kaisers  im  Osten,  nach  Rom  zu  kommen. i) 
So  gewinnt  der  Inhalt  der  Worte  in  Sev.  10,  2,  wo  diejenigen  ge- 
nannt werden,  'qui  ad  illum  (Albinimi)  mollius  vel  scripserunt 
vel  rescripserunt'  an  Glaubwürdigkeit.  Aber  auch  was  im  Osten 
des  Reiches  die  Härte  des  Siegers  zu  spüren  hatte  —  nicht  am 
wenigsten  das  belagerte  Byzanz  — ,  und  was  von  Anhängern 
Nigers  noch  übrig  war,  wird,  das  ist  gar  nicht  zu  bezweifeln, 
auf  den  Herrscher  im  äußersten  Westen  des  Reiches  die  Hoff- 
nung gesetzt  haben.  Daß  Clodius  Albinus  auch  hn  Osten  An- 
hang besaß,  sagt  Herodian  ausdrücklich: 

3,  8,  6  dXXoi^  he  äWaq  emqpepujv  uhiac,  (sc.  Severus),  idic,  \^ev 
eH  dvaToXfi(;  dvv>puj7T0i(S  qpiXiav,    ToTg  5'  em    ödxepa  yvwctiv  'AXßivou. 

Seit  Stephanus  haben  alle  Herausgeber  ein  'NiTpou'  hinter 
cpiXiav  eingeschoben.  Aber  das  paßt  nicht  einmial  in  den  Zusam- 
menhang der  Stelle.  Die  Konjektur  verdankt  ihre  Entstehung 
einer  Verkennmig  der  historischen  Zusammenhänge  in  Verbin- 
dung mit  der  falschen  Einschätzung  Herodians  als  Geschicht- 
schreiber. 

Nur  in  die  Zeit  des  Beginns  des  neuen  Bürgerkriegs  gehört 

Sev.  12,  6  eodem  ternlpore  etiani  legio  Arabica  defecisse  ad 
Albinum  nuntiata  est. 

Es  ist  die  legio  III  Cyrenaica  in  Bostra.  Die  Vita  setzt  den 
Satz  chronologisch  in  die  Zeit  kurz  nach  der  Katastrophe  des 
Albinus  bei  Luigdnnmni.  Er  steht  innerhalb  der  Nachrichten  über 
die  Niederwerfung  der  lAlbinianer.  Aber  ein  Abfall  der  Legion 
in  so  später  Zeit  ist  unmJögliöh.  In  der  ursprünglichen  Über- 
lieferung müssen  die  Worte  in  Sev.  10,  1  gestanden  haben,  wie 
auch  das  'nuntiata  est'  am  Schluß  ergibt,  was  den  letzten  Worten 
in  Sev.  10,  1  (oben  S.  81)  entspricht.  Wir  wissen  von  der 
Revolte  nichts  Näheres.  An  ihrer  Tatsächlichkeit  zu  zweifeln^ 
sehe  ich  keinen  Grund.  Alan  wird  sie  bald  nach  des  Kaisers 
Fortgang   ans   dein   Osten  anzusetzen  haben. 2) 


I)  Coh'.  Alb.   78  'SPQR  p.  p.  ob  c.  s.'  ist  aber  falsch. 

'^}  P.  M.  Meyer,  Heerwesen  der  Ptolemäer,  S.  163,  will  Sev.  12,  6  auf  die 
Ereignisse  der  Jahre  193/4  beziehen  und  nimmt  einen  Abfall  nicht  zu  Al- 
binus, sondern  zu  Niger  an.  Aber  soweit  dürfen  wir  nicht  gehen.  Das  Stück 
selbst  ist  beste  Überlieferung. 
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Bei  alledem  muß  Albinus  lange  gezögert  haben,  was  nur  sei- 
nem Charakter  entsprach. M  Es  ist  sonst  unverständlich,  wie  er 
die  drei  Jahre  hindurch  ruliig  blieb,  wo  der  Kaiser  im  Orient 
war.  Erst  als  Septimius  Severus  ihn  zum  StaatsEeind  erklärt, 
wird  er  von  den  Legionen  Britanniens  —  sie  hatten  sich  erst  -Unter 
Commodus  empört  und  wollten  schon  damals  ihren  eigenen  Kai- 
sei'-)  —  zmii  Imperator  Augustus  ausgerufen  (Herod.  3,  7,  1). 
Die  Vita  (Sev.  10,  1)  sagt,  daß  sich  Albinus  in  Gallien  empört 
habe.  Das  hat  der  Fälscher  hineiidvonjiziert,  der  es  bei  Aureliiis 
Victor^  sowohl  wie  Itoi  Eutrop-*)  so  las,  iiiid  vou  dei)i  auch  der 
Übergang  'redeunti  sane  Romarn'  stammt,  durch  den  in  dei'  \'it;i 
fjilschlich  die  Ächtung  als  Folge  der  Empörung  erscheint. 

Noch  vorher  hatte  Severus  versucht,  den  ihm  im  Wege 
stehenden  Teilhaber  der  Macht  durch  Meuchelmord  aus  dem 
Wege  zu  schaffen.  Das  Attentat  mißglückte  (Her.  8,  5,  3—4)"'); 
an  seiner  Glaub\A-iirdigkeit  ist  nicht  zu  zweifeln. 

Sev.  10,  2*^)  Albiniiin  igitur  slatim  hostem  iudicavit")  et  eos, 
qui  ad  illum  moUius  vel  scripserunt  vel  rescripserunt. 

Herod.  3,  6,  8  6  crrpaTÖg  ctTiag  töv   AXßivov  iroXeiuiov  dviiTopiicr^v. 

Die  Ächtung  muß  noch  in  Mesopotamien,  unmittelhar  vor 
dem  Aufbmch  des  Kaisers  nach  dem   Westen  erfolg!  sein. 

Bei  Dio  bildete  die  Erzählung  des  ersten  Orientkrieges  den 
Abschluß  eines  Buches.  Mit  dem  Krieg  gegen  Clodius  Albinus 
begann  er  ein  neues  (s.  Boissevain  III,  p.  341).  Gleich  zu  An- 
fang des  letzteren  (75,  4,  2)  aber  berichtet  er  von  einem  wunder- 
baren Vorfall:  die  in  Rom  im  Theater  versammelte  .Menge  bricht 
spontan  in  laute  Klagerufe  über  den  nun  beginnenden  neuen 
Bürgerkrieg  aus.  Es  ist  ein  Omen,  das  man  sich  später  erzählte, 
ganz  wie  das  gleichartige,  von  dem  Dio  7<S,  8,  2  anläßli(di  des 
Todes  CaracalJas  berichtet:  auch  hier  ein  ])löt'/.licher  Ausruf  des 

')  HiToiJiaii  (2,  1").  ::!)  schildert  ihn  uns:  Kai  tlXXwc,  \JLiv  ovxa  xriv  Yviu|unv 
XaOvov  Kai  änXciKÖirepov,  äfaTir\oac,  äveu  \xdxr]c.  Kai  Kivbüvou  Xaßeiv  toOto 
Jjv  i/jptYeTO. 

^)  Vila  I^  n,  6.  ViUi  C  8,  4.  Exe.  liisl.  4.  2r)8,  122  (Dio-.Xipii.  72,  9,  2», 
]>.  290  Boiss.).     Ht-er,  Vita  Ojinmofii,  S.  9:^. 

^)  20,  9  in  Gallia  invaserat  iinperiuin. 

*)  8,    18   Caesarcm  se  in  Gallia  fcoiL 

')   Vgl.   "Fälschung  d.    Vita  Ni^n-i   u.    Ailiini"    S.    2(;f. 

fi)  Über   die   filii    Nigri    oben   S.    55   Anm,    I 

')  'lif).st<;m  iiidicaro'  ist  sprafliiirli  kinrckl  :  .Mounnsr-n,  Slaalsrcrlit  ;•{. 
1250  Anrii.  1.     Strafrcchf  S.  250  Anm.    I. 
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im  Circus  versammelten  Volkes.  Dio  gibt  für  das  erstgenannte 
Omen  eine  genaue  Datierung;  es  war  der  letzte  Tag  der  circen- 
sischen  Spiele  vor  den  Saturnalien  {f\  xeXeuTaia  Tipö  lOuv  Kpoviujv 
iTTTTOÖpa^ia).  Das  ist  der  15.  Dezember,  der  Tag  der  ludi  divi  Verl 
(CIL  V,  p.  278  G[ircenses]  m[issu,s]  XXIIIf.  Vgl.  Marquardt, 
Staatsverw.  3,  586,  wo  aber  unsere  Stelle  fehlt),  denn  die  Satur- 
nalien beginnen  zwei  Tage  danach. i)  Der  Vorfall  geht  —  das 
zeigt  dej-  Zusamimenhang  bei  Dio  —  auf  die  Stimmung  der  Haupt- 
stadt beim  ersten  Bekanntwerden  des  Ausbruchs  dos  neuen  Bür- 
gerkriegs, und  das  kann  nur  die  Ächtung  des  Clodius  Albinusi 
gewesen  sein.-)  So  muß  diese  selbst  am  15.  Dezember  195, 
als  Severus  noch  in  Mesopotamien  ist,  erfolgt  sein.  Spätere 
Fiktion  verlegte,  wie  bei  Dio  78,  8,  2,  das  Omen  auf  den  ent- 
söheidenden  Tag.  Von  dieser  Zeit  an  wird  auf  den  Inschriften 
der  Name  des  Albinus  getilgt.^) 

Von  Britannien  setzt  Albinus  nach  dem  gegenüberliegenden 
Festland  über  (Her.  3,  7,  1).  Außer  den  drei  Legionen  Britan- 
niens*) -  ihre  Stärke  hebt  Herodian  (2,  15,  1)  hervor  —  hat 
die  VH  Gemina  Spaniens  ihn  anerkannt.  Denn  der  Statthalter 
der  Tarraconensis,  L.  Novius  Rufus  (oben  S.  24),  gehört  zu  jenen 
nobiles,  die  später  der  Rache  des  Kaisers  zum'  Opfer  fallen 
(Sev.  13,  7).^)  Die  Heere  Germaniens  stehen  von  Anfang  an 
auf  selten  Severus'  (oben  S.  22);  aber  in  Gallien  hat  Albinus 
festen  Fuß  gefaßt.  Lugdunum  wird  der  Herrsohersitz  des  neuen 
Gegenkaisers.  Die  Stadt  muß  sich  ihm  gleich  angeschlossen 
haben;  das  beweist  die  Aullösung  der  oohors  urbana  durch 
Septimius  Severus  umnittelbar  nach  dem  Sieg«^)  und  weiter  das 
Vorkommen  des  'Genius  Lugduni'  auf  den  Münzen  des  Albinus 
Augustus,  der  im  bewußten  Gegensatz  zum  'Genius  p.  R.'  und 
zur  'Roma  aeterna'  auf  den  gleichzeitigen  Prägungen  des  Severus 
steht    [Münzen  DJ.     Überhaupt   wiederholt    sich    zwischen    dem 

^)  Marquardt,  a.  a.  0. 

2)  Üb«r  die  falsche  Verhiuduiis;  di-r  Diostelle  mit  dem  Aufenthalt  des 
Kaisers  in  Viminacium  s.  unten  S.   87  xVnm.  2. 

3)  Beispiele:  CIL  VI '  724.  VIII  Suppl.  17  726.  26498.  XIII  1753.  XIV 
6  =  Dessau  414.    XIV  325.    Annee  epigr.   1913,  nr.  134,  Z.  2. 

*)  S.   oh:en    S.    23   Anm.   5. 

')  Daß    sich   ihm  auch  Noricum   angeschlossen   hat,   ist   aus    CIL   II   4114 
[10]  nicht  zu  erschließen,  wie  es  Schiller  1,  714  Anm.  8  möchte. 
")   -\'.   Domaszewski,  Rangordnung,   S.  64. 
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Imperator  Albinus  und  Severus  jener  , .Münzkampf ',  den  wir 
zwischen  Severns  und  Niger  feststellen  konnten.  Auch  Albinus 
wälül  die  Reversaufschriften  seiner  Prägungen  in  der  Auswahl 
und  mit  der  Absicht,  um  sie  den  gleichen  des  Gegners  entgegen- 
zusetzen [iMünzen  D].  Aber  der  Statthalter  der  Lugdunensis,  T. 
Flavius  Secundus  Philippianus,  verläßt  beim  Herannahen  des 
Gegenkaisers  Lugdiinum  nnd  die  Provinz.  Das  ergibt  CIL  XIII 
1673  [26].  Schon  :Monmisen  und  Hirschfeld  (Kl.  Sehr.  S.  428) 
haben  die  Inschrift  auf  diese  Zeit  bezogen.  Der  ^lann  nmß  nach 
der  Besiegung  des  Albinus  in  sein  Amt  vom  Kaiser  w'ieder  ein- 
gesetzt worden  sein.i) 

Wieweit  das  Vorgehen  des  Freischarenführers  Numerianus, 
von  dem  Dio  75,  5  erzälilt,  auf  das  Vorhandensein  von  Partei- 
iingen  in  Gallien  schließen  läßt,  ist  nicht   zu  sagen. 

§  2.    Severns  in  Vimiiiacium  und  Kom. 

Auf  dem  gewaltigen  Marsche,  den  das  Heer  des  Kaisers  von 
den  Ufern  des  Eu})hral  bis  zu  denen  der  Rhone  zurücklegt,  nennt 
die  Vita  als   einzige  Etappe  \  iminacium: 

Sev.  10,  3  el  cnin  ircl  coiiira  Albinum,  in  ilinere  apud  Vimi- 
nacium  füium  suum  jnaioreni  Bassianuni  adposito  Aiirelii  An- 
tonini  nomine   Caesarem  appella\it. 

Dadurch  ist  der  Weg  durch  Kleinasien  und  Thrakien  be- 
stimm!. Ks  ist  anzunehmen,  daß  das  Heer  von  Mesopotaniien 
aus  direkt  nach  Kleinasien  igezogen  ist,  ohne  Antiochia  oder 
Laodicea  erneut  zu  berühren.  Der  Kaiser  wird  das  eroberte  By- 
zanz  besucht  haben.  Von  hier  aus  kam  er  zum  zweitenmal  nach 
Perinlh,  der  Erbin  der  zerstörten  Stadt.  Zur  Erinnerung  an  den 
zweiten  Aufenthalt  hat  die  Stadt  Münzen  geprägt:  CBM  Thrace 
etc.,  S.  151,  nr.  33,  vgl.  ni-.  '11  'eTTibjmia  ß'  Xeouiipou".  (lalley  with 
rovvers;  in  the  prow,  a  niilitarv  ligur('  illead,  h.  n.  S.  271  mit 
Recht  'the  emperor')  Avilli  /•.  /aiscil  ;md  holding  paiazonium; 
in  llic  Stern,  l\v;)  Icgionary  Standards;  in  llic  licld,  ahavc,  an 
octaslyle  temple.  Es  ist  die  Ankunft  des  siegreichen  llcrrschers, 
der  auf  dem  Seewege  von  Ryzanz  kam,  dargestellt.-)     Während 

')  Das  'i'edhibita'  der  lusclirifl  ist,  wie  Dessau,  Iiiscr.  sei.  1152,  riflilij; 
l><-'iii«*rkt,  trotz  Mommsens  Beim'rkiiiig  (CD.  a.  a.  ().    iii(  hl  uaiix,  klar. 

^)  l'ick,  .Jahresti.  d.  Osl^rr.  Inst.  7,  31  Ainii.  (il,  der  im  iihrijicn  in 
der  'mililary  figure'  mit  Hcad  den  Kai.sc>r  selbst  sieht  („Schiff,  auf  dem  der 
Kaiser  und  zwei  Feldzeichen  zu  sehen  sind"),  hält  den  Typus  nur  für  eine 
.\a(  hahmimg  der  .Münzen  der  Nachharstadt  Nicomodia,  die  ein  Schiff  und  zwei 
1<'miw|    zcj'/en.     I)as   srlieint.  mir  weniger  wahrsclieiniich. 
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seines  zweiten  Aufenthalts  in  Perinth  hat  er  den  im  Jahre  194 
gegründeten  Tempel  geweiht,  ^j 

Die  in  Viminacium  erfolgte  Ernennung  des  achtjährigen  Bas- 
sianus  zum  Cäsar  erlauht  eine  genaue  Datierung. 

Die  Alexandriner  des  Jahres  195/6  [Münzen  L]  beweisen, 
daß  Caracalla  bereits  vor  dem  28.  August  196  Cäsar  ist.  2)  Die 
Prägung  eigener  Münzen  mit  seinem  Namen  und  Bilde  schon  in 
diesem  Jahre  ist  sonst  unerklärlich.  Der  Erlaß  Cod.  lust.  IV  9,  1 
vom  30.  Juni  196  ist  von  Severus  und  Caracalla  gemeinsam  er- 
gangen, obwohl  das  Letztere,  allein  genomineii,  kein  zwingender 
Beweis  für  die  bereits  erfolgte  Ernennung  wäre.^)  v.  Domas- 
zewski*)  hat  auf  Grund  eines  Rückschlusses  aus  einer  Fälschung 
im  Vitenkorpus  den  6.  April  196  als  Datum  für  die  Ernennung 
gefunden.  Das  paßt  zu  der  von  uns  gewonnenen  Chronologiei: 
rund  drei  Monate  wird  der  Marsch  von  Mesopotamien  nach  Vimi- 
nacium in  Anspruch  genom'men  haben. 

Viminacium  ist  die  Hauptstadt  der  Provinz  Moesia  superior. 
Statthalter  ist  in  dieser  Zeit  Fabius  Cilo.-^)  Ihm  vertraute  Severus 
während  des  Krieges  gegen  Niger  und  -die  Parther  den  Schutz 
seiner  unmündigen  Kinder  an;  Caracalla  nernit  Cilo  ipoqpea  Kai 
euepYCTriv  (Dio  77,  4,  2).   Die  Gründung  von  Golonia  Bassiana  (CIL 


1)  V.   Domaszewski,    Mcidfll».   Silzuu^sber.    li)18,    13,   1)4   Aiim.    1. 

^)  Demgegenüber  setzt  Hirschfeld,  Kl.  Schriften  S.  -ISO f.,  die  Caesarer- 
nennujig  fälschlich  erst  in  den  Dezember  196,  da  er^  irregeführt  durch  die  An- 
gabe einer  rund  dreijährigen  B.?lagerung  bei  Dio  (oben  S.  79),  Byzanz  er.st  im 
Sommer  196  kapitulieren  und  den  Kaiser  danach  aus  Mesopotamien  nach  dem 
Westen  aufbrechen  läßt.  Jenes  von  Dio  erzählte,  auf  den  15.  Dezember  datierte 
Omen  bringt  Hirschfeld  mit  der  Cäsarernennuung  in  Verbmdung.  Auf  Grund 
der  gleichen  irrigen  Datierung  hat  Wilcken,  Hermes  20,  455,  versucht,  eine  stark 
zerstörte  Stelle  des  Papyrus  BGU  II  nr.  362  fr.  I,  wo  von  einer  Feier  im  Tempel 
res  Jupiter  Capitolinus  in  Arsinoe  im  Monat  XoiaK  (27.  Nov.  —  26.  Dez.)  be- 
richtet wird  (z.  10),  als  Zeugnis  für  ein  Fest  zur  Erinnerung  an  die  Caesarer- 
nennung Caracallas  zu  rekonstruieren.  Vom  ursprünglichen  Wortlaut  ist  nichts  er- 
halten als ]öai  TÖv  KÜpiov   [ ]  'Avtujvivov. 

^)  Auf  Grund  di'eses  Erlasses  haben  bereits  Hiifuer,  a.  a.  0.  S.  190, 
Ceüleneer,  a.  a.  0.,  S.  26,  Schiller  1,  S.  712,  und  Fuchs,  a.  a.  0.  S.  58, 
die  Cäsarernennung  Caracallas  vor  dem  genannten  Termin  angesetzt.  Wie  wenig 
freilich  ein  Zeugnis  dieser  Art  ohne  sonstige  Stütze  Gewähr  bietet,  betont  mit 
Recht  Hirschfeld,  Kl.  Schriften,  S.  431. 

')   A.  a.  0.  61. 

2)  CIL  VI  1408  [8],  1409  [33].  Prosop.  2,  45,  20.  v.  Domasz'ewski, 
Rom.  Mitt.  1905,   160. 
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III  p.  1670i  geht,  auf  die  Anweseiilieit  des  Thronfolgers,  der  den 
Vater  vorher  his  Perinth  begleitete  (oben  S.  62),  in  dieser  Gegend 
ziirück.i) 

.Mit  der  Cäsarernennung  verbunden  ist  die  Annahme  des 
Antoninusnamens  durch  Caracalla  :  adposito  Aurelii  Antonini 
nomine  (Sev.  10,  3).  Herod.  3,  10.  5  töv  he  TipeaßuTepov  —  öxe 
öe  Tj'iv  Tf\<;  äpxfjg  ti,ui"iv  euiuxnö'e,  ^eßiipoq  "Avtujvivov  djv6|Liaae,  Mdp- 
Kou  öeXri(Ta(^  auiöv  TTpocrriYopiav  qpfpeiv. 

Zahlreich  sind  die  (iriinde,  welche  die  ^'it;l  für  die  Ernen- 
nung angibt : 

10,  3  ut  fratrem  suuni  Cretam  ah  s|)e  imperii,  quam  ille  con- 
ceperat  summoveret. 

10,  4  et  nomen  quidem  Antonini  idcirco  filio  adposuit,  quod 
somniaverat,  Antoninum  sibi  successuruxn. 

10,  5  unde  Getam  etiani  quidam  Antoninum  pulaut  dictum, 
ul  et  ipse  succederet  in  imperio. 

10.  6  aliqui  putant  idcirco  illum  Antoninum  appellatum,  quod 
Sev  er  US  ipse  in  Marci  familiam  transire  \^oluerit. 

Richtig  imd  Bestandteil  der  guten  Überlieferung  ist  allein 
das  letztgenannte  (10,  6),  mit  Herodian  übereinstimmende  Motiv : 
es  ist  die  bekannte  fiktive  Adoption  durch  den  divus  Marcus. 
Sev.  10,  3 — 5  ist  alles  interpoliert.  Der  Anloninusu  une  ist  ein 
Lieblingsthema  des  Fälschers.-) 

Die  Adoption,  auf  die  auch  der  Trau  in  des  Kaisers  geht, 
Marcus'  Gemahlin  Faustina  selbst  habe  ])ei  seiner  Vermäidung 
mit  lulia  Domna  das  Braiitbctl  im  Aeiuistempel  aufstellen  lasslen - 
(Dio  74,  3,  1),  und  die  den  Kaiser  auf  so  wunderbare  Weise  zum 
letzten  Glied  in  einer  Reihe  göttlicher  Ahnen,  zu  einem  neuen 
Gott  auf  Erden,  für  den  jene  divi  nur  Vorläufer  gewesen  waren, 
machte,  die  ihn  jetzt  erst  voll  und  ganz  mit  dem  Glanz  des  legi- 
timen Herrschers  tungibt,  hat  Septimius  Sevenis  bereits  im  Laufe 
des  Jahres  195^)  an  sich  vorgenommen.  Auf  den  Münzen,  welche 
allein  eine  genaue  Datierung  ermöglichen,  nennt  er  sich  'divi 
M(arci)  Pii   f(ilius)'  bcrcils  in  Verbindung  mit  Irib.  pol.  111  (195) 

')  Konifjiii;iiiii,  1!.  K.  I,  .")lü.  V.  lJ(jiiiaszc\vski,  Ileiili'lli.  Sil/.inmslicr,  l!)18, 
13,    138. 

^  Sov.  10,  3  ist  aus  Sov.  8,  lü  ziirochtgemaclil  ;  10,  1  uiii  soniiuiin; 
10,  5  Geta  Amtoninu.s  =  Sev.   16,  4.    Vita  Get.  5,  3.     So  li.il  er  nie  gr-lieißen. 

^)   Ewh'    Ift.-)   'V.    Rohden,    K.    K.    2,    2440)    ist   /.u  spül. 
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imp.  V  (Cohen  226)  und  imp.  VII  (Coh.  123—125.  127.  128).') 
Die  fünfte  Akklamation  ist  die  erste  des  Orientkrieges,  in  deren 
Verbindung,  wie  wir  sahen,  auch  die  neuen  Siegestitulaturen 
zuerst  erscheinen.  Während  seines  Aufenthalts  im  Osten  hat 
er  also  die  Adoption  offiziell  verkündet.  Entsprechend  begegnet 
auch  auf  den  Inschriften  seit  dem  Jahre  195  die  Ahnenreihe.?) 

Aber  die  Adoption  der  ganzen  Ahnenreihe  des  Commodus 
bedingte  auch  die  Aufhebung  von  dessen  damtiatio.  Es  hätte 
innerhalb  dieser  Ahnenreihe  als  ein  Schandfleck  erscheinen  müs- 
sen, wenn  der  bisher  letzte  Sproß  dieser  Reihe,  dessen  Bruder 
der  Kaiser  jetzt  wird  —  auch  die  Töchter  Kaiser  Marcus'  sind 
seine  Schwestern  (CIL  VIII  5328  [27])  — ,  ein  Geächteter  ge- 
blieben wäre.  Der  Zusammenhang  von  Adoption  und  Konsekra- 
tion des  Commodus  tritt  am  deutlichsten  bei  Aurelius  Victor  20, 
30  zu  Tage :  quem  (Marcum)  adeo  percoluerat,  sc.  Severus,  ut 
eins  gratia  Commodum  inter  divos  referri  saaserit  fratrem  ap- 
pellans,  Bassianoque  Antonini  vocabulum  addiderit. 

Alle  Neueren  haben  ausnahmslos  die  consecratio  Commodi 
ins  Jahr  197  gesetzt-^)  und  sich  dabei  auf  Dio  75,  7,  4  und 
Sev.  11,  3  und  12,  8  gestützt,  wo  von  dem  Ereignis  erst  nach 
der  Schlacht  bei  Lugdunum  berichtet  wird.  Aber  dieser  Ansatz 
ist  unvereinbar  mit  dem  Ergebnis  der  Inschriften.  Auf  ihnen  wird 
der  divus  frater  nicht  nur  im  Jahre  196  ganz  allgemein  Unter 
den  kaiserlichen  Ahne"!!  genannt*),  sondern  bereits  im  Jahre  195 
in  Verbindung  mit  der  sechsten  Akklamation  (CIL  VIII  9317  [28]). 
Die  Consecratio  erfolgte  gleichzeitig  mit  der  Annahme  der  Ahnen- 
reihe durch  den  Kaiser. 

Zu  dem  bisherigen  falschen  chronologischen  Ansatz  hat  die 
Tätigkeit  des  Fälschers  in  der  Severusvita  in  Verbindung  mit 
der  Einreihung  des  Ereignisses  durch  Dio-Xiphilinus  geführt.. 
Die  betreffenden  Worte  bei  dem  letzteren  lauten: 


1)  Sonst  auf  Müiiz'?u  noch  mit   -trib.  pot.    IUI  imp.   VII'  (Coli.   129—132). 

2)  Als  früheste  Belege  finde  ich:  CIL  VIII  9317  [28]  tr.  p.  III  imp.  VI; 
CIL  V  4868.  VIII  24  004.  CIG  2878.  3878  tr.  p.  III  imp.  VII.  Im  Jahre  196. 
sind  die  maiores  bereits  ganz  allgemein  üblich  (s.  unten  Anm.  4). 

^)  Zuletzt:  Heer,  Vita  Commodi  S.  112.  v.  Rohden,  R.  E.  2,  2479. 
Gaebler,   Zeitschr.  für  Numism.  24,   S.   269.    Ruggiero,  Diz.  epigr.  2,  549.   554. 

«)  CIL  XI  8  (Ravenna)  tr.  p.  IUI  imp.  VII;  CIL  VIII  1333  tr.  p.  III  (?) 
imp.  VII.  Die  folgenden  sämtlich  tr.  p.  IUI  imp.  VIII:  CIL  VIII  777.  12401. 
25500.  X.1650.  3834.  XlV.  112.  113.  114.  3450.  IG  XIV  10.58.  Ferner:  tr.  p.- V 
imp.  VIII:   CIL   VIII  5699.  5700.   19679.  X  6079. 
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75,  7.  4  (nach  dem  Sieg  bei  Lugdunum)  äie  yop  iravTÖi;  \\hv, 
ToO  ujTrXicriuevou  KeKpaTiiKtüi;  iiixeev  eq  Touq  avÖTiXouq  irdv  öaov  öp-ffK 
€5  aÜTOUi;  EK  Toü  TTpiv  xpo^ou  i]»>poiKei.  |ad\i(JTa  b'  fmdc;  eHeTiXiiEev  öti 
Tou  xe  MdpKOu  uiöv  Kai  toö  Ko|H)aööou  dbeXqpöv  eauiöv  eXeTe, 
Tuj  re  Ko|Li)aööuj,    öv  npLÜiiv   üßpiZ;ev,    iip(juiKd<s  eöibou  iiiiidq. 

Die  Adoption  durch  Marctis,  die  er  erst  hier  gibt,  zeigt,  daß 
Dio  innerhalb  der,  im  übrigen  ins  Jahr  197  gehörigen,  Senats- 
szeno  (unten  S.  105)  bereits  Geschehenes  nachholt.  Die  Erwäh- 
nung beider  Fakta  nebeneinander  spricht  ebenfalls  für  ihre  Crleich- 
zeitigkeit.  i 

Sev.  11,  3  wird  erzählt,  Severus  habe  den  Comnioilus  des- 
wegen konsakriert,  um  sich  am  Senat  wegen  dessen  Verhalten 
gegenüber  einem  Clodius  Celsinus,  einem  Verwandten  des  be- 
siegten Clodius  Albinus,  zu  rächen:  eo  tempore  (zur  Zeit  der 
Schlacht  bei  Lugdunum)  lectis  actis  quae  de  Clodio  Celsino 
laudando,  qui  AdrunietinusO  et  adfinis  Albini  erat,  facta  sunt, 
iratus  senatui  Severus,  quasi  hoc  Albino  senatus  praestitisset, 
Conmiodum  inter  divos  referendiim  esse  censuit,  quasi  hoc  genere 
se  de  senatu  posset  ulcisci. 

Aber  daß  dieser  Clodius  Celsinus  eine  Fälschung  ist,  haben 
schon  Dessau-)  und  Mommsen^)  bemerkt.  Daniil  fällt  der  chrono- 
logische Ansatz  und  das  ganze  Stück  Sev.  11,  8  überhaupt.  Da- 
gegen liegt  Sev.  11,  4  das  Stüok  der  echten  Überlieferung;  vor, 
das  der  Fälsche'r  hier,  ganz  unorganisch,  anfügt:  primusque  inter 
milites  divum  Commodum  pronuntiavil  idque  ad  senaluni  scrip- 
sit  addita  oratione  victoriae. 

Die  Worte  passen  zu  dem  von  uns  gewonnenen  Ansatz  aufs 
Beste:  die  'oratio  victoriae'*)  geht  auf  die  Siege  im  ersten  Parther- 
krieg. Der  Kaiser  zeigt  also  bezeichnenderweise  dem  Senat  die 
Apotheose  nnr  an  (vgl.  Mommsen,  Staatsrecht  2,  88B),  Konsekra- 
tionsmünzen: Cohen  IIF  100'.)  f.  (ilf.'^)  Dazn  \  ila  Cnni.  17,  U 
hunc  tarnen  Severus  jiniporator'  gravis  (>(    vir  noniinis  sui,  odio, 

')  Ct>er  Harlruniolum,  (Jie  aiiiicl)liclK'  llciinal  des  Clmliiis  Alhinus  (CIA  1,  ;5. 
4,   1.   12,   8),  s.  Dessau,  Woclieiisclir.  f.  klass.  l'liilologio   lÜlK    S.  392. 

2)  Hermes    24,   -iöli. 

')  Gesammelte  Schriflcii  7,  34ü.  \'^i.  v.  Doinaszewski,  üi'idcib.  Öilzungsbcr. 
1918,   1.3,   124. 

*)  Zur   Sache:  iMomm.seii,   SUatsrecht  3,    1108;   vgl.   Sev.   9,   1.  3. 

')  Mfimmsen,  Staatsrecht  2,  880  Anm.  4,  kannte  diese  noch  nicht  und 
meinte,  daß  das  Fehlen  mit  der  vom  Kaiser  nur  erfolgten  Anzeige  der  ApolluMjse 
an   den   Sen.it  ziis.unmr-nhinge. 
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quantiim  videtur,  seiiatus]  inter  deos  rettulit,  flamine  addito, 
quem  ipse  virus  sibi  paraverat,  Herculaneo  Commodiano.  12  ut 
natalis  eius  oelebraretur,  Severus  instituit.  Die  Fälsichung  von 
Sev.  11,  3  kehrt  hier,  wie  man  sieht,  wieder.  Im  übrigen  zur 
Stelle:  Heer,  Vita  Gom'modi  S.  122. 

Von  dieser  Zeit  an  wird  auf  den  Inschriften  der  Name  des 
einst  Greächteten  wiederhergestellt^),  dem  divus  frater  werden 
neue  Dedikationen  dargebracht-'),  in  den  Provinzen  lebt  der  Com- 
m'oduskult  von  neuem  wieder  auf. 3) 

Caracalla  hat  endlich  in  einem  der  nächsten  Jahre  —  das 
genaue  Datum  kennen  wir  nicht^)  —  den  Namen  'Pins  Felix' 
angenommen.  Auch  das  zu  Ehren  des  Commodus,  seines  neuen 
Oheims.  Denn  dieser  führt  den  Ehrennamen  als  erster  in  der 
Titulatur  der  römischen  Kaiser. 5)  Zum  sichtbaren  Zeichen  aber, 
daß  sich  die  Reihe  der  göttlichen  Ahnen  auch  auf  den  jungen 
Cäsar  übertragen  habe,  erhält  dieser  an  Stelle  seines  bisherigen 
Namens  den  neuen  des  Großvaters. ß)  Die  Münzen  der  Cäsarzeit 
Caracallas  [Münzen  E]  tragen  den  vollen  Namen:  M.  Aurelius 
Antoninus  Caesar.  Sie  verkünden  in  ihren  Aufschriften  gleich- 
zeitig die  Gefühle,  die  man  dem  späteren  Erben  des  Reichs 
entgegenbrachte :  'Felicitas  publica',  'Imperii  Felicitas',  'Spes  per- 
petua',  'Spes  publica',  'Securitas  perpeti^a',  'Fides  publica'.  Sie 
zeigen  aber  auch,  daß  der  Kaiser  seinen  Sohn  schon  im  Jahre  196 
zum  'princeps  iuventutis'  ernannt  hat.  Die  Prägungen  dieses 
Jahres  nemien  ihn  außerdem:  Severi  Augusti  Pii  filius.  Der 
Kaiser  hat  den  Namen  seines  neuen  Großvaters  zur  Zeit  der 
fiktiven  Adoption  angenommen.  Er  geht  gleichzeitig  auf  die 
durch  ihn  bewirkte  Restitution  des  Commodus.    Auf  den  Alexan- 


')  Beispiele   bei   Ruggiero,   Diz.   ep.  2,   549 f. 

2)  z.  B.  CIL  III  4000.  VI  1025.  VIII  4212.  42r3.  4482.  4596'.  4597. 
14695.   15855.  19679.  X  1116.  7342.  CIG  1736.  add.  4315  s. 

*)  Gaebler,  Zeitschr.  f.  Numism.  24,  S.  269,  für  Laodicea  und  Milet. 
Noch   in   Severischer   Zeit  werden  hier   Komnöbeia   gefeiert. 

■*)  Daß  er  den  Doppelnamen  vor  1.  April  200  bereits  führt,  zeigt  CIL 
VI  225  [59];  vgl.  VI  1054.  1259.  1033  [25].  1035  [94].  227  [60].  VIII  6305.  Den 
Namen  'Pius'  (allein)  hat  er  erst  i.  .1.  200  angenommen:  s.  nnten  S.  125. 
'Felix'   i.   J.  213   (Münzen). 

^)  Heer,    Vita   Commodi     S.   89. 

^)  Bassianus  verschwindet  jetzt  ganz.  Singular  kommt  der  alte  Name 
noch  neben  dem  neuen  auf  einer  Münze  aus  Geretape  (Aut.  Km.  M.  Au.  Av. 
Baaaiavoq.  Loebbecke,  Zeitschr.  f.  Num.  17,  :20)  und  auf  Dessau  Inscr.  .sei.  8914  vor. 
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(Iriiiern  des  Jahres  195/6  ^Münzen  L]  erscheint,  bei  Severus  und 
lulia  die  'Eusebeia'.  Seit  dem  Jahre  195  tritt  'Pius'  neben  den 
Kamen  'Pertinax'.i)  Dem  jungen  Cäsar  haben  aus  Anlaß  der 
neuen  Würde  die  Nauarchen  und  Trierarchen  von  ^liseniim 
(CIL  X  3341  [29])  sowie  die  Stadt  Puteoli  (CIL  X  1651  [30])  Dedi- 
kationen  dargebracht. 2)  Die  Städte  des  Reichs  beschließen  Feste 
und  Opfer  aus  dem  gleichen  Grunde.  Auch  die  Huldigung  der 
Aezaniten  CIG  III  3837  add.  [31]  wird  nur  einer  von  zahlreichen 
Fällen  sein.  Das  Datum  auf  der  letztgenannten  Inschrift  lautet 
(z.  0)  öiiiu  .  eE  .  TÖ  T  .  auTOKp.  tö  i]'.  Franz  (111,  p.  1065)  wollte 
beide  Zahlen  verwerfen  und  alles  auf  die  Ernennung  Caracallas 
zum  Augustus  (i.  J.  198)  beziehen.  Mit  Recht  hat  Dessau  (Inscr. 
sei.  8805)  nur  an  der  Angabe  der  trib.  potestas  Anstoß  genommen 
und  im  übrigen  die  Huldigung  auf  die  Cäsarernennung  bezogen. 

Es  wäre  verkehrt,  in  dem  einzigartigen  Adoptionsakt  nur  den 
Ausdruck  leerer  Eitelkeit  eines  ahnenlosen  Usurpators  zu  sehen. 
Der  Sinn  ist  ein  tieferer.  Die  Adoption  hat  vor  allem  religiöse 
Tendenz  und  ist  für  die  göttliche  Verehrung  der  Dynastie  ge- 
schaffen. Unter  dem  Einfluß  seiner  herrschbegierigen  syrischen 
Gemahlin  führt  Septimius  Severus  die  göttliche  Verehrung  des 
Kaisers  und  des  Kaiserhauses  im  Staat  ein,  und  im  Heer  wird 
die  alte  Fahnenreligion  durch  das  Eintreten  des  Kaiserkultus 
verdrängt.  Der  Genius  auch  der  Kaiserin  erscheint  von  jetzt  an 
im  Lager.  luIia  Domna,  deren  Herrschaftsgelüste,  ganz  im  Sinne 
des  Orients,  bald  ihre  Befriedigung  in  dem  Titel  einer  'mater 
Augusti  et  senatus  et  patriae  et  castrorum'  linden  sollten  —  den 
Titel  'mater  castrorum'  hat  ihr  der  Kaiser  bereits  am  14.  April 
195,  also  am  Tage  nach  seinem  dies  natalis  imperii,  in  Mesopo- 
tamien,   wohin    ihn    und   das   Heer   die   Kaiserin   begleitete,   ver- 

')  Auf  den  in  die  Jatire  193  und  1.94  datierban-n  Inschriften  felilt 
'Pills'  in  der  Titulatur  des  Kaisers  otine  Ausnahme.  Die  Papyri  des  Jalires  194 
beweisen  das  gleiche:  außer  den  schon  oben  S.  58  Anm.  7  genannten  sind  es: 
P.  Lond.  III  1267  b  (30.  Mai  194),  P.  Lond.  II  346  a—c  (30.  Mai,  3.  .luni, 
9.  Juni  194),  P.  Fay.  52  (3.  Aug.  194),  P.  Teb.  II  G07  (11.  Sept.  194?),  P.  Lmid. 
III  1178  z.  48  (22.  Sept.  194).  Früheste  epigrapiiische  Beispiele  für  das  Vor- 
Icommen  des  Namens:  CIL  X  7272  tr.  p.  III  irap.  V;  CIL  III  905.  V  4868.  Vill 
Suppl.  24004.  CIG  2878  tr.  p.  III  iinp.  VII.  Auf  den  Averslitulaturen  der 
Münzen  heißt  Severus  erst  seit  dem  Jalire  200  'Severus  Pius  Augtistus' :  (^oli. 
568  u.  C<jh.  IV,  S.  102,  nr.  2.  3  (tr.  p.  VIII). 

'■')  Weitere  Belege  für  den  Cäsarnamen  Caracillas  im  .lalirc  196  bei  Uii^- 
gi<-r(.,    iJiz.   ep.  2,    107. 
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liehen^)  — ,  die  jetzt  'mater  Caesaris',  Mutter  des  Thronfolgers, 
mit  dem  uralten  Ehreimahmen  des  Harems  im  Osten  genannt  wird, 
sie  erhält  als  Inno  Caelestis  göttliche  Verehrung,  nachdem  Se- 
verus  seine  Heimatgöttin,  die  karthagische  Virgo  Caelestis  in  den 
Römischen  Olymp  eingeführt  hat.  Auf  den  Inschriften  gehen 
von  jetzt  an  die  Kaiser  den  di  immortales  voran;  sie  sind  die 
Grottheiten  der  scholae.  Dio  Ahnengalerie  des  Kaisers  sind  die 
divi  des  Fahnenheiligtums.  — 

Von  Viminacium  aus  hat  der  Kaiser  die  Heere  noch  durch 
Pannonien  begleitet.-)  In  Poetovio  wird  er  sie  verlassen  haben, 
um  auf  dem  kürzesten  AVege  (über  Aquileia)  nach  Rom  zu  eüen. 

Die  aus  Pettau  stammende  Inschrift  (TL  111  4037  [34]  hat 
zuerst  v.  Premerstein ')  auf  diese  Ereignisse  bezogen:  ein  Tribun 
der  zehnten  prätorischen  Kohorte  errichtet  auf  Geheiß  des  Kaisers 
einen  Altar  'proficiscens  ad  lopprimendam  factionem  Crallicanam'. 
Als  'expeditio  felicissima  Gallica'  wird  —  ohne  Zweifel  mit  dem 
offiziellen  Namen  —  der  Zug  zum  Gallischen  Kriegsschauplatz 
auf  der  Inschrift  Annee  epigr.  1914,  248  [7]  (s.  oben  S.  29  Anm.  5) 
bezeichnet.  Die  Vermutung  v.  Premersteins,  an  der  eradierten 
Stelle  der  Inschrift  aus  Pettau  hätte  der  Name  C.  Fulvius  Plau- 
tianus  gestanden,  hat  sich  nach  Hirschfelds  neuer  Prüfung  des 
Steines  (CIL  III  S.  10868)  nicht  bestätigt.  Zudem  kann  Plaii- 
tian  in  dieser  Zeit  nicht  mehr  Tribun  gewesen  sein.  Die  cohors 
praetoria  beweist,  daß  ein  Kaiser  persönlich  ins  Feld  gezogen  ist. 
Die  Beteiligung  der  Garde  an  der  Entscheidungsschlacht  bei 
Lugdunum  ist  durch  Dio  75,  6,  (j  gesichert.  Die  Weihung  er- 
folgt 'iussu  principis'.     Der  Kaiser  ist  also  schoii   fort. 

Den  Aufenthalt  in  Rom  bezeugen : 
Sev.  10,  1  redeimti  sane  Romam. 

Sync.  671,  11  Zeut]po(;  dq  'Plulüiv  eX&Luv  'AXßivov  Tupawiicravia 
KttTct  Aovjbovöjv  TTÖXiv  äveiXc. 


1)  CIL  VIII  Suppl.  26498  [32]  vom  .lahre  195.  Tag  und  Monat  sind 
durch  den  Papyrus  aus  Arsinoe  BGU  II  362.  13  (p.  XI  z.  15—17)  bekannt 
geworden:  (fmepac;)  iepäq  ouan?  ünep  toö  dv)-)Y[o]p[e]öa9ai  Tr\v  Ku[pi]av 
fuLiuJv  'louXiav  Aö|uvav  |ariTep[a]  t(u[v]  djiTxiVruuv  axpaTOTrebujv,  Es  ist  der 
14.  April. 

^)  Die  'Pannoniaci  augures'  Sev.  10,  7  sind  aber  interpoliert.  S.  unten 
S.  96  Anm.  2. 

3)  Arch.-epigr.   Mitt.    1888,    ISlff.  ,  , 
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Die  Aufschriften  der  ^lüiizen  bestätigen  den  Besuch  der 
Hauptstadt. 0  Auf  die  Ankunft  des  Kaisers,  die  seit  den  beiden 
vorausgehenden  Jahren  erwartet  wird-),  gehen  Coh.  Sev.  5  (Or), 
6  (Ar),  7—9  (S.C):  'Adventui  Aug.  fehcissimo'  (imp.  VHI).  Auf 
die  Abreise :  Coh.  578  (kais.),  581  (sen.) :  'Profectio  Aug.'  Die 
Aversgruppe  beider  Aufschriften  ist  die  gleiche.  Die  'Fortuna 
Redux'  (Coh.  164.  160.  167.  170.  187.  188;  191—193)  derselben 
Gruppe  kann  folglich  vor  und  nach  des  Kaisers  Ankunft  ge- 
prägt sein. 

^lit  starken  Truppenabteilungen  zu  seinem  Schutze  begleitet 
den  Kaiser  durch  Italien  Fabius  Cilo^  'dux  vexillationum  per 
Italiam  exercitus  imp.  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  et  M.  Aureli 
Antonini  Aug.'  (CIL  VI  1408  [8]).  In  der  Hauptstadt  wird  der 
Kaiser  —  Caracalla  blieb  in  Pannonien^)  —  die  Ächtung  des 
Albinus  auch  durch  den  Senat-*)  erzwungen  haben.  Aber  auch 
jetzt  noch  sucht  er  die  Körperschaft  von  seiner  Milde  zu  über- 
zeugen; Dio  hat  uns  in  dem  Gnadenbeweis  an  den  Senator 
Cassius  Clemens  (oben  S.  21)  einen  Fall  erhalten.  Die  Geschichte 
kann  sich  nur  in  dieser  Zeit  abgespielt  haben:  irap'  auioj  tlu 
Zeouiipuj  Kpivö)aevoq  (74,  9)^).  Weiteres  las.sen  die  Münzen  er- 
schließen: 'Liberalitas  II  imp.  VIK'  (Coh.  289.  290;  auch  288  ge- 
hört zur  selben  Gruppe),  'Munificentia  Aiigiisti  imp.  VUV  (Coh. 
348.  350.  351).  Es  galt,  auch  die  Masse  der  hauptstädtischen  Be- 
völkerung sich  geneigt  zu  machen.  Endlich  'Vota  publica'  (Coh. 
776 — 778:  Severe  volle  debout,  sacrifiant  sur  un  autel  allume). 
Seinem  Ahnen  Xer\''a  hat  der  Kaiser  in  dieser  Zeit  die  Dedikation 
CIL  VI  954  [36]  darbringen  lassen.  Er  wird  auch  in  Ostia  ge- 
wesen sein:  CIL  XIV  113  [37]  (Gebäuderestitution),  XIV  114  [38] 
(Dedikation  des  Kaisers).  In  die  gleiche  Zeit  gehören  die  pri- 
vaten Weihungen  aus  Ostia  CIL  XIV  112  [39]  und  .\IV  121  [40].«) 

')  Hirschfeld,  Kl.  Schrji'toii  S.  4:52,  nuiÜU!  infolge  suiiics  späten  Ansatzes 
de.s  Aufenthaltes  Vlos  Kaisers  in  Viminaciuin  (oben  S.  87  Anni.  2)  gegen  das 
Zeugnis  der  ihm  bekannten  Münzen  diesen  Besuch  des  Kaisers  in  Born  leugnen. 
AikIi    dadurch   zeigt   sich,   daß   seine    Chronologie    irrig   ist. 

')  'Fortuna  Bedux':  a.  194  Coh.  1.57—160.  168.  172.  177.  ISO.  IS;').  186; 
a.  195  Coh.  162  (imp.  VI),   163.  165.   189.  190  (imp.  VIT). 

•i)  CIT;  VIII    7062   [35].    S.   unten    S.    100. 

*)  Monimsf-n,  Staatsrecht  3,   1251. 

»)  Hingegen  hat  Boissevain  das  Exe.  bist.  2,  2,  381,  344  (vgl.  Rxc.  hist.  4,. 
259,  131)  und  Exe.  hist.  4,  2.59,  1.30  richtig  ins  .lahr  107  gesetzt  (Dio  75,  8^  5 
Boiss.). 

•)  El>enso  dii-  iJedikalionm  CIL  \- 1  10.50.  10.51  (l'uleoli;,  X  3834  (Caima), 
XIV  34.50  (Treba  Augusta)   und    Kl    .\IV    10.58  (Born). 
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Die  Alpenpässe  gegen  Gallien  werden  durcK  vorausgesandte 
Truppen  gesichert:  Herod.  3,  6.  10  eiiepu^e  he  Kai  <|ueTd>  buvd|ueijuqi) 
TÖv  xd  (Jrevd  xuJv  'AXtreiJuv  KaraXriijJOfievov  Kai  cppoupiicTovra  Tfjq  'lia- 
Xiaq  läq  doßoXäq.  v.  Domaszewski,  Rom.  Mitt.  1905,  160,  hat  ge- 
sehen, daß  wir  den  Mann  noch  kennen.  Es  ist  C.  Julius  Paca- 
tianus :  CIL  XII  1856  [23]  praefecto  legionis  Parthicae,  pr[o]c. 
Alpium  Co[t]tiarujn,  adlecto  inter  comit[es  A]uggg.  nrml.  Mit  der 
legio  Parthica  und  anderen  Truppen  hat  er  die  im  Winter  allein 
gangbaren  Cottischen  Alpen  besetzt. 

In  der  Bestimmung  des  weiteren  Weges  der  Heere  von 
Pannonien  nach  Gallien  stimmen  alle  Neueren  überein. 2)  Sie 
lassen  die  Heere  durch  Noricum,  Rätien  und  das  südwestliche 
Deutschland  nach  Lugdunum  gelangen.  Das  bestätigen  die  In- 
schriften. Die  erhaltenen  Meilensteine  lassen  eine  Erneuerung 
der  Wege  Rätiens  und  Noricums  gerade  im  Jajire  195  erkennen. 
Das  ist  nur  als  Vorbereitung  für  den  längst  geplanten  Zug  gegen 
Clodius  Albinus  aufzufassen  und  ein  weiteres  Argument  für  die 
zielbewußte  Politik  des  Kaisers  während  der  Bürgerkriege. 

1.  Via  ab  Abusinis  in  Galliam:  CIL  III  5997  (Nassenfels)^ 
5999  (Kösching).  Auch  CIL  III  5998  (Wolkertshofen  b.  Nassen- 
fels)  wird  ins  Jahr  195  gehören. 

2.  luvavo  Lauriacum :  CIL  Hl  5745. 

3.  luvavo  Augustam  Vindel. :  Inscr.  Bavariae  Rom.  ed  Voll- 
mer, nr.  479  A  =  Rom.  Germ.  Korr.-Blatt  1914,  S.  lOf.  (Herren- 
wörth  im   Chiemsee). 

4.  Augusta  Vindel.  Matreium :  CIL  III  5980. 

Auch  die  Inschrift  CIL  III  5809  [41]  vom  gleichen  Jahre  aus 
Augusta  Vindelicum,  durch  die  eine  Gebäudewiederherstellung 
im  Namen  des  Kaisers  bezeugt  wird,  gehört  in  diesen  Zusammen- 
hang, ^j 

§  3.    Lngdnnnm  und  der  Kampf  gegen  die  Anhänger  des  Albinns. 

Wir  kommen  zur  letzten  Entscheidung  des  bald  vier 
Jahre  währenden  Bürgerkriegs  selbst, 

1)   Nacli  'der  Konjektur  Reiskes. 

'■')  Höfner,  a.  a.  0.  191.  Ceuleneer,  a.  a.  0.  96.  Fuchs,  a.  a.  0.  59. 
Schiller  1,  716.  Hirschfeld,  Kl.  Schriften  S.  432.  v.  Wotawa,  R.  E.  73.  Rug- 
giero,  Diz.  ep.  1,  389. 

^)  Durch  CIL  V  6649  wird  der  Bau  einer  Straße  in  der  Richtung  des 
heutigen  Simplonpasses  bezeugt.  Aber  die  Datierung  ins  Jahr  196  ist  nicht  ge- 
sichert.   Vgl.  Mommsen,  CIL,  a.  a.  0. 
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Sev.  10,  7  et  primo  quiciem  ali  Alhiniauis  Sevori  duces  victi 
sunt. 

Dio  bestätigt  und  ergänzt  die  Worte  der  Vita 

75,  0,  2  cruveßn  be  töv  'AXßivov  irpoTepa  judxi]  viKncrai  t  ö  v 
AoÖTTOv  TÜJV  ToO  Zeouiipou  aipaniYÜJv  övia,  xai  ttoXXou«;  tluv  ctuv 
auTLÜ  öiaqpdeipai  (TTpaTiuuTÜJV. 

Das  muß  sicli  nocli  vor  der  Ankunft  des  Kaisers  in  (.Tallien, 
im  Sommer  oder  Herbst  196  ereignet  haben.  Clodius  Albinus 
wird  nach  der  Überfahrt  von  Britannien  zunächst  Germania  in- 
ferior unterworfen  haben.  Man  wird  den  Sieg  eben  auf  dieses 
Ereignis  zu  beziehen  haben;  Lupus  wird  Statthalter  Nieder- 
germaniens  gewesen  sein.  So  erhält  auch  die  Mainzer  Inschrift 
CIL  XIII  6800  [42],  die  Mommseni)  glaubte,  auf  eine  Erhebung 
germanischer  Stämme  beim  Ausbruch  des  Krieges  gegen  Albinus 
beziehen  zu  kömien,  ihre  Bestimmung :  'legioni  XXII  pr.  p.  f.  ho- 
noris virtutisque  causa  civitas  Treverorum  in  obsidione  ab  ea 
defensa'.  Von  Xiedergermanien  heranziehend  suchte  Albinus  a^uch 
Trier  zu  gewinnen.  Die  Mainzer  legio  XXII  hat  die  Stadt  gegen 
die  Belagerer  gehalten,  bis  das  Haupthe?r  des  Severus  im  Dubistal 
aufmarschiert  ist.  Lupus  muß  Viriiis  Lupus  sein,  der  späterq 
Statthalter  Britanniens.  Nach  dem  Siege  bei  Lugdunum  hat  er 
die  Provinz  des  Albinus  erhalten  funtenS.  100).  In  gleicher  Weise 
gibt  der  Kaiser  den  übrigen  Generalen  der  Bürgerkriege  die  wich- 
tigen Provinzen:  Claudius  Candidus,  der  gleichfalls  in  Gallien 
kämpf!,  wird  danach  Statthalter  der  Tarraconensis  (CIL  II  4114 
[10]),  Marius  Maximus,  der  bei  Lugdunum  kämpft,  von  Germania 
inferior  (CIL  VI  1450  [9]),  Fabius  Cilo  von  Pannonia  snperior 
(CII.  VI   1408  [8],  1409  [33]). 

Was  weiter  Sev.  10,  7  erzählt  wird^),  ist  Interpolation  (s.  „Fäl- 
scbimg  der  Vita  Nigri  u.  Albini"  S.  29f.).  Als  solche  wird  man 
aber  auch  Sev.  10,  8  zu  betrachten  haben:  multi  slatini  aniici 
.Mliini  dpserentes  venere,  mulli  duces  capli  sinil.  in  (pios  Severus. 
animadverlit.  Der  Satz  gehört  inhaltlich  zum  vorausgehenden; 
die  in  ihm  vorgebrachte  Prophezeiung  soll  beslätigl  werden. 
Zudem  fallen  die  Worte  völlig  aus  dem  Zusammenhang. 


')   Wfstfl.    Korrosprjiidüiizljl.    188ü,    185. 

^)  Innc  sollicilus  cum  consuleret  a  Pannoniacis  aiipLiiiilms,  coiiiixTil  sc 
viftornm  fnturum,  adversarium  vero  npc  in  potcsUili-ni  vcnliiiiiui  ni'(inr  fvasiiniin, 
«cd   iuxta  aquam  esse*  periUirurn. 
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Die  Entscheidung  verlegen  Dio  und  Herodian  nach  Lugdn- 
num,  die  Vita  nach  Tinurtinm  (h.  Tournus),  ohne  Lugdunum 
zu  erwähnen: 

Sev.  11,  1  multis  interim  varie  gestis  in  Gallia  primo  apud 
Tinurtium  contra  Albinum  felicissime  pugnavit  Severus. 

Die  'multa  varie  gesta'  finden  wir  bei  Herodian  bestätigt,  der 
aber  die  Niederlage  des  Lupus  nicht  erwähnt:  3,  1,  2  dqpiKO)uevii<s 
öe  Tiiq  Toö  Zeßnpou  buvdiueujc;  ic,  ti^v  PaWiav  YeTÖvam  f-iev  Tivei;  d  k  p  o- 
ßo\i(J|uoi  Ka^'  etepa  x^Pi«?  '1  ^£  TeXeuxaia  Ttepi  Aouyöouvov.  Man  denke 
auch  an  die  Umtriebe  jenes  Numerianus   (Dio  75,  5,  oben  S.  86). 

Die  Diskrepanz  des  Lokals  hat  schon  Hirschfeld,  Kl.  Schriften 
S.  433,  richtig  erklärt:  das  'primo'  zeigt,  daß  in  der  Quelle  noch 
eine  zweite  Schlacht,  eben  Lugdunum,  genannt  war,  die  der 
Überarbeiter  zu  nennen  unterlassen  hat.  Tinurtium  liegt  auf  der 
großen  Straße  von  Autun  nach  Lyon,  und  das  entspricht  der 
Marschrichtung  des  Severianischen  Heeres  durch  Noricum,  Rätien 
und  das  Sequanerland.  Gerade  hier  muß  es  das  eigentliche 
Gallien  betreten  haben  und  das  Heer  des  Albinus  auf  Lugdunum 
zurückgedrängt  haben.  Vor  den  Mauern  der  Stadt  wird  die  letzte 
Entscheidung  ausgekämpft.  Denn  Herodian  erzählt  (3,  7,  6 f.),  daß 
die  Albinianer  nach  der  Niederlage  fliehend  in  die  Stadt  ein- 
dringen und  hier  vernichtet  werden.  Als  Datum  der  Schlacht 
gibt  die  Vita:  Sev.  11,  7  victus  est  Albinus  die  XI  Kai.  Marlias 
(19.  Februar  197).    Es  ist  der  Todestag  des  Albinus. i) 

Den.  Gang  der  Schlacht  berichten  Dio  und  Herodian  in 
den  wesentlichsten  Zügen  übereinstimmend :  Albinus  ist  auch 
hier  zuerst  siegreich;  erst  durch  den  überraschenden  Flanken- 
angriff des  Laetus  wird  der  Sieg  für  Severus  entschieden.  Da- 
gegen weichen  beide  Historiker  hinsichtlich  der  Rolle,  die  der 
siegreiche  Kaiser  während  der  Schlacht  spielt,  voneinander  ab. 
Daß  Septimius  Severus  durch  den  Verlust  seines  Pferdes  in 
Lebensgefahr  gerät,  berichten  sie  zunächst  beide :  Dio  75,  6,  6 
KOI  auTÖq  Tov  'iTTTTOv  dTToßaXujv  eKivbüveucTev.  Herod  3,  7,  3  dx;  — 
auTÖv  —  TOÖ  iTTTTou  eKTtecTeiv ,  und  dadurch  wird  bewiesen , 
daß  Sev.  11,  2  'cum  quidem  ingens  periculum  equi  f  casu  cadit' 
tatsächlich  von  Lugdunum  die  Rede  ist.  Aber  bei  Dio  kämpft 
Severus  mit  Heldenmut,  durch  sein  persönliches  Eingreifen  ver- 


')   Vgl.    V.    Domaszewski,    Heidoll».    Sitzungsber.    1918,    13,    61. 
Ilascbrock. 
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wandelt  er  die  anfängliche  Xiederlage  in  einen  Sieg,  den  sein 
General  Laetus  durch  sein  Erscheinen  nur  vollendet.  Dagegen 
läßt  Herodian  den  Kaiser  fliehen  und  den  Kaisermantel  von  sich 
werfen,  um  nicht  erkannt  zu  werden,  während  Laetus,  dem  der 
Tod  des  Kaisers  gemeldet  wird,  nur  eingreift  und  den  Sieg  her- 
stellt, um  selbst  die  HeiTschaft  zu  gewinnen. i)  Dio  gibt  hier  die 
offizielle  Version  wieder-),  mul  mir  Herodian,  der  sich  in  diesem 
Zusammenhang  ausdrücklich  gegen  Entstellungen  anderer  Be- 
richterstatter wendet,  hat  die  Wahrheit.  Laetus  fällt  später  der 
Uache  des  Kaisers  zmn  Opfer  (s.  unten  S.  116). 

Die  Version  Herodians  finden  wir  nun  auch  Vita 

Sev.  11,  2  cum  quidem  ingens  periculum  equi  f  casu  cadit-^), 
ita  ut  mortuus  ictii  plumbeae  crederetur,  ita  ut  alius  iam  paene 
imperator  ab  exercitu  diligeretur. 

]\Iit  der  Vernichtung  der  Trümmer  des  Heeres  wird  auch 
Lugdunum  geplündert  und  gebrandschatzt  (Herod.  3,  7,  7).  Die 
Stadt  trifft  die  gleiche  schonungslose  Härte  wie  ßyzanz;  aber 
Lugdunum  hat  sich  nach  der  Rache  des  Siegers  nie  wieder  er- 
holt und  ist  nie  wieder  zu  seiner  alten  Bedeutung  als  Haupt- 
stadt Galliens  gelangt.  Es  verschwindet  seitdem  aus  der  Reihe 
der  großen  Städte. 

Nach  dem  Siege  lial  der  Kaiser  zwei  weilere  Akklamationen 
angenommen.  Die  neunte  geht  auf  Tinurtium,  die  zehnte  auf 
Lugdunum.  Sie  sind  auf  den  Münzen  beide  mit  dem  fünften  Re- 
gierungsjahr verbunden  [IVIünzen  F].  Daß  'imp.  X'  noch  nicht 
auf  den  zweiten  J^artherkrieg  gehen  katm^),  beweisen  die  mit 
dieser  AkklamaliDti  verbundenen  Reversaufschriflen :  'Marti  paci- 
fero',  'Paci  aeternae',  'Profectio  Augusti'.  Es  ist  die  Beendigung 
des  vierjährigen  Bürgerkriegs  und  der  Aufbruch  in  den  Parther- 
krieg. Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch  der  relativ  geringe 
Typenbestand   mit  der  neuiilcn    .\l\klaniation. 


*)  Von  dieser  seiner  Absiclit  weil.';  uucli  Dio  75,  (>,  8  Aniuiuv  ^Keivouc; 
xe  (iurporepoui;  (inoXeiööai  Kai  ^ctuTtli  to  Kpätoc;  xouc  Xoittoüi;  aTpaTiibiat;  ^Kaxe- 
pu)«')ev  bu'joeiv. 

2)  Das  iiat,  riciilig  scIhmi  Ijiisclilcld,  Kl.  Sdiriftm  S.  i;',."),  iii'tdiil.  Vgl. 
aurJi   V.   Domaszowslti,    ilhoin.   Mus.   .0:5,   i'y'.id. 

')  Das  'cadif.'  der  f^iierliererun},'  iiuifi,  wie  Hrrodian  (^Kireaeiv)  zeigt, 
richtij^  .sein.    Die   Konjckliir-  'adil'   kann   darnin  niclil   das  l{i(lili<ff!   tn-ffi-n. 

*i    Wie   es   Wirlli,   a.   ,i.   ( ).    II.   2.").    und    Kiulis.   a.   a.  ().  SO,   \v(di<'n. 
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Über  den  Tod  des  Albinus  hat  allein  Dio  das  Richtige.^) 
Hingegen  wird,  was  die  Vita  weiter  über  das  Schicksal  der 
Leiche  berichtet,  anderwärts  bestätigt : 

Sev.  11,  6  deinde  Albini  oorpore  adlato  [paene  seminecis2)] 
Caput  abscidi  iussit  Romamque  deferri  idqiie  litteris  prosecutus 
est.  Dio  75,  7,  3  t6  |U6v  dXXo  piqptivai  eKeXeuae  (Vita  11,  9 
[addunt  alii,  quod]  idem  cadaver  in  Rhodanum  abici  praecepit 
simul  etiam  uxoris  liberoruniqne  eins)  rnv  be  KecpaXriv  eic,  xriv  Tuufiriv 
neixxpaq  ävecrraupuDcrev.  Herod.  3,  8,  1  Kai  TTe|uv|ja(S  Trjv  KeqpaXrjv  toö 
"AXßivou  5ri)uo(jia  dvaaTaupajöf]vai  KeXeuei  "  Ypd)Li|aaai  le  tlu  öii|ulu 
Tr|v  viKTiv  eauToö  öriXuicraq  im  leXei  Kai  toOto  Trpoae\>riKe,  TTeTTO|uqpevai 
Trjv  KeqpaXriv  auioö  öri^oai'a  TiepiOTTTOv,  'i'va  e.  q.  s.  Von  den  YpdwiiaTa 
spricht  auch  Dio  75,  7,  4. 

Weiter  steht  Sev.  11,  7—8  nicht  im  V/iderspruch  zum  Voraus- 
gehenden: reliquum  autem  cadaver  eins  ante  domum  propriam 
exponi»  ac  diu  videri  iussit.  8.  equum  praeterea  ipse  residens 
supra  cadaver  Albini  egit  expavescentemque  admonuit  et  effrena- 
tum  ut  audacter  protereret  (11,  5  ist,  wie  11,  3,  gefälscht). 

Es  paßt  zum  Charakterluld  des  Kaisers,  von  dem  Dio  75,  7,  3 
berichtet :  iöuuv  b'ovv  tö  auj|ua  auioü  (sc.  Albini),  Kai  iroXXd  |uev 
ToTq  öcpöaX)iioT(g,  iroXXd  he  ji}  j\6jtt]}  x'^Pi^Ö!)Lievoq;  es  paßt  zu  dem 
neuen  zum  Siege  gekommenen  Geist;  es  ist  gleichsam  ein  Sym- 
bol dieses  Geistes.  — 

An  die  Besiegung  des  Clodius  Albinus  und  den  Zusammen- 
bruch seines  gallisch-britannischen  Reichs  schließt  sich  der  an 
Grausamkeit  und  Vemichtungswut  keinem  anderen  nachstehende 
Kampf  gegen  seine  Anhänger.  Sein  Ziel  ist  die  Vernichtung 
der  bestehenden  gesellschaftlichen  Ordnung  überhaupt,  die  Zer- 
störung allen  Besitzes,  die  fanatische  Ausrottung  des  letzten 
Restes  griechisch-römischen  Wesens,  an  dessen  Stelle  das  Bar- 
barentum der  Provinzen  tritt.  Auf  dieser  Grundlage  erhebt  sich 
die  neue,  vom  Kaiser  geschaffene  Dynastie,  mit  der  für  das  Reich 
ein  neues  Zeitalter  beginnt.  So  spielt  sich  in  den  behandelten 
Bürgerkriegen  zwischen  Römertum  und  Barbarentum  der  letzte 
Kampf  ab,  über  dessen  Ausgang  die  Schlacht  bei  Lugdunum  ent- 
schieden hat.  Der  Untergang  der  antiken  Welt  beginnt  in  Wahr- 
heit mit  der  Alleinherrschaft  des  Septimius  Severus. 

')  Vgl.    „Fälschung   der  Vita  Nigri  \i.   Albini"    S.    31. 

-)  Das  ist  interi>oliert  wegen  'semivivus'  Vita  CIA  9,  3.  PN  9,  6  f,, Fäl- 
schung der  Vita  Nigri  usw."    S.  29). 

7* 
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Der  Kaiser  hat  nach  der  Schlacht  die  Verfolgungen  und  Hin- 
richtungen in  Gallien,  Germanien  und  Britannien  selbst  geleitet: 
Hei"od.  'S.  S,  '2  bioiKricra^  he  rd  Katot  Tr\v  Bpeiraviav  Kai  öieXuuv 
£<;  5Ü0  riTGUÖvac;  niv  toü  e&voui;  eEouaiav,  rd  xe  Kaid  räc,  f  a  \  X  i  a  (g  , 
ujq  UJETO,  apidra  bia&eic;.  Den  Aufenthalt  in  Germanien  be- 
weist i)  die  Gesandtschaft  'al)  amplissinio  s[enatu]  ad  .  .  .  domi- 
num [i]mp(eratiorem)  in  (iermaniam'  CIL  VIII  7062  [35],  denn  im 
Jahre  196  war  der  Kaiser  nicht  beim  Heer,  sondern  in  der 
Hauptst<adt,  zndem  ist  eine  Parteinahme  des  Senats  vor  der  Ent- 
scheidungsschlacht kaum  denkbar.  Daß  er  in  Britannien,  der 
Provinz,  die  den  Gegenkaiser  erhob,  bereits  in  dieser  Zeit  war, 
müssen  wir  Herodian  schon  glauben.  Ein  auf  wenige  Wochen 
beschränkter  Aufenthalt  bietet  chronologisch  keine  SchAvierig- 
keiten.  Statthalter  der  Provinz  ist  in  diesem  Jahre  Virius  Lupus, 
der  identisch  sein  muß  mit  dem  Lupus,  der  vor  der  Schlacht 
bei  Lugdunum  Statthalter  von  Germania  inferior  ist  (obemS.  96;. 
Die  Inschriften,  durch  di*e  die  Statthalterschaft  des  Lupus  be- 
zeugt wird  (CIL  VII  210  [45]  a.  197;  273  [46];  vgl.  Dig.  28,  6, 
2,  4),  machen  es  im  hohen  Grade  wahrscheinlich,  daß  er  noch 
Statthalter  der  ungeteilten  Provinz  ist.  Die  Teilung  der  Provinz 
Britannien  —  es  ist  die  gleiche  Maßregel,  wie  sie  der  Kaiser 
nach  dem  Tode  Nigers  in  Syrien  durchführte  —  kann  deshalb 
erst  in  eine  spätere  Zeit  fallen.  Das  würde  nur  der  Kiirze  des 
britannischen  Aufenthaltes  des  Kaisers  entsprechen.  Wie  die 
Teilungslinie  der  beiden  neuen  Provinzen,  Britannia  superior 
und  inferior,  verlief,  erlaubt  unsere  Überlieferung  bisher  nicht  zu 
erkennen.  A'ur  das  steht  fest,  daß  der  Statthalter  von  Britannia 
inferior  Kommandant  der  legio  VI  Victrix,  der  von  Britannia 
superior  der   legio    II   .\ii<iusta   und   .\.\    \',iliMia  wurde.-) 


')  Ganz  sin.^j'uliir  heißt  Süptiiiiiu.<  Severus  TepiaaviKÖq  auf  CIG 
3407  =  Ath.  Mitt.  24,  240  [43]  aus  Magnesia  am  Sipylos  und  auf  einer  von 
V.  Prenierstein,  Denksclir.  d.  k'ais.  Akad.  d.  Wiss'ensch.  in  Wien  '54,  2.  Abt.  (1911), 
S.  54  [44],  veröffotitlichfen  Inschrift  gloiclifalls  aus  Lydioii.  Das  wird,  wie 
schon  V.  I*romerstein  hcmerkt,  auf  einen  uns  unbekannlen  Krfolg  gegen  die  Ger- 
manen gehen.  Der  letztgenannte  Stein  ist  nicht  vor  dem  .lahre  l'.J5  gesetzt,  da 
der  Kaiser  auf  iiim  bereits  'Pius'  heißt.  Caracalla  hat  zu  f^bzeiten  seines 
Vaters  'Germanicus'  nie  geheißen.  Vita  Cr.  G,  5  ist  wertlos.  Vgl.  v.  Rohdon. 
R.  K.    2,   2443. 

'•*)  Vgl.  Marquardt,  Staatsverwallung  l,  287.  wo  aber  dif  Teilung'  ins 
.lalir  197  gesetzt  wird,  imd  v.  Dumaszewski,  Rhein.  .Mus.  45,  208. 


Der  Krieg  gegen  Glodius  Albinus.  101 

Die  Kämpfe  gegen  die  Anhänger  des  Clodius  Albinus,  mit 
denen  sich,  wie  natürhch,  diejenigen  gegen  die  Reste  der  Ni- 
grianer  verbanden,  sollten  bald  das  gesamte  Reichsgebiet  um- 
fassen. 

Sev.  12,  1  interfectis  imiumeris  Albini  partium  viris,  inter 
quos  multi  principes  civitatis,  multae  feminae  iniustres  fuerunt, 
omni  um  bona  publicata  sunt  aerariumque  auxerunt;  tum  et 
Hisjpanorum  et  Gallorum  proceres  nnilti  occisi  sunt. 

2.  denique  militibus  tantum  stipendiorum  quantum  nemo 
principum  dedit. 

3.  filiis  etiam  ex  hac  proscriptione  tantum  reliquid  quantum 
nuUus  imperatorum,  cum  magnam  partem  agri  per  Gallias,  per 
Hispanias,  per  Italiam  imperatoriami)  fecisset. 

4.  tuncc[ue  pri^num  privatarum  rerum  procuratio  consti- 
tuta  est. 

5.  multi  sane  post  Albinum  fidem  ei  servantes  hello  a  Severo 
superati  sunt  (Sev.   12,  6  s.  oben  S.  83). 

Die  Konfiskationen,  die  stipendia,  die  Bereicherung  der  Söhne 
hebt  auch  Herodi^an  hervor  (3,  8,  2.  4;  15,  3).  Der  ungeheure 
Umfang  der  ersteren  ist  der  Anlaß  zur  Errichtung  einer  eigenen 
Verwaltung  für  das  Patrimonium  privatum,  das  private  Erbgut 
im  Gegensatz  zum  Krongut,  unter  dem  Namen  einer  ratio  pri- 
vata  mit  einem  procurator  an  der  Spitze.-)  Von  den  bona  der 
Albinianer  berichtet  die  Vita  zuverlässig,  daß  sie  ins  aerarium 
flössen,  denn  es  handelt  sich  um  hostes  publici.'')  Daß  in  der 
Historia  Augusta  sonst  aerarium  und  fiscus  an  zahlreichen  Stellen 
verwechselt  werden,  hat  man  längst  gesehen.  Die  Erklärung 
gibt  auch  hier  die  Tätigkeit  des  letzten  Überarbeiters :  der  Fäl- 
scher hat  die  echte  Stelle  Vita  Hadr.  7,  7  damnatorum  bona  in 
fiscum  privatum  redigi  vetuit  omni  simima  in  aerario  publico 
recepta,  gelesen,  ohne  den  wahren  Sachverhalt  auch  nur  zu 
ahnen.  Sie  benutzt  er  für  seine  Erfindungen  (z.  B.  MA  24,  9. 
CIA  12,  4.  SA  46,  4),  zu  denen  auch  eine  ganze  Reihe  unmögh 
licher  Aerarien  gehört:  aerarium  privatum  (AC   7,  6),  aerarium 

M  Nach  der  Konjektur  v.  Doniaszewskis,  Rhein.  Mus.  54,  312.  Es  ist 
das  ungeheure  Anwachsen  der  Domänen.  Vgl.  Hirschfeld,  Klio  2,  294.  296. 
304.   307. 

-)   Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte   S.  20.  45. 

3)  Vgl.  Tac.  a.  6,  2  (Seian).  Mommsen,  Staatsrecht  2,  1013  Anm.  1.  Hirsch- 
feld, Verwaltudigsbeamte  46  Anm.  2.  Domaszew'ski,  Heidelh.  Sitzungsber. 
1920,  6,  24. 
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sacriiili  (Sx\  24,  3),  Ronianiim  aerarium  (A  26,  9),  aerarium  inains 
(Dd.  4,  1).  Die  Envilhnuiig  der  stipeiidia,  des  daueniden  Soldes, 
in  diesem  Ziisamnienliang  (Sev.  12,  2)  läßt  erkennen,  daß  die 
ratio  rei  privatae  in  erster  Linie  zur  Deckung  der  Heeresauslagen 
bestimmt  war.^)  Auch  die  Inschriften  preisen  die  largissima 
stipendia. 

Vollstrecker  der  kaiserlichen  Blutgerichte  ist  in  Spanien, 
Noricum  und  Asien  Claudius  Candidus  (CIL  II  4114  [10]). 
L.  Novius  Riifus,  der  Statthalter  der  Tarraoonensis,  fällt  ihnen 
zum  Opfer  (CIL  II  4125  [6].  Sev.  13,  7;  s.  unten  S.  107).  Die 
Inquisitionen  und  die  mit  ihnen  verbundenen  Verfolgungskänipfe, 
die  sich  über  Jahre  erstrecken  und  noch  lange  nach  der  Be- 
siegung der  beiden  Gegenkaiser  wüten,  richten  sich  schließlich 
gegen  jeglichen  Besitz.  Ihr  letzter  Ausgang  sind  Räuber-  und 
Bandenkriege,  die  das  Reich  in  den  Grundfesten  erschüttern, 
das  Aufgebot  ganzer  Heere  und  die  Errichtung  einer  statio  mili- 
taris  latronibus  investigandis  per  universas  provincias-)  erforder- 
lich machen.  Vieles  weist  darauf  hin,  daß  dieser  innere  Krieg 
in  den  Jaliren  206 — 208  seinen  Höhepunkt  erreichte.  In  Italien 
fällt  in  diese  Zeit  der  Bandenkrieg  des  Bulla  (unten  S.  139).  Zur 
gleichen  Zeit  ist  C.  lulius  Septimius  Castinus  als  Legal  der  legio  I 
Minema  Führer  der  vier  Vexillationen  der  Germanischen  Heere 
'advorsus  defectores  et  re])elles'  (CIL  III  S.  10471-73  [47]).'') 
Auf  die  Verhältnisse  in  der  Provinz  Asia*)  haben  drei  von 
V.  Premerstein  herausgegebene  und  behandelte  Inschriften  aus 
Lydien,  die  in  die  Zeit  des  Sepfimius  Severus  zu  setzen  sind, 
Licht  geworfen.^)  Es  erscheint  hier  die  vorübergehende  Insti- 
tution der  KoX\riTiujve(; ,  Polizeiorgane,  die  größere  Abteilungen 
biklen  und  in  der  Provinz  Streifungen  auf  Verbrecher  imd  po- 
litisch Verdächtige,  sowie  widerrechtliche  Verhaflinigcii  und  Er- 
pressungen vornehmen.  Das  kein  neu  nur  die  Erheber  der  bona 
damnatornm  sein,  die  Vollstrecker  der  Beraul)ungsbefehlc  des 
Kaisers  in  den  Provinzen.  Aus  dem  Stein  v.  Premerstein  nr.  55 
(Aga  ßey  Kjöi),  der  das  wichtigste  der  -drei  Zeugnisse  darstellt, 


')  V.  DDrnaszewski,   Neue  llcidi-ll..  .lalnli.    10,  234. 
')  T.Ttiili.   ap.    c.   2.    Dazu  HirscWcld,   KI.   Sclirillcii     S.  öilö. 
•''j  Zur    fJalicniii},' :    Dossau,    Inscr.    sei.    1153    ailii.    3, 
■  *)    Hinweis   vnii    l'mf.   v.   Domaszewski. 
")    Denksrlirifteri   der   kais.   Akadcirde  der   VVissenscIi.    in    Wien    fü.    1.   AI 
dÜUi,    nr.   9.  28.  fjh.    Zur   Datierunc   namentlich  a.   a.   0.    S.  4.5. 
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ergibt  sich,  daß  zur  Zeit  der  Abfassang  der  Inschrift  der  Pro- 
vinzprokurator mit  den  Geschäften  des  Statthahers  betraut  ist 
(z.  7).  Wir  wissen  aus  Die,  daß  in  der  Zeit  a.  206—207  Apro- 
nianus,  der  Statthalter  Asiens,  gestürzt  wird  (unten  S.  115).  Ge- 
rade auf  diese  Zeit  muß  die  Inschrift  gehen.i)  Die  kleinasiatischen 
Cistophorenprägungeii,  die  seitHadrian  aufhören,  beginnen  wieder 
mit  Septiinius  Severus,  wie  es  scheint  mit  dem  Jahre  205.'-) 
Diese  Prägungen  wird  der  Kaiser  zum  sichtl)aren  Zeichen  seiner 
Macht  aus  den  eingeschmolzenen  bona  der  Verfolgten  und  Be- 
raubten haben  herstellen  lassen.  Daß  Stücke  mit  dem  Kopf 
Getas  fehlen,  wird  damit  zu  erklären  sein,  daß  sie  mit  dessen 
Tod  vernichtet  sind. 

Jene  KoXXnTiuuve<;  erscheinen  außer  auf  den  genannten 
Steinen  nur  noch  auf  dem  Papyrus  Oxy.  VIII  n.  1100.  Es  ist  ein 
Rundschreiben  des  Praefekten  Subatianus  Aquila  an  die  Stra- 
tegen der  Heptanomia,  in  dem  er  sich  gegen  die  ungesetzlichen 
Erpressungen  der  niederen  Beamten  wendet.  Der  Papyrus  ge- 
hört ins  Jahr  206.  Also  auch  in  Ägypten  dieselben  Verhältnisse. 
In  Mauretanien  waltet  der  Statthalter  P.  Aelius  Peregrinus 
seines  Amtes  a  cognitionibus  (CIL  VIII  9360  [48]);  in  der  Bae- 
tica  der  procurator  provinciae  L.  Cominius  Vipsanius  Salutaris 
gleichfalls  a  cognitionibus  (CIL  II  1085  [49]).  Beide  Beamte 
tragen  den  Perfektissimat.-^)  Den  Sinn  dieses  Titels  in  den  vor- 
stehenden beiden  Fällen  hat  v.  Domaszewski,  Rangordnung 
S.  134.  171,  erkannt:  er  bezeichnet  die  Verleihung  eines  Kom- 
mandos nach  Art  des  konsularischen.  Beide  Männer  haben  unter 
Septimius  Severus  die  Exekutionen  geleitet  bei  der  Ausrottung 
der  Besitzenden  in  diesen  zwei  Provinzen  einer  reichen  römischen 
Kultur.  Auch  das  wird  man  in  die  Jahre  206 — 208  setzen  dürfen. 
So  erhalten  auch  die  afrikanische  Weihung  an  die  kaiserliche 
Familie  CIL  VIII  1628  [50]  'ob  conservatam  eorum  salutem  de- 
tectis  insidiis  hostium  publicorum',  datiert  ins  Jahr  208,  und  die 
'saevissimi  latrones'  auf  CIL  VI  234  [51]  ihre  Beziehung*),  end- 
lieh das  Exe.  bist.   1,   88,    18  öti  b\ä  tö  xoOq  Ka\i'iöoviou(;  |uii  e|a)aei- 


1)  über    CIL    III    427    [65]    s.    unton    S.    115. 

'2)  Imhoof -Blumer,    Zur    griechischen    Münzkunde    (1908)    S.    16. 

^)  Hirsclifeld,  Verwaltungsbeamte,  S.  330.  Vgl.  Mommsen,  Staatsreclit 
2,  965. 

^)  Die  Beziehung  von  CIL  II  11-20.  2(315.  VIII  2786  auf  die  Severische 
Zeit  ist  ganz  unsicher. 
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vavTag  raig  uTTOcrx^ö'ecn,  Kai  xoig  Maidxaiq  TTapeaK6uacs')uevou(;  d|uövat. 
bid  TÖ  TOie  TÖv  Zeoutipov  tOu  TrapoiKiu  TTo\e)nuj  TrpoaKeiadai,  Kai- 
ilvaTKÖtcr^n  6  A  o  0  tt  o  g  ,ueYdXujv  xPHMötiuv  ifiv  eip^viiv  Trapd  tujv 
MaittTOJV  eKTrpiad&ai.  aixiuaXujToug  rivdq  öXiTOuq  dTToXaßubv. 

Die  chronologische  Eiureihimg  des  Exzerptes  war  bisher 
ganz  unsicher.  Boissevain  (zn  Dio  75,  5,  4)  ist  Hirschfeld  ge- 
folgt, der  in  dem  irdpoiKo^  TT6Xe)ao(S  den  Kampf  des  Kaisers  gegen 
die  Albinianer  im  l)enachbarten  Gallien,  unmittelbar  nach  der 
Schlacht  bei  Lugdunum  sieht.  Aber  es  bleibt  unerklärlich,  wie 
Lupus  —  es  kann  nur  Virius  Lupus  (oben  S.  100)  sein  —  zu  der 
Schmach  eines  solchen  Friedens  gezwungen  werden  konnte,  wenn 
der  siegreiche  Kaiser  und  sein  Heer  schon  in  Gallien  sind,  (ia.nz 
unmöglich  aber  wird  die  Konstellation  im  Hinblick  auf  den  tat- 
sächlichen Aufenthalt  des  Kaisers  in  Britannien  gerade  in  dieser 
Zeit.  Huebner  hat  'toj  TTap&iKÜj  TToXeiuuj'  konjiziert.  Auch  das  be- 
friedigt nicht,  da  der  Ausdruck  TrapoiKoq  TTÖXe|uoq  durch  Hero- 
dot  7,  235  belegt,  zudem  Diios  archaistische  Tendenzen  bekannt 
sind.i)  Gerade  die  Herodotstelle  aber  gibt  die  Erklärung:  es 
sind  dort  die  Helotenkriege  der  Lacedämonier  gemeint.  So  kann 
auch  Dio  nur  von  einem  inneren  Kriege  unter  Septiniiüis 
Severus  gesprochen  haben.  Es  ist,  wie  die  beigebrachten  Zeug- 
nisse erkennen  lassen,  der  von  uns  eben  behandelte  der  Jahre 
206—208.^')  — 

Sev.  12,  7  ultus  igitur  graviter  Albinianum  del'cctionein  inter- 
fectis  plurimis,  genere  quoque  eins  extincto  iratus  Romam  ei 
populo  et  senatoribus  venit. 

Auf  dem  Rückweg  von  Britaiuiien  wird  der  Kaiser  Lug- 
dunum aljermals  berührt,  das  vom  4.  bis  7.  Mai  197  in  der  Stadt 
für  das  Wohl  des  Kaisers  und  Thronfolgers  dargebrachte  Tauro- 
bolium  ('IE  XIII  1754  [52]  ci)(Mi  diesen  Aulcnlliall  zinn  Anlaß 
gehabt  haben.  Anfang  Juni  nuil.j  er  in  IJoin  cingi'trollen  sein. 
Das  ergibt  CIL  VI  224  [53|  vom  '.I.  Juni.  Auch  diesmal,  wie 
im  Jahre  li)3,  zieht  er  vor  dem  Belrelcii  des  kaiserlichen  Palastes 
aufs  Kapitol  und  läßt  in  den  Staatstempeln  opfern  (Herod.  3,  8,  4). 

Sev.  1'2,  7  findet  durch  Dio  75,  7,  4  It\  ludXXov  i'iudq  (die  Se- 
natoren)   Te  Kai  TÖV  örjiaov,  oic,  eTreaieiXev,  eEeqpößjicJfev,    Bestätigung. 


')  Vgl.   Ihn  55,    12,  5. 

-')  über   «Icri    ührigfn    JhIkiII    «Ii-s    Kxc    liist.    s.    uiil^ii    S.    131). 
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Sev.  12,  8  Commodum  in  senatum  et  contionem  laudavit, 
deuni  appellavit,  infamibus  displicuisse  dixit  [ut  appareret  eani 
apertissime  furere]. 

9.  post  hoc  de  sua  dementia  disseruit,  cum  cradelissimus 
fuerit  et  senatores  infra  script'os  occiderit.  Sev.  13,  1 — 7 :  die 
Liste  der  ermordeten  nobiles. 

Das  ist  die  Senatsszene  bei  Dio  75,  8:  der  Kaiser  preist 
in  seiner  Rede  die  Härte  eines  Marius,  Sulla,  Augustas  und  ver- 
achtet die  Milde  Cäsars  und  Pompeius.  Commodus  hebt  er  auch 
mit  Worten  in  den  Himmel:  nur  zu  Unrecht  hat  man  ihn  für 
ehrlos  erklärt,  denn  die  meisten  Mitglieder  des  Senats  führen 
ein  weit  schändlicheres  Leben  als  jener.  Nach  der  Rede  gibt  er 
35  Anhänger  des  Albinus  frei,  um  29  zu  verurteilen.  Herodian 
kennt  gleichfalls  die  Senatssitzung  (3,  8,  6—7) ;  aber  er  weiß 
nur  allgemein  von  einer  Anklagerede  gegen  die  Albinusanhänger 
und  von  den  Massenhinrichtungen. 

Die  Konsekration  des  Commodus  gehört,  wie  wir  sahen 
(oben  S.  89)  bereits  ins  Jahr  195  und  erfolgte  gleichzeitig  mit 
der  fiktiven  Adoption  durch  Marcus.  Aber  erst  jetzt,  wo  er 
Herr  ist  auch  über  den  letzten  der  Gegenkaiser,  rechtfertigt  der 
Kaiser  bereits  Geschehenes  und  erzwingt  die  Konsekration  des 
einst  Geächteten  durch  den  Senat. i)  Daß  er  bis  zur  Entschei- 
dung bei  Lugdunum  alles  zu  vemieiden  sucht,  was  den  Senat 
reizen  könnte,  haben  wir  gesehen;  während  seines  Aufenthaltes 
in  der  Hauptstadt  im  Jahre  196  sucht  er  der  Körperschaft  auf 
alle  mögliche  Weise  zu  schmeicheln. 

In   diesen   Zusammenhang    gehört   auch 

Sev.  14,  3  Caesarem  dein  Bassianum  Antoninum  a  senatu 
appellari  fecit  decretis   imperatoribus  iiisignibus.-) 

Es  ist  die  Mitteilung  der  im  Jahre  196  erfolgten  Cäsar- 
ernennung an  den  Senat^)  und  die  —  als  Vorbereitung  für  die 
im  folgenden  Jahre  ihm  zuerkannte  Augustuswürde  gedachte  — 
mit  Verleihung  der  ornamenta  imperatoria  verbundene  Ernennung 
des  Kindes  zum  'imperator  destinatus'.*)  Die  letztere  wird  erst 
jetzt  erfolgt  sein,  denn  in  der  frühesten  Prägungsreihe  der  Cäsar- 


^)  Mommsen,  Staatsrecht  2,   886. 

^)  Das  meint  auch  Herodian,    wenn    er  o,   9.    1    sagt:  toüc;  t6   uieiq  aöxoö 
KOivujvouq  Tf)q  ßaaiXeiai;  küi  aÜTOKpdTopai;  d-rrobeiSaq. 
^)  Mommsen,    Staatsrecht   2,    1140. 
■*)  Mommsen,  ebda. 
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zeit  [Münzen  E]  und  auf  CIL  VI  224  [53]  (9.  Juni)  erscheint  der 
neue  Titel  noch  nicht,  andrerseits  zeigen  die  Alexandriner,  daß 
er  'inip.  dest.'  vor  dem  28.  x\ugust  197  geworden  ist  [Münzen  L].i) 
Der  neunjährige  Prinz  ist  von  Pannonien  nach  Rom  gekommen 
und  hat  selbst  im  Senat,  wie  einst  Nero  aus  einem  gleichen 
Anlaß  (Suet.  Nero  7),  eine  Rede  gehalten:  Vita  Cc  1,  7  (Cara- 
calla)  Antiochensibus  et  Byzantiis  intervenlu  suo  iura  veiusta 
restituit.  Die  Wiederherstellung  von  Byzanz  fällt  noch  ins 
Jahr  197."-)  Im  gleichen  Jahre  hat  dem  neuen-  Imperator  desti- 
natus  Sallustius  Verginius  Gallus  eine  Dedikation  dargebracht 
'[ob  i]nsign[em]  eins  et  s[ummu]m  er[ga]  se  honor[em]',  Annce 
epigr.  1904,  198  [54].  Es  ist  der  consul  Ordinarius  des  Jahres 
198. 3j  Caracalla  muß  ihn  zum  Konsulat  komniendiert  haben. 
In  dieser  Zeit  muß  der  Kaisersohn  auch  ins  Kulleginm  der  so- 
dales  Augustales*)  (CIL  VI  1984,  2,  10  [55];  a.  197),  in  ehi  un- 
bekanntes Priesterkollegium  (CIL  VI  2009,  1  [56])  und  vermut- 
lich auch  Ullier  die  fratres  Arvales  (CIL  VI  1053  [57] ;  a.  197)  auf- 
genommen worden  sein.  Daß  er  im  Jahre  197  pontifex  wird, 
bezeugen  die  Münzen  [E].  Die  Tietas'  auf  ihnen  charakterisiert 
das  Verhältnis  des  Sohnes  zum  Vater.  Es  ist  der  Dank,  den  der 
Sohn  für  die  ihm  übertragenen  Ehren  zum  Ausdruck   hriiigt. 

Die  Liste  der  Ermordeten  (Sev.  13,  1 — 1)  enthält  41  Xamen 
gegenüber  den  29  Albinianern  bei  Dio  (75,  8,  4).  Aber  sie  ist 
bis  auf  ganz  geringe  Ausnahmen  eclil  mid  wird  dcshall)  auch 
die  Nigrianer  haben.  Den  Anloninus  Baibus  (13,  2)  wird  der 
Fälscher  aus  einem  Antonius  Baibus  (CIL  IX  338)  gemacht  haben. 
Es  ist  die  Vorliebe  für  den  Antoninusnaim'ii.  Fingiert  sind  ohne 
Zweifel:  Pescennius  Julian iis  und  Pescenuiiis  Alhiuus.  Es  sind 
die  Namen  der  besiegten  Cegenkaiser.  Hinsichtlich  der  Art  der 
Nomenklatur  fallen  aus  der  Liste  allein  heraus  L.  Stilo  und 
M.  Aseljio.  Aber  echt  werden  auch  diese  beiden  sein,  schon  weil 
fler   Fälscher   seine   Namen    in    dieser    Weise    nie    lälschl.)      Die 


')  Epigrapliisclie  Iü<'-legt'  für  il.'ii  Tili'l  im  .l;iliiv  l'.lr  hei  v.  Ünhilcn,  i{.  \\. 
2,  2440. 

-j  S.   oben    S.    HO.    Antiocliia :   untoii    S.    117. 

')   Kiieison,   zur    Inschrift,    llöm.   Mitl.    l'JOl.    1 K!. 

*)   .Mommsen,    SLaatsroclit   2,    1105. 

*)  Vgl.  V.  Domaszewski,  Hoidclh.  Silzinmslici-,  l'.llS,  i:!.  I  ff.  llitscliri^lit, 
KI.  SctirifU;n  S.  895  mit  Anni.  1,  w.>lile  .Velins  Slilu  iiiil  .Marciiis  .V^ultii» 
schreiben. 
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Übrigen,  lassen  nur  eine  schwache  Komtrolle  zu.  Anderwärts  be- 
kannt sind  allein  die  folgenden: 

lulius  Rufus :  wird  der  Dig.  46,  1,  71  (vgl.  Prosop.  2,  211, 
347)  Genannte  sein. 

Claudius  Sulpicianus:  muß  identisch  sein  mit  T.  Flavius 
Sulpicianus,  den  Dio  als  einzigen  aus  der  Zahl  der  Ermordeten 
hervorhebt  (75,  8,  4).  Schon  Dessau,  Prosop.  2,  76,  245,  hat 
die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  der  volle  Name  des  Mannes 
Flavius  Claudius  Sulpicianus  lautete. 

Erucius  Clarus :  Exe.  bist.  2,  384,  344  und  Exe.  bist.  4,  259, 
131  (vgl.  Dio  74,  9,  5  Boiss.).     Prosop.  2,  189,   197. 

Clodius  Rufmus:  Prosop.  1,  420,  932. 

Valerius  Catullinus :  Vita  DJ  5,  7. 

Novius  Rufus:   CIL  II  4125   [6].    Prosop.   2,  418,   152. 

Claudius  Arabianus :  vgl.    CIL  III   15203   [58]. 

Sev.  13,  91)  Cincium  Severum  calumniatus  est,  quod  se 
veneno  adpetisset,  atque  ita  interfecit. 

Sev.  14,  1  Narcissum  dein,  Commodi  strangulatorem,  leoni- 
bus  obiecit. 

Beide  Bluturteile  sind  nur  eine  Folge  der  vom  Senat  er- 
zwungenen oonsecratio  Commodi ;  Cincius  Severus  ist  identisch 
mit  dem  in  der  Commodus-Vita  20,  3  Genannten  (codd.  Cingius), 
der  im  Namen  der  pontifices  der  Bestattung  des  Commodus  wider- 
spricht.-') Daß  Sev.  14,  1  auf  Dio  zurückgeht,  ergibt  der  Wort- 
laut: 73,  16,  5  Kai  töv  NdpKiö"aov  üatepov  6  Xeounpoq  öripioi^  ebuu- 
Kev  aÜTÖ  TouTo  KnpuHa?,  öti  ouTÖg  eaiiv  6  Köfi^obov  diroTTviSaig  (Vita 
C  17,  2.  Dio  72,  22,  5.  Herod.  1,  17,  11).  Innerhalb  der 
Severusvita  ist  damit  diejenige  Stelle  erreicht,  wo  nach  dem  la- 
teinisch schreibenden  „Annalisten"  die  griechische  Überlieferung 
einsetzt. 3)  Daß  Dio  vorliegt,  wird  sich  gleich  erneut  zeigen.  Der 
Annalist  schloß  sein  Geschichtswerk  mit  dem  Siege  des  Septimius 
Severus  über  seine   drei  Gegenkaiser  (c.   13).*) 


*)  Sev.  13,  8  ist  deutlich  als  Interpolation  des  Fälscliors  auf  Gnuid  von 
Sev.    1,  1  =  Eutrop   8,   18  kenntlich. 

2)  Prosop.    1,    344,    607. 

*)  Vgl.  V.  Domaszewski,  Heidelberger  Sitzungsher.  191(3,  7,  If. ;  1918, 
13,  65  ff. 

*)  V.  Domaszewski,  Neue  Heidelh.  Jahrbb.  1900,  233.  Weber,  Gott.  Gel. 
Anz.  1908,  983. 
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Sev.  14,  1  iiiiiltos  praeterea  obscuri  loci  liomiiies  iutereiiiit 
praeter  eos  qiios  vis  proelii  absiimpsit,  sieht  ganz  nach  Inter- 
polation aus.  'obsciiras'  ist  für  den  Fälscher  typisch  (Lessing  s.v.). 

Sev.  14,  2  post  haec,  cum  se  vellet  commendare  hominibus, 
vehicularium  nuuius  a  privaiis  ad  fiscam  traduxit. 

Eine  der  wenigen  Nachrichten  (vgl.  Sev.  2,  7),  welche  die 
Vita  über  Verwaltungsreformen  des  Kaisers  erhalten  hat.  Die 
Verordnung  kommt  den  Provinzialen  zugnte.  Sie  entspricht  der 
Tendenz  des  Kaisers,  die  Provinzen  auf  eine  Stufe  mit  Italien  zu 
stellen  (Marquardt,  Staatsverw.  1,  561.  Mommsen,  Staatsrecht  2, 
1030,  Amn.  2.    Hirschfeld,   Verwaltungsbeamte  S.  191  f.). 

Sev.    14,    5—10. 

Bis  Sev.  14,  3  ist,  wie  sich  ergeben  hat,  der  chronologische 
Aufbau  der  Vita  ein  im  wesentlichen  korrekter.  Auch  die  Worte 
Sev.  14,  4  rumor  deinde  belli  Parthici  extitit,  schließen  folge- 
richtig an  das  Vorausgehende  an.  Aber  ihre  Fortsetzung  finden 
wir  erst  Sev.  14,  11  profectus  dehinc  ad  bellum  Parthicum  est. 
Was  dazwischen  liegt  (Sev.  14,  5 — .10)  fällt  aus  dem  chrono- 
logischen Aufbau  völlig  heraus  und  bietet  so  das  ßild  größter 
Verwirrung. 

An  das  Strafgericht  über  die  Alhinianer  schließt  Dio  un- 
mittelbar den  zweiten  Partherkrieg  an,  den  er  mit  der  Erzählung 
des  Besuchs  in  Ägypten  abschließt  (75,  9 — 13).  Dieses  Stück 
Dios  finden  wir  wieder  in  Sey;.  14,  11 — 17,  4,  worauf  die  be- 
kannte Einlage  aus  Aurelius  Victor  (Sev.  17,  5 — 19,  3)  folgt. 
Aber  in  sich  ist  auch  Sev.  14,  5 — 10  chronologisch  durch- 
aus einwandfrei  aufgebaut,  die  Anordnung  der  Erzäldung  läßt 
Dio  als  Vorlage  geradezu  mit  Händen  greifen.  Es  ist  die  Ge- 
schichte Plautians,  die  ^ei  Dio  —  jedenfalls  so  wie  er  uns  heute 
vorliegt  —  die  ganze  zweite  Hälfte  seiner  (Jeschichte  des  Kaisers, 
bis  zum  Britannischen  Krieg  ausfüllt  (75,   14 — 76,  9) : 

Sev.    14,  5   (a) :    Plautianus   junicissinms   Severi  =   Dio   75, 
14—15. 

Sev.   14,  5  (bj :  Das  Zerwürfnis  zwischen  Plautian   und  dem 

Kaiser  =  Dio  75,  16,  2. 
Sev.  II,  7:  Die  Versölmung  =  Dio  75,  16,  3.  76,  1,  1. 
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Sev.   14,  8:   Ehe  Caracallas  und  Plautillas  =  Dio   76,   1,  2 
(a.  202). 

Sev.  14,  9  =  Dio  75,  16,  2. 

Sev.  14,  10  (a) :  Caraoalla  und  'Geta  coss.  desiign.  (a.  204). 

Sev.  14,  10  (b):  Tod  'des  Geta  frater  =  Dio  76,  2,  4  (a.  205  . 

Die  Erwähung  der  Katastrophe  Plaatians  (a.  205)  ist  in  der 
Vita  schon  am  Ende  von  Sev.  14,  7  in  einem  Nebensatz  vor- 
weggenommen, und  entsprechend  erwähnt  sie  auch  Dio  schon 
in  diesem  Zusammenhang  (75,  16,  4).  Ganz  isoliert  steht 
Sev.  14,  6  Palaestinis  poenam  remisit,  quam  ab  causam  Nigri 
meruerant  =  Sev.  17,  1  in  itinere  Palaestinis  phirima  iura  funda- 
vit.  Das  gestattet  einen  chronologischen  Fixpunkt  innerhalb  der 
Plautiangeschichte,  der  auch  bei  Dio  ursprünglich  zu  lesen  ge 
wesen  sem  muß :  erst  nach  dem  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Syrien 
während  des  zweiten  Partherkriegs  ist  jene  Versöhnung  anzu- 
setzen. Es  läßt  sich  chronoloigisch  noch  mehr  gewimien.  Vita 
Cc.  1,  7  heißt  es  vom  jungen  Canacalla:  Antiochensibus  et  By- 
zantiis  interventu  suo  iura  vetusta  restituit,  cfuibus  iratus  fuit 
Severus,  quod  NigruDi  iuvernnt.  Plautiani  odiuin  crudelitatis 
causa  concepit.  Beide  Sätze  können  ursprünglich  nur  zum  echten 
Bestand  der  Severusvita  gehört  haben  (oben  S.  80  Anm.  2)  und 
ihre  Anordnung  muß  chronologisch  sein.  Der  zweite  Satz  gehört 
in  die  Zeit  des  Zerwürfnisses  zwischen  Plaiitian  und  dem  Kaiser, 
der  erste  aber  in  den  Sommer  197  (oben  S.  106).  So  wird  man 
dieses  Datum  als  terminus  post  für  das  Zerwürfnis  verwerten 
dürfen. 

Es  ergibt  sich,  daß  das  Stück  der  echten.  I'jberlieferung, 
welches  dei"  Fälscher  Sev.  17,  4  Ende  weggeschnitten  hat,  um 
dafür  den  Aurelius  Victor  einzusetzen,  eben  Sev.  14,  5 — 10  ist, 
und  daß  Sev.  17,'  4  seine  Fortsetzung  in  Sev.  14,  5  findet,  Sev.  14, 
10  die  seinige  in  Sev.  19,  1.  Zu  dieser  eigenartigien  Anordnung 
hat  den  Fälscher  der  Satz  Sev.  14,  4  patri,  matri,  avo  et  uxori 
priori  per  se  statuas  conlocavit,  bestimmt,  der  ganz  richtig  an 
seiner  Stelle  steht  (oben  S.  9).  Von  hier  läßt  ihn  seine  Ge- 
dankenassoziation zu  den  Statuen  Plautians  gelangen,  dessen  Ge- 
schichte er  dann  gleich  folgen  läßt.  Der  Gang  unserer  Unter- 
suchungen hat  sich  deshalb  erst  naich  der  Behandlung  des  Par- 
therkriegs  der   Interpretation   von   Sev.    14,    5 — 10   zuzuwenden. 
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y.  Der  zweite  Partlierkrieg. 

§  1.     Msibis,  Selenkia,  Babylon,  Ktesiplion,  Hatra. 

Auch  diesmal  liält  es  den  Kaiser  nicht  lange  in  der  Haupt- 
stadt. Die  Ordnung  der  Angelegenheiten  des  Ostens  konnte  vor 
seinem  Zuge  gegen  Albinus  nur  eine  vorübergjehende  sein;  der 
Friedensschluß  mit  den  Parthern  im  Jahre  195  ist  ein  Provi- 
sorium. Wichtigere  Ereignisse  zwangen  den  Kaiser,  sich  zu- 
nächst dem  Westen  zuzuwenden.  Die  endgültige  Regelung  des 
Orients  mußte  einer  späteren  Zeit  vorbehalten  bleiben. 

Wie  wenig  im  ersten  Orientivrieg  tatsächlich  erreicht  ist, 
zeigt  der  neue  Angriff  der  Parther:  den  Krieg  gegen  Albinus 
haben  sie  zu  umfassenden  Rüstungen  benutzt;  jetzt  fallen  sie 
in  das  eben  unterworfene  römiisohe  Schutzgebiet  ein  und  be- 
stürmen  Xisi])is,  das  Laetus^)  inur  mit  Mühe  hält  (Dio  75,  9,  1). 

Sev.  14,  4  rumor  deinde  belli  Parthici  extitit. 

Sev.  14,  11  profectus  dehinc  ad  bellum'  Parthicüm  est  edito 
gladiatorio  munere  et  congiario  populo  dato. 

Sev.  15,  1^)  erat  sane  in  sermone  vulgari  Parthicnm  bellum 
adfectare  Septimium  Severum,  gloriae  cupiditate  non  aliqua  ne- 
cessitate  deductuxn. 

Zu  Sev.  14,  11:  Herod.  3,  8,  4  (während  des  Aufenthalts  in 
Rom)  Tuj  br\}JLUj  TrpouöriKev  em  raig  viKaiq  ^eY^Ojaq  vojadq.  vgl.  3,  8,  9. 
Münzen:  'Mnnificentia  Augusti  imp.  VIOl'  (Coh.  349.  352),  'Pro- 
fectio  Augusti  imp.  Villi'  (Cob.  579.  580),  'imp.  \'  (Coh..  582) 
[Münzen  F]. 

Sev.  15,  1  wird  duich  Ilerodian  bestätigt,  :>,  9,  1  biaxpiijiaq  öe 
iKü-voü  xpövou  ev  Tfj  'PuJ)uri  —  ßouXö)Lievo^  böHav  dpaa&ai  viKiiq 
}xr]  )Liövov  e^cpuXlOu  re  Kai  Kard  'PuujLiaiKajv  CTTpaTOTrebuuv,  e(p'  fj  Kai 
v)pia,ußeö(Jai  »^becrOii,  dWd  Kai  Kaid  ßapßdpuuv  eTeipai  xpoTraia,  An  der 
Tatsacbe  selbst  ist  nicht  zu  zweilbln.  Es  gilt,  die  Schmach  der 
Bürgerkriege  durch  neue  Taten  zu  tilgen. 

Die  Masse  der  Heere  A\nrd  schon  gleich  nach  dem  Sieg  bei 
Lugdunum  auf  demselben  Wege,  wie  im  Jahre  196,  nach  dem 
Osten  zurückgezogen  sein.  Aber  starke  TruppenmJassen  begleiten 
den  Kaiser  auch,  als  er  von  Gallien  n:icli  Rom  kommt  (Herod.  3, 
^,  2'.    Dio  Chronologie  verlaiiyl  für  den  Kaiser  und  diese  Truppen 

^)  Cber   ihn  oben   S,   34   Anin.   5. 

2)  Sev.    IJ,    12—13    ist   Intorpolalion.     ffHicii    S.   8   Ariii],    L\) 
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die  Annahme  des  kürzesten  Weges  n-ach  dem  Orient,  des  See- 
weges,   den   im   Jahre    113   auch   Traian   einschlug: 

Sev.  15,  2  traiecto  denique  exercitti  a  Brundisio  continuato 
itinere  venit  in  Syriam  Parthüsque  summovit. 

Im  cilici sehen  Aiigeai,  dem  Al^sgangspunkt  des  kürzesten 
Seeverkehrs  von  Syrien  nach  dem  Westen i),  wird  auch  Septi- 
mius  Severiis  gelandet,  weiter  über  Epiphanea  und  Nicopolis 
die  alte  Hauptstraße  nach  dem  nördlichen  Syrien  erreicht  haben. 
Noch  im  August  197  muß  er  in  Syrien  angelangt  sein.  Daß  ihn 
Caracalla,  Geta  und  auch  lulia  begleiten,  bezeugen  die  haupt- 
städtischen Dedikationen  CIL  VI  225  [59],  227  [60],  738  [61], 
3i;322  [62]. 

Sev.  15,  2  venit  in  Syriam  Parthosqiie  summovit. 

Sev.  15,  3  sed  postea  in  Syriam  redit,  ita  ut  se  pararet  ac 
bellum  Parthis  inferret. 

Sev.  16,  1  aestate  igitur  iam  exeunte  Parthiam  ingressus 
Ctesif'ontem  pulso  rege  pervenit  et  oepit  hiemali  prope  tempore. 

Der  Kaiser  wendet  sich  zunächst  gegen  Nisibis.  Sein  Er- 
scheinen genügt,  die  Parther  zum  Abzüge  zti  bestimmen  (Dio  75, 
9,  1—2).  Auf  diese  Ereignisse  beziehen  sich  die  letzten  Worte 
in  Sev.  15,  2.  Wie  im  ersten  Orientkriege,  so  zieht  der  Kaiser 
auch  diesmal  über  Edegsa  nach  Nisibis.  Denn  Abgarus  von 
Osroene,  der  in  sein  Reich  wieder  eingesetzt  war  (oben  S.  76), 
gibt  seine  Kinder  als  Geiseln  und  stellt  Hilfstruppen.  Auch  der 
König  von  Armenien  bittet  um  Frieden  und  erhält  ihn  gegen 
Stellung  von  Geiseln  und  Geldzahlung  (Herod.  3,  9,  2). 

Dio  berichtet  weiter  (75,  9,  3),  daß  Severus  nach  Abzug 
der  Parther  von  Nisibis  das  Heer,  von  einer  Flotte  begleitet,  den 
Euphrat  entlang  nach  Süden  geführt  habe.  Er  wird  von  Nisibis 
aus  über  Rhesaina  nach  Nicephorium  gezogen  sein  und  hier 
den  Euphrat  erreicht  haben;  Rhesaina,  das  die  legio  III  Par- 
thica  zur  Besatzung  erhielt,  wird  in  dieser  Zeit  zur  'colonia 
Septimia'  (Head,  h.  n.  815)  erhoben  w^orden  sein.  Nur  auf  diesen 
Zug  von  Nisibis  an  den  Euphrat  und  die  Grenze  Syriens  kann 


^)  V.  Doniaszewski,  Niim.  Zeitschrift  (N.  F.)  1911,  5.  Ob  die  allein  aus 
Abschriften  des  17.  Jh.  bekannte,  von  Mommsen  ergänzte  Beneventer  Inschrift 
CIL  IX  1560  Bejnevento  [profecjtionis  orientalis  Augustorum  [per  Asiam  e]t 
Goeles[yriam,  als  Zeugnis  für  die  vorstehenden  Ereignisse  zu  verwerten  ist,  ist 
bei  dem  Fehlen  weiterer  Anhaltspunkte  und  der  Unsicherheit  der  Überlieferung; 
nicht  zu  entscheiden. 
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man  Sev.  15,  3  beziehen.  Das  'parare'  ist  eben  der  Bau  der 
Euphrattlotte  (iiXoTa  KaTacTKeuddaq  Dio  1.  1.). 

Im  September — Oktober  197  mögen  Heer  und  Flotte  von 
Nicephorium  aufgebrochen  sein.  Zaytha  am  Euphrät  wird  der 
Anwesenheit  des  Kaisers  in  diesem  Jahre  seine  Erhebung  zur 
Kolonie  zu  danken  haben. i)  Längs  des  Königskanals  durchquert 
das  Heer  die  Ebene  (Amm.  Marci.  24,  G,  1)  und  gelangt  nach 
Seleukia  am  Tigris.  Die  Stadt  fällt,  ohne  Widerstand  zu  lei- 
sten, in  die  Hand  des  Kaisers.  Auch  Babylon-)  leistet  keine 
Gegenwehr.  Einzig  die  Resident  des  Partherkönigs,  Ktesiph/on, 
suchen  die  Parther  zu  halten.  Die  Römer  erstürmen  die  Stadt  im 
November — Dezember  197.3)  Vologases  —  sein  Bruder  steht  auf 
Seiten  des  Kaisers  —  flieht  ins  Innere  seines  Landes  (Dio  75, 
9,  3-4). 

Abel-  von  der  weiteren  Verfolgung  des  Königs  und  der  diu- 
ernden  Besetzung  der  Stadt  mul^  der  Kaiser  absehen.  Dio  gibt 
als  Grund  dTVoiaia  tüjv  xi-upiuuv  und  drropicx  tlüv  eTriTtibeiujv  an.  Auf  das 
letztere  gehen  die  ausführlicheren  Worte 

Sev.  16,  1 — 2  cepit  hiemlaJi  prope  tempore  [quod  m  illis 
regionibus  melius  per  hieimem  bella  Iractantur]  cum  f  culparum*) 
radicibus  milites  viverent  atque  inde  'morbos  aegritudinesque  oon- 
traherent.  2.  cfuare  cum'  obsistentibus  Parthis,  fltiente  q'uoque  per 
insueludinem  cibi  alvo  militum  longi'us  ire  non  posset,  tamen 
perstitit  et  oppidum  cepit  et  regem  fugavit  et  plurimos  int.ereniit 
et  Parthicum  nomen  meruit. 

Das  Blutbad  hat  auch  Dio  1.  1.  Dw  Eroberung  der  leind- 
lichen  Hauptstadt  berechtigt  den  Sieger  zur  Annahme   des  Na- 


')  Mionnct  5,  (iao  nr.  19!)ff.  Siippi.  S,  HS  m:  .S2.  .\I;in|ii;irill,  Slaats- 
vfTwaltung  1,  437. 

-)  V.  Gutsfhinid,  Iran  S.  152  Auin.  2.  will  Koclic  /iir  Habyloa  soI/ami, 
da  Babylon  schon  zu  Anfang  des  .lalirhiinderts  ein  bloßer  Triimnierhaiifoii  g;'- 
wesen  sei.  Diese  Ansiclil  verkennt  die  Bauart  solcher  Städte  des  l^rjciils.  I",s 
sind   meist  Lehmbauten,  die  leicht  wieder  aufgeführt  werden  konnton. 

ä)  Dessau  t>eziehl  Inscr.  sei.  9492  C.  Titurniiis  Quarli;»  wjues  lo;:innis  III 
riallicae,  cui  imp.  Aup.  helto  Phartico  (sie)  Selencia  Babyionia  torqiicni  vi  ar- 
millas  donaveninl,  irrliimlicli  auf  die  vorstehenden  Hreignisso.  Es  ist  vielmehr 
<^iie  Er.stiirmunß  von  Seleucia  im  i'.nlhcrkrieg  d;^s  Voriis  jicnieint,  da  Seleucia 
und  Babylon  im  .lahre  197  ühcriianpL  keinen  Widersland  Icisieleri  v.  Oomiis- 
zfwski,    Heidelberger   Sitzungsber.    1918,    13,   39. 

')  Herr  Prof.  v.  Domaszewski  ist,  wie  er  mir  milt.>ilt,  geneigt,  die  ver- 
storbenen  Worte  diirrb   'ino])ia  renim'  zu  verl)essern.    Vgl.   Lessing  s.  v.  inopia. 
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mens  'Parthicus  Maximas',  der  auf  den  Münzen  um  die  Wende 
des  Jahres  197/8  erscheint,  und  zwar  zunächst  in  Verbindung 
mit  'imp.  X',  der  Akklamation  von  Lugdunum.  Erst  danach 
erscheint  die  XI.  acclamatio  [Münzen  F].  Der  neue  Siegesname 
ist  demnach  vor  Bekanntwerden  der  neuen  Akklamation  in  Rom 
vom  Senat  dekretiert  worden. 

Sev.  16,  3 — 5  ob  hoc  etiam  filium  eins  Bassianum  Antoni- 
num,  qui  Caesar  appellatus  iam  fuerat,  annum  XIII  agentem 
participem  imperii  dixerunt  milites.  4.  Getam  quoque,  minorem 
filium,  Caesarem  dixerunt  [eundem  Antoninum,  ut  plerique  in 
litteras  tradunt,  appellantes].  5.  harum  appellationum  causa  do- 
nativum  militibus  largissim'um  dedit  poncessa  omni  praeda  op- 
pidi  Parthici,  quod  milites  quaerebant. 

Die  letzten  Worte  beweisen,  daß  das  ganze  Stück  noch  auf 
die  Ereignisse  von  Ktesiphon  geht.  Daß  die  Stadt  geplündert 
wurde  —  auch  der  Kronschatz  wird  Beute  der  Sieger  — ,  lesen 
wir  auch  bei  Di'o  (75,  9,  4)  und  Herodian  (3,  9,  11).  Es  ist  die 
Ernennung  Caracallas  zum  Augustus,  Getas  zum  Cae- 
sar zu  Anfang  des  Jahres  198.  Von  dieser  Zeit  an  zählt  bei 
Caracalla  die  tribunicia  potestas,  wie  die  Paralleldatierungen  mit 
Severus  zeigen,  und  beginnen  die  Prägungen  mit  dem  Kopf 
Getas.  Das  von  der  Vita  gegebene  Lebensalter  Caracallas  ka'im 
also  nicht  richtig  sein.  Caracalla  steht  vielmehr  in  seinem  zehn- 
ten Lebensjahr  (April  197— 198). i) 

Die  Rolle,  die  das  Heer  bei  der  Ernennung  der  Kaisersöhne 
spielt,  spiegelt  sich  in  der  'Fides  exercitus'  auf  den  Prägungen 
Caracallas  aus  den  Jahren  198/9  [Münzlen  E].  Die  'lustitia' 
derselben  Gruppe  wird  auf  einen  konkreten,  nicht  weiter  be- 
kannten Fall  zu  beziehen  sein.  Noch  später  prägt  Caracalla  mit 
'Fides  exercitus'  und  'Fides  militum'  [Münzen  H  7].  Auch  der 
neue  Augustus  feiert  den  Sieg  über  die  Parther:  'Minerva  Vic- 
trix',    'Victoria   aeterna',    'Victoria  Augusti'   [Münzen   E]. 

Die  Vita  läßt  den  Kaiser  von  Ktesiphon  direkt  nach  Syrien 
zurückkehren:  Sev.  16,  6  inde  in  Syriam  redit  victor.  Die  Ex- 
peditionen gegen  Hatra  kennt  sie  nicht.  Hier  sind  wir  allein  auf 
Dio   und  Herodian  angewiesen,  und  auch   der  letztere',   der  den 


')  Daß    Caracalla   vor    dem  3.   Mai    198    bereits   Augustus   war,    zeigt   CII^ 

VIII   2465    [63].     Geta  vor   dem  29.    August    198   Cäsar:    die   Alexandriner   des 
Jahres  197/8  [Münzen  L]. 

Hasebrock.  8 
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ersten  Orientkrieg  überhaupt  nicht  kannte,  ist  in  der  Erzähhn^g 
des  zweiten  Krieges  äußerst  verwirrt,  indem  er  die  Unternehmung 
gegen  Hatra  in  den  ]\Iittelpunkt  des  ganzen  Kriegies  stellt  und  sie 
auch  zeitlich  vor  die  Eroberung  Ktesiphons  set^t  (3,  9,  1  ff.). 
Das  letztere  wird  man  so  zu  deuten  haben,  daß  die  feindliche  Stel- 
lungnahme Hatras  sich  bereits  bei  der  Unternehmung  gegien  Ktesi- 
phon  bemerkbar  machte. 

Von  Ktesiphon  zieht  der  Kaiser  nach  Norden  den  Tigris 
hinauf,  wobei  die  Flotte  wieder  das  Heer  begleitet.  In  Meso- 
potamien weigert  sich  allein  Barsemius  von  Hatra,  die  rö- 
mische Herrschaft  anzuerkennen.  Ihn  gilt  es,  zu  bezwingen: 
Dio  75,  10,  1  eTTeipd&r)  |aev  Kai  tüuv  "Aipouv  ou  TToppuu  övtujv.  Die  letzten 
Worte  gehen  auf  die  Entfernung  vom  Tigris  und  bsweisen,  daß 
der  Kaiser  auf  dem  Rückwege  von  Ktesiphon  nach  Hatra  kommt. 
Die  Römer  vermögen  die  Stadt  nicht  zu  nehmen.    Sie  ziehen  ab. 

Hier  verliert  die  Forschung  die  Spur,  auf  der  sie  bisher  den 
Ereignissen  des  Krieges,  wenn  auch  nur  in  Umrissen,  zu  folgen 
vermochte.  Wir  sind  für  die  nächsten  Ereignisse  auf  nichts 
als  bloße  Vermutungen  angewiesen. 

Es  ist  anzunehmen,  daß  der  Kaiser  von  Hatra  über  Singara 
nach  Nisibis  gezogen  ist.  Singara  trägt  den  Ehrennamen  'Sep- 
timia'.ij  Alle  diese  Ereignisse  müssen  noch  ins  Jahr  198  fallen. 
In  Nisibis  wird  er  für  die  zweite  Belagerung  Hatras,  die  man 
.schon  ins  Jahr  199  wird  setzen  müssen,  gerüstet  haben:  TToXXd  |uev 
(Jiria  TrapaffKeudaag.  noWd  be  Kai  |U)-|xav»i|LiaTa  eTOi)iiaö"d)aevo^(Dio  75, 11,1). 
Diese  zweite  Belagerung^)^  die  zwanzig  Tage  dauert,  schildert 
Dio  ausführlich.  Kurz  vorm  Erringen  des  Erfolges  zwingt  Meute- 
rei der  Truppen  de;n  Kaiser,  wie  einst  Traian,  uiiverrichteter  Sache 
auch  diesmal  von  der  Wüstenburg  abzuziehen  (Dio  75,  11—12; 
vgl.  68,  31,  2.   Amm.  Marc  25,  8,  5).  ' 

Aus  Annee  epigr.  191G,  46  (llom)  vom  1.  Januar  [58a]  und 
CIL  VI  225  [59]  vom  1.  April  200  ist  zu  entnehmen,  daJ3  der 
Partherkrieg  gegen  Ende  199  bereits  seinen  wesentlichen  Ab- 
schluß gefunden  hatte. 3)     Dieser  Abschluß  wird  gebildet   durch 

»)  Mionnet  ö,  6;iG  ZEIT.      Vgl.  Mioniiol,   Index,  Suppl.  .9,  17.5. 

^)  t'ber  di(f  Ruinen  Hatras  s.  Andrae,  Wissensohafll.  Veröffentlich uingeni 
der  beuLschen  Oiientgesell^icliaft  IX  (1908)  u.  XXI  (1912). 

3)  Das  Exe.,  bist.  1,  1,  88,  16  gehört  in  die  Züit  Trajaiis  (s.  oljcn  S.  78 
Anm.  .5).  Die  Vermutung  v.  Gulsciliinids,  Zt;ilsclir.  d.  Morgen!.  Gesi'ilsch.  1877, 
49,  Vologases  hätte  seinen  Sohn  Chosroes  dem  Kaiser  als  Geisel  gegeben  und 
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die  Errichtimg  der  Provinz  Mesopotamia  (oben  S.  78).  Nach 
dem  Vorbild  Ägyptens  tritt  an  ihre  Spitze  ein  Statthalter  aus 
dem  Ritterstande,  zunächst  ein  procurator,  nach  kurzer  Zeit  ein 
praefectus.  Als  Besatzung'  erhält  die  Provinz  die  beiden  neu- 
gebildeten Legionen,  die  I  und  III  legio  Parthica.  Auch  diese 
Legionen  werden  nach  dem  Muster  Ägyptens  nicht  von  seuato- 
rischen  Legiaten,  sondern  von  ritterlichen  Präfekten  kommian- 
diert.i) 

Bevor  wir  die  Ereignisse  weiter  verfolgen,  muß  die  Inter- 
pretation von  Sev.  15,  4 — 7  nachgeholt  werden,  Nachrichten, 
welche   in   die   Erzählung  des  Partherkriegs   eingeschoben   sind. 

Sev.  15,  4  inter  haec  Pescennianas  reliquias  Plautiano  auc- 
tore  persequebatur,  ita  ut  nonnullos  etiani  ex  amicis  suis  quasi 
vitae  suae  insidiatores  appeteret. 

Der  Name  des  Claudius  Candidus,  einer  der  einllußreichsten 
Vertrauten  des  Kaisers,  ist  auf  einer  Inschrift  eradiert  und  dann 
wieder  restauriert.  Ihn  kann  nur  Plautian  —  daß  er  den  Kaiser 
in  den  Orient  begleitet,  zeigt  auch  CIL  VI  225  [59] ;  auf  CIL  VI 
1074  [64]  heißt  er:  'oomes  per  omnes  expeditiones  Augustorum'  -- 
gestürzt  und  der  Kaiser  nach  dem  Sturz  des  Mächtigen  wieder 
zu  Ehren  gebracht  haben.-)  Im  Zusammenhang  mit  der  Vita- 
stelle^)  hat  ferner  schon  Mommsen  die  ephesische  Inschrift  CIL 
III  427  [65]  genannt:  'qubd  evidenti  in[lustrique  provi]dentia  do- 
miiii  n[oistri  Severus  et]  Antoninus  Pii  Au[gusti-et  Geta  Caesar] 
cum  [lulia  Aug.  ubivis  spes]  parricidiales  insid[iator:uim  sustu- 
lerunt]'.  Cavedoni,  Aim.  1859,  290,  hat  wiederum  die  Inschrift 
mit  der  Verurteilimg  des  Apronianus,  des  Statthalters  Asiens*), 
durch  den  Senat  (Bio  76,  8)  in  Verbindung  gebracht.  Nach  Dio 
bestand    seine  Schuld    darin,   daß    seiner  Amme    einst   geträumt 

dieser  Sohn  sei  vom  Kaiser  mit  nach  Ägypten  genommen  und  auf  der  Memnon- 
Inschrift  CIG  4821  =  Letronne  II  31  der  Xo0pöri^ 'Apia^vioi;,  ist  aus  melir  als 
einem  Grunde  ohne  jede  Gnmdlage.  Schon  die  von  Letronne  ausgesprochene 
Vermutung,  daß  der  auf  der  Inschrift  Genannte  mit  dem  Sohne  des  Vologases 
identisch  sei,  schweht  ganz  in  der  Luft.    Vgl.  auch  Dessau,  Prosop.  2,  439,  107. 

^)  V.  Domaszewski,  Wiener  Studien  1887,  297.  Rom.  Mitt.  1905,  161. 
Anm.    1.     Hirschfeld,    Verwaltungsbeamte    S.  396ff. 

2)  V.   Domaszewski,  Rom.  Mitt.   1905,   159. 

^)  Einen  Zusammenhang  zwischen  den  Worten  Tertullians  ap.  c.  35  und 
den   vorstehenden  Ereignissen  vermag  ich   nicht   zu   erkennen. 

*)  Prosop.    3,    21,    159.    Vgl.   oben   S.    103. 

8* 
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haben  sollte,  er  würde  Kaiser  werden  imd  daß  er  sich  aus  diesem 
Grunde  mit  magischen  Künsten  abgegeben  habe  (Kai  öti  uaYei'a 
Tivi  eiri  toutuj  xp'icr«ö"^ai  eöoHe).  Dadurch  ei'gibt  sich  aber  auch 
Sev.  15,  5  als  auf  Dio,  obwohl  aus  anderem  Zusammenhange, 
zurückgehend : 

miüios  etiam,  quasi  Caldaeos  aut  vates  de  sua  salute  con- 
siüuissent,  interemit,  praecique  suspectus  unumquemque  idoneiim 
imperio  [cuin  ipse  parviilos  adhuc  filios  haberet  idque  dici  ab 
his  vel  crederet  vel  audiret,  qui  sibi  augurabantur  imperinm].0 

Dio  erzählt  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Belagerung  von 
Hatra  (75,  10,  2 — 3)  von  der  gewaltsamen  Beseitigung  des  Präto 
rianertribunen  lulius  Crispus  und  des  Laetus,  der  in  der  Schlacht 
bei  Lugdunum  nach  der  Herrschaft  strebte,  und  sagt  von  dem 
Tod  des  letzteren:  toutou  töv  cpovov,  bioii  ouk  eixe  qpavepdv  aitiav 
ei  }if]  TÖV  qp&ovov,  Toiq  ö'TpaTiuÜTaKg  TtpcafiTTTev  wq  Tiapd  YViij|uiiv 
auToO  TOÜTO  TeToX,ui-iKÖcriv.  Das  ist  Sev.  15,  G  denique  cum  occisi 
essenl  nonnulli,  Severus  se  excusabat  et  post  eorum  mortem 
negabat  fieri  iussisse  quod  factum  est.  quod  de  Laeto  praecipue 
Marius  Maximus  (!)  dicit  (vgl.  Herod.  3,  7,  4).  — 

Sev.  15,  7  cum  soror  sua  Leptitana  ad  eum  venisset  vix 
Latine  loquens,  ac  de  illa  multum  Imperator  erubesceret,  dato 
filio  eius  lato  clavo  atque  ipsi  multis  muneribiis  redire  mulie- 
rem  in  patriam  praecepit,  et  quidem  cum  filio,  qui  brevi  vila 
defunctus  est. 

Die  Stelle  ist  wegen  des  *vix  Latine  loquens'  schon  von  v. 
Domaszewski^)  verdächtigt  worden.  Denn  der  Kaiser  sprach  den 
afrikanisch-lateinischen  Dialekt  (Sev.  19,  9;  unten  S.  147).  Aber 
auch  alles  übrige  ist  wenig  vertrauenerweckend,  so  der  frühe 
Tod  dieses  angeblichen  KaisernelTen.  Zudem  ist  gerade  die  Er- 
findung von  fratres  und  sorores  typisch  für  den  Fälscher.  Auch 
Clodius  Albinns   soll    eine   Schwester  gehabt   haben   (CIA   7,   5). 

§  2.    Syrien,  Arabien,  Ägypten. 

Sev.   l(i,  6  inde  in  Syriam  redit  victor. 

Sev.  16,  8  dein  cum  Antiochiam  transisset,  dala  virili  toga 
filio  majori  secum  eum  consulem  dcsignavit,  et  stalim  in  Syria 
consulatum  inierunt. 

^)  Die  letzten  Worte  .sind  Interpolation  nnW  gcliören  zu  CIA  3,  5  (10,  3) 
=  PN  4,  7. 

2)  Ucl.   d.    Heeres  S.   72,   308.    Vgl.    Jln.lclb.   .Silzungsber.    l'Jiö,  13,   131. 
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Sev.  16,  9  post  hoc  dato  stipendio  cumalatiore  militibiis 
Alexandriam  petit. 

Sev.  17,  1  in  itinere  Palaestinis  plurima  iura  fundavit.i) 
Sev.  14,  6  Palaestinis  poenani  remisit,  quam  ob  causam  Nigri 
meruerant. 

Das  (gemeinsam  mit  dem  Sohne  am  1.  Januar  202  in  Antiochia 
angetretene  dritte  Konsulat  des  Kaisers  gibt  eine  chronologische 
Stütze..  Der  Kaiser  hat  in  dieser  Zeit,  wie  schon  im  Jahre  197 
Byzanz,  Antiochia  wieder  aufgerichtet.  Die  Silbsrpräg'ung  der 
Stadt  beginnt  von  neuem  im  Jahre  202.2)  In  diese  Zeit  wird  auch 
die  Stiftung  der  Thermen  fallen:  Hieron.  ab  Abr.  2216  =  8.  (!) 
Jahr  des  Severus :  Severo  imperante  thermae  Severianae  aptit 
Anti'ochiam  —  factae.  Caracalla  hat  später  Antiochia  zur  Ko- 
lonie erhoben.  =')    Die  Stadt  wird  wieder  Metropolis.*) 

Wir  müssen  zur  Gewinnung  des  chronologischen  Gerüstes 
weiter  ausholen:  daß  der  Kaiser  bereits  im  Laufe  des  Jahres 
202  in  Rom  eintrifft  und  hier  die  Decennalien  und  die  Ver- 
nicählung  des  ältesten  Sohnes  mit  Plautilla  feiert  (Dio  76,  1,  1), 
ist  in  keiner  Weise  zu  bezweifeln.  Die  zahlreichen  Münzauf- 
schriften, welche  auf  diese  Ereignisse,  dann  auf  den  adventus 
und  die  dritte  Liberalität  anspielen  'und  ausschließlich  mit  der 
tribun.  potestas  X  verbunden  sind,  können  niemals  in  ihrer  Ge- 
samtheit antizipiert  sein,  niemals  kann  gerade  dieser  Kaiser 
die  Deceunalien  nicht  in  dem  entscheidenden  Jahre  selbst  ge- 
feiert haben.  Mommsen,  Staatsr.  2,  778  Anm.  1,  schloß  daraus, 
daß  Severus  auf  CIL  VI  896  [66]  (a.  202)  und  VI  1033  [25]  (a.  203) 
proconsul  heißt,  dieser  Titel  aber  auf  CIL  VI  1034  [67]  (a.  203) 
fehlt,  daß  der  Kaiser  erst  im  Jahre  203  nach  Rom  zurückgekehrt 
sei.  Aber  er  wußte  nicht,  daß  im  Jahre  203  der  Kaiser  in  Afrika 
ist,  auch  spricht  er  nur  von  der  Antizipierung:  der  Adventus- 
münzen.5) 


1)  über    die    Iiulaei    (17,    1)    oben    S.    71. 

2)  Cat.  m-itish  Mus.  Galatia  etc.   193  iir.  347 ff.   luvcnt.  Waddington  7263. 
^)  Dig.  50,    15,   8,  5.    Eckhel  d.  n.   3,  302. 

*)  Älarquardt,    Staatsverwaltung   1,   429. 

^)  Stein,  Klio  12,  392 ff.,  verwirft  freilich  auch  Mommsens  Ansatz,  aber 
seine  Argumentation  hinsichtlich  des  Charakters  des  Troconsul-Titels  scheint  mii' 
deshalb  keine  durchschlagende  Beweiskraft  zu  haben,  weil  er  sie  auf  den  pro» 
vinzialen   Inschriften  im  Gegensatz  zu  den  hauptslädtischen  aufbaut. 
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^Yir  wissen  ferner,  daß  der  Kaiser  über  Thrakien  und  jMoe- 
sien,  lind  nicht  auf  dem  Seewege  nach  Rom  kommt,  und  daß 
er  bereits  am  18.  ]\Iärz  in  Sirmiiim  ist  (unten  S.  127). 

Wenn  die  Severusvit  i  ihn  nach  dem  in  Antiochia  erfolgen- 
den Antritt  des  Konsulats  am  1.  Januar  202  und  noch  vor  seiner 
Rückkehr  nach  Rom  durch  Syrien  nach  Ägypten,  den  Nil  hinauf 
bis  Theben,  ziehen  läßt,  so  ist  es  klar,  daß  sie  eine  chronologische 
Unmöglichkeit  schafft,  zumal  nicht  zu  verkennen  ist,  daß  der 
Kaiser  in  Ägypten  lange  Zeit  verweilt. 

Andrerseits  haben  wir  (gesehen,  daß  der  Kaiser  nicht  später 
als  Mitte  199  zvmi  zweitenmal  vor  Hatra  steht,  das  er  nicht 
länge]'  als  zwanzig  Tagp  belagert.  Welche  Ereignisse  blGil)en  für 
die  Zeit  vom  Jahre  199  bis  1.  Januar  202? 

Es  ist  nicht  arders  möglich:  der  chronologische  Aulbau  von 
Sev.  16,  8  ff.  ist  gestört  und  der  Aufenthalt  in  Syrien  und  Ägypten 
muß  in  die  Zeit  vior  den  1.  Januar  202  fallen.  Die  Erklärung 
für  die  Umstellung  der  Ereignisse  in  der  Vita  gibt  die  Fälschung 
Sev.  Iß,  7 :  der  vom  Vater  dem  Sohne  angeblich  gestattete  trium- 
phus  ludaitus  (oben  S.  71).  An  ihn  hat  der  Fälscher  unmittelbar 
die  Verleihung  der  toga  virilis  und  das  Konsulat  des  maior  liiius 
angeschlossen,  in  der  Absicht,  alle  diese  Dinge  zusammenzu- 
fassen. 

Der  tatsächliche  Zeitpunkt  des  ägyptischen  Aufenthalts  ist 
anderw^ärts  noch  zu  ermitteln  und  bestätigt  gleichzeitig  die  Rich- 
tigkeit der  vorgebrachten  Annahme. 

1.  Auf  den  Alexandiinern  [Münzen  L]  fällt  die  ,,Kybele"  des 
Jahres  H  (199/200)  völlig  aus  den  Typenreihen  auch  der  übrigen 
Jahre  heraus.  Sie  ist  in  Zusammenhang  zu  bringen  mit  Mala- 
las  293,  wo  vom  Besuch  des  Kaisers  in  Alexaiidria.  befiehlst 
wird :  eKTicrev  amoiq  Kai  iepöv  ifig  Teaq.  Demnach  war  der  Kaiser 
im  Jahre  199/200  in  Alexandria. 

2.  In  diesem  und  dem  folgenden  .lahie  erscheinen  in  (h^- 
Typenreiho  der  Alexandriner,  im  Gegensatz  zu  den  Prägungen  der 
vorausgehenden  und  folgenden  Jahre,  der  Kaiser,  Caracalla  und 
Geta  selbst  [Münzen  L].     Das  kann  nur  auf  den  Besuch  gehen. 

3.  Die  von  den  Dccuiioiicii  (h-f  ala  velerana  (inilica  und 
I  Thrafiini  .Maiirelana  dein  Kaiser  in  Alexandria  gesetzte  In- 
schrift CIL  III  0581  [08]  ist  auf  das  Jahr  199  (Ir.  p.  VII)  datiert. 
Sie  weis!  auf  die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Alexandria  noch 
vor  10.  Dezember  199. 
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4.  Im  ägyptischen  Jahre  199/200  findet  in  Memphis  an  den 
Fundamenten  der  Sphinx  urrep  aiouviou  veiKiic;  Kai  bia|uovfi(;  des  Kai- 
sers und  der  kaiserlichen  Familie  eine  bauliche  Renovierung  statt: 
IGRom.  I  1113  [69].  Auch  sie  muß  durch  die  Anwesenheit  des 
Kaisers  veranlaßt  worden  sein.  Der  Name  desPräfekten  ist  bis  auf 
die  letzten  Buchstaben  vernichtet.  Es  wird  aber  schon  von  Cagnat 
richtig  [erri  Ai)aiXiou  Xaxoupvijvou  ergänzt  worden  sein.  Aemilius 
Saturninus  ist  anderwärts  zuletzt  am  23.  September  198  als  Prä- 
fekt  nachweisbar.!)  Da  während  des  kaiserlichen  Besuchs  auch 
Q.  Maecius  Laetus,  wie  wir  sehen  werden,  als  Präfekt  fungiert, 
so  muß  Aemilius  Saturninus  bald  durch  jenen  ersetzt  worden 
sein.  Auch  ist  anzunehmen,  daß  die  Rienovierungsarbeit,  von 
der  IGRom.  I  1113  berichtet,  unmittelbar  vor  dem  Besuch  der 
Sphinx  durch  den  Kaiser  stattfand. 

5.  Datierbare  Reskripte  des  Severus  und  Caracalla,  welche  die 
Papyri  erhalten  haben,  sind  uns  im  ganzen  sieben  bekannt.  2)  Sie 
sind   ohne   Ausnahme   auf  das  Jahr   199/200  datiert.     Es   sind: 

1)  P.  Fior.  III  382  (=  I  57),  Z.  24—26  vom  18.  Dezember  199. 

2)  Ebda,  Z.  17—23  vom  18.  Dezember  199  (zur  Lesung  des  Da- 
tums vgl.  Wiloken,  Archiv  4,  437).  3)  BGU  267  =  P.  Strassb.  22 
=  Mitteis,  Chrestom.  374  =  Bruns,  Fontes  iuris  Rom.  nr.  87 
=  Lafoscade,  Epistolae  impp.  nr.  70  vom  30.  Dezember  199. 
(Wenn  P.  Strassb.  22  als  Datum  den  19.  April  200  gibt,  so  kann 
das  nur  auf  einer  Verwechslung  beruhen.  Preisigke,  P.  Stjassb.  I 
S.  82;  Stein,  Unters,  zur  Gesch.  und  Verwalt.  Ägyptens  S.  161.) 
4)  P.  Fior.  III  382  (=  l  bl),  Z.  1  ff.  vom  22.  Februar  200.  5)  P. 
Amh.  II  63,  Z.  1—6  =  Mitteis,  Chrestom.,  376  =  Bruns,  Fontes 
nr.  88  vom  14.  März  200.  6)  Ebd.,  Z.  7—12  vom  20.  xMärz  200. 
7)  BGU  473  =  Mitteis,  Chrestom.  473  =  Bruns,  Fontes  nr.  91 
=^  Lafoscade  nr.  71  vom  März/April  200. 

Auf  den  Besuch  Syriens  im  Jahre  199  weisen  verschiedene 
Zeugnisse. 


!)  Auf  einem  latein.-griecliischen  Diptychon  vom  Jahre  198.  Grenfell, 
Bodleian  Quarterly  Reoord  1919,  vol.  11,  pp.  2.59—262.  Abgedrückt  auch  bei 
Mitteis,    Zeitschrift  der  Savigny-Stiftung,   Romanist.   Abt.,   XL   (1919),   S.  359. 

2)  Als  achtes  Reskript,  ohne  Datum,  kommt  das  in  P.  Oxy.  IV  705  er- 
haltene hinzu.  Daß  auch  dieses  in  die  gleiche  Zeit  gehört,  wird  sich  unten 
S.  122  zeigen.  Unbestimmt  ist  das  Datum  des  Reskripts  des  Severus  und  Cara- 
calla P.  Oxy.  VII  102a    Hunt  setzt  es  in  die  Zeit  vom  J.  198—201. 
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1.  Heliopolis.  Die  dem  Kaiser  gesetzte  Weihung:  '>x  r]e- 
sponso  lovis  0[ptiaiii  ^laximi  Heliopolitaai',  Annee  epigr.  1903, 
nr.  269  [70]  (vgl.  Jahrb.  d.  deutschen  archäol.  Inst.  XVH,  S.  90; 
Wimiefeld,  Rhein.  Mus.  69,  145),  ist  auf  das  Jahr  199  datiert. 

2.  Eleutheropolis  (ludaea).  Den  Beginn  der  Ära  hat  Ku- 
hitscheki)  auf  das  Jahr  199/200  festgesetzt.  Die  Stadt  heißt 
seitdem  A(ouKia)  ZeTT(Ti|uia)  Zeoun(pia) ;  ihre  Prägungen  beginnen  mit 
Septimius  Severus.-)  Der  Besuch  des  Ivaisers  ist  auch  hier 
.Anlaß  der  Ehrung. 

3.  Di'Ospolis-Lydda  beginnt  mit  Septimius  Severus  seine 
Prägung  und  trägt  denselben  Ehrennamen  wie  Eleutheropolis.  Das 
weist  auf  den  Beginn  der  Ära  in  der  gleichen  Zeit. 3) 

4.  Tyrus.  Die  autonomen  Prcägungen  der  Stadt  hören  im 
Jahre  195/6  auf,  die  colonialean  beginnen  mit  der  elften  Akkla- 
mation, d.  h.  nicht  vor  dem  Jahre  198.*) 

Zu  dem  Besuch  Syriens  im  Jahre  199  paßt  es  eudlicli  aus- 
gezeichnet, wenn  Dio  den  Kaiser  von  Hatra  direkt  nach  Syrien, 
Palaestina,  Arabien  und  Ägypten  ziehen  läßt.^) 

Den  Weg  durch  Syrien  und  Arabien  annähernd  genau  zu 
bestimmen,  gestattet  auch  hier  die  Überlieferung  nicht.  Was 
Aral)ien  anlangt,  so  mag  man  vermuten,  daß  er  das  Legionslager 
von  Bostra  besucht  hat.    Sicheres  zu  sagen,  ist  unmöglich.^)    In 


')  Jaliresh.  d.  Österr.  Inst.  1903,  50ff. ;  Boihlatt  S.  91.  Vgl.  E.  Sclnvarlz 
Gott.  Gelehrte  Nachr.   1906,  378ff.    CBM  Palestine  p.  LXV. 

2;  CBM  Palestine  S.   141.    Eckhel  d.   n.   3,   448.    Mionnet  5;  534  nr.   105. 

»)  CBM  Palestine  p.  XXIII.  p.  43  nr.  Iff.  De  Saulcy,  Terre  sainte  S.  170f. 
Eckhel  3,  432.    Mionnet  5,  497  nr.  62—64.    Suppl.  8,  344  nr.  48.  49. 

*)  Dig.  50,  15,  1  luiic  eniin  dirus  Severus  et  imperator  noslor  (d.  i. 
Caracalla)  ob  egregiam  in  rem  publicam  itnporiuniqiie  Roinanum  insignom 
fidern  ins  Italicum  dedit.  Vgl.  Dig.  50,  15,  8.  CBM  Phaenicia  S.  269,  3ß7^ff. 
Eckhol  3,  387.  388.  Mionnet  5,  428  nr.  620.  622.  Hill,  CBM  1. 1.  p.  CXXXVI. 
Dagegen  beginnen  die  colonialen  Prä^iingon  von  S'ebaste  Saniariae  erst  nacli 
dem  Jahre  201/2;  Big.  50,  45,  1,  7  divus  quoque  Severus  in  Sehastciiaiii  rivi- 
tatem  cfjloniam  deduxit.  CBM  Palestine  p.  XXXIX.  p.  80ff.  Eckhel  3,  441. 
Mionnet  .5,   515  nr.    160f.    Suppl.   8,   358   nr.   llOff.     Kornemana,   R.  E.   4,  553. 

')  75,  13,  1  eiKoai  b'  ouv  i^iia^pa?  tf)  (sc  tüiv  ''Arpujv)  TToXiopKitji  •n-poaebpfü- 
oaq  ei^  xfiv  TTaXaiöTivriv  laexü  toOto  nXdev.  Von  Arabien  spricht,  im  Gei-'en- 
.satz  zu  Xiphllinus  (311,5),  allein  das  Exe.  bist.  'I,  2,  385,  346  (Boissevain  III  p. 
350)  {(;  Tqv  'Apaßiav  ^k  xriq  lupfa;  Kai  ^<;  Tiqv  TTaXaiatlvriv  r)\96v. 

'')  Wenn  von  den  uns  b(;kanMl  gewordenen  Moi  IciisNm  iio  ii  der  Pro- 
vinzen Syria,  Arabia  und  Palaestina  es  aus  der  Zeit  zwischen  <leii  .laliren  198 
bis   210  nur  solche   gibi,   die  aufs   .Tahr  200  dauert   sind   ('s.   r]ic   rliroiiolo'.'isclK! 
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dieser  Zeil  wird  Palmyra,  in  dessen  Herrscherfamilie  der  Name 
Septimiiis  begegnet,  Kolonie  geworden  sein.i)  Aber  Näheres  über 
das  Verhcältnis  des  Kaisers  zu  dieser  Stadt  und  zur  Familie  der 
Odoenathi  wissen  wir  nicht. 

Die  hohe  Blüte,  in  der  die  syrischen  Provinzen  unter  Septl- 
mius  Severus  stehen,  list  bekannt.  Die  Hebung  ihrer  kulturellen 
Entwicklung,  die  sich  am  deutlichsten  in  der  Erneuerung  des 
Straßensystems  und  in  den  großen  Verwaltungsreformen  oflenbarf, 
geht  gerade  auf  diesen  Kaiser  zurück.  Für  das  Aufblühen  der 
Bataneia  und  Trachonitis  (um  das  Jahr  200  sind  die  großartigen 
Profan  und  Tempelbauten  Zeugen.  Das  setzt  aber  eine  entspre- 
chende Förderung  auch  in  Palästina  voraus-'):  Sev.  14,  6  Palaesti- 
nis  poenam  remisit,  quam  ob  causam  Nigri  meruerant.  Sev.  17,  1 
in  itinere  Palaestinis  plurima  iura  fundavit. 

Diu  (75,  13,  1)  berichtet,  daß  der  Kaiser  auf  dem  Wege  nach 
Ägypten  dem  Pompeius  Totenopfer  darbringt.  Hadrian  tat  das 
Gleiche  (Vita  Hadr.  14,  4.  Dio  69,  11,  1).  Severus  zog  also 
über  Pelusi'ubi,  'und  der  Aufenthalt  des  Kaisers  hier  wird  durch 
Pap.  Oxy.  IV  705,  Z.  36  ff.  bestätigt.  Wilcken,  Archiv  f.  P'ap.  4, 
379  ff.,  hat  die  in  der  Kopie  der  Bittschrift  an  den  Kaiser  ent- 
haltene Situation  erklärt:  der  Kaiser  und  Caracalla  halten  in 
Pelusiuni  Konvent  ab.  Die  Bewohner  von  Oxyrhynchos  wurden 
nach  der  Konventstadt  zum  Konvent  zitiert. 

Der  Papyrus  —  es  handelt  sich  um  die  Immediateingabe 
eines  im  Oxyrhynohites  ansässigen  Großgrundbesitzers  zur  Er- 
langung der  Konzession  für  die  Stiftung'  eines  Kapitals  an  die 
Stadt  Oxyrhynchos  und  die  Dörfer  des  Gaues;  die  Eingabe  ist 
unter  Umgehung  des  Präfekten  an  den  Kaiser  g*erichtet,  der  dem 
Petenten  durch  Reskript  antwortet;  die  Abweichung  des  gewöhn- 
lichen Instanzenweges  beweist  die  Anwesenheit  des  Kaisers  im 
Lande  —  gibt  zu  erkennen,  daß  während  des  Aufenthalts  des 
Kaisers  Präfekt  von  Ägypten  Q.  Maecius  Laetus  war,  denn  der 

Übersicht  bei  Thomsen,  Die  Rom.  Meilensteine  der  Provinzen  Syria,  Arabia  und 
Palaestina,  Sonderabdr.  aus  der  Zeitschr.  des  Deutschen  Palaestina-Vereins, 
Band  40,  Iff.  Leipzig  1917),  so  können  sie  als  Zeugnisse  für  die  Renovierungen 
der  Straßen  (es  ist  namentUch  die  Linie  Bostra — Philadelphia — Petra)  gerade  in 
dieser  Zeit  kaum  verwertet  werden,  da  es  sich  um  die  bloße  Andenmg  der  Auf- 
schriften nach  der  Mitregentschaft  Caracallas  handelt. 

^)  Marquardt,  Staatsverwaltung  1,  415.  Kornemann,  R.  E.  4,  553.  CBM 
Galatia  etc.  p.  LVI. 

^)  Vgl.  auch  Watzinger,  Die  antiken  Synagogen  in  Galiläa  (1916),  S.  204ff. 


125  Der  zweite  Partherkrieg. 

Petent,  der  im  Praesens  spricht,  also  auf  zur  Zeit  der  Eingabe 
noch  in  Kraft  stehende  Tatsachen  Bezug  nimmt,  beruft  sich  auf 
den  Präfekten,  welcher  der  Stadt  Oxyrhynchos  das  beste  Zeug- 
nis ausgestellt  hat  (col.  II  31  ff.  TvoipiZiei  öt  tiiv  ttöX[iv]  Kai  6  \a}x- 
TT[pÖTa]TO(g  Aanoc,  eixi  le  Toiq  KaXXia[To]iq  Kai  e\e[ui)epuu]TdTOU(;  ex^u^""^ 
ToO(sevoiKo[Ov]T[a(;Ka]iiT[\fcov]  )aeio[v]')  tTTieiKecTTdTOuqX  P. M.  Meyer  liat, 
Klio  7,  134,  den  Papyrus  auf  Grund  der  irreführenden  Angaben 
der  Severusvita  über  den  ägyptischen  xVufenthalt  des  Kaisers  ins 
Jahr  202  gesetzt,  und  Wilcken  a.  0.  ist  ihm  gefolgt.  Wir  wissen 
jetzt,  daß  diese  Datierung  unmöglich  ist,  da  der  Kaiser  zu  dieser 
Zi'il  iiichl  mehr  in  Ägypten  war.  Vielmehr  gehört  auch  der  Pa- 
pyrus ins  Jahr  199/200,  allenfalls  noch  ans  Ende  des  Jahres  200 
(s.  unten  S.  124),  und  Maecius  Lae'Jus,  der  im  10.  Jahie  des  Seveius 
d.  h.  201/2  durch  Eusebius  h.  e.  6,  2,  2~)  als  Präfekt  nachweisbar 
1111(1,  wie  Pap.  Oxy.  VIII  1111  ergebein  hat,  noch  im  Jahre  203 
im  Amte  ist^),  war  demnach  schon  im  Jahre  199/200  Präfekt. 
Gerade  mit  der  Ankunft  des  Kaisers  in  Ägypten  wird  sich  der 
Wechsel  in  der  Präfektur  vollzogen  haben  und  Aemilius  Satur- 
niiius  (oben  S.  119)  durch  Laetus  abgelöst  worden  sein.  So  er- 
halten wir  eine  Begrenzung  für  die  Amtszeit  des  letzteren  auch 
nach  oben. 

Sev.  17,  2  Alexandrinis  ius  b'uleutarum  dedit,  qui  sine  pu- 
blico  consilio  ita  ut  siub  regibus  ante  vivehant,  uno  iudice  oon- 
tenti,  quem  Caesar  dedisset.   3.  multa  praeterea  bis  iura  mutavit. 

Es  ist  die  bekannte  Verleihung  der  ßouXr)  durch  den  Kaiser, 
nicht  nur,  wie  die  Überlieferung  will  (vgl.  Dio  51,  17),  an  Alexan- 

^)  Nacli  der  Ergänzung  Wilckens,  iVrcliiv  4,  380  Aniii.   1. 

2)  S.    unten    S.    125    Anm.    1. 

')  Vor  Bekanntwerden  von  Pap.  Oxy.  VIII  Uli  glaubte  man  (Zucker, 
Rorlinor  Sitzung.sber..  1910,  710ff.  Cantarolli,  La  seric  dci  Prefciti  S.  05.  Stein, 
Archiv  f.  Pap.  5,  418)  aus  BGU  484  entnehmen  zu  können,  daß  Laetus  bereits 
Anfang  des  10.  .Tahres  des  Severus,  also  Ende  201  durch  Subatianus  Aquil.a 
ersetzt  worden  sei  und  daß  im  Jahre  201/202  eine  ^niKpiöiq  Kar' oiKi'av  dnoYpacpfic; 
unter  dem  Letzteren  stattgefunden  liabc  (P.  M.  Meyer  mußte,  Klio  a.  a.  0.,  da  er 
P.  Oxy.  VIII  IUI  noch  nicht  kannte,  um  seine  Dalierung  von  Oxy.  IV  705  mit 
IiGU  484  in  F^inklang  bringen  zu  können,  im  Widerspruch  zu  seinem  früheren 
An.satz  des  Wechsels  der  Präfekten  ans  Ende  201  [Hermes  32,  230.  484],  'diesen 
Wechsel  in  die  Zeit  „noch  vor  Ende  August  202"  hinausschieben).  Schon  lliml 
hat  betont  (zu  Oxy.  VFll  Uli),  daß  BGU  184  später  als  im  .Tahre  201/2  ahg^-- 
faßt  wurde.  Der  in  diesem  Papyrus  erwähnle  Census  fand  unter  Laetus  stall, 
wie  Oxy.  VIM  Uli  beweist.  Das  steht  .-lu-li  nicht  im  Wiilersprurh  zu  dem 
überlieferten    W<irtlaut   in    BGU   484. 
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dria,  sondern  auch  an  die  Metropolen  der  Game,  durch  die  der 
Grund  gelegt  wird  zu  einer  Autonomie  der  Städte. i)  Auch  von 
dem  iuridicus  Aegypti  et  Alexandriae  spricht  die  Vita  allein  in 
Bezug  auf  Alexandria.^)  Welches  im  einzelnen  die  multa  iura 
sind,  ist  bei  dem  bisherigen  Stand  unserer  Überlieferung  nicht 
mehr  zu  erkeimen.  Eine  Änderung  der  Organisation,  wie  sie  die 
Einführung  der  ßouXr)  darstellt,  ist  von  so  umfassender  Tragweite, 
daß  sie  aicht  isoliert  dagestanden  haben  kann.  Ein  näheres 
Eingehen  auf  diese  schwierigen  Fragen,  für  die  fast  alle  V'or- 
unlersuchungen  fehlen,  müssen  wir  uns  versagen.  Es  würde 
weit  über  den  Rahmen  der  vorstehenden  Untersuchungen  hinaus- 
gehen. —  Von  Bauten,  die  der  Kaiser  der  Stadt  Alexandria 
stiftete,  wissen  wir  noch.  Der  Tempel  der  Kybele  ist  schon  er- 
wähnl  (oben  S.  118);  es  sind  weiter:  Thermen  (Malalas  293),  Gym;- 
inasium  (Chron.  pasch,  p.  493,  3)  und  ,, Pantheon"  (ebd.)  bezeugt. 

Daß  er  in  Alexandria  auch  Alexanders  Grab  besucht,  sagt 
Dio  75,  13,  2.  Eine  auf  den  Aufenthalt  des  Kaisers  in  der  Stadt 
anspielende  Anekdote  hat  Suidas  s.  v.  Xeßfipocg  erhalten :  bei  sei- 
nem Einzüge  in  die  'Stadt  findet  der  Kaiser  am  Tore  die  Inschrift 
ToO  Kupiou  NiTpou  Y]  ttoXk;'.  Der  alexandrinische  Witz  interpretiert 
es  dem  unwilligen  Herrscher,  der  sich  daraufhin  versöhnt  zeigt: 
'ö"u  yotp  ei  6  Kupio«;  toO  NiYpou'  Dafs  er  von  Memphis  aus  neben 
den  Pyramiden  und  dem  Labyrinth  auch  die  Sphinx  besucht 
hat,  zeigt  IGRom.  I  1113  [69]  (oben  S.  119).  Den  Nil  weiter 
hinauffahrend  gelangt  er  bis  zur  Grenze  Äthiopiens,  die  zu  über- 
schreiten ihn  nur  eine  ausgebrochene  Senche  hindert  (Dio  1.  1.). 
Er  mag  bis  zum  ersten  Katarakt,  soweit  wie  Germanic'us,  und 
wohl  w^eiter  als  Hadrians)  gekommen  sein.  In  Theben  scheint 
auf  ihn  die  Renovierung  des  Memno|ns.,  infolge  derer  das  bekannte 
Tönen  des  Bildes  verschwand,  zurückzuführen  sein.*) 

Bemerkenswert  ist  die  subjektive  Färbung,  die  die  Vita  in 
der  Schilderung  des  Eindrucks,  den  das  Wunderland  auf  den 
Kai  sei"  macht,  bietet:  Sev.  17,  4  iucundam  sibi  peregTinationem, 
hanc  propter  religionem  dei  Sarapidis  et  propter  rerum  antiqua- 
rum  öognitionem  et  propter  novitatem  animalium  vel  lodorum 
fuisse,  Severus  ipse  posfea  semper  ostendit.     Die  gleiche  Stim- 

^)  Wilcken,  Grundzüge,  S.  41.  45. 

-)  Hirschfeld,   Verwaliuiigsbeamte,   S.   350.    Mitteis,  Gnmdzüge.  S.   27. 

ä)  Weber,  Hadrian,  S.  257. 

*)  Das  hat  L'etronne  vermutet,  und  Mommsen  (CIL  III  p.  9)  folgt  ihm. 
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mung  bei  Dio  75,  13  eTroXuTrpaY^ovucre  rrdvia  Kai  rd  iravu  KeKpujLi- 
ILieva.  nv  ydp  oro(;  |Lirib£V  jarjTe  dv&pujTTivov  )a/iTe  öeTov  döiepeuvriTOv 
KaiaXiTreiv.  KdK  toutou  rd  re  ßißXia  irdvia  xd  diröppiiTov  ti 
e'xovTa,  öcra  -(e  Kai  eupeiv  nöuvnf^n.  £><  TrdvTuuv  dj<;  eiTreiv  tuuv  äbv- 
Tujv  dveiXe  Kai  tö  toO  'AXeHdvbpou  uvtiueiov  (JuveKXeiaev,  'iva  laii^^^k 
exi  piTi]Te  TÖ  TOUTOU  (TLu,ua  iöt]  .ui'iTe  Td  £v  eKeivoiq  je-fpa}A\jiiva  dvaXeSiiTai, 

Bei  jenen  ßißXia  denkt  Ottoi)  an  TempelbiblioHieken  und  an 
die  Konfiskation  irgendwie  anstößiger  Bücher.  Es  werden  viel- 
mehr Zaiiberpapyri  sein. 

Auf  den  Aufenthalt  des  Kaisers  und  Caracallas  in  Ägypten 
nimmt  der  Papyrus  IPreisigke,  Sammelbuch,  nr.  4284  vom  Jahie 
■201  Bezug.  Es  ist  eine  Beschwerde  einer  Gruppe  von  24  öniuöcrioi 
•feujpYoi  aus  Soknopaiu  Nesos,  gerichtet  an  den  Strategen  des 
Heracleidesbezirkes  im  Arsinoites,  die  mit  Pap.  Gen.  16  aus  dem 
gleichen  Jahre  zusammen  zu  betrachten  ist.  Es  heißt  Pap.  SB  4284 
in  Zeile  6  ff.  oi  Kupioi  riM^Juv  öiOTaTOi  Kai  di^TTriTOi  AuTOKpdTopeq  Ze- 
ounpoq  Kai  'AvTUJveivoq  dvaTeiXavTec;  [e]v  <Tfi>  ea[u]TÜijv 
Ai-fÜTTTLU,  jueO'  iLv  TTX6i(J<T>uuv  dYaöujv  eöuupnaavTO,  ii^eXricfav  Kai 
Toüq  ev  dXXobaKfi  biaTpißovTa^  ndvTag  KaTievai  eig  T]]V  ibiav  oiKeiav, 
eKKÖi|javTe(S  Td  ßiaia  [Kai  dv]ojua.  Es  handelt  sich  um  eine  Verord- 
nung der  Rückkehr  der  Pächter,  im  vorliegenden  Fall  der  aiTiaXiTK; 
"fn,  die  ihre  Kdi^xx]  verlassen  hatten  (im  Übrigen  Rostowzew,  Stu- 
dien z.  Gesch.  d.  Römischen  Kolonats  S.  167  f.  Zucker,  Philologus 
1910  S.  455  f.) ;  CKKOvpavTeq  Td  ßiaia  [Kai  dv]o|ua  :  das  geht  auf 
Milderung  der  Gev\'alttätigkeiten  und  Übergriffe  der  Beamten  den 
Pächtern  gegenüber. 

$  3.     Die  Uiickkelir  nacli  Koni. 

Auf  den  Alexandrinern  treten  auch  noch  im  Jahre  200/1  die 
Typen  mit  den  Bildern  des  Herrscherhauses  in  den  Vordergrund 
[Münzen  L].  Daraus  ist  zu  schließen,  daß  der  Kaiser  noch  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  200  in  Ägypten  geblieben  ist.  Gegen 
Ende  des  Jahres  wird  er  Ägypten  verlassen  haben. 2)  Im  Jalire 
201/2  sind  die  Kaisertypen  auf  den  Münzen  verschwunden.  Der 
Beginn  der  Christenverfolgungen  in  Alexandria,  den  Eusebius 
h.  e.  6,  2,  2,  zuverlässig!  in  die  allererste  Zeit  des  Jahres  201/2 

')  Pripslcr   und   Tempel   1,  338.  ' 

')  Eine  längere  als  einjährige  Dauer  dos  .Aiifrnllialls  möclite  irli  iiirlil 
anncliineii. 
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setzt,  fällt  in  die  Zeit  von  des  Kaisers  Abwesenheit. i)  Zur  See 
ist  er  von  Alexandria  nach  Antiochia  zurückgekehrt.  Das  ergibt 
die  der  kaiserlichen  Familie  uirep  eiravobou  —  Kai  eurrXoiaig  -naviöq 
ToO  QTÖXou  im  Jahre  201'^)  von  dem  procurator  classis  Alexandrinae 
in  Ostia  dargebrachte  Dedikation  IG  XIV  917-[71].  Am  1.  Januar 
202  treten  Severus  und  Caracalla  das  gemeinsame  Konsulat  in 
Antiochia  an.  Das  Jahr  201  werden  sie  in  Syrien  verbracht 
haben.  \ 

Caracalla  steht  vom  4.  April  200 — 201  im  dreizehnten,  201 
— 202  im  vierzehnten  Lebensjahre.  Die  Zeit  des  Antritts  seines 
Konsulates  ist  für  den  Prinzen  der  früheste  überhaupt  mögliche 
Termin^),  denn  erst  im  14.  Lebensjahre  ist  er  vor  dem  Gesetz 
puber.  So  wird  im  Jahre  201  der  Kaiser  dem  Sohne  die  toga  viri- 
Jis  verliehen  und  ihn  zum  Konsul  designiert  haben*):  Sev.  16,  8 
cum  Antiochiam  transisset,  data  virili  toga  filio  maiori  secum 
eum  oonsulem  designavit,  et  statim  in  Syria  consulatum  inierunt. 

Auf  den  Reichsprägungen  der  Jahre  200  und  201  treten  aus 
der  Reihe  der  übrigen  Reversbilder  diejenigen  mit. den  Porträts 
und  Namen  Caracallas  und  Getas  deutlich  wahrnehmbar  hervor 
[Münzen  G].  Auch  die  Titulatur  auf  dem  Avers  wird  bei  Cara- 
calla mit  dem  Jahre  200  eine  andere:  an  Stelle  des  in  den  Jahren 
198 — 199  üblichen  'Imp.  Caesar  M.  Aurelius  Antoninus  Augustus' 
tritt  'Antoninus  Pius'^)  Augustus'. ß)  Gleichzeitig  erscheint  bei 
ihm  der  Titel  'Parthicus  Maximus',  der  ihm  erst  in  diesem  Jahre 
verliehen  sein  kann^),  und  bei  Severus  die  entsprechende  Avers- 
titulatur 'Severus  Pius  Augustus'.^) 

')  Euseb.  1.  1.  beKOTOv  ja^v  ^up  ^ireixe  Zeßnpoq  t:?\c,  f,aO[Xduc,  Ixoi;,  r\-^eno 
bi  'A\e5av6p6iaq  Kai  Tfi(;  Xomfic;  Aiyütttou  Aoitoc;.  Durch  die  von  uns  gewoiiueie 
Datierung-  erhält  auch  K.  J.  Neuinaiins,  Die  cliristl.  Kirche  und  der  röm.  Staat 
S.  162  Anm.  1,  Vermutung,  Aufenthalt  des  Kaisers  und  Beginn  der  Verfolgung 
fielen  nicht  zusammen,  Beslätigung.  Wirth,  Quaest.  Sever.,  p.  32 — 34,  nahm 
auf  Grund  von  Chron.  pasch.  I  p.  498,  19  scjq.  (ed.  Bonn)  Gleichzeitigkeit  an 
und   verwarf  die  Datierung  des  Eusebius. 

^)  im  K\.  'Iou\iavo0  ^TTÖpxou  eüöeveiaq.  Praefectus  annonae  ist  er  i.  J.  501 
(CIL  VI  1603). 

*)  Mommsen,    Staatsrecht   2,    1142. 

*)   'cos.   des.'  heißt  er  auf  CIL  VI    1030   [72]   (a.  201). 

^)   'Pius'   heißt  er  auf  den  Münzen   erst   seit  dem   Jahre  201. 

6)  Nur  Coh.  Carac.  411.  497.  498  (a.  199)  haben  schon  die  spätere  Titulatur. 

';   Demgegenüber   kann   CIL   VIII   884   (J.    199)   nichts'  beweisen. 

*)  Früheste  Beispiele :  Coh.  Sev.  568  und  Sev.  p.  102  nr.  2.  3  [Mün- 
zen G]. 
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Es  ist  der  Geclanke  der  gesicherten  Folge  der  Dynastie, 
welcher  den  Kaiser  wie  später  die  Herrscher  des  dritten  Jahr- 
hunderts dazu  bestimmt  hat,  seine  Söhne  im  frühesten  Alter  zu 
Mitherrschern  zu  ernemien.  Demi  nur  der  Mitherrscher  hat  beim 
Wechsel  des  Prinzipats  die  volle  Amtsgewalt,  die  während  der 
Dauer  des  Interregnums  bis  zur  Ernennung  des  neuen  Princeps 
sonst  in  den  Händen  der  Konsuln  liegt,  i)  Deutlich  lassen  die 
Aufschriften  der  Münzeai  in  ihren  ,, Schlagworten"  diese  Tendenz 
erkennen :  'Securitas  perpetua'  und  'Fides  publica'  erschienen 
schon  auf  den  Prägungen  Caracallas  aus  der  Gäs.arzeit  [Münzen  E]. 
In  deri  ersten  Jahren  der  Augnstuszeit  (198 — 199)  tritt  der  Ge- 
danke durchaus  in  den  Vordergrund.  Es  kehren  wieder:  'Fides 
publica',  'Spes  publica'.  Es  treten  neu  hinzu:  'Securitas  publica', 
'Securitas  orbis',  'luventa  imperii',  'Imperii  Felicitas'.  Die  Kaiser- 
söhne sind  geradezu  Garanten  einer  glücklichen  Zukunft:  'Saeculi 
Felicitas'  (Reversbild:  Caracalla  mid  Geta)  [Münzen  E].  Die- 
selben x\ufschriften  findet  man  auf  fast  allen  Prä,g'ungsgruppen 
Getas  wieder.  Außerdem  erscheinen  später  noch  'Securitas  tem- 
porum',  'Securitas  imperii',  die  beide  den  Prägungen  der  Kaiser- 
söline  vorbehalten  sind  [^lünzen  H  3J.  Eine  Steigerung  der  Aus- 
drucksweise bedeutet  dann  auf  den  Prägungen  des  Kaisers  im 
Jabre  200  und  201  'Aeternitas  imperii'  (Reversbild :  Caraca'la 
und  Geta)  [Münzen  G|,  womit  auch  im  Jahre  202  lulia,  Caracalla 
und  Geta  selbst  prägen  [Münzen  H  6].  — 

Schon  bald  nach  dem  Antritt  des  Konsulats  werden  sie  den 
Rückmarsch  nach  dem  Westen  angeti-eten  haben.  Daß  der  Weg 
über  Tyana  und  Nicaea  führte,  wissen  wir  aus  Dio  (75,  15, 
3 — 4j,  denn  er  macht  beide  Orte  zum  Schauplatz  von  Episoden, 
welche  die  Macht  Plautians  charakterisieren.  Das  kann  nur  in 
diese  Zeit  gehören.  Sie  werden  Byzanz  und  Perinth  abermals 
berührt  haben.  Auf  den  Besuch  der  letzteren  Stadt  ist  die  Wei- 
bung  von  ßouXri  und  bfiiaogan  den  Kaiser  CIG  2022  [73]  zu  beziehen. 
Ilerodian  (3,  10,  1)  berichtet,  daß  sie  die  Legionslager  Moesiens 
und  Pannoniens  besuciien  (id  re  ev  MuGoi<;  Kai  rTaiocn  öTpaiörrfba 
eTTeXöuuv;.  So  ist  aucb  der  weitere  Weg  bestimmt.  Auf  das  Jahr  202 
ist  Annee  epigr.  1899,  51  =  Dittenb.  Syll.s  II  880  [74|  dauert: 
die  Gründung  von  Forum  Pizus  auf  der  Straße  nach  Philippo- 
polis  durch  kaiserliche  Gnade.     In  Moesien  wird  der  Kaiser  in 

')  V.   Domaszewski,   JI<-i<J(,'ll..   Silziiiij,'sl)i'r.    1018,    V6,   10.3. 
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dieser  Zeit  auch  Nicopolis  ad  Istram  besucht  haben.')  Die 
Stadt  scheint  Münzen  zur  Feier  des  Einzugs  geprcägt  und  ein 
Siegesdenknial  errichtet  zu  haben. 2)  Auf  ihren  Münzen  begegnet 
die  Huldigungsfonnel:  'e'JTuxuJ<S  toxc,  Kupioiq  Nikötto.  ixpbq  V^).  Audi 
Anchialus  verdankt  dem  Kaiser  irgendein  besonderes  Benefi- 
zium.*)  Philippopolis  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  seit  Sep- 
timius  Severus  lutiTpöiroXK;^). 

Von  großer  Bedeutung  wurde  der  Besuch  der  Lager. «)  Vieles 
;nacht  es  wahrscheinlidh,  daß  jetzt  jene  Verfügungen  über  die  neue 
Lagerverfassung  nach  ägyptischem  Muster,  die  den  Soldaten  ge- 
statteten, mit  ihren  Kebsweibern  zusammenzuleben  und  die  Lager 
selbst  zu  Wohnplätzen  der  Milizsoldaten  machten,  erlassen  wor- 
den sind:  CIL  III  14509  [75]  aus  Kostokitz :  '(Severus  und  Cara- 
calla)  cana[bas  refecjerunt  leg(ionis)  VII  [Cl.  A]nt.  p.  f.'  Die 
Inschrift  ist  unter  Caracalla  erneuert  worden. 

Aus  Sirmium  ist  das  kaiserliche  Reskript  Cod.  lust.  II  32,  1 
vom  18.  März  202  datiert.  Das  ergibt  das  Datum  des  Aufenthalls 
des  Kaisers.  ;  ' 

Wie  im  Jahre  196  so  fand  auch  im  Jahre  201  vor  Rückkehr 
der  Heere  aus  dem  Orient  eine  planmäßige  Erneuerung  der 
Straßensysteme  in  den  westlichen  Provinzen  statt.  Die  Erneue- 
rungen beginnen  bereits  im  Jahre  198;  aber  die  Mehrzahl  ge- 
hört ins  Jahr  201 : 

a.  198:  CIL  III  10616  (Sirmium  —  Taurununi),  HI  3745 
(Aquincimi  —  Brigetio),  III  6904.  6907.  6911.  6922.  6927.  6928. 
6929.    6950   vgl.    12162.    12171.    12178.    12179.    12186.    12197. 


^)  Seit  Septimius  Severus  gehört  die  Stadt  zu  Moesia  inferior.  Piclc,  Die 
antiken  Münzen  von  Dacien  und  Moesien    S.  67,  330. 

*)  Pick,  a.  a.  0.  345.  Der  Tropaion-Typ  scheint  lokale  Bedeutung  zu 
haben.  Er  begegnet  allein  nur  unter  Severus,  auch  in  Verbindung  mit  der 
Darstellung  des  Kaisers  im  Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit  Vexillum 
schreitet,   zum  erstenmal  in  dieser  Zeit. 

')  Pick,  a.  a.  0.  373.  Journ.  intern,  numis'm.  1,  454.  Vgl.  Zeitschr.  f. 
Num.   1904,  28.    Numism.  Zeitschr.   1917,   141. 

*)  Es  gibt  Xeßnpia  vüiatpia  nach  Ausweis  der  Münzen.  Strack,  Die  Münzen 
Thrakiens  S.  217.  Die  Prägungen  von  l'autalia  mit  'eiq  i.w\a  Toüq  Kupiouc,' 
gehören  wahrscheinlich  erst  ins  Jahr  207/8  oder  209.  Pick,  Journ.  nitern. 
numism.  1.  456. 

5)  CBM  Thrace  S.  164,  27 ff.  Eckhel  2,  44.  Mionnet  1,  417  nr.  348 
Suppl.  2,  462  nr.  1535ff.    Marquardt,  Staatsverw.   1,  315  Anm.  13. 

•)  V.    Domaszewski,    Gesch.   d.    Kaiser 2  2,   259. 
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12203.  12204  (Meliteiie  —  Comana  Cappadoc),  Annoe  epigr.  1906 
nr.  21  (Iconium),  III  14184^1  (Taviiim  —  Amasea),  14 181 '^^  (Claii- 
diopolis  —  Halys),  14201  (Phiygien). 

a.  199:   CIL  III  3706   (Pannonia  infer.). 

a.  200:  CIL  III  7602.  7603.  7604.  14461  (Moesia  infer.), 
III  5735  (Pannonia  super.). 

a.  201:  Pannonia  superior:  CIL  III  4624  (Neviodunum — 
Eniona),  4638  (Brigetio  —  Arrabona),  4654  (Vindobona  —  Scar- 
bantia),  15199  (Siscia).  Noriciim:  CIL  III  5712  (Vimniim  — 
Celeia),  5746  (Iuva\'iim  —  Laariacum),  5750  (luvavum  —  Pons 
Aeni),  5714.  5715  (=  11835).  5717.  5720.  5722.  5723  (=  11837) 
(Teiirnia  —  luvavum).  Raetia:  CIL  III  5981.  5982.  Inscr.  Bavar. 
Rom.  nr.  462  (Brennerstraße),  CIL  III  5990.  5991  (Augusta  Vindel. 
—  Isinisca),  5992.  5993  (Augusta  Vindel.  —  Cambodunum),  5995. 
5996  (Augusta  —  Transdanuviana),  5987  (Pons  Aeni  —  Arbor 
Felix).  Italien:  CIL  IX  5980.  X  6908  (Via  Appia),  X  6929 
(Puleoli  —  Neapel),  XII  5532  (Xoviodunnm  —  Genava).  Klein- 
asion:  CIL  111  13689  (Ephesus),  12271.   12272  (Stratonicea). 

VI.  Die  Jahre  202-207. 

i^  1.    Die  Deceunalieii. 

Die  Alexandriner  des  Jahres  201/2  zeigen,  daß  die  Decen- 
nalien  wie  die  Vermählung  Caracallas  noch  vor  dem  28.  Aiignsl 
202  gefeiert  wurden  [Münzen  L].  Am  13.  April  wird  der  Kaiser 
im  Jahre  193  in  Carnuntum  als  Kaiser  proklamiert.  Es  ist  der 
Cieburtstag  seiner  Herrschaft.  Nur  an  diesem  Tage  können  die 
Feierlichkeiten  des  Jahres  202  ihren  Anfang  genommen  haben. 
Am  18.  März  ist  der  Kaiser  noch  in  Sirmiunr.  So  wird  er  kurz 
vor  Beginn  der  Feier  in  der  Hauptstadt  angelangt  sein. 

Die  Münzen  dieses  Jahres  feiern  die  Ankunft  dc»s  Kaisers  und 
seiner  beiden  Söhne  [Münzen  H  l].i)  Den  Triumph  hat  er  auch 
diesmal  nicht  gefeiert: 


'J  L)if  glücklich  erfolgte  Ankuiifl  is'  auch  der  Anlaß  zu  (Um  Dcdikalioiicii 
der  equites  singulai'os  CIL  VI  226  [76]  (13.  Sept.  202),  VI  227  [60],  VI  31321 
[77J,  31.322  [62],  zu  der  Weihung  des  Mithräuins  CIL  VI  7:58  [6I|  und  der 
Ik-dikation  VI  1037  [78].  Auch  die  Wi(3dcThorslolluiig  dfs  Pantheons  (CIL  VI 
896  [66])  —  kurz  vor  der  Ankunft  —  und  eines  iinl.pkainit-'n  (Idjäudi's  (CH, 
VI   1031   [7Ü])  gehört  ins  Jalir  202. 


Die  Jahre  202-207.  129 

Sev.  -16,  6  Parthicum  defereiilibus  sibi  patribas  triumphum 
idcirco  recusavit,  quod  coiisistere  in  curru  adfectus  articulari 
morbo  nori  posset. 

Von  dem  Gichtleiden  des  Kaisers  weiß  ebenfalls  Dio  76,  16,  1 
(vgl.  unten  S.  143).  Der  Satz  muß  auch  —  ganz  abgesehen  von  der 
Proprietät  des  Ausdrucks i)  —  deshalb  echtes  Gut  wiedergeben, 
weil  sonsl  nichts  auf  einen  Triumph  in  diesem  Jahre  hinweist.'-) 

Die  siebentägige  Festfeier  gilt  gleichzeitig^)  dem  adventus, 
dem  Siege  im  Orient,  den  Decennalien  —  mit  denen  nach  dem 
Ausweis  der  Münzen  [H  4]  die  Konzipierung  neuer  vota  für  den 
gleichen  Zeitraum  der  Zukunft  verbunden  war^)  —  und  der  Hoch- 
zeit Caracallas  mit  der  Tochter  Plautians.  Auch  die  Annahme 
der  toga  virilis  des  gerade  seit  dem  März  dieses  Jahres  im  vier- 
zehnten Lebensjahre  stehenden  Geta  wird  in  diese  Zeit  fallen : 

Sev.  14,  8  Getae  minori  filio  togam  virilem  dedit,  maiori 
Plautiani  filiam  uxorem  iunxit. 

Dio,  der  die  Tage,  in  deren  Mittelpunkt  Spiele  (sie  erscheinen 
ebenfalls  auf  den  Münzen  [H  4])  und  Opfer  stehen,  miterlebt 
hat,  gibt  Einzelheiten  (76, 1).^)  Auch  den  ungeheuren  Brautschatz, 
den  Plautian  der  Tochter  neben  einem  Heer  von  Eunuchen  (75, 
14,  5)  mit  in  den  kaiserlichen  Palast  gibt,  sah  er.  Ihm  entsprechen 
die  Spenden»^)  des  Kaisers  an  die  Prätorianer  und  die  haupt- 
städtische Menge  in  Höhe  von  zusammen  50  Millionen  Drachmen. 
Jeder  einzelne  aus  dem  Volke  erhielt  soviele  aurei,  wie  der 
Kaiser  Regierungsjahre  zählte.  Diese  Spende  ans  Volk  ist  die 
'Liberalitas  tertia',  die  auf  den  Münzen  dieses  Jahres  erscheint 
[H  9].  Auch  die  andern  Begebenheiten  feiern  die  Münzen  in  aus- 
giebiger Weise :  neben  dem  adventus  imperatorum  ist  es  die 
Siegesfeier  und,  mit  ihr  verbunden,  die  Verkündigung  des  wieder 
hergestellten  Friedens"),  die  Decennalien  und  die  Hochzeit  des 

')   'morbus  articularis' :  Plin.   20,   17.  21,  21. 

*)  Die  Müiizbilder  lassen  nichts  erkennen.  Herodian  sagt  (3,  10,  1)  ■ 
■  viKriqpöpoq    ÜTTÖ   Toö   'P(ju|uaiujv   bi'ii.iou    iiierd   jLieYoiA-riq   eüqprmiaq   xe  Kai  öpriaKeiaq 

ÜTiebdxöri- 

^)  Die  Gleiclizeitigkeit  beweist  Dio  76,  1,  1 — 5  mit  den  Sclilußworten : 
Tpjt;  ^opTfi(;  dpiOi^iöv  ^Ttrariiudpou  ■^e'^ovviac,. 

*)  Wissowa,    R.   E.   4,   2266. 

^)   Herodiaii  (3,  10,  1)  hat  nur  Allgemeines. 

^)  Herodian  1    1.  vo^dq  re  |LieYa\ocppövujq  ^iriboiK;. 

')  Als  'pacator  orbis'  wird  der  Kaiser  gefeiert  auf  den  Weihungen:  CIL  II 
1669.   1670.  2124. 

Hasebrock.  9 
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ältesten  Kaisersohnes  mit  der  Tochter  Plautians.  Der  Kaiser 
und  die  kaiserliche  P'amilie  stehen  hei  allem  im  Vordergrmid: 
die  IVameu  Carac<allas,  Getas  und  lulias  erscheinen  mit  ihren 
Porträts  auf  den  Reversen  [Münzen  H  6].  Die  Pi'ägungen  aus 
Anlaß  der  Hochzeit  verkünden:  'Concordia  aeterna',  'Coiicordia 
felix',  'Propago  imperii',  wobei  die  beiden  erstgenannten  Begriffe 
gleichzeitig  auch  das  Symbol  für  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu 
lulia  Domna  sind  [H  6].  Wie  im  ersten  Regierungsjahre  erschei- 
nen auch  jetzt:  'Saeculi  Felicitas',  'Felicitas  publica',  'Felicia 
tempora',  denen  'Felicitas  Italica'  uud  'Indulgenlia  Aiigg.  in  Ita- 
liam'  zur  Seite  treten.  Wie  im  Jahre  193  so  erwidert  auch  dies- 
mal der  Senat:   'SPQR  optimo  principi'   [Münzen  H  3]. 

Es  ist  zugleich  der  Höhepunkt  der  Macht  Plautians.  Piau- 
tilla,  schon  als  sponsa  'Augusta'^),  prägt  eigene  ^lünzen  im  Reich 
und  in  den  Provinzen.-')  Plautian  ist  von  jetzt  an  Mitglied  der 
kaiserlichen  Familie^);  auch  seinem  Sohne  setzt  man  Inschrif- 
ten.*) Am  1.  Jimuar  des  folgenden  Jahres  (203)  tritt  er  zusammen 
mit  des  Kaisers  Bruder  P.  Septimius  Geta  das  Konsulat  an,  und 
zwar,  um  Geta  in  keiner  Weise  nachzustehen,  als  consul  11^); 
d^nn  durch  kaiserliche  Gunst  ist  er  der  erste  Römer,  dem  die 
früher^)  verliehenen  ornamenta  consularia  als  erstes  Konsulat 
gerechnet  werden.')  Es  schien,  als  wollte  der  Kaiser  alles 
Bisherige  an  Ehren  überbieten. 

Dio  hat  in  breiter  Darstellung  die  ungeheure  Machlfülle,  die 
dieser  Gardepräfekt  allmählich  in  seiner  Hand  zu  vereinen  wußte, 
geschildert    (75,    14—16).«)     Mit   einer   dämonischen   Gewalt   be- 


•)  CIL  IX  4958.  XI  1336.  Als  sponsa  ohne  den  .\ujrust;i  Tilol  auf  Annöo 
epigr.    1906  nr.   34;    1914   nr.    177. 

')  Die  Reichsmünzen  s.  Münzen  H  10.  Die  Provinzialnüuizen  sind  zu- 
sammengestellt von  Stein,  R.  E.  7,  288. 

')  Dio  Inschriften  nennen  ihn  'necessarius'  und  'adfinis  Auguslorum': 
CIL  III  6075.  V  2821.  VI  227  [60J.  1074  [64].  XI  1337.  Auf  Annee  epigr. 
1914  nr.  177  und  178  (Thugga):  'necessario  ild.  nnn.  .\ug!j;g.,  socero  et  con- 
socero  Augg.,  pairi   Fulviae  Plaulillae  Aug.' 

*}  .Vnnd-o  6pigr.  1906  nr.  25.  Sein  Name  ist  C.  Kulvius  I'iaiilius  llor- 
t«;nsianus.    Dio  76,   6.   77,  1.    Herod.  3,    13,  3. 

')  CIL   XI   6712".    XV   7242.    Dio   75,    15,    2.     ll.-rud.  3,    11,   12. 

•)  Im  Juni  197  ist  er  hereiLs  'clarissiinus  vir":  CIL  VI  224  [53],  vgl.  VI 
226  [76]. 

')   Mr.mmsen,   Staatsrecht  1,  457   Aiuu.   2. 

')   ClxT   sein   gewaltiges   Vermügen   auch   llirschfeld,    Kliu   2,   287. 
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herrscht  er  den  Kaiser,  der  ihm  gegenüber  machtlos  zu  sein, 
in  seinem  Banne  zu  stehen  scheint.  Seine  Bildsäulen i)  wurden 
in  Rom  und  den  Provinzen  von  Senat,  Städten  und  Privaten  zahl- 
reicher, so  glaubte  man,  und  prächtiger  errichtet  als  die  der 
kaiserlichen  Familie;  in  Gelübden  und  Weihungen  steht  sein 
Name  neben  dem  des  Kaisers. ^j  Es  ist  der  Geist  des  Orients, 
der  sich  in  der  Stellung  dieses  Allgewaltigen  dem  legitimen  Herr- 
scher und   seinem  Hofe  gegenüber  offenbart. 

Von  einer  vorübergehenden  Störung  des  Verhältnisses  zwi- 
schen beiden  Männern  und  ihrer  Ursache  lesen  wir,  wie  schon 
bemerkt  (oben  S.  108),  in  der  Vita  und  bei  Bio : 

Sev.  14,  5  Plautianum  ex  amicissimo  cognita  eius  vita  ita 
■odio  habuit,  ut  et  hostem  publicum  appellarot  et  depositis 
statuis  eins  per  orbem  terrae  gravi  eum  insigniret  iniuria,  iratus 
praecipue,  quod  inter  propinquorum  et  adfinium  Severi  simulacra 
suam  siatuam  ille  posuisset.  7.  postea  iterum  cum  Plautiano 
in  gratiam  redit  et  veluti  ovans  urbem  ilngressus  Capito- 
lium  petit,  quamvis  et  ipsum  procedenti  tempore  occiderit. 
9.  i  qiii  hostem  publicum  Plautianum  dixerant,  deportati  sunt 
[ita  omnium   rerum   semper   quasi   naturali   lege  mutatio  est]. 

Demgegenüber  versichert  Bio  ausdrücklich,  daß  der  Kaiser 
sich  darauf  beschränkt  habe,  einige  Bildsäulen,  deren  große  Zahl 
seinen  Unwillen  erregte,  einzuschmelzen  (rivag  auiujv  auvexujveudev) 
und  daß  infolgedessen  sich  das  Gerücht  vom  Sturze  und  Tod 
Plautians  verbreitet  habe,  sodaß  Viele  seine  Bildsäulen  ver- 
nichteten, was  sie  später  zu  büßen  hatten  (75,  16,  2).  Eine  tat- 
sächlich erfolgte  Erklärung  zum  hostis  publicus  ist  nicht  allein 
aus  inneren  Gründen,  sondern  auch  wegen  der  Bestrafung  aller 
derjenigen,  'qui  hostem  publicum  Plautianum  dixerant'  (Sev.  14, 
5),  eine  Unmöglichkeit.  Der  Fälscher  hat  die  Situation  verscho- 
ben, ohne  den  Widerspruch  zu  merken.  An  einem  ausgesproche- 
nen Zerwürfnis  ist  indes  nicht  zu  zweifeln. 

Wir  müssen  hier  kurz  in  den  Ereignissen  vorgreifen.  Dio 
sagt  75,  16,  4  in  der  Erzählung  der  Anklage  gegen  den  Statt- 
halter von  Sardinien,  Racius  Constans,  der  zu  denen  gehörte, 
die  die  Bildsäulen  Plautians  vorzeitig  vernichtet  hatten,  daß  kein 
Jahr  bis  zur  Hinrichtang  Plautians  vergangen  sei  (oub'  dirriviauTiaev 


')  Mommsen,  Staatsrecht  1,  450. 

2)   So  schon   im  Juni   197  (CIL  VI  224   [53]). 
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auTÖg  ouTog  6  TT\auTiav6(g,  aXK'  eCqpdYn  küi  ai  eiKÖveq  auioö  auiuTracrai  biecp- 
ödpnaav).  Da  der  Tod  Plautiansin  den  Aiifang'des  Jahres  205  fällt,  so 
muß  der  Prozeß  gegen  Racius  ConsUins  im  Jahre  204  stattgefun- 
den haben.  Wir  haben  oben  (S.  109)  gesehen,  daß  das  Zerwürfnis 
zwischen  dem  Kaiser  und  Plautian  zeitlich  in  die  erste  Hälfte 
des  großen  Partherkriegs  zu  setzen  ist.  Der  Prozeß  des  Racius 
Constans  kami  mit  dieser  Zeit  nichts  mehr  zu  tun  haben.  Es  muß 
sich  viehnehr  um  ein  zweites  Zerwürfnis  und  eine  abeiniaiige 
Versölinung  handeln,  und  das  wird  durch  die  Vita  bestätigt,  denn 
es  heißt  Sev.  14,  7  iterum  cum  Plautiano  in  gratiam  redit  et 
veluti  ovans  Capitolium  petit,  also :  zum  zweitenmal  hat  er  sich 
versöhnt.  Der  Senat  hat  zum  Dank  für  die  Wiederherstellung 
des  alten  Verhältnisses  beiden  ^Männern,  wie  einst  dem  Octavian 
und  Antonius  im  Jahre  40^),  die  Ovatio  beschlossen,  Aufs  Kapi- 
tol  ist  der  Kaiser  mit  seinem  Günstling  gezogen,  als  gelte  es, 
der  Welt  zu  zeigen,  wie  eng,  allen  Gerüchten  zum  Trotz,  er  ihm 
aufs  neue  verbunden  sei.  Das  kann  nur  im  Jahr  204  gewesen 
sein,  als  der  Kaiser  aus  Afrika  in  die  Hauptstadt  zurückkehrte. 
Die  großen  Spiele,  welche  Dio  75,  10,  1  als  Beispiel  der  .Mucht- 
fülle  Plautians  erwähnt,  .werden  anläßlich  dieser  Rückkehr  ver- 
anstaltet worden  sein. 


54  2.    Der  Kaiser  in  Afrika. 

Von  den  Ereignissen  des  Jahres  202  geht  die  Vita  (Sev.  14, 
10)  gleich  zum  Konsulat  der  beiden  Kaisersöhne  (a.  205)  über, 
Dio-Xiphilinus  zur  Katastrophe  Plautians  (70,  2  ff.),  während  He.o- 
dian  sagt  (3,  10,  2),  der  Kaiser  habe  sich  nach  der  Rückkehr 
aus  dem  Orient  mehrere  Jahre  nacheinander  in  Rom  aufgehalten 
(eiiLv  oOk  öXi'-fujv  ev  Tf]  Tuuiaij  bieipupev). 

hn  Jahre  203  werden  in  der  Hauptstadt  nachweislich  die 
folgenden  Bauten  vollendet:  der  Severusbogen  (CIL  VI  1033 
[25])2),  das  Septizonium  ^CIL  \l  L032  [80J,  Sev.  19,  5),  die 
Wiederherstellungsarbeiten  der  l'orticus  Octaviae  (CIL  VI    1034 

•)  In  rl.-r.  Triumplialaktou  des  J.iliros  10  lir'iül  es  (CIL  I-  p.  70.  180): 
'ovans  quod  paccin  cum  .M.  Atitunio  (resp. :  cum  Imp.  Caes.)  fecif.  Vgl.  iJru- 
mann  1,  310  Anm.  1. 

•;  Auf  den  Münzen  crschoitit  <1lt  'Arcus  Augusturum'  erst  im  Juiue  201 
[Münzen  J].    S.  «d.en  S.  81. 
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[67]).  Auch  die  Münzen  dieser  Jahre  feiern  den  'Restitator  arbis' 
[Münzen  H  8].i) 

Aber  trotz  Herodians  Versicherung  steht  es  fest,  daß  der 
Kaiser  schon  im  Jahre  203  die  Hauptstadt  abermals  verlassen 
hat.     In  dieses  Jahr  fällt  der  Besuch  Afrikas. 

Auf  Grund  zweier  dem  Kaiser  in  Lambaesis  im  Jahre  203 
gesetzten  Inschriften  einer  familia  castrensis,  CIL  YIII  2702  [82], 
CIL  VIII  18250  [83]  —  als  drittes  Zeugnis  kommt  jetzt  auch 
noch  Annee  epigr.  1914  nr.  38  [84],  freilich  ohne  Datum, 
hinzu  —  hat  schon  Hirschfeld 2)  auf  die  Möglichkeit  eines  Auf- 
enthalts des  Kaisers  in  diesem  Jahre  geschlossen.  Zur  Gewißheit 
wird  diese  Vermutung  auf  Grund  einer  Reihe  weiterer  Zeugnisse, 
die  gleichzeitig  den  im  Jahre  203  geführten  proconsul-Titel  (oben 
S.   117)   erklären. 

Philostrat.  vit.  soph.  2,  20,  2  (p.  262  Kayser):  ujg  auTiKa  hf\ 
ßabiou)aevou  Iq  AißOriv  (sc. 'AttoXXujviou),  fiviKa  rjv  6  auTOKpdiujp 
EKei  Kai  räq  iE  äTxäO]'\c,  t'!^  dpeTd(;  Gvyf\jev. 

Procop.  de  aedif.  4,  4,  5  (Leptis  magna)  ßaaiXeia,  leßnpou  ßa- 
CTiXeuu«;  toö  TTuXaioö  ^pYOv.  bc,  evx>ev&e  6p)auj)aevo<^  |iivniueia  Tf]<;  eu- 
öai)aovia(;  id  ßaaiXeia  idöe  dTreXnrev. 

Die  aufs  Jahr  203  datierten  Münzen  mit  den  Reversaufschrif- 
ten 'Indulgentia  Augig.  in  Carthaginem'^),  'Africa'^),  'Profectio', 
'Fortuna  Redux'  [Münzen  J]. 

So  erhält  auch  Aurelius  Victor  20,  19  (=  Sev.  18,  3)  seine 
Beziehung :  cfuin  etiam  Tripoli,  cuius  Lepti  oppido  oriebatur, 
bellicosae  gentes  submotae  proc'ul. 

Unruhen  werden  den  Kaiser  herübergerufen  haben.  Die 
vierte  Liberalität,  die  nach  dem  Ausweis  der  Münzen  [J]  ins 
Jahr  203  fällt,  hat  zum  Anlaß  den  Aufbruch  des  Kaisers  nach 
Afrika. 

Eine  Rekonstruktion  der  eingeschlagenen  Route  gestattet  die 
Überlieferung  nicht  mehr.  Wir  müssen  uns  darauf  beschränken, 
die  einzelnen  Zeugnisse  aufzuführen,  die  einen  Besuch  wahr- 
scheinlich machen.    Es  sind  darunter  auch  Dedikationen  an  den 


^)  In  diesem  Zusammenhang  mag  noch  die  Weihung  von  Soldaten  der 
cohortes  vigilum  für  die  kaiserliche  Familie  aus  dem  gleichen  Jahre  CIL  VI  220 
[81]  genannt  sein. 

^)  Verwaltungsbeamte  S.  315  Anm.  5. 

^J  Vgl.  dazu  auch  Babelon,  Rivista  ital.  di  numismatica  1903,  159ff. 
Blajichet,  Rev.  numism.  1898,  20If. 
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Kaiser  ans  Afrika  mit  keinem  anderen  Indizium,  als  daß  sie  im 
Jahre  203  gesetzt  sind. 

1.  Carthago:  Dig.  50,  15,  8,  11  in  Africa  Carthago,  Utica, 
Leptis  magna  a  divis  Severo  et  Antonino  iuris  Italici  faciae  sunt. 
Die  ^lünzen  mit  der  Aufschrift:  'Indulgeutii  Augg.  in  Cartha- 
ginem'  s.  oben.  Seit  Caracallas  Alleinherrschaft  heißt  die  Stadt 
'colonia  lulia  Aur(elia)  Ant('oniniaua)' :   CIL  VIII   p.   133. 

2.  Utica:  Dig.  1.  1. 

3.  Vaga :  wird  'oolonia  Septimia'  (CIL  VIII  p.  154). 

4.  Civitas  Neferitana:  CIL  VIII  12402  [85]. 

5.  Bei  Vallis  liegt  ein  municipiu[m  Se]ptim[ium  (CIL 
VIll   14  793). 

G.  ^lunicipium  Septimium  Liberum  AuLodes,  nördüch 
Vallis:  Eph.  ep.  7,  245. 

7.  M'u[nici]p[ium]  Sept(imium)  Aureliiim  Severia- 
n['um  Aug(ustum)]  Apoll(ina,re)  Sululitanum :  Eph.  ep.  7,85. 

8.  Avitta  Bibba:  Im  Jahre  204  werden  Thermen  vollendet 
(CIL  VIII  12274  [86]. 

9.  Thignica,  Thibursicum  Bure,  Thugga,  Agbia  werde  i 
'muiiicipia  Septimia  Aurelia  Severiana  Antoniniana'  (CIL  VIII 
p.  173). 

10.  Sicca:  CIL  VIII  15856  [87]. 

11.  Timgad:  CIL  VIII  17872  [88]. 

12.  Daß  der  Kaiser  in  Lambaesis  war,  zeigen  die  Weihun- 
gen der  familia  ratiouis  castreiisis  (S.  133).  Überaus  zahlreich 
sind  übcrhaujjt  die  lambaesischen  Dedikationen  gerade  an  diesen 
Kaiser.  Ins  Jahr  203  gehören  noch  CIL  VIII  2655  [89]  (hoiti 
instituti),  VIII  2705  [90]  (viam  Septiniianam  [leg(io)  III] 
AugCusta)  fecit),  CIL  VIII  2706  [91]  (legio  III  Aug(usta)  eorum 
balineum  vetustate  conlapsum  restituit),  ebenso  die  Weihung 
CIL  VIII  2703  [92].  Die  unter  Septimius  Severus  errichteten 
umfangreichen  Lagerbauten  scheinen  jedoch  ihrer  Mehrzahl  nacli 
in  frühere  Jahre  zu  fallen  (vgl.  CIL  VIII  p.  24).  Der  Triumph- 
bogen wird  gleichzeitig  mit  jener  via  Septimiana  errichtet  worden 
sein  (ebda  p.  285).  Das  Statut  des  Kollegiums  der  oornicines  in 
der  Reihe  der  scholae-Jnschriften,  CIL  VIII  2557  [93],  ist  vom 
22.  August  203  datiert.  Gibt  das  einen  Anhalt  zur  Datierung  des 
kaiserlichen  Besuchs? 

Auf  Grund  der  angeführten  Zeugnisse  könnte  man  annehmen, 
daß    der    Kaiser   von    Carthago    und    Utica    ülifr    Tlicveste    nach 
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Lambaesis  gekommen  ist.  Möglich,  daß  er  weiter  nach  Westen, 
nach  Mauretanien  kam:  Aazia  ist  'colonia  Septimia  Äurelia' 
geworden  (CIL  VIII  p.  769).  Sicheres  läßt  sich  nicht  sagen.  Nur 
zur  See  kann  er  nach  Leptis  magna,  seiner  Heimatstadt  gelangt 
sein:  Philostr.  1.  1.,  Digesta  1.  1.,  Procop.  1.  1.  Er  hat  die  Stadt 
zur  Kolonie  italischen  Rechtes  erhöht  und  sie  mit  Bauten  ge- 
schmückt. Hierher  beruft  er  einen  Kongreß  der  bedeutendsten 
Geister  des  Erdkreises  (Philostr.  1.  I.).  Nach  dem  Ausweis  der 
Münzen  muß  sich  die  Abwesenheit  des  Kaisers  von  Rom  noch 
ins  Jahr  204  erstreckt  haben  [Münzen  J],  vgl.  CIL  VIR  12274 
[86]  aus  Avitta  Bibba  (oben  S.  134).  Einzig  im  Jahre  204  prägen 
der  Kaiser  und  beide  Söhne  mit  der  Aufschrift  'Di  patrii'  (He- 
racles  und  Dionysos).  Beide  Götter  sind  aber  die  Götter  von 
Leptis  magna  (L.  Müller,  Noimismatiq-ue  de  l'Afrique  2,  11 ;  Head, 
h.  n.  875).  1)  So  ist  die  Anwesenheit  des  Kaisers,  Caracallas 
und  Getas  in  diesem  Jahre  in  Leptis  magna  bewiesen. 

Auf  die  Überfahrt  von  Afrika  nach  Rom  geht  Cohen,  Sev.  467 
(a.  204)  'Galere  avec  rameurs'  und  Car.  3  und  8  'Adventus  Augus- 
torum'  (Vaisseau,  les  trois  empereurs).-)  Die  „Nike"  der  Ale- 
xandriner des  Jabres  203/4  [Münzen  L]  kann  nur  auf  die  Nieder- 
werfung des  tripolitanischen  Aufstandes  bezogen  werden. 

-Wie  die  syrischen  Landschaften,  so  erreichen  ihre  höchste 
Blüte  auch  die  afrikanischen  Provinzen  im  dritten  Jahihundert 
unter  der  Dynastie  der  Severe.  Afrika  ist  in  dieser  Zeit  die 
blühendste  Landschaft  des  Reiches.  Septimius  Severus  hat  das 
bis  dahin  militärisch  verwaltete  Numidien  aus  einer  dioecesis 
Africae  zur  selbständigen  Provinz  gemacht  und  die  Finanzver- 
waltung Numidicns  einem  eigenen  kaiserlichen  Prokurator  unter- 
stellt 3).  ohne  daß  sich  freilich  das  genaue  Datum  dieser  Verwal- 
tungsreform  bestimmen  ließe.  Auf  Septimius  Severus  scheint 
endlich  der  Limes  Tripolitanus  zurückzugehen.*) 


1)  S.  auch  'unten  S.  149. 

^}  Coh.  Car.  3  u.  8  haben  keine  Angabe  der  trib.  potestas.  Aber  die 
Stücke  können  allein  hierher  gehören,  weil  die  Kaiser  sonst  nie  zur  See  nach 
Rom  zurückgekehrt  sind.  Eckhel  d.  n.  1,  202,  der  den  Aufenthalt  des  Kaisers 
in  Afrika  nicht  kannte,  bezieht  beide  Prägungen  auf  die  von  ihm  fälschlich 
angenommene  Rückkehr  des  Kaisers  und  Caracallas  von  Alexandria  zur  See 
nach  Rom  im  Jahre  202.     Das  vi^ar  nur  ein  Notbehelf. 

3)  Marquardt,    Staatsverw.    1,   470.    CIL   VIII   p.   XVI. 

*)  Kornemann,    Klio    7,    111. 
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§  3.    Die  Saecnlaria  niid  der  Sturz  Plantians. 

Zur  Feier  der  Saecnlaria  im  Jahre  204  (Herod.  3,  8,  10; 
Censorin.  c.  17;  Zosim.  2,  4;  Münzen  J)  muß  der  Kaiser  bereits 
wieder  in  Rom  gewesen  sein.i)  Durch  einen  glüctclichen  Fund 
sind  wir  vor  nicht  langer  Zeit  in  den  Besitz  der  Acta  ludorum 
gekommen:  CIL  VI  32326— 3G.  JMommsen,  Eph.  ep.  8,  275  ff. 
Groag,  Wiener  Studien  1900,  144  ff.  Obwohl  die  erhaltenen  Frag- 
mente eine  genaue  Festlegung  des  Datums  der  Festfeier  selbst 
nicht  gestatten,  so  kann  (man  hinsichtlich  ihres  Anfangstermins 
nur  schwanken  zwischen  der  Zeit  vom  26.  Mai  bis  1.  Juni  (Eph. 
cp.  a.  0.  253,  Anm.  1;  298).  Vor  allem  aber  ergibt  der  Wortlaut 
des  CIL  VI  32327,  Z.  7—8  erhaltenen  Protokolls  des  Kollegiums 
('adfuerunt'),  daß  beide  Kaiser  am  25.  ^lai  204  in  der  Haupt- 
stadt anwesend  sind.  Dazu  paßt  es,  w'enn  der  an  die  Parier  ge- 
richtete Brief  des  Kaisers  und  Caracallas  IG  XII  5,  132  = 
Dittenb.  Syll.^  II  881  vom  31.  Mai  204  aus  Rom  datiert  ist: 
eboö)-)  a'  KaX(avbüüv)  ''loi)vi(ujv)  'Puu|uri  [(l>a]ßiuj  KeiXuuvi  tö  ß'  Kai  [  A]v- 
viLij   Aißuuvi  UTTdlOig. 

Der  Sinn  dieser  Jahrhundertfeier  ist  klar:  wie  einst  Augustus, 
so  erschien  diesem  Zerstörer  römischen  Wesens  das  von  ihm 
neu  aufgerichtete  Gebäude  des  Staats  als  der  Beginn  eines  neuen 
Zeitalters.  Das  erste  Jahr  des  Jahrhunderts  sollte  nach  den 
beiden  Kaisersöhnen  den  Namen  tragen.  Am  1.  Januar  205 
treten  Caracalla  und  Geta  ihr  gemeinsames  Konsulat  an,  der 
erstere  außerdem  als  'pater  patriae'^):  Sev.  14,  10  filios  dein 
consules  designavit.  Die  lünfte  Liberalität,  von  der  die  Mün- 
zen [J]  verkünden,  ohne  daß  sie  das  Jahr  erkennen  ließen,  ist 
mit  dem  Antritt  (des  gemeinsamen  Konsulats  der  Kaisersöhne  in 
Verbindung  zu  bringen. 3) 

N'och  in  den  ersten  Monat  des  Jahres  205  fällt  die  Kata- 
strophe Plauti^ns.  Bormann^")  hat  das  Ereignis  auf  den 
22.  Januar  —  es  ist  die  Zeit  der  Liidi  Palalini  —  festgelegt  und 
Schürer^)  diesen  Ansatz  bestätigt. 

')  Im  Jahre  204  ist  der  Argentarierbogon  auf  dorn  Forum  Roarium  in 
Rom  vollondet  worden:  CIL  VI  1035  [94]. 

')  CIL  VI  1055.  VIII  9035.  Inkorrekt  schon  i.  J.  200  auf  CIL  VIII 
0037.     Die   Münzen   erwähnen  den   Titel   nicht. 

')  Erkhel  hat  sie  auf  die  Saecularia  bezogen.  Vgl.  aber  din  Beziehung 
der  .sechsten  Liberalität  (unten  S.    141)1 

*)  Bull.   deH'inst.   arch.    1867,  218f. 

*)   Sitzungsbcriciilo    d.    berliner   Akad.    d.    Wissr-nsch.    1896,    1073. 
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Von  der  Katastrophe  selbst  besitzen  wir  die  boiden  ausführ- 
lichen Berichte  Bios  (76,  2—4)  und  Horodians  (3,  11—12).  Sie 
gehen  in  der  Grundaiiffassung  des  Ereignisses  völlig  auseinander. 
Nach  Bio  ist  der  Sturz  Plautians  das  Werk  Caracallas ;  nach 
Herodian  handelt  es  sich  um  einen  mi[3glückten  Versuch  des 
Gardepräfekten,  durch  Ermordung  der  Kaiser  den  Thron  zu  ge- 
winnen. Aber  es  ist  klar,  daß  Bio,  der  sonst  die  entschiedenste 
Stellung  gegen  Plautian  einnimmt,  die  Wahrheit  hat  und  Hero- 
dian eine  dem  Kaisersohne  und  spcäteren  Alleinherrscher  günstige 
Version  widergibt;  es  ist  auch  hier  die  Stellungnahme  des  Hof- 
bedienten. Bie  Übereinstimmung  der  beiden  Berichte  in  wesent- 
lichen Einzelheiten  zeigt,  daß  die  Version  Herodians  die  bei  Bio 
überlieferte  in  ihrem  Sinne  zu  deuten  sucht.  Ber  offizielle  Cha- 
rakter der  ersteren  ist  damit  gegeben.  Bios  Barstellung  lautet  in 
den  Hauptzügen  folgendermaßen. 

Auf  dem  Totenbett  offenbart  dem  Kaiser  sein  Bruder  Gela 
(Sev.  14,  10  Getam  fratrem  extulit;  sein  Tod  ist  damit  auf  Ende 
204  datiert)  das  wahre  Gesicht  der  Herrschaft  des  Mannes,  dessen 
Fehler  er. nicht  hatte  sehen  wollen.  Seilest  dem  Geständnis  des 
Sterbenden  gegenüber  bleibt  der  Kaiser  im  Banne  des  blinden 
Glaubens  an  seinen  Günstling.  Er  wiederholt  nur  bereits  Ge- 
schehenes, wenn  er  ihm  die  zugestandenen  Machtbefugnisse 
beschränkt.!)  Plautian  sieht  allein  in  Caracalla  die  Ursache  seiner 
Kränkungen;  gegen  ihn  sucht  er,  wo  immer  sich  Gelegenheit 
bietet,  zu  intrigieren.  So  steht  dem  Sechzehnjährigen,  den  seine 
Mutter  lulia  zum  Werkzeug  gegen  den  ihr  verhaßten  Mann  benutzt 
haben  tnuß,  der  Plan  fest,  den  Günstling  des  Vaters  zu  beseitigen 
und  damit  sich  gleichzeitig  von  der  ihm  unausstehlichen  Gemahlin 
zu  befreien.  Eine  plumpe  List  hat  Erfolg.  Mit  Hilfe  des  prinz- 
lichen Erziehers  Euodos  werden  drei  Tribunen  der  Garde,  unter 
ihnen  ein  gewisser  Saturninus,  gewonnen,  dem  Kaiser  zu  melden, 
sie  und  sieben  Weitere  aus  ihrer  Mitte  hätten  den  Auftrag  von 
Plautian  erhalten,  den  Kaiser  und  Caracalla  zu  ermorden;  ein 
gefälschter  schriftlicher  Befehl  des  Präfekten  soll  dem  Gesagten 
als  Unterlage  dienen.  Berselbe  Schicksalsglaube,  der  allein  sein 
Verhältnis  zu  Plautian  all  die  Jahre  hindurch  bestimmt  hatte, 
entscheidet  für  den  Kaiser  auch  jetzt  —  Caracalla  muß  den 
Augenblick  geschickt  abgewartet  haben :  nur  weil  der  Kaiser  in 


1)   Dio   76,   2,   4.    Hcrod.   3,  U,  3.    Für  die  frühere  Zeit:  Dio   75,  15,4. 
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der  Nach!  vorher  geträumt  hatte,  Clodins  Albinus  stelle  ihm 
von  neuem  nach,  konnte  er  in  seiner  Verblendung  das  Sinnlose 
für  Wahrheit  nehmen.  Er  entbietet  den  Präfekten  zu  sich  und 
fordert  den  Xichtsahnenden  mit  gnädigen  Worten  zur  Recht- 
fertigung auf.  Da  stürzen  Caracalla  und  mit  ihm  die  Tribunen 
auf  Plautian,  ermorden  ihn  und  werfen  die  Leiche  des  Unglück- 
lichen vom  Palast  herab  auf  die  Straßen  der  Stadt. i) 

Der  Kaiser  hat  die  Leiche  bestatten  lassen  und  über  Plau- 
tilla  und  ihren  Bruder  die  milde  Strafe  der  Verbannung  nach 
den  Liparischen  Inseln  verhängt;  erst  Caracalla  ließ  später  beide 
zusammen  mit  Euodus  und  Saturninus  ums  Leben  bringen.  Im 
Senat  bringt  er  keine  Anklage  gegen  den  Ermordeten  vor;  viel- 
mehr macht  er  sich  selbst  zum  Vorwurf,  ihm  so  lange  in  seiner 
Verblendung  vertraut  zu  haben  und  ergeht  sich  in  Gedanken  über 
die  Unersättlichkeit  der  menschlichen  Natur  nach  Macht.  Auch 
gegen  die  Männer  seines  Anhangs  verfährt  er  milde.  Nur  Cae- 
cilius  Agricola  scheint  zum  Tode  verurteilt  zu  sein. 2)  Plautians 
Name  wird  von  jetzt  an,  wie  einst  der  des  Niger  und  Albinus, 
deren  Sturz  er  mit  herbeigeführt  hatte,  auf  den  Inschriften  getilgt, 
sein  Besitz  eingezogen;  ein  eigener  'pi'ocurator  ad  bona  Plautiani' 
eingesetzt. 3)  An  die  Spitze  der  Garde  treten  wieder  zwei  Prä- 
fekten.^) Es  sind  Aemilius  Papinianus  und  Maecius  Laetus  (CIL 
VI  228). 

Mit  dem  Tode  des  Geta  frater  (Sev.  14,  10)  bricht  die  Er- 
zählung der  Severusvita  jäh  ab.  Der  Teil,  der  in  seiner  Vorlage 
die  Jahre  205 — 211  umfaßte,  ist  weggeschnitten  mit  der  einfachen 
Wendung  (Sev.  17,  5):  et  quoniam  longum  est  minora  persequi, 
huius  magnifica  illa.  Von  Ereignissen  aus  der  Zeit  bis  zum 
Tode  des  Kaisers  hat  sich  außer  den  omina  mortis  (c.  22)  und 
der  Notiz  von  der  Annahme  des  Britannicusnamens  (18,  2)  nichts 
erhalten.  Als  Ersatz  folgen  Interpolationen  aus  anderen  Vor- 
lagen, zniiädist  fl7,  5)  die  Einlage  aus  Aurelius  Victor.  Doch 
soll  die  Analyse  des  Schlußteils  der  Severusvita  erst  später  ge- 


')  Herodian  läßt  don  Saturninus  latsädilicli  von  Plautian  den  scluift- 
liehen  Mordbefulil  erhalten.  Der  Kaiser  glaubt  zunächst  an  einen  Anschlag 
'Caracalias  auf  Plantian(!),  Erst  als  Saturninus  den  Präfekten  herbeiholt,  der 
den  Mord  für  vollführt  liäü,  wird  er  überfülirt  und  von  Caracalla  niedergestoßen. 

')  Vgl.   die  Anmerkung  Boissevains   III,   p.   360. 

'J  CIL   III   1846.    Hirschfeld,  Verwaltungsbeamle    S.   45  Anm.   2. 

*    Ilcrod.   3,    13,    1.    Mommsen,   Staatsrecht  2,   8G7   Anm.   2. 
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geben  werden.  Zunächst  gilt  es,  den  historischen  Gang  der 
Ereignisse  auf  Grund  der  übrigen  Überlieferung  weiter  zu  ver- 
folgen. — 

Tiefes  Dunkel  liegt  über  den  Jahren  204 — 207.  Auch  die 
Münzen  und  Inschriften  v-ersagen  hier  fast  völlig.  Dio  gibt  nach 
der  Geschichte  Plautians  von  bemerkenswerten  Ereignissen  nur 
die  Hinrichtung  des  Senators  Quintillus  Plautianus  (76,  7,  3)i), 
den  Prozeß  des  Apronianus  (76,  8 — 9;  s.  oben  S.  103.  115)  und 
den  Bandenkrieg  des  Bulla  in  Italien  (76,  10).  Durch  die  Er- 
Wcähnung  Papinians  (76,  10,  7;  oben  S.  138)  ist  der  letztere,  der 
sich  über  zwei  Jahre  erstreckte  (eiri  eu]  büo),  in  die  Zeit  nach 
Januar  205  zu  setzen,  vermutlich  in  die  Jahre  206 — 207.  Ziem- 
lich der  gleichen  Zeit  wird  die  Hinrichtung  des  Quintillus  und 
der  Prozeß  Aproniaus  angehören.  Daß  der  Kaiser  in  diesen  Jahien 
Italien  nicht  verlassen  hat,  erscheint  sicher.  Er  weilt  meist  außer- 
halb der  Hauptstadt  und  in  Campanien,  um  die  Söhne,  deren 
wilde  Zügellosigkeit  seit  Plautians  Tod  keine  Grenzen  mehr  kennt, 
den  Einflüssen  der  Hauptstadt  fernzuhalten  (Herod.  3,  13,  1). 
Die  fast  jährlich  auf  den  Münzen  erscheinende  Toncordia'  mahnt 
zur  Eintracht  der  sich  in  gegenseitigem  Haß  überbietenden  Brü- 
der. In  diese  Jahre  wird  die  Mehrzahl  der  großen  Reformen  der 
Reichs  Verwaltung  fallen,  die  das  Gebäude  des  Staats  von  Grund 
auf  umformten.  Gerada  im  verlorenen  Teil  der  Vita  wird  davon' 
die  Rede  gewesen  sein. 2) 

Im  Jahre  207  treten  in  den  Aufschriften  und  Darstellungen 
der  Reichsmünzen  Hinweise  auf  einen  Sieg  hervor :  'lovi  Victori', 
'Trophee',  'La  Victoire'.'^)  Daneben  die  Darstellung  eines  (schon 
im  Jahre  206  begegnenden)'  'Schiffes'  [Münzen  J].  Das  paßt  alles 
ausgezeichnet  zu  der  Notiz  Dios  76,  10,  6,  der  Kaiser  habe 
zur  Zeit  des  Bandenkrieges  jenes  Bulla  in  Britannien  durch 
seine  Generale  Siege  davongetragen  (ev  Trj  Bpeiawia  Tovq  ■no'KtjjLOvq 
br  erepLuv  vikiüv  auTÖ<;  ev  ifj  'liaXi'a  XrjaTOÖ  iiTTcuv  eyeveTo).  Jene  für  die 
Römer  so  unglücklichen  Kämpfe  in  Britannien  unter  Virius  Lu- 
pus, von  denen  das  Exe.  bist.  1,  88,  18  berichtet  (oben  S.  103), 
müssen  diesen  Siegen  unmittelbar  vorausgegangen  sein.     So  ist 


^)   über  den  Namen  vgl.  Hirschfeld,  Hermes  24,   160. 

^)  V.  Domaszewski,  Sitzungsber.  d.  Heidelb.  Akademie  1918,  13,  S.  34. 
114.    136.    146. 

3)  Auch  Cohen  Car.  441.  442  [Münzen  J]  wird  man  als  Siegesallegorie 
aufzufassen   haben. 
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auch  die  zweite  Imperatorenakklamation  Caracallas,  die  bereits 
im  Jahre  207  auf  einer  Inschrift  aus  Anagnia  (CIL  X  5909)  be- 
gegnet i),  mit  diesen  Ereignissen  in  Zusammenhang  zu  ])ringen. 
Caracalla  hat,  wie  allein  die  Münzen  erkennen  lassen,  in  diesem 
Jahre  die  zehnte  Wiederkehr  seiner  Ernennung  zum  Augustus 
gefeiert:  Coh.  Car.  410  (a.  207)  'V^ictoire,  ecrivant  vot(a)  X 
sur  un  bouclier'  [Münzen  J].  Da  die  Mehrzahl  der  diesbezüg- 
lichen Prägungen  erst  ins  Jahr  208  gehört  [Münzen  J],  so  wird 
man  die  Feier  ans  Ende  des  Jahres  207  zu  bringen  haben.  Die 
drei  Bauinschriften  aus  Ostia  vom  Jahre  207,  welche  Septimius 
Severus  als  'restitutor  castrorum  Ostiensium'  feiern,  Eph.  ep.  7, 
1 204 — G  (Severus,  lulia,  Caracalla),  geben  Severus  die  zwölfte 
Akklamation,  die  vereinzelt  auf  provinzialen  Steinen  auch  schon 
früher  begegnet.-)  Auch  die  Amialmie  dieser  Akklamation,  die 
nur  gleichzeitig  mit  derjenigen  Caracallas  erfolgt  sein  kann,  muß 
man  ins  Jahr  207  setzen.  Freilich  hat  der  Kaiser  offiziell  die 
neue  Akklamation  nie  geführt,  da  alle  Akklamationen,  welche 
über  die  elfte  des  Partherkriegs  hinausgehen,  unregelmäßig  er- 
scheinen. 3)  Die  Steinbruchinschrift  CIL  VII  912  [95]  vom  west- 
lichen Teil  des  Hadrianswalles  aus  dem  J;ilire  207;  die  Inschriften 
CIL  VII  513  [96]  und  VII  100,3  [97],  gleichfalls  vom  Valium  und 
aus  Habitancium  (nördlich  davon),  VJI  269  [98]  und  VlI  270  [99] 
aus  Brough,  VII  279  [100]  aus  Getabridge,  welche  von  Bau- 
arbeiten berichten  und  sämtlich  den  Namen  des  Statthalters  Al- 
fenius  Senecio  —  er  muß  der  Nachfolger  des  Virius  Lupus  sein 
—  tragen,  der  nicht  länger  als  Jahr  208  im  Amte  gewesen  zu 
sein  scheint  (Prosop.  1,  48,  377),  müssen  mit  den  erwähnten 
Kriegsereignissen  in   Zusammenhang  stehen. 

VII.  Der  Krieg  in  Britannien  und  Tod  des  Kaisers. 

Es  ist  verständlich,  wenn  sich  des  Kaisers  das  Verlangen 
bemächtigte,  selbst  auf  dem  Kriegsschauplatz  zu  erscheinen  und 

')  Im  J.  208  auf  dem  Diplom  LXXXI  (=  XLXVIII.  CIL  III  p.  890)  und 
CIL    III    1  U9526. 

-j  Vgl.    Dessau,    Inscr.  sei.   429  adnot;   Liebcnam,   Fasli   S.    109. 

3)  Sj  heißt  er  au:::h  auf  dem  DipL)m  vom  Jahre  203  (Anm.  1) 
'imp.  Xr.  Vgl.  Liebenam,  a.  a.  0.  —  Die  Dedikation  an  die  Victoria  Augustonim 
CAIj  III  11082  mit  dem  Datum  V  Idus  lunias  des  Jahres  207  gehört  nicht  in 
den  vorstfdicnden  Zusammenhang.  Das  Datum  ist  der  Tag  des  Einzugs  des 
Kaisers   in   dj.'    Ilaujitstadt  im   Jahre    193   (oben   S.   40). 
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sich  den  R'uhm  einer  völligen  Unterwerfung  der  seit  ^larcus' 
Zeiten  beunruhigten  Insel  für  alle  Zeiten  zu  sichern.  Auch  sah 
er  im  Lagerlehen  die  alleinige  Möglichkeit,  seine  beiden  Söhne 
durch  die  strenge  Zucht  des  Krieges  zu  gesittetem  Leben  zurück- 
zuführen, die  Heere,  auf  denen  das  Gebäude  seiner  Macht  nach 
wie  vor  ruhte,  vor  Untätigkeit  zu  bewahren.  So  rüstet  er  tro!z 
seines  hohen  Alters  und  eines  schweren  Gichtleidens  zu  dem 
neuen  Kriegszuge,  für  den  er  eine  längere  Dauer  von  vornherein 
in  Aussicht  genommen  zu  haben  scheint.  Er  wußte,  daß  es  die 
letzte  seiner  Unternehmungen  sein  würde. 

Die  verhältnismäßig  große  Zahl  der  Profectiomünzen  des 
Jahres  208  [IMünzen  J]  und  die  Angabe  Dios,  daß  den  Kaiser 
drei  Jahre  nach  dem  Verlassen  der  Hauptstadt  der  Tod  ereilt 
habe,  machen  es  zur  Gewißheit,  daß  er  in  den  ersten  Monaten 
des  Jahres  208  Rom  verlassen  hat,  nachdem  vorher,  am  1.  Ja- 
nuar, Caracalla  und  Geta  ihr  abermals  gemeinsames,  jener  sein 
drittes,  dieser  sein  zweites  ordentliches  Konsulat  angetreten  haben 
und  anläßlich  dieses  Ereignisses,  wie  im  Jahre  205,  ein  Congia- 
rium  stattfand,  auf  das  die  Münzen  der  'Liberalitas  VI'  gehen 
[Münzen  J].  Auch  diesmal  begleitet  den  Kaiser  neben  dem  Garde- 
präfeklen  Papinian  (Dio  76,  14,  5;  Gohen,  Sev.  558  [Münzen  Kj) 
und  den  Söhnen  die  Kaiserin  lulia  (Dio  76,  16,  5). 

Der  Marsch  der  Heere  durch  Gallien  ist  durch  eine  Reno- 
vierung des  Straßensystems  dieser  Provinz  vorbereitet.  Es  siud 
gerade  die  zur  Küste  führenden  Straßen : 

1.  Durocortorum  —  Samarobriva  —  Gesoriacuni:  CIL  XIII 
9031  (zwischen  Jahr  202  und  208). 

2.  Augusta  Suessionum  —  Taruenna  —  Gesoriacuni :  CIL 
XIII  9033  (desgl.). 

3.  Autricum  —  Augustodurum  —  i\.launa  (südöstlich  Cher- 
bourg):  CIL  XIII  8979—8981  (Severus  imp.  XII!). 

In  die  Zeit  von  202—208  gehören  ferner  CIL  XIII  9025  Age- 
dincum  —  Augusta  Suessionum,  XIII  9066  Lousonna  —  Eburo- 
dunum,  vgl.  XIII  9067. i) 


^)  Dio  übrigen  uns  bekannten  Meilensteine  aus  der  Zeit  des  Septimius 
Severus  sind  die  folgenden:  CIL  XIII  9014  Carhaix  (Vorgium)— Erquy  (Nord- 
küste der  Bretagne)  a.  199—201;  XIII  8952  Lugdunum— Caesarodunum,— Corial- 
lum  (b.  Cherbourg)  a.  198—201;  XIII  9137  Colonia  Agrippia.  —  Augusta 
Irever.  (a.  202];  XIII  8931  Mediolanura  Santonuni  (Sainesj — Limonum — Avari- 
cum  (a.  201). 
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Das  zeigt,  clai3  der  Zug  des  Kaisers  durch  Gallien  lange 
vorbereitet  war.  So  erklärt  sich  auch  die  singulare  Prägung  Coh. 
Sev.  3  'Advent(us)  Aug(usti)  Gall(iae)'  schon  im  Jahre  207. 

Es  ist  unmöglich,  ein  gensrueres  Bild  vom  Verlauf  des  britan- 
nischen Krieges  und  mehr  als  bloße  Umrisse  zu  geben. 

Die  ]\lünzen  lassen  erkennen,  daß  erst  im  Jahre  209  der 
eigentliche  Krieg  beginnt:  erst  in  diesem  Jahre  erscheint  die 
große  Zahl  der  auf  siegreiche  Kämpfe  der  Kaiser  anspielenden 
Darstellungen  [Münzen  K].  So  ist  auch  die  'Proiectio  Augusto- 
nmi'  vom  Jahre  209  (Cohen  Car.  519—522)  zu  deuten.  Es  ist 
der  Aufbruch  aus  der  Provinz  ins  Gebiet  der  Barbaren.  Wir 
wissen,  daß  der  Kaiser  nach  seiner  Ankunft  auf  der  Insel  zu- 
nächst auf  dem  römischen  Gebiet  (Herod.  3,  14,  10)  umfang- 
reiche Vorbereitungen  für  die  Kämpfe  trifft.  Er  läßt  Dämme  und 
Brücken  errichten,  Wälder  durchschneiden,  Sümpfe  trocken  legen, 
Verbindungswege  nach  dem  Norden  bauen  (Herod.  3,  14,  5.  9; 
Dio  76,  13,  1).  Alles  das  wird  man  ins  Jahr  208  zu  setzen 
haben.  Erst  im  Frühjahr  werden  Severus  und  Caracalla  von  Ebu- 
racum  aus  nach  Norden  gezogen  und  nach  Überschreiten  des 
Hadrianswalles  ins  Gebiet  der  Maiaten  und  Kaledonier  selbst 
eingefallen  sein.  Die  <Münze  Coh.  Car.  G03  vom  Jahre  209  (trib. 
pot.  XlPj:  'Traiectus'  (Pont,  sur  lequel  on  voit  passer  six  soldats 
et  des  chevaux  et  un  soldat  qui  monte  sur  le  pont;  dessous  trois 
barques)  ist  eine  Illustration  der  Worte  Herodians  über  diesen 
Aufbruch  :  urrepßdvTot;  be  toö  CTipaToO  id  TrpoßeßXiijueva  peuiaaxa  xe  Kai 
XOüiaaia  Tf\q  'Puu)aaiajv  dpxnq  (3, 14, 10).  Geta,  den  der  Kaiser,  umgeben 
von  einem  Kreis  von  Beratern  als  Statthalter  der  Provinz  ein- 
setzt, und  lulia  Domna  bleiben  in  Eburacum  zurück  (Herod.  3, 
14,  9;  3,  15,  6). 

Aus  Dio-Xiphilinus  ist  noch  notdürftig  zu  erkennen,  daß 
der  ganze  Krieg  in  drei  Expeditionen  zerfiel.  Die  erste  führt 
der  Kaiser  selbst  bis  an  die  äußerste  Nordgrenze  der  Insel.  Es 
kommt  zu  keiner  Schlacht;  die  Natur  des  Landes  bedingt  den 
Kleinkrieg,  der  den  Römern  gewaltige  Verluste  bringt. 2)  Der 
Frieden  und  die  Abtretung  von  Gebiet  wird  von  den  Barbaren 
erzwungen    (Dio    76,    13).     Das    ist   alles    das   Jahr   209.     Gegen 

';  l'.ci  Cohen  stclil  durch  Druckfehh.T  tr.  j».  VII  m'h<Mi  cos  III.  V'gl.  Eckliol 
7,  '20G. 

*)  Wenn  I)io  die  Vorliiste  der  Römer  auf  .00000  Mann  bezifferl  (76,  13), 
so   isl  (hiH  auch  für  den  ganzen    Krieg   überü'iehen. 
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Ende  des  Jahres,  das  heißt  nach  der  Rückkehr  des  Kaisers  in 
die  Provinz  1),  wird  Geta  zam  'Angustus'  ernannt-)  und  erhält 
gleichzeitig   den   Namen   'Pius'.^) 

Auf  eine  zweite  Expedition  (a.  210)  geht  Dio  76,  15,  1 
dTTOcndvTuuv  be  tujv  ev  tv)  v\]Ouj  avx^xq,  KaXedaq  xouq  atpaiiaj- 
rag  eKeXeucrev  eq  xiiv  x^jpav  auTÜuv  ejußaXeiv.  Der  Kaiser  selbst  bleibt 
also  zurück. 

An  der  dritten,  Frühjahr  211  (levo^evou  be  toutou,  Kai  tujv 
KaXriboviuuv  TtpocraTTocrTdvTUJV  toic,  Maidiaiq,  Dio  76,  15,  3)  ist  er  willens 
wieder  selbst  teilzunehmen.  Aber  noch  w^ährend  der  Vorberei- 
tungen ereilt  ihn  der  Tod. 

Das  Gichtleiden,  das  ihn  schon  auf  dem  Zuge  nach  Schott- 
land im  Jahre  209  zwang,  dem  Heere  in  der  Sänfte  zu  folgen 
(Herod.  3,  14,  3;  Dio  76,  13,  4),  hindert  ihn  an  der  Kriegsteil- 
nahme im  Jahre  darauf.  Er  bleibt  in  Eburacum  bei  lulia  und 
Geta*),  während  Caracalla  den  Befehl  über  das  Heer  erhält  (He- 
rod. 3,  15,  1).  Die  Münzen  des  Jahres  210  [K]  lassen  das 
alles  noch  erkennen:  Coh.  Sev.  561  'Severe  et  lulie  se  donnant 
la  main';  Car.  492  'Caracalla  accompagne  de  deux  Romains 
debout  sur  une  estrade  placee  ä  g.,  haranguant  deux  soldats 
et  un  chef;  le  chef  tourne  ä  dr.  tient  une  epee;  les  deux  soldats 
tournes  ä  ,g.  tiennent  des  enseigines  et  sont  armes  de  boucliers ; 
sur  le  second  plan,  on  voit  deux  hastes  et  un  etendard' ;  Car.  488 
'Caracalla  arme  d'un  bouclier  et  d'une  haste,  marchant  ä  dr., 
regardant  k  g.  et  couronnant  une  femme  ä  genoux'.  Er  hat 
eine  Maiatenfürstin  mit  der  Herrschaft  belehnt. 

Daß  der  Prinz  den  in  seine  Hand  gegebenen  Oberbefehl  in 
jeder  Weise  mißbraucht  hat,  bezeugt  Herodian  zuverlässig.  Sein 
herrschsüchtiger  und  haßerfüllter  Sinn,  der  ihn  nicht  davor  zu- 
rückschrecken ließ,  das  Leben  selbst  des  Vaters,  dessen  baldigen 


^)  Aus  der  Erwähnung  der  langf^n  Winternäclüe  l)ei  Dio  76,  1.3,  3  kann 
man  unmöglich,  wie  Fuchs,  a.  a.  0.  121  es  möchte,  auf  einen  Winteraufenthajh 
in  Schottland  schließen. 

-)  Das  Ehrendekret  der  Athener  anläßlich  der  Ernennung  IG  II.  III  ed. 
min.  fasc.  2,  1077  (=  III  10)  [101]  ist  TToa6ibeu)vo(;  \'  datiert.  Dittenberger  be- 
rechnet als  Termin  der  Ernennung  September/Oktober  209.  Die  Zahl  der  Prä- 
gungen mit  der  ersten  trib.  potestas  Getas  ist  ganz  gering  (Coh.  Get.  129—181). 

3)  Zuerst  auf  Goh.   Get.   129—131   (Anm.  2). 

*)  Die  Gesandtschaft  eines  Strategen  an  die  Kaiser  ei'q  Bpeiraviav  bezeugt 
die  Ehreninschrift  aus  Eleusis.  Eqp.  &px.  1883,  Sp.  19,  nr.  2.  Das  Edikt  Cod. 
lust.   III  32,  1  ist  vom  5.  Mai  210  aus  Eburacum  datiert. 
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Tod  er  herbeiwünschte,  mit  dem  Schwerte  za  bedrohen,  in  dem 
AugenbHck,  als  sie  beide  imiiitten  der  Heere  über  den  Frieden 
mit  den  Feinden  verhandelten  (Dio  76,  14,  3—7)  • —  es  muß  '&m 
Ende  des  Jahres  209  gewesen  sein  — ,  sucht  das  Heer  für  sich 
allein  zu  gewinnen,  den  Bruder  zu  verleumden.  Er  muß  schon 
in  dieser  Zeit  offen  nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  haben,  und 
deshalb  der  von  Aurelius  Victor  20,  25  (=  Sev.  18,  9—11  = 
Carac.  11,  3)  unmittelbar  vor  dem  Tod  des  Kaisers  in  Form  einer 
Anekdote  wiedergegebenen  Erzählung  einer  durch  das  Heer  er- 
folgten Ernennung  Caracallas  zum  Augustus,  cum  pedibus  aeger 
bellum  moraretur  sc.  Severusi),  eine  ursprünglich  gute  Überliefe- 
rung zugrunde  liegen.-) 

Zur  Beurteilung  dessen,  was  noch  zu  Lebzeiten  des  Kaisers 
gegen  ]\Iaiaten  und  Kaledonier  erreicht  wurde,  genügjt  die  Tat- 
sache, daß  der  Kaiser  zu  der  von  Hadrian  angelegten  Grenzlinie 
zurückkehrte  und  somit  auch  das  unter  Pins  bis  zur  Clola— Bodo- 
tria-Linie  gewonnene  Gebiet  aufgab.  Der  Erfolg  des  britanni- 
schen Krieges  besteht  daher  lediglich  in  der  Sichening  der  be- 
reits vorhandenen  Provinzgrenze. 

Aur.  Victor,  Caes.  20,  18  (=  Sev.  18,  2)  Britanniam,  quoad 
ea  utilis  erat,  pulsis  hostibus  muro  munivit  per  transversam 
insulam  ducto  utrimque  ad  finem  Oceani. 

Eutrop  8,  19  novissimum  bellum  in  Britannia  habuit,  ulque 
receptas  provincias  omni  securitate  muniret,  valluni  per  XXXI 1 
milia  passuum  a  mari  ad  mare  deduxit. 

Epit.  20,  4  hie  in  Britannia  vallum  per  triginta  duo  passuum 
milia  a  mari  ad  mare  deduxit. 

Die  sich  an  den  britannischen  Limes  anschließenden  Fragen 
hat  Krüger,  Bonner  Jahrbücher  1903,  S.  3011.  wohl  abschließend 
auf  Grund  der  vorhandenen  Wallreste  und  der  literarischen  Über- 
lieferung behandelt.  Danach  legte  Septimius  Severus  neben  einem 
schon  bestehenden  Wall,  vermutlich  dem  Limes  Hadrians,  einen 


M  Das  Giclitleidea  des  Kaisers  wäliroiid  des  iirilaiiiiisciieii  Krieges  keiiul 
auch  die  Epitomo  20,   9. 

*)  Aur.  Victor  20,  2.5—26  nain  cum  pedibus  aoger  bellum  tnorarolur 
idque  militcs  an.xie  ferrent  eiusque  filium  liassianuin,  qui  Caesar  uiia  aderat, 
Auguslum  fecissenl,  in  tribunal  sc  ferri,  adesse  omnes,  imporatoremque  ac  tri- 
bunos,  centuriones  et  cohortes,  quibus  auctoribus  acciderat,  sisti  reorum  modo 
iussit.  26.  Q'u'O  metu  cum  stratus  humi  victor  tantorum  cxercitus  veiiiam  pre- 
carelur:  'Soiititisne',  iiujuit,  pulsans  manu,  'caput  putius  quam  pedes  imperare? 
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zweiten  Limes  an,  der  ebenfalls  ein  Rasenwall  und  wahrschein- 
lich 82  ]\leilen  {=  121  km)  lang  war.  Die  britannischen  Inschrif- 
ten, welche  man  mit  einiger  Sicherheit  mit  dem  Aufenthalt  des 
Kaisers  in  den  Jahren  208 — 211  in  Zusammenhang  bringen  kann, 
stammen  sämtlich  vom  Valium:  CIL  VII  871  [102]  (a.  210),  Eph. 
ep.  7,  1020  [103],  1108  [104],  9,  1156  [105],  9,  1144  [106];  sie 
berichten  von  Bauten  (horreumi)  in  Corstopitum,  dem  Punkt, 
wo  die  von  Eburacam  nach  Norden  führende  "Watling  Street" 
(cf.  CIL  VII  p.  212)  den  Hadrianswall  durchschneidet,  in  Cilur- 
nuni  und  Amboglanna. 

Der  Siegestitel  'Britanniens'  und  'Britanniens  Maximns'  er- 
scheint bei  allen  drei  Kaisern  in  den  Titulaturen  des  Jahres  210i); 
da  er  singulär  bereits  im  Jahre  209  vorkommt^),  so  ist  anzu- 
nehmen, daß  die  Annahme  des  Namens  am  Ende  dieses  Jahres, 
eben  nach  Abschluß  der  ersten  Expedition  und  der  Erzwingung 
des  Friedens  erfolgte.  In  der  Vita  (18,  2)  sind  die  Worte:  undo 
(d.  h.  vom  Bau  des  Valium)  etiam  Britannici  nomen  accepit,  wie 
schon  Dessau,  Hermes  24,  367,  betont  hat,  aus  der  ursprünglich 
vorhandenen  guten  Überlieferung  in  das  Aurelius  Victorstück  ein- 
geschoben. 

In  Eburacum  ist  der  Kaiser  am  4.  Februar  211  (Dio  76,  15,  2) 
gestorben 

Aur.  Victor  20,  27  (^=  Sev.  19,  1)  in  Britanniae  municipio, 
cui  Eburaci  nomen,  annis  regni  duodeviginti  morbo  exstinc- 
tus  est. 

Eutrop  8,  19  'decessit  Eboraci  admodum  senex  imperii  anno 
sexto  decimo,  mense  tertio.^) 

Hieron.  ab  Abr.  2225  (=  17.  Jahr)  Severus  moritur  Eburaci 
in  Britannia.*) 

Unmittelbar  danach  schließt  Caracalla  mit  den  Barbaren  den 
Frieden,   unter  Preisgabe  der  im  Kriege  angelegten,  in  Feindes- 


M  Cohen  Sev.  540—542.  545.  546.  549;  Car.  491.  492;  Get.  138.  139. 
Die  Münzen,  auch  des  folgenden  Jahres,  gelsen  ausnahmslos  die  Form  'Bri- 
tannicus'. 

2)  Ooh.    Car.   470  Und  Dessau,    Inscr.   sei.    431   (Rom)    [107]. 

3)  E3  ist  Youi  Todestag  des  Pescennius  Niger  aus  gerechnet  (oben  S.  61). 
*)  Sync.  671,  13  vgl.  Ghron.  pasch.  497,  14  Z.  d<;  BpexTaviav  ^Xöüjv  vöauj 

TTo\e|Liia  TeXeuTÖ  rjYouv  ^iriXrmJia.  Vers.  Arm.  ab  Abr.  'i-I'-ll  (18.  J.)  Severus  a  bar- 
i)ari.~  iiiorte  niultatus  est  (interiit).  Chron.  a.  354  E.xcessit  Britanniae  (Mommsen, 
Ges.  Schriften  7,  575). 
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land  vorgeschobenen  Positionen  (Dio  77,  1,  1).  Er  eilt  nach 
Ebiiracum,  wo  Iiilia  und  die  einflußreichsten  Männer  der  kaiser- 
lichen Umgebinig  die  beiden  die  Samtherrschaft  antretenden  Brü- 
der zur  Versöhnung  mahnen.  Auf  den  ^lünzen  beider  erscheint 
die  'Concordia  Aug(g).'  von  neuem  [Münzen  K].  Nach  der  feier- 
lichen Verbrennung  der  Leiche  bringen  die  Söhne  die  Aschen- 
urne nach  Romi),  wo  sie  im  Grabmal  der  Antonine  beigesetzt 
wird:  Aiir.  Victor  20,  30  illatunique  Marci  sepulcro  =  Sex.  19,  3 
inlatus  sepulchro  Marci  Antonini  (Dio  76,  15,  4;  Herod.  3,  15,  7). 

Sev.  24,  1 — 2  heißt  es:  corpus  eins  a  Britannia  Romain  us- 
que  cum  magna  provincialium  reverentia  susceptum  est;  quamvis 
aliqui  urnulam  auream  tantum  fuisse  dicant  Severi  reliquias 
conti nentem  eandemque  Antoninorum  sepulchro  inlatam. 

Der  erste  Teil  dieser  Partie  ist  interpoliert^);  im  zweiten 
liegt  die  echte  Überlieferung  vor,  wie  Dio  1.  1.  zeigt:  id  odTct  ic, 
ubpiav  TTopcpupou  \(&ou  e)aßXr|9fcVTa  Ic,  le  Trjv  'Puj)ai]v  eKO|aiai>r| 
Kai  eq  TÖ  'AvTuuvivelov  ÜTTexeöri.  Aber  die  'urnula  aurea'  (Herod.  1.  1. 
kcüXitk;  dXaßdcTTpou)  hat  der  Fälscher  nach  Eufrop  8,  5  ossa  eius  (sc, 
Traiani)  collocaia  in  urna  a.urea  in  foro,  eingesetzt. 3) 

Bald  danach  wird  der  Senat  die  Konsekration  beschlossen 
haben :  Sev.  19,  4  ipse  a  senatu  [agentibus  liberis  qui  ei  f unus 
amplissünum  exhibuerunt]  inter  divos  est  rela'.us.  Vgl.  He- 
rod. 4,  2,  1. 

Die  in  Klammern  gesetzten  Worte  stammen  a'us  Aur.  Vic- 
tor 20,  30  funus  qiiod  liberi  Geta  Bassianusque  Romam  detule- 
rant,  mire  celebratium.    Der  Rest  muß  Dio  sein,  wenn  nicht  ein- 

1)  Münzen:  'Fortuna  Redux'  und  'Advcntus  Augiisti'  a.  211.  Auch  ein 
Congiarium  ist  anläßlich  der  Rückkehr  veranstaltet  worden  [Münzen  K].  Eine 
Weihinschrift  'pro  salute  et  victoria  et  reditu'  für  Caracalla,  Geta  und  lulia, 
die  in  diese  Zeit  gehört,   ist  Annee  epigr.   1914,  217. 

^)  Herr  Prof.  v.  Domaszewski  teilt  mir  über  die  Interpolation  mit:  ,,Sie 
ist  aus  zwei  Stellen  kombiniert:  1.  Sucton  Claud.  1  corpus  eius  (des  Drusus) 
per  municipiorum  coloniaruinque  primores,  suscipientihus  obvüs  scriburuiu  de- 
curis,  ad  urbeni  devecfum  sepullumque  est  in  campo  MaiUo.  2.  Rufius  Feslus 
(über  seine  Benutzung  durch  den  Fälscher  s.  Heidelb.  Sitzungsber,  1918,  13. 
109.  128)  22,  2  milites  tuiniiium  aedificaverunt  atque  exseqüias  eius  (des  Gor- 
dian)  Romam  cum  maxima  venerationis  rever^'ntia  dcduxerunt.  Das 
'provincialium'  der  Vita  nach  Sueton  1. 1.  Auf  das  Vorbild  des  Drusus  verfiel 
der  Fälscher,  weil  dieser  auch  als  Feldherr  in  dem  nordischen  Barbareulande 
gestorben  war,  auf  Gordian,  weil  er  gleich  Severus  ein  Kaiser  war,  der  fern 
von  Rom  im  Barbarenlande  starb." 

*)    Hinweis   von  Prof.  v.   Domasz.nvski. 
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fach  Eutrop  8,  19  divus  appellatus  est,  benutzt  ist.    Die  Konse- 
krati'onsmünzen  s.  untetn  [Münzen  K]. 


Um  mit  den  vorstehenden  Untersuchungen  gleichzeitig  eine 
Analyse  der  ganzen  Vita  Severi  zu  gehen,  bleibt  noch  die  Be- 
handlung ihrer  letzten  Kapitel  (Sev.  17,  5  —  24,  5),  die  hier 
in  aller  Kürze  folgen  soll. 

Sev.  17,  5  —  19,  3  ist,  wie  Dessau,  Hermes  24,  363  ff ., 
zuerst  gesehen  hat,  Einlage  aus  Aurelius  Victor  19,  1.  11.  14.  15. 
18.  19.  9.  21.  7.  23.  25.  26.  29.  27.  30,  lalso  mit  willkürlichen 
Umstellungen.  Daß  nicht  etwa  ein  Stück  jener  angeblichen 
„Kaiserchronik"  vorliegt,  betonen  auch  Mommseni)  und  Leo.-) 

Sev.  19,  4:  s.  oben  S.  146. 

Sev.  19,  5  stammt  aus  einer  topographischen  Quelle,  die 
auch  der  Chronograph  a.  354  benützte,  nur  war  die  Quelle  des 
Fälschers  durch  Glossen  erweitert.  Die  Stelle  ist  bereits  von 
V.  Domaszewski,  Heidelb.  Sitzber.  1916,  7,  15,  behandelt  worden. 

Sev.  19,  6  ist  eines  der  konventionellen  'iudicia  post  mor- 
tem' des  Fälschers. 

Sev.  19,  7  —  8:  Konventionelle  Angaben  über  die  Lebens- 
weise des  Kaisers,  denen  schon  Dessau  a.  0.  381  jeden  Wert 
abgesprochen  hat.    Vgl.  Vita  PN  6,  5  f.   CIA  11,  7.  13,  1.  SA  33,  4. 

Sev.  19,  9  ipse  decorus  ingens,  promissa  barba,  cano  ca- 
pite  et  crispo,  vultu  reverendus,  canorus  voce,  sed  Afrum  quid- 
dam  usque  ad  senectutem  sonans,  dagegen  beruht  auf  bester 
Überlieferung,  wie  die  erhaltenen  Porträtstatuen  (Bernoulli  II,  3, 
Tafel  X — XV)  beweisen.  Der  Kaiser  sprach  die  afrikanische 
Latinität. 

Sev.   19,   10:  eine  ganz  inhaltslose  Interpolation. 

Sev.  20,  1  —  21,  12:  ein  angebliches  Stück  aus  dem 
Helius  Maurus,  Phlegontis  Hadriani  libertus^),  eingekleidet  in 
eine  der  bekannten  Apostrophen  an  Diocletian,  wobei  die  An- 
gaben über  Caracalla  mit  denen  seiner  Vita  übereinstimmen : 
Sev.  21,  6  =  Cc.  2,  4;  21,  7  =  Cc.  10,  1—4;  21,  8  =  Cc.  4,  1 ; 


»)   Gesammelte   Schriften   7,   349  f. 
)  Griech.-röm.   Biographie  S.   286  Anm.    1. 
*)  Über  diesen:  v.  Domaszewski,  Heidelb.   Sitzungsber.   1918,   13,   150. 
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21,  11  =  Cc.  9,  .7.  9,  4;  21,  12  =  Cc.  9,  6.  Vgl.  v.  Domaszewski, 
Heidelb.  Sitzber.  1916,  1,  7.  1918,  13,  46. 

Sev.  22,  1  —  7  folgen  vier  omina  mortis,  die  auf  einer 
ganz  vorzüglichen  Überlieferung  beruhen  und  allein  auf  Dio  zu- 
rückgehen können,  aus  dem  bei  Xiphilinus  nur  ein  einziges  der 
omina,  dasjenige,  welches  sich  beim  Auszuge  des  Kaisers  nach 
Britannien  ereignete  —  auf  eine  Statue  des  Kaisers  fällt  ein 
Blitzstrahl  nnd  schlägt  drei  Buchstaben  des  Namens  fort,  so 
daß  allein  npog  =  fipuug  bleibt  (76,-  11,  2)  — ,  erhalten  ist. 

Das  erste  Omen  (Sev.  22,  1—2)  läßt  den  Kaiser  von  seiner 
Apotheose  träumen.  Es  hat  schon  v.  Domaszewski,  Heidelb. 
Sitzber.  1918,  13,  96,  erklärt.  Dieses,  wie  die  folgenden  drei, 
sind  in  Britannien  lokalisiert. 

Das  zweite  (Sev.  22,  3) :  die  circensium  cum  tres  Victoriolae 
more  solito  essent  locatae  gypseae  cum  palmis,  media,  quae 
ipsins  nomine  adscripfiun  orbem  tenebat,  vento  icta  de  pociio 
stans  decidit  et  humi  constitit;  at  quae  Getae  nomine  inscripla 
erat,  corruit  et  omnis  conminuta  est;  illa  vero,  quae  Bassiani 
titulum   praeferebat,    amissa   palma  venti   turbine    vix   constitit. 

Es  sind  die  Lagerspiele  am  Schluß  des  Feldzuges  gegen  die 
Barbaren,  im  Jahre  209,  bevor  die  Provinzgrenze,  das  Valium, 
erreicht  ist,  wo  die  Soldaten  entlassen  werden  (vgl.  Sev.  22, 
4 — 5;.  In  gleicher  Weise  gab  Aug'uslus  nach  dem  spanischen 
Kriege  bei  der  Missio  den  Soldaten  im  Feldlager  Spiele  durch 
Tiberius  und  Marcellus,  die  das  Amt  von  Aedilen  bekleideten. i) 
Man  hat  sich  Caracalla  lund  Geta,  der  von  Eburacum  her  dem 
zurückkehrenden  Heere  entgegenzog,  in  gleicher  Funktion,  als 
Spielgeber,  zu  denken.  Die  Victoriolae,  das  Symbol  der  peisön- 
lichen  Siegeskraft  der  Herrscher,  gtehen  bei  den  huli  circenses 
in  Rom  auf  der  niedrigen  Mauer,  welche  die  metae  im  Circus 
verbindet  (Marquardt,  Staatsverw.  3,  511).  Sic  sind  'gypseae', 
entsprechend  dem  pr(n  isorischen  Feldlager.  Der  Ort  des  Ereig- 
nisses isl,  hei  dem  gekürzten  Exzerpt,  in  der  Vorlagt^  aus- 
gelassen. 

Das  dritte  Omen  (Sev.  22,  4 — 5)  ist,  wie  die  Anfangsworle 
erkennen  lassen,  gleichfalls  am  Valium  ILuhiani  lokalisiert:  post 
rnilitem^)  apud    vallinn  niissnm   in    Biitannia   cum  ad  proximani 

')  'Dio  ijii,   2G,    1,    Moinmsen,   Slaalsrecht   1,   fjüd   Aiiin.    1. 
')  So  ist  das  siniilose  'raauruni'   zu   losen. 
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mansionem  recliret  non  solum  victor  sed  etiam  in  aeternum  pace 
fiindata  volvens  animo,  c|aid  ominis  sibi  occurreret,  AethiopS 
quidani  e  numero  militari,  clarae  inter  scurras  famae  et  cele- 
bratorum  semper  iocomm,  cum  Corona  e  cupresso  facta  eidem 
occnrrit.  5.  q^uem  cum  ille  iratus  removeri  ab  oculis  praecepisset, 
et  coloris  eins  tactus  omine  et  ooronae,  dixisse  ille  dicitur  ioci 
causa:  'Totum  fuisti,  totum  vicisti,  iam  deus  esto  victor'. 

Die  Situation  ist  die  Liistratio  bei  der  missio,  beim  Über- 
sclireiten  der  Provinzgrenze;  auch  das  war  im  Jahre  209.  Nach 
Beendigung  des  Feldzages  im  Gebiete  nördlich  des  Valium  wird 
das  Heer  formell  vom  Kaiser  entlassen,  i)  Die  Verkürzung  des 
Textes  gibt  statt  des  genauen  Lokals  nur:  'in  Britannia'. 

Das  vierte  Omen  (Sev.  22,  6—7) :  in  civitatem  veniens  cum 
rem  divinam  vellet  facere,  primum  ad  Bellonae  tempkini  ductus 
est  errore  hariispicis  rustici,  deinde  hostiae  furvae  sunt  adpli- 
citae.  7.  quod  cum  esset  aspernatus  atqiie  ad  Palatium  se  reci- 
peret,  neglegentia  ministrorum  nigrae  hostiae  et  usque  ad  limen 
domus  Palatinae  imperatorem  secutae  sunt. 

Die  civitas  ist  Eburac'um,  wie  das  Palatium  zeigt.  Man  er- 
kennt die   chronologisch  korrekte  Folge  der  Omina. 

Sev.  23,  1  sunt  per  plurimals  civilates  opera  eins  in- 
signia.  magnum  vero  illud  in  vita  eins,  quod  Romae  omnes 
aedes  publicas,  quae  vitio  temporum  labebantur,  instauravit,  nus- 
quam  prope  suo  nomine  non^)  adscripto,  servatis  tamen  iibique 
titulis  conditorum. 

Auch  das  istDio,  der  vom  Kaiser  berichtet:  (76,16,3)  TiXeTaid  je  m\ 
TuJv  dpxaiuuv  oiKobo)Liri|udTuuv  dveKTiicraTO,  Kai  aqpicri  tö  eauToO  övoj^a 
dj(g  Kai  eK  Kaivrj^  aüid  Kai  eS  ibiaiv  xP1^^«t(juv  KaTecrKeuaKUJ(;  eire- 
Tpai|je,  TToXXd  öe  Kai  ludiriv  Ic,  le  emOKeväc,  Kai  KaiacTKeud«;  eiepujv  dvd- 
Xuuaev,  ö<s  Y6  Kai  tlu  Aiovuauj  Kai  tlu  'HpaKXeT  vediv  uirep^eTeS-ri 
oiKobo^i'-icraTO.  Die  Inschrift  am  Pantheon  in  Rom  [66]  bestätigt,  als 
Beispiel,  die  Behauptung  hinsichtlich  des  kaiserlichen  Namens. 
Heracles  und  Dionysos  sind,  wie  betont  (oben  S.  135),  die  Götter 
der  Vaterstadt  des  Kaisers,  Leptis  magna.  Beide  Göttergestalten 
spielen  auf  den  Reichsprägiingen  des  Kaisers  wie  seiner  Söhne 


')  Vgl.  auch  CIL  VII  940  (aus  der  Zeit  Hadrians  oder  Pius)  aus 
Gabrosentium  am  Wall:  L.  lunius  Victorinus  [F]l.  Caelianus  leg.  Aug.  leg.  VI 
vic.  p.   f.  ob  res  trans  vallum  prospere  gestas. 

^)  Das    'non'    verlangt  das  folgende   'tarnen'. 
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eine  bedeutende  Rolle  all  die  Jahre  hindurch;  es  sind  die  Stücke 
mit  den  Reversaufschriften:  'Di  patrii'  (Coh.  Sev.  112.  Car.  55. 
56.  Get.  32.  33;  alle  im  Jahre  204),  'Dis  aiispicibus'  (Sev.  113 
—  120  [a.  194],  121  [a.  195]),  'Libero  Patri'  (Sev.  301.  302 
[a.  194],  303—305  [a.  197],  Car.  142  [196]),  'Herculi  Defensori* 
(Sev.  210  [a.  196],  211—214  [a.  197]).  Die  Götter  der  Heimatstadt 
haben  den  Kaiser  in  seinen  ersten  Regierungsjahren  von  Sieg  zu 
Sieg  geführt,  unter  ihrem  Zeichen  erringt  ©r  die  Alleinherrschaft 
nach  der  Besiegung  dreier  Gegenkaiser.  Erst  im  Jahre  204  be- 
gegnen sie  von  neuem  auf  den  Münzen.  In  diesem  Jahre  aber 
ist  der  Kaiser  in  Leptis.^)  So  wird  für  den  von  Dio  erwähnten 
Kolossaltempel  eben  in  diesem  Jahre  in  Leptis  magna  vom  Kaiser 
selbst  der  Grundstein  gelegt  worden  sein;  denn  von  einem  Tempel 
dieses  Namens  in  Rom  ist  nichts  bekannt,  was  in  diesem  Falle 
unerklärlich  wäre.  Die  Kürze  des  xiphilinischen  Exzerpts  er- 
klärt das  Fehlen  des  Ortes  der  Gründung. 

Sev.  23,  2:  s.  oben  S.  49.  Auch  was  von  der  Ölversorgung 
für  Rom  und  ganz  Italien  auf  angeblich  fünf  Jahre  (!)  gesagt 
wird,  ist  ohne  Wert. 

Sev.  23,  3 — 4:  zwei  'ultima  verba',  beide  gefälscht.  Im  ersten 
'senex',  wie  in  Sev.  22,  1,  aus  Eutrop  8,  19  (s.  oben  S.  145); 
'pedibus  aeger'  aus  Aurelius  Victor  20,  25  =  Sev.  18,  9  (oben 
S.  144  Anm.  2).  Das  zweite  hach  Vita  Pertin.  5,  7.  Daß  der 
Fälscher  die  ursprüngliche  Vorlage  aber  noch  las  und  nur  Echtes 
verdorben  hat,  zeigt  das  ultimum  verbum  bei  Dio  76,  17,  4,  das 
für  das  gefälschte  der  Vita  (iussit  deinde  signum  tribuno  dari 
Xaboremus')  den  Gedanken  gegeben  hat:  'aycTe,  boxe,  ei  ti  rrpdEai 

Sev.  23,  5  —  7  ist  gefälscht  nach  Vita  AP  12,  5  (vgl.  MA7,3). 

Sev.  24,  1  —  2:  oben  S.  146. 

Sev.  24,  3  —  5:  gleichfalls  Fälschung.  Vgl.  v.  Domaszewski, 
Heidelb.  Sitzber.   1916,  7,  6;  1918,   13,  48. 

So  leiten  diese  Erfindungen  des  ganzen  letzten  Teils  der 
Vita  zu  den  großen  Fälschungsstücken  der  Vita  Nigri  und  Vita 
Albini  über. 


M  S.  oben  S.   135. 
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§  1.     Die  Reichsmünzen, 

cinschliefMicli    der    ProviriZialniiiiizen    drs    Pesceuiiius    Niger    urd    Clodius 
Albiiius,  sowie  der  Alexandriner  des  Pescennius  Niger  (A  — K). 

A.  Die  Legionsmünzon  (a.  193). 

Die  Averstitulatur  und  das  Bild  des  Pievers  ist  allen  Slücken  ge- 
nieinsaro.   Nur  Cohen  Sev.  273  fällt  mit  'cos.  IP  (Avers)  aus  der  Reihe 
heraus.     Das  Stück  gehört  als  einziges  ins  Jahr  194. 
Avers:  imp.   Caes.   L.  Sept.  Sev.  Pert.  Aug.   (Sa  tele  lauree  ä  dr.). 
Revers:  aigle  legionnaire,  avec  un  collier  autour  du  cou,  entre  deux 

enseignei  militaires.    Am  Rande :  'tr.  p.  cos.'  und  Name  der  Legion. 

Soweit   nicht    besonders    vermerkt,    sind    alles    Silberprägungen. 
Pannonia    superjor:    XIIII    Gem.    (Coh.    Sev.    271.    273    [Or];    275 

[GB] ;  272.  274),  I  adi.   (256). 
Pannonia  inferior:   II  adi.    (2G0). 
Moesia  superior:  IV   Flav.   (264),  VII   Claudia  (266). 
Moesia  inferior:   I  Ilal.    (255.   257),  XI  Claudia  (268). 
Dacia:   V  Mac.    (265),    XIII    Gem.    (269). 
Noricum:  II  Ital.  (261). 
Raetia:  III  Ital.  (262.  263). 

Germania   superior:    VIII  Aug.    (267),    XXII    primig.    (276.    277). 
Germania  inferior:   I  Min.    (258    [Or] ;   259),   XXX  Ulp.    (278). 

B.  Die  „Programm-Münzen"  (a.  193—190). 
Die  Aufschriften  auf  den  Prägungen  der  ersten  Regierungsjahrc 
des  Kaisers  stimmen  mit  denen  der  Caesarzeit  des  Clodius  Albinus  in 
der  überwiegenden  ^Mehrzahl  überein,  vielfach  sind  die  Reversbildcr 
—  ausnahmslos  allegorische  Darstellungen  —  identisch.  Auch  die 
Prägungen  mit  dem   Kopf  und  Namen  lulia  Doninas ^)  geben  dasselbe. 


*)  Die  Münzfii  Julia  Domnas  schcifli'ii  sicli,  von  d^ii  Koasekrations- 
münzen  abgesehen,  in  vier  Gruppen  nach  _  den  Aversau fschri ften :  1.  luli.t 
Domna  Augusta.  2.  lulia  Donina.  3.  Julia  Augusta.  4.  luIia  Pia 
Felix  Augusta.  Gruppe  1  und  2  ergeben  sich  als  die  frühesten  Prägungen 
(Cohen  III,  S.  104  Anm.  1.  Eckhel  7,  195).  Gruppe  3  gehört  in  die  Zeit  nach 
der  Erhebung  Caracallas  zum  Augustus,  wie  das  häufige  'Augg.'  auf  den  Re- 
veiriaufschriften  dieser  Gruppe  beweist.   Gruppe  4  ist  die  späteste  (Kckliel  7,  198). 
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Sie    entiialten    demnach    das    gemeinsame    Regierungsprogramm    von 
Kaiser  und  Mitregent. 

Bona  spes.:  Sev.  56  [a.  193],  57.  58.  60—62  [194],  59  [196]  =  luliaS— 0. 
Boni  eventus:  Sev.   65.   66   [193],  67.  68  [194],  63  [195],  64  [196]  = 

lulia  10. 
Cereri   friigiferae:   Sev.    69    [194],    70   [196]   =   lulia   16.     (Das   Ad- 

jektivum  in  dieser  Verbindung  vorher  nie  auf  Münzen.) 
Felicitas:  Alb.   15—18   [194/5]. 
Felicitas    tempo,rUm:    Sev.     141.     143     [193],     140.     142     [194]    = 

lulia  53.  54. 
Roma  aeterna:  Sev.  615  [193],  614  [194],  616—618  [195]  =  Alb.  61 

[193j. 
Saeculi    felicitas:    Sev.    627    [193],    628    [194],    630—633    [195]    = 

lul.  173  =  Alb.  63  [194/5]. 
Saeculo    frugifero:    Sev.    620—622.    637.    639    [193],    638    [194]    = 

Alb.  67  (Le  Soleil)  [193],  65  (Genius),  68—72  (Divinite  africaine) 

[194/5].    -Es   entsprechen   sich   die   Reversbilder  Sev.  621.   622  = 

Alb.  65 ;  Sev.  620.  637.  638  =  Alb.  70.    Davon  sind  Senatsprägungen 

Sev.  637.  639.    Alb.  69.  71.  72. 
Securitas  imperii:  lulia   181. 
Securitas  publica:  Sev.   646   [194]. 

Auf  den  Kaiser  selbst  beziehen  sich: 
Aequitas  Augusti:  Sev.  16.  18  [193]  =  lulia  1  =  Alb.  2  [194/5] 
Annona  Augusti:  Sev.  33.  34  [194],  36  [195]  =  Alb.  3  [194/5]. 
>   Fortuna  Augusti:  Sev.  497.  201  [196]  =  Alb.  38  [194/5]. 

Moneta  Augusti:  Sev.  329.  333  [193],  330.  331.  334—339.  346  [194], 

340  [195]  =  lulia  143—145. 
Providentia  Aligusti:  Sev.  592.  593  [196]  =  Alb.  55—59  [193]. 
Saluti  Augusti:  Sev.  640  [194]  =  Alb.  74  [194/5]. 
Victoria  Augusti:  Alb.  80  [194/5]  entsprechend  unzähligen  Stücken 

bei  Severus.    Die  folgenden  sämtlich  aus  dem  Jahre  193  (sie  gehen 

auch    schon    auf    den    Sieg    über    Pescennius    Niger):    Victoria: 

Sev.  657.  702.   703.     Victoria  Severi  Augusti:  Sev.  683.  684. 

701.  705.  709.  748.   Marti  Victori:  Sev.  322.   Minerva  Victrix: 

Sev.  326.     Über  Victoria  iust(a)    Augusti  s.  unten  C,   a.     In- 

vict'O  imperatorj:   Sev.    230.     Invicto   imperatori   tropaea: 

Sev.   233. 
Virtuti  Augusti:  Sev.  751—754  [193],  755—758.  771  [194],  773  [195], 

772  [196]  =  lulia  251  =  Alb.  85   [193]. 

Es  reihen  sich  an  die  folgenden  Prägungen  lulia  Domnas, 
die  meist  ohne  Analogie  mit  Severus  oder  Albinus  sind,  aber  ebenfalls 
in  die  ersten  Jahre  gehören  (es  sind  hier  nur  Prägungen  der  ersten 
Gruppe  [s.   S.    152,   Anm.  1]  wiedergeben,    die  man  auf  die  ersten   Hc- 
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gieningsjahre   wird   verteilen    müssen;    die   Mehrzahl   der  Aufschriften 

kehrt  auf  den  Stücken  der  späteren  Zeit  wieder  und  ist  demnach  auch 

nach  dem  Jahre  211  noch  im  Gebrauch  gewesen);  sie  sind  gleichzeitig 

ein  Spiegelbild  des   neuen   mit   der  Person  der  Kaiserin  verbundenen 

Kultes : 

Cereri  Augustae:  lul.  12. 

ilatri   Magnae:   lul.    140   (Avers   unsicher).     Es  ist  lulia  Domna  als 

Virgo   Caelestis   (v.    Domaszewski,   Abh.   Rom.   Rel.  S.  148).    Julia 

als  Personification  und  Hüterin  der  Ehe: 
luno  Piegina:  lul.  99. 
Fecunditas  („La  Fecondite   assise  allaitant  et  ayant  ä.  ses  pieds  Un 

enfant  debouf) :    lul.   40.   41.     Ist  lulia  selbst  mit  Caracalla  und 

Geta  dargestellt? 
Fecunditati  Augustae:   lul.  45. 
Venus  Genetrix:  lul.   203  =  Sev.  6G8. 
Venus  Victrix:   lul.    189.    191.   193—196. 
Vesta:    lul.    220—222    =    Sev.    133.      Zu    lulia    'Eotia :.    Premerstein, 

Jahresh.  d.  üsterr.  Inst.  1913,  261. 

C.  Die  3IÜDzen  des  Pescenniiis  Niger. 

a)  Reichsmünzen. 

Die  Reichsmünzen  Nigers  lassen  sich  auf  die  Jahre  193  und  194 
verteilen,  je  nachdem  ob  sie  das  zweite  Konsulat  (cos.  II),  das  sich 
Niger  am  1.  Januar  194  eigenmächlig  zugesprochen  haben  muß,  in  der 
Titulatur  führen  oder  nicht.  Auf  Grund  der  Averstitulatur  sind  im 
Jahre  193  sechs,  im  Jahre  194  fünf  Prägungsgmppen  zu  unterscheiden. 
Aus  jenen  sechs  lassen  sich  wiederum  zwei  Gmppen  herausheben, 
auf  welchen  das  Cognomen  'lustus'  fehlt  (Coh.  Nig.  3.  17.  45.  49.  52. 
69  und  54.  63).  'lustus'  muß  sich  Niger  erst  seit  einer  Erhebung  ge- 
nannt haben,  jene  zwei  Gruppen  sind  deshalb  als  die  frühesten 
anzusehen. 

Sämtliche  Munzaufschrifteii  Nigers  (Senatsprägungen  kann  es  nicht 
geben)  stimmen,  wie  eine  Gegenüberstellung  aller  Stücke  ergibt,  so 
gut  wie  völlig  mit  den  gleichzeitigen  des  Severus  überein.  Das  hat 
schon  Eckhel  (7,  154)  gesehen  und  auf  den  Gedanken  eines  „Münz- 
kampfes" zwischen  beiden  Kaisern  hingewiesen.  Wer  von  beiden  in 
den  einzelnen  Fällen  dem  anderen  nachgeahmt  und  seine  Legende  der- 
jenigen des  Gegners  gegenübergestellt  hat,  ist  nicht  mehr  zu  sagen,  ein 
einziger  Fall,  wie  mir  scheint,  ausgenommen.  Neben  Acternitaä 
Aug.  (Coh.  Nig.  1)  kommt,  von  unwesentlichen  Varianten  abgesehen, 
nur  noch  lustitia  Aug.  (Nig.  46  [Or],  42—45.  47)  bei  Severus  nicht 
vor  (Nig.  15  hat  schon  Hirschfcld,  Kl.  Schriften  S.  420,  3  verdächtigt), 
'lustu.s'  hat   Niger  sich   selbst  genannt.     Es  ist  der  Begriff,  den  er  in 
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seinem  „Programm"  an  die  erste  Stelle  setzt.  Nicht  anders  ist  die 
Institia  Augusti  zu  verstehen,  der  die  AiKaiooüvri  auf  den  Alex- 
andrinern (s.  unten)  entspricht,  ebenso  Victoria  iust(i)  Augusti. 
Gerade  die  letzte  Aufschrift  finden  wir  aber  bei  Severus  (Sev.  738 
[193],  739.  740  [194]).  Man  mag  bei  ihm  mit  Eckhel  Victoria  iust(a) 
Augusti  auflösen. 

Wegen  der  Übereinstimmung  der  Aufschriften  mit  denen  von 
Severus  erübrigt  sich  eine  Aufzählung.  Nur  diejenigen,  die  Niger  als 
Sieger  feiern,  seien  hier  genannt:  Victoria  Nig.  72  [193]  =  NIkii 
auf  den  Alexandrinern  (s.  unten),  Victoria  Aug.  71.  73 — 75  [193], 
Victoria  iust(i)  Aug.  78  [193],  76.  77  [194],  Invicto  imperatori 
30—33.  38  [193],  34  [194],  Invicto  imperatori  tropaea  35—37.  70 
[194],  Marti  Victori  50—52  [193],  Marti  invicto  49  [193],  Minerva 
Victrix  54  [193],  53  [194]. 

b)  Pjovinzialmünzen. 

Die  Zahl  der  uns  bekannten  Provinzialmünzen  Nigers  ist  äußerst 
gering.     Ich  habe  folgende  Stücke  gefunden: 
Antiochia    (ad   Orontem):    CBM   Galatia   usw.    192,   346.     Mionnet  5, 

178.  246.     Suppl.   8,   134,  58.     Vgl.  Zeitschr.  f.  Num.  5,  S'.  8. 
Caesarea  Germanica  Bithyniae:  Waddington,  Numism.  de  IWsie 

min.  I  281,  nr.  5—9. 
Caesarea  Germanica  Commagenes:  Äliomiet  5,  144,  18 — 21.  Revue 

numism.   1868,  436,   nr.  109. 
Nico  media:  Waddington  I  538,  nr.   168.     Invent.  Waddington  476. 
Smyrna:  Revue  numism.   1868,  434. 

Fälschungen  sind  die  folgenden:  Aelia  Capitolina  bei  de  Saul- 
cy,  Terre  sainte,  S.  95  und  Madden,  Coins  of  the  Jews,  S.  263  (vgl. 
Cohen  III  Pesc.  Niger,  nr.  82):  CBM  Palestine,  p.  XVII,  cf.  p.  XLIV. 
Sidon:  CBM  Phoenicia,  p.  CX,  Anm.  1;  vgl.  Rouvier,  Joum.  intern, 
numism.  5,  258,  1477.  Cius  bei  Mionnet  2,  494,  455:  Waddington  I 
320,  Anm.  1.  Allem  Anschein  nach  auch  Caesarea  Palaest. :  de  Saul- 
cy,  a.  a.  ,0.,  127;  vgl.  Rev.  numism.  1868,  95.  Cohen  III,  p.  413  führt 
noch  ein  Stück  von  Caesarea  Cappadociae  ohne  Zitat  an.  Ist 
das  bei  ihm  eine  Verwechslung  mit  dem  Stück  von  Caesarea  Bithyn., 
das  er  nicht  nennt? 

c)  Alexandriner. 
LA 


Lßi) 


Sarapis:  Dattari  3983. 

AiKoioauvri:    Dattari  3982. 
NiKn:   Dattari  3983  bis. 

')  Das  2.  Jahr  Nigers  ist  auch  das  2.  Jahr  von  Severus.    Wilckcn,  Ostraca 
1,  804. 
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'Stehende  nackte  Figur   mit  Füllhorn':  v.   SaUet,  Die  Daten  der 
Alexandrinischen  Kaisermünzen,  S.  43.     Zeitschrift  f.  Niim.  2,  249. 

L? 

'Schiff      mit      vollen      Segeln      nach      rechts      fahrend'       (die 
l€ßaaro(pöpo(;?),  Zeitschrift  f.   Num.    a.  a.  0.,  vgl.  S.  280. 

D.  Die  3Iünzen  des  Clodius  Albinus. 

a)  Reichs  münzen. 
I.    Die   Prägungen    der    Caesarzeit    (a.    193 — 195)   scheiden    sich 
nach  der  Averstitalatur  in  drei  Gruppen : 

1.  D.  Clodius  Albinus   Caesar   (nur   Coh.   Alb.   56—59). 

2.  D.  Clodius  Septimius  Albinus  Caesar. 

3.  D.  Clodius  Septimius  Albinus   Caesar   cos.  II   (a.   194/5). 

Die  Reversaufschriften  stimmen   in  der  i\Iehrzahl  mit  den  gleicli- 
zeitigen  des  Severus  überein  und  werden  deshalb  mit  diesen  zusammen 
aufgeführt.     Nur  die  folgenden  Stücke  sind  hier  gesondert  anzugeben: 
Concordia;  Alb.  7  [193]. 
Cos  II:  Alb.  8—12  =  Sev.  93.  94. 
Minerva  pacifera:  Alb.   47    [193],   48—50   [194/5]  =  'Mars  pacator' 

Sev.    .308.    309    [194]    ('J\Iars    pacifer'    bei    Severus    erst    a.    197: 

Sev.  315.  318j. 
Fortuna  Redux:  Alb.  27  [193],  28—35  [194/5]  =  Sev.  156.  IGl.  169 

[193],  159.  177.  180.  185.  186  [194],  162.  163.  165.  189.  190  [195]. 

Die  drei  erstgenannten  Aufschriften  charakterisieren  das  Wesen 
der  'i\Iitregentschaft'.  Die  'Fortuna  Redux'  geht  auf  den  in  dieser  Zeit 
im  Orient  weilenden  Kaiser. 

II.  Die  Augustuszeit  (a.   196 — 197).     Zwei  Gruppen: 

1.  Imperator  Caesar  D.  Clodius    Septimius    Albinus    Augustus. 

2.  Imperator  Caesar  D.  Clodius  Albinus  Augustus  (nur  Coh.  Alb.  13. 
40.  46.  51.  76.  77.  81.  83). 

Mehr  als  die  Hälfte  der  von  Cohen  angeführten  Aufschriften  der 
Caesarzeit  begegnet  auch  in  der  Augustuszeit  (die  Prägungen  werden  hier 
nicht  besonders  aufgeführt).  Dagegen  erscheinen  seit  dem  .1ahr  19() 
neu,  decken  sich  aber  ebenfalls  mit  den  bisherigen  Aufschriften  des 
Severus  —  gleichzeitig  charakterisieren  sie  die  veränderte  Situation 
gegenüber  der  Mitregentschaft  — : 
Fides  legionum:  Alb.  21—25  =  Sev.  145—149  [193] ;  'Fidci  militum' 

Sev.  150  [194],  151.  152  [195]. 
lovi  Victori:  Alb.  42.  44  =  Sev.  247  [194]. 
-Mars  Pater:  Alb.   45  =  Sev.  311—313  [194]. 
Monela  Aug.:  Alb.  52  =  Sev.  329.  330.  333—338.  340  [193—195]. 
Pax  Aug.:  Alb.  53.  54  =  Sev.  359  [194]. 
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Düs  zeigt,  daß  zwischen  Albinus  und  Severus  ein  gleicher  ,, Münz- 
kampf" stattgefunden  hat,  wie  zwischen  Niger  und  Sevems. 

Die  folgenden  Aufschriften  hat  Albinus  allein  und  stellt  sie  des- 
halb bewußt  den  Aufschriften  des  Severus  entgegen,  so:  Mars  Ultor 
(Alb.  46)  dem  'Mars  Victor'  Sev.  322—324.  314  [193—195]  und  'Mars 
pacator'  Sev.  308.  309  [194]  bei  Severus;  den  Gen(LUs)  Lug(duni)i) 
(Alb.  40.  41)  dem  'Genius  p.  R."  Sev.  209  [Vdi]  und; der  'Roma 
aeterna'  (s.  oben).  Dem  Treubruch  imd  der  Gewaltherrschaft  des 
Kaisers  gegenüber  betont  Albinus  seine  eigene  Fides  Aug.  (Alb.  20) 
und  dementia  Aug.  (Alb.  6).  Nur  bei  Albinus  findet  sich  noch: 
Felicitas  Aug.   (Alb.  13.   14)  und  Spes  Aug.  (Alb.  76.   77). 

b)  Provinzialmünzen. 

Auch   die    Zahl    der   von    Clodius    Albinus   bekannten    Provinzial- 
münzen ist  ganz  gering.    Sie  werden,  wie  diejenigen  Nigers  später  ein- 
gezogen und   vernichtet  worden   sein.     Ich  kenne  die  folgenden : 
Pautalia:   CBM  Thrace   235,    14a. 
Smyrna:  CBi\I  lonia  281.  282,  360—362. 
Sardes:  CBM  Lydia  259,  146. 
Sebaste    (Cilic.) :    Hunterian    CoHection   II,    S.  540   (pl.   LIX  20). 

Dagegen  ist  die  Prägung  von  Side  und  Perga-CBM  Lycia  usw. 
164,  129  (vgl.  Mionnet  7,  69,  204—5)  „possibly  false",  denn  sie  trägt 
den  Namen  des  Albinus  Augustus:  AYT  •  K  •  A  •  KAQA  •  CETTT  • 
AABEINOC  •  CIAHTQN  •  HEPrAlfiN    fOMONOIA] .  Dafs      die      Prägungen 

von  Hippo  (Mueller,  Numisni.  de  l'ancienne  Afrique  II  168,  vgl.  170, 
nr.  379)  Fälschungen  sind,  steht  fest:  Head,  h.  n.  882.  Dessau,  Klio  8, 
461.     Cagnat,  Klio  9,  199. 

E.  Die  Münzen  Caraeallas  der  Jahre  196—199. 

a)  Caracalla  Caesar  (a.  196 — 197). 

Avers:  a.  196  M.    Aurelius    Antoninus    Caesar. 

a.  197  M.  Aurelius  Antoninus   Caesar  pontifex. 
Destinato  imperatori:  Coh.   Car.  53.  54  [197]. 
Felicitatem  publicam:   73    [196],   74    [197]. 
Fides  publica:  83   [197]. 
Imperii  felicitas:  95   [197]. 


^)  Den  Prägungen  mit  dem  Genius  Lugduni  (vgl.  auch  Num.  Zeitschr. 
33,  74.  34,  116)  hat  Hirschfeld,  KI.  Schriften,  S.  423,  dadurch  erhöhte  Be- 
deutung verschafft,  daß  er  sie  in  Zusammenhang  mit  Tonmedaillons  sehr,  ähn- 
licher Darstellung  gebracht  hat,  die  ihren  Ursprung  dem  Anschluß  der  Lugdu- 
nensis  an  den  dort  residierenden  Gegenkaiser  zu  verdanken  scheinen.  Der 
Genius  trägt,  im  Gegensatz  zu  andern  Stadtgenius-Darstellungen,  ein  Schwert. 
Das  weist  auf  den  bevorstehenden  Kampf  zwischen  beiden  Kaisem. 
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Libero  Patri:   142   [196], 

Mars  Ultor:  148.  154—156  [197]. 

Pietas:  180  [197]. 

Principi  iuventutis:  507   [196],  504—506  [197]. 

Securitas  perpetua:   562—565    [196],   566—567    [197]. 

Severi  Aug.  Pii   fil(ius):   582—587   [196],  588  [197]. 

Spei  perpetuae:   593—596    [196],   597    [197]. 

Spes  publica:  602  [196]. 

b)  Caracalla  Augustus  (a.  198—199). 

Avers:  Imp.  Caes.  M.  Aur.  Auton.  Aug. 
Folicitas  Augustorum  62.   63. 
Fides  exercitus  79. 
Fides  publica  82. 
Imperii  felicitas  94. 
lustitia  113  [198]. 
luventa  imperii   115. 
Minerva  Victrix  158—163. 
Moneta  Augustorum  168  [198]. 
Pontifex  405.  406.  411.  497.  498  [199]. 
Saeculi  felicitas  („Carac.  u.  Geta")  Car.  p.  245,  8  [198]. 
Securitas  orbis  571. 
Securitas  publica  568. 
Spes  publica  598—600. 
Victoria  aeterna  615. 
Victoria  Augusti  618.  621. 

Die  zahlreichen  Prägungen  der  Cäsarzeit  Getas  bis  zu  seinem 
ersten  Konsulat  (198 — 204)  lassen  sich  nicht  auf  die  einzelnen  Jahre 
verteilen.  jMan  kann  fünf  Gruppen  nach  der  Averstitulatur  unter- 
scheiden: 1.  L.  ;Scptimius  Geta  Caesar,  2.  L.  Sept.  Geta  Caesar  pontifex, 
3.  Geta  Caesar  pontifex  (Coh.  Get.  63.  175.  228),  4.  P.  Sept.  Geta 
Caesar,  5.  P.  Sept.  Geta  Caes.  pontifex. 

F.  Die  kaiserlichen  Acclamalionen  VIII— XI  auf  den  Münzen 

der  Jahre  197-199. 

a.  197. 

1.  L.  Sept.  Sev.   Pert.   Aug.   inip.  VIII.   tr.   p.  V.  cos.  II. 

Rev.:  p(ontifex)   m(aximus)   i)(ater)    p(atriae)    Coh.   436.   438. 
443—445. 

2.  L.  Sept.  Sev.   Pert.  Aug.  imp.  Villi,  tr.  p.  V.  cos.  II. 
Kev.  desgl.  432.  433.   437.  439.  442.  446—448. 

8.  L.  Sept.  Sev.   Pert.   Aug.   imp.   Villi. 

Rev.:  Ilerculi    Defensori    411.    412,    Libero    Patri    303.    304, 
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Mars  Pacator  310.  Munificentia  Aug.  349.  352.  Profectio 
Aug.  579.  580. 

4.  L.  Sept.  Sev.  Port.   Aug.  imp.  X.  tr.  p.  V.  cos.  II. 

Rev. :  p(ontif.)  m(ax.)  p(ater)  p(atriae)  434.  435.  440.  441, 
Marti  pacifero  318. 

5.  L.  Sept.  Sev.  Pert.  Aug.  imp.  X. 

Rev.:  Aniionae  Aug.  35.  37,  Concordiae  militum  76,  cos.  II  95, 
Fortunae  Augg.  198,  Herculi  Defensori  213.  214,  lovi  Con- 
servatori  236,  Libero  Patri  305,  Marti  pacifero  315.  Marti 
Victori  319.  Paci  aeternae  357,  Profectio  Aug.  5S2,  Saluti 
Augg.  641.  644,  Victoriae  Augg.  693.  694. 

a.  198. 

1.  L.  Sept.  Sev.  Pert.  Aug.  imp.  X.  tr.  p.  VI. 

Rev.:  Paci  aeternae  358,  P.  m.  p.  p.  449—451.  [Pallas]  665. 

2.  L.  Sept.  Sev.  Aug.  imp.  X.  Part^hicus)  Max(imus). 

Rev.:  Aequitati  Augg.  19,  Annonae  Aug.  38,  Victoriae  Par- 
thicae  742. 

3.  L.  Sept.  Sev.  Pert.  Aug.  Part(hicus)  Max(imus).  tr.  p.  VI. 
Rev.:  Virtus  Aug.  759. 

4.  L.  Sept.  Sev.  Pert.  Aug.  p.  m.  imp.  XI.  tr.  p.  VI. 

Rev.:  Part(hicus)  Arab(icus)  369,  Par(tliicus)  Ar(abicus) 
Ad(iabenicus)  361. 

5.  L.  Sept.  Sev.  Aug.  imp.  XI.  Parti^^hicus)  Max^'imus). 
Unzählige  Stücke.    S.  auch  unter  Münzen  H. 

6.  L.  Sept.  Sev.   Pert.   Aug.  p.  m.  imp.  XI. 

Rev.:  Par(thicus)  Ar(abicus)  Ad(iabenicus)  360,  Saluti  Augg. 
642,  Virtus  Augg.  695. 

7.  L.  Sept.  Sev.   Pert.   Aug.  imp.  XI.  Part(hicus)  Max(imus). 
Rev.:  Annonae  Aug(g)  39.  40,  cos.  II  96,  Fortunae  Augg.  199. 

a.  199. 

1.  L.  Sept.  S^v.  Aug.  imp.  XI.   Part(hicus)  Max(imus).  tr.  p.  VII. 
Rev.:   Pater  patriae   ö6ß,   pontifex   maximus   452.   453. 

G.  Die  Münzen  der  Jahre  200  und  201. 
a.  200. 

Avers:  Soverus. 

Rev.:   Aeternitas  imperii   („Car.  u.   Geta")   Coh.  p.   102,  2.  3. 
Antoninus   Aug.  („Caracalla"')   Coh.  p.   100,  4. 
Avers:  Caracalla. 

Rev.:  P.  Sept.  Geta  Caesar  („Geta")  Coh.  p.  244,  5. 
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a.  201. 
Avers :  Severus. 

Rev. :  Aeternitas  imperii  (,,Car.  ii.  Geta")  Coh.  p.  102.  4. 
Antoniaus  Aug.  („Car.")  Coh.  p.  100,  3. 
Felicitas  saeculi  (, Julia,  Caracalla,  Geta")  Coh.  p.  99,  1. 
Avers:  Caracalla. 

Rev.:  P.  Sept.  Geta  Caesar  („Geta")  Coh.  p.  245,  6. 

Außerdem  erscheinen  in  den  beiden  Jahren,  soweit  datierbar,  nur 
noch  die  folgenden  Aufschriften: 

Concordiae  aeternae  („Sevenis  u.  lulia") :   Coh.  p.  243,  1. 
Parthicus  Maximus:  Coh.  Sev.  370.  371.     Car.  175—177.  181—184. 
Pont if ex:  Sev.  568.     Car.  407.  408.  412.  413.  415. 
P(ontifex)  m(aximus)  p(ater)  p(atriae):  Sev.  98.  99.  454 — 457. 
Tcllus  stab(ilita):  Sev.  655. 
Virtiis  Augustorum:  Car.  671. 

H.  Die  Münzen  des  Jahres  202. 

Was  datiert  ist,  gehört  ausnahmslos  ins  Jahr  202  (tr.  p.  X  [Se- 
verus], tr.  p.  V  [Caracalla]);  die  übrigen  Stücke  beschränken  sich  auf 
folgende  Avers titulaturen:  a)  Severus  Pius  Augustus,  Severns  Auguslus 
Parth.  ^lax.,  Severus  Parth.  Max.,  imp.  XI.  b)  Antoninus  Pius  Auguslus, 
M.  Aurelius  Antoninus  Pius  Augustus,  Antoninus  Augustus,  imp.  An- 
toninus Augustus,  ohne  Avers,  c)  Geta:  s.  die  in  E  angeführtem 
fünf  Gruppen.  ■    ' 

1.  Die  Ankunft  in  der  Hauptstadt. 

Adventus  Augustorum:  Coh.  Sev.  2  [tr.  p.  X]  („Sev^  et  Car. 
galopant"),  vgl.  Sev.  1.  lU  15;  Coh.  Car.  2  [tr.  p.  V]  („Sev.  Car. 
Geta  ä  cheval");   Coh.   Get.   1.   2  („Geta  ä  cheval"). 

2.  Der  Sieg  über  die  Parther. 

Part(hicus)    Max(imus)    („Trophee,    deux    captifs"):    Sev.    372.    373 

[tr.  p.  X]  =  Car.  178.  179  [tr.  p.  V]. 
Victoria  Parthica  maxima:   Sev.   743—747.     Sev.  p.  101,  nr.  8  = 

Car.  658—661. 
Victoriae  Parthicae:  Sev.  741. 
Victoriae  aeternae:  Sev.  670.  672  =  Car.  614  ---  Get.,  206.  207. 

3.  Der  wiederhergestellte  Friede. 
Paci  aeternae:  Sev.  375  =  Car.   172. 

Fundator  pacis:  Sev.  202—205.  207  -  Car.  90  =  Get.  63. 
i'acator  orbis:  Sev.  355.  356  =  Car.  170.   171. 
Rector  orbis:  Sev.  596  =  Car.  541—547. 
Securitas  orbis:  Car.  572—574  =  Get.  186. 
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Marti  pacifero:  Sev.  316.  317. 

Seen  Titas  temporum:   Car.  569. 

Securitas  imperii:  Car.  570  =  Get.  181 — 185. 

Saeculi  felicitas:  Sev.  634 — 636. 

Felicia  tempora:   Car.  57— 59  =  Get.  34.  43—49.   196. 

Felicitas  publica:   Sev.   137   =   Get.  37—40. 

Indulgentia  Atigg.  in  Italiam:  Sev.  288  =  Car.  102. 

Felicitatem  Italicam:  Car.   72. 

SPQR  optimo  principi:  Sev.  653. 

4.  Die  Decennalien. 

Vot(a)  sii'sc(epta)  dec(ennalia):  Sev.  786—790  =  Car.  686.  687. 
689.  691. 

Vot(a)  solut(a)  dec(ennalia) :  Sev.  785. 

Votis  decennalibus  :  Sev.   796 — 798. 

Prim(a)  dece(nnalia) :   Car.  501. 

Vot(a)  siisc(epta)  XX:  Sev.  791—795  =  Car.  692—693. 

Laetitia  teinporum  („Le  vaisseau  du  cirque  ä  la  volle,  entoure  de 
quattre  quadriges  allant  ä  g.;  ä  g.,  un  coq;  ä  dr.,  im  ours;  dessous, 
Un  lion  et  deux  tigres  courant  ä  dr. ;  et  un  taureau  et  un  tigre 
courant  ä  g."):  Sev.  253.  254  =  Car.  117.   118  =  Get.  67. 

P(ater  p(atriae)  („Cirque;  ä  l'exterieur,  sont  figurees  l'arcade  princi- 
pale  qui  est  au  milieu  et  de  deux  grandes  arcades  laterales, 
quattre  arcades  ä  dr.,  et  trois  ä  g. ;  dans  l'interieur,  on  voit 
Severe  assis,  trois  spectateurs  debout,  deux  groupes  de  lutteurs, 
et  ä  l'extremite,  une  figure  debout,  tenant  une  haste") :  Sev.  571. 
Datiert  sind:  Sev.   785—789.  501.     Car.  686.  687. 

5.  Die   Hochzeit   Caracallas   und  Plautillas. 
a)  Prägungen  von  Severus. 

Antoninus  Augustus  —  Plautilla  Augusta  —  pont(ifex)  — 
tr.  p.  V  —  Cos  (,,Car.  u.  Plautilla"):  Coh.  p.  103,  1.  Abb.  bei 
Gnecchi,  Medaglioni  Rom.  III,  tav.  152,  nr.  6,  und  Coh.  IV, 
p.  103. 

b)  Prägungen  Caracallas. 

Plautilla  Augusta:  Coh.  p.  243,  1.  244,  2—4. 

Concordiae  aeternae   (,,Car.   u.   Plaut."):   Car.  26. 

Concordia  felix  („Car.  Plaut,  et  la  Concorde") :  Car.  22.  23. 

Propago  imperii   (,,Car.   u.   Plaut."):   Car.  524. 
c)  Prägungen  Plautillas. 

Concordiae  aeternae  („Plautille  donnant  la  main  ä  Carac."): 
Plaut.  9— 11. 

Propago  imperii  (dass.) :  Plaut.  21.  22. 

Hasebroek.  11 
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6.  Die  kaiserliche   Familie   (die   Mehrzahl   der  Stücke   gehört 
gleichfalls  ins  Jahr  202). 

Aeternitas  imperii  („Sev.  u.  Car."):  Sev.  p.  100,  1  =  Car.  p.  242,  2 

=   Get.   p.   288,    1   =   lulia  p.    137,   1—3;   („Car.   u.  GeUV):  Sev. 

p.  102,  1.  5— 7  =  Iulia  p.  139,  1—3;  (,.Sev.  u.  Geta'  ) :  lulia  p.  138, 1. 
Antoniniis  Augustus   („Car."):   Sev.   p.    100,  2.  5. 
Antoninus   Pins   Augustus    („Car."):    Sev.   p.    101,   6.    7. 
Coiicordiae   aeternae   („Sev.   u.    Julia"):    Car.   p.   243,   2 — 5. 
Concordia  felix  („Sev.  u.  lulia"):  lul.  23;  („lul.  Car.  Geta"):  Car.  24. 
Felicitas  saeculi  („Sev.  Car.  Geta"):  Sev.  138.  139  =  Car.  67— 09; 

(„lul.  Car.  Geta"):  Sev.  p.  100,  2—6. 
lulia  Aagusta:  Sev.  p.  98,  1.  2;  p.  99,  3. 
lulia  Pia   Felix  Augusta:   Sev.  99,  4. 
P.  Septimius  Geta  Caesar:  Sev.  p.  103,  2—3  =  lul.  139,  1  -  Car. 

p.  244,  1—4.  245,  7. 

7.  Das  Heer. 

Concordia  militum:  Sev.  75.  77.  78  =  Get.  19—21. 
Fides  exercitus:  Car.  78. 
Fides  militum:  Car.  77.  80.  81. 

8.  Bauten  in  Rom. 

Reslitutor   urbis   („Rome"):   Sev.   598—600.   603.   604.   607—612  = 

Car.  548—550.  552.  553  =  Get.  172—175. 
Restitutores  urbis:  Sev.  597. 
Roma  aeterna:  Sev.  619  =  Car.  554  =  Get.  176. 

9.  Congiarium. 

Annona.  Augg.   saeculi   felicissimi:   Car.   12  [tr.  p.  V]. 
Liberalitas  Aug.  111:  Sev.  291   [tr.  p.  X]. 

10.  Die  Reichsprägungen   Plautillas    (s.   auch   Gruppe  5c). 
Avers:  Plautilla(e)  Augusta(e). 

Rev.:  Concordiae:  Plaut.  6 — 8,  Concordia  Augg.:  Plaut.  1—5, 
Concordia  felix  12,  Diana  lucifera  13,  Hilaritas  14, 
Pietas  Augg.  15—19,  Plautilla  Augusta  20,  Venus 
felix  23,  Venus  Victrix  24—29. 

J.  Die  Münzen  der  Jahre  203-208. 
a.  203. 

Africa:  Sev.  25.  31   [ohne  Datum]. 

Fortuna  Redux:  Sev.   178.   183. 

Indulgentia  Augg.   in    Carth(agineni) :   Sev.   218.   223   (tr.    p.   XI]; 

217.  219.  222.  227   [ohne  Dat.];  Car.  98—100  [tr.  p.  VIJ;  96.  97. 

101   [ohne  Dat.]. 
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Liberalitas  Au  gg.  IUI:   Car.   123   [tr.  p.  VI];   122  [ohne  Dat.]. 
Pontifex  (,,la  Victoire"):   Sev.   570. 
P(ontifex)   m(aximus)    („la   Fortune'"):    Sev.   460.   461. 
P(ontifex)    m(aximus)    (,,la    Concorde"):    Sev.    462.    463. 
Profectio:  Car.  512. 

a.  204. 
Adventus   Augg.   („Vaisseau,   les   trois   empereurs"):   Car.  3.   8. 
Arcus  Augustorum:  Sev.  53  [tr.  p.  XII];  104  [ohne  Dat.];  Car.  14.  15 

[tr.  p.  VII]. 
Di  patrii  (Bacchus  u.  Heracles) :  Sev.  112.    Car.  55.  56.    Get.  32 — 33. 
Indulgentia  Augg.  in    Carth(aginem) :   Sev.   220.   221.   224—226. 
Liberalitas  Augg.  IUI:   Sev.  294   [tr.  p.  XII];  293  [ohne  Dat.]. 
Liberalitas  Augg.  V:   Sev.   295.  296.    Car.  124.    Get.  68. 
Liid(os)  saec.  fec:  Sev.  105.  106.  HO  [tr.  p.  XII];  Sev.  108.  109   [ohne 

Dat.]. 
Pontifex:  Car.  418. 
P.  m.  p.  p. :  Sev.  464 — 466. 
P.  m.  p.  p.    („Galere  avec  rameurs"):  Sev.  467. 
Sacra  saecularia:  Sev.  623—626.    Car.  555.  556.    Get.   179.   180. 
Victoria  Parthica   Maxima:    Car.    662. 

a.  205. 
Die  Aufschriften  der  Münzen  dieses  Jahres  enthalten  keinerlei  An- 
spielungen auf  besondere  Ereignisse.  Der  Kaiser  prägt  ausschließ- 
lich mit  'p.  m.  p.  p.'  (Sev..  468 — 479).  Die  Allegorien  der  Reverse  be- 
schränken sich  auf:  Juppiter,  Pallas,  Mars,  Abundantia,  Roma. 
Caracalla:  'pontifex  cos.  11'  (Mars  resp.  „la  Sante"):  Car.  419 — 423. 
Severus    und    Caracalla    sind    in    Rom. 

a.   206. 

a)  Severus. 

p.  m.  p.  p. :  Sev.  475—480. 

p.  m.  p.  p.  (,, Vaisseau  avec  des  rameurs;  la  poupe  est  omee  d'un 
acrostolium  et  de  deux  enseignes") :  Sev.  481 — -483. 

b)  Caracalla. 

Pontifex.  cos.  II:   Car.   424—429. 

a.  207. 

a)  Severus. 

p.  m.  p.  p.  („Trophee;  ä  g.,  une  captive  assise  dans  l'attitude  de  la 
tristesse;  ä  dr.,  un  captif  debout,  les  mains  liees  derriere  le  dos"): 
Sev.  498. 

lovi  Vi c fori:  Sev.   248.   250. 

p.  m.  p.  p.  (^,,Vaisseau") :  Sev.  499.  500. 

Advent(us)   Aug(usti)   CTall(iae):   Sev.   3. 

11* 
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b)  Caracalla. 
Pontifex.  cos.  II   („La  Victoire"):   Car.   433. 
Pontifex.  cos.  II  (,.La  A'ictoire,  «erivant  VOT  •  X  sur  iin  bouclier".    Abb. 

Cohen  IV,  p.  185):  Car.  410. 
Pontifex  („Vaisseau") :  Car.  443. 
Pontifex  („Car.   en   habit   militaire;    ä  g.,   un   ileiive  couche,    appuye 

sur  son  ume  et  tenaiit  iine  palme;  ä  dr.,  deux  figares  couchees, 

dont  l'une  tient  iine  palme") :  Car.  441.  442. 

a,  208. 

a)  Severus. 

Liberalitas  Augg.  VI:  Sev.  297—300  [kein  Dat.]. 

Profectio  Augustorum:  Sev.   573 — 575. 

p.  m.  p.  p.  (,,Pont,  cintre  couvert,  termine  de  chaque  cöte  par  un 
porticfue  ä  trois  arcades  dont  le  sommet  est  orne  de  cinq  stalues; 
sur  le  pont,  on  voit  cinq  personnages  qui  passent;  dessous,  une 
barqiie  sous  volle") :  Sev.  522 — 524.  Abb.  bei  Gnecchi,  Medaglioni 
Romani  II,  tav.  94,  nr.  1  u.  Cohen  IV,  p.  55. 

p.  m.  p.  p.  („Pont,  termine  ä  chaque  extremite  par  un  portique  ä 
quattre  colonnes,  surmonte  d'un  de  six  figures  debout  et  l'autre 
de  sept,  sous  le  pont,  on  voit  une  barque  sous  volles"):  Sev.  521. 

p.  m.  p.  p.   („La  Victoire"):   Sev.   507 — 511. 

b)  Caracalla. 

Liberalitas  Augg.  VI:  Car.  127.  128  [kein  Dat.]. 
Pontifex  (,, Vaisseau" ) :   Car.  457 — 459. 
Profectio  Aug.   (Augg.):    Car.    510.   511.   514—518. 
Vota  sol(uta)  dec(ennalia)  cos.  III  („Caracalla  sacrifiant") :  Car.  682 
—  685.1) 

c)  Geta. 

Liberalitas  Aug.  VI:  Get.  69  [kein  Dat.]. 
Pontifex  („Car.,  Geta,  un  captif") :  Get.  127. 
Pontifex:  Get.  108—114.  116—123.  125.  126. 

K.  Die  Münzen  der  Jahre  209-211. 

a)    Der   Krieg  in   Britannien. 
Advcntus  Aug.:  Car.  5.   7.     Get.  3  [211]. 
Anloninus   Pius   Aug.    Brit. :    Car.  13    [210/llJ. 
Concordia  Aug.:  Car.  21   [210/11]. 

Concordiae  Augg.:  Car.  29.  30  [210/11];  Get.  23—2(5  [211]. 
Fidei  exercitus:   Car.   76   [210/11];  Get.  50  [211]. 


')  Vgl.  die  Prägungen  von  Berylus:  CHM  i'lioenicia  S.  70  iir.  12:2  IT., 
vgl.  p.  I>VI  unrj  Rouvier,  Journ.  intern,  numi.sm.  3,  1293  nr,  555;  i".>r>  ur.  500; 
501:   DECENNALES  ANTONINI   COS.  III   COL  •   BER. 
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Fortuna  Rediix:  Sev.  154.  155.  194.    Car.  84—89.    Get.  51—62  [211]. 

Marti  Pacatori:  Car.  149  [210/11]. 

Marti  Propiignatori:   Car.   150   [210/11]. 

Profectio  Atigg. :  Car.  519—522  [209]. 

Traiectus    (,,Pont,    sur    leqiiel    on    voit   passer   six    solclats?    et   des 

chevaux?    et   un    soldat    qui    monte    sur  le   poiit;    dessous,    trois 

barques):  Car.  603  [209]. 
Victoria    Britannica:    Sev.    722—737.      Car.    629—630.    623>— 636. 

638—644.    Get.  210.  211.  219—224  [211]. 

Die  Reversanfschrift  der  folgenden  Stücke  besteht  ausschließlich 
aus  der  Titulatur.    Bemerkenswert  ist  nur  das  Reversbild: 
„Neptune":  Sev.  529   [209],  542.  543  [210];  564  [211]. 
„Galexe":  Sev.  562  [210]. 
„Victoire":  Sev.  533.  534.     Car.  467  [209];  Sev.  475.  476.  544—547. 

Get.  141  [210];  Car.  188.  189.  495  [211]. 
„Mars":  Car.  460—463  [209];  474.    Get.  134.  135  [210]. 
„Severe  galopant  contre  un  ennemi  terrasse":  Sev.  536  [209]; 

556  [210]. 
„Caracalla    ä  cheval,    terrassant    un    ennemi":    Car.    468.    470. 

471  [209];  487  [210];  194  [211]. 
„Geta,  terrassant  un  ennemi":  Get.  130  [209];  124.   142  [210]. 
„Deux  empereurs,  trois  soldats,  un  captif":   Car.  473.     Get.  128 

[209],  Car.  490.  491  [210]. 
„Severe  entre  le   prefet  du  pretoire  et  un  soldat,   aux  pieds 

duquel  est  un  captif-  assis.    Sur  le  second  plan,  deux  sol- 
dats portant  des  enseignes":  Sev.  558  [210]. 
„Geta,  posant  le  pied  sur  un  captif":  Get.  202  [211]. 
„Severe,  tenant  une  Victo;ire  et  une  haste,  et  couronne  par  la 

.     Valeur"  :  Sev.  538  [209] ;  557  [210]. 
„Caracalla,   Geta,   Severe   sacrifiant":   Car.   472  [209];  489.  560. 

Get.  145—148  [210];  Car.  496  [211].  ' 

,, Caracalla  arme,  couronnant  une  femme  ä  genoux":  Car.  488. 

[210]. 
,, Severe,   Caracalla,   Geta   sur  une  estrade,   haranguant  deux 

soldats  et  un  chef":  Sev.  559  [210]. 
„Caracalla   accompagne    de    deux    Romains,    debout   sur  une 

estrade,  har,anguant  deux  soldats  et  un  chef"  :  Car.  492  [210]. 
„Severe  et  lulie  se  donnant  la  niain":  Sev.  561  [210]. 
„Rome    assise,    devant    eile,    un    captif    agenouille":   Sev.    532 

[209];  550—552  [210];  566  [211]. 
„La  Valeur  casquee":  Car.  464  [209];  477—481  [210];  494  [211]. 
„La  Concorde":  Car.  465.  466  [209];  483.  485.  493  [210J ;  192  [211], 
.,La  Paix":  Car.  190  [211]. 
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b)    Die    Konsek  rn  tionsiu Unzen    (a.    211). 
Avers:  Divo  Septimio  Severe   (Sev.   SS.  90.  91). 

Divo  Severe  Pio  ^Sev.  80—82.  84—89). 
Revers:  Consecr^ttio. 

c)  Congiariuni  (a.  211). 
Liberalitas  Augg.  VI   et  Vi):   Car.   130.    131.     Cel.   70—72. 
Liberalitas  Augg.  VI:  Car.  129. 
Liberalitas  Augg.  V:   Gel.   68. 

§  2.     Die  Alexandriner  (L). 

Da  =  Dattari,  Numi  Augg.  Alexandriui  (Cairo  1901);  De  =  Col- 
lections  Giovanni  di  Demetrio:  Feuardent,  Numismatique  de  I'Egypte 
ancienne;  CBM  =  Catal.  British  Museum,  Alexandria;  Mi  =  Mionnet 
(S  =  Supplement);  Hu  =  Macdonald,  Catalogue  of  the  Hunterian  Col- 
lection,  vol.  III   (1905),  pp.  402—566. 

LB  (a  193;4). 

a)  Severus. 

Aquila:  Da  4008,  De  2300,  CBM  1462,  Mi  S  475. 

Athen a:  Da  3987,  CBM  1454. 

Dikaiosyne:  Da  3988.  8989  (De  2298),  CBM  1455,  Mi  2438,  llu  594. 

Nike:  Da  3998,  Mi  2440. 

Roma:  De  2299  bis 

Tyche:  Da  3997. 

Zeus:  Da  4000,  De  2299,  CBM  1451,  Mi  2439. 

b)  lulia. 
Athena:  CBM  1464. 

„Fem nie''  (Eusebeia) :  Mi  2449. 
Nike:  Da  4025,  Hu  596. 
Roma:  De  2305,  Mi  2448. 

Dem  einheimischen  Sarapis  Nigers  [Münzen  C]  setzt  Se- 
verus die  griechischen  Gottheiten  Zeus  und  Athena,  sowie  Roma 
entgegen.  Auf  den  gleichzeitigen  Reichsmünzen  erscheinen  die- 
selben Namen:  lovi  praesidi  er  bis  (Coh.  Sev.  240  [a,  198], 
241.  242.  [a.  194]),  lovi  Victori  (Sev.  247  [a.  194]),  Mi- 
nerva  Victrix    (Sev.  .326  [a.  193],  327  [a.  194]),  Roma  acte  r  na 

')  D.  h.  sechste  Lil)craIil;U  Caracallas,  fünfte  Gela.s.  Diese  secliste 
Liberalität  Caracallas  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der  sechsten,  mit  Severus 
gemeinsamen,  des  Jahres  208.  Die  Söhne  zäliifti  nach  dem  Tode  dos  Vaters 
diejenigen  Congiarien  des  Vaters,  die  dieser  in  diu  .Fahren  gab,  als  sie  noch 
nicht  zum   Cäsar  (Tliöht  waren,   nicht  mit   iKckliel   7,  'J08.  232). 
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(s.  Münzen  B).  Die  Alexandriner  der  Kaiserin  iiaben  in  diesem  Jahre 
gleichfalls  Athen a  und  Roma.  'Roma'  spielt  auch  hier  auf  den  Besitz 
der  Hauptstadt  des  Reiches  nach  dem  Sieg  über  Didius  lulianus  an. 
Aquila,  „fiancheggiata  da  due  insegne  militari"  (Da:  Abb.  tav.  XXXII, 
nr.  4008),  der  bis  zum  Jahre  202/3  alljährlich  erscheint,  hat  sein  Gegen- 
stück in  den  „Legionsmünzen"  des  Jahres  193  aus  der  kaiserlichen 
Münze.  Nike  (auch  bei  lulia)  und  Tyche  entsprechen  den  zahlreichen 
Reichsprägungen  mit  Victoria  und  Fortuna  Redux,  Dikaiosyne  der 
Victoria  iusta  Augusti   [s.   oben  Münzen  C]. 

Lr  (a.   194/5). 

a)  Severus. 
Aquila:  Mi  S  476. 
Elpis:  Da  4010. 
Greif:  Mi  2442. 
Kaiser:  Da  3986   (Apa  .  Abia) 
Tropaion:  CRM  1463. 
Roma:  Mi  2441. 

b)  lulia. 
Kaiser:  Da  4017. 
Tyche:  Da  4026. 

Kaiser  und  Tropaion  fallen  aus  dem  üblichen  Typenbestand 
heraus;  beide  gehen  auf  den  ersten  Partherkrieg,  denn  auf  Da  3986  er- 
scheinen bereits  die  Siegestitulaturen  'Arabiens  Adiabenicus'.  Dem- 
nach muß  der  entscheidende  Sieg  in  diesem  Kriege  noch  vor  den 
28.  August  195  fallen.  Entsprechend  die  Tropaion-Typen  auf  den  Reichs- 
münzen des  Jahres  195:  'imp.  V  (Sev.  658 — 661)  und  'imp.  VI' 
(Sev.  662).  Die  Elpis  hat  ihr  Analogen  in  der  Bona  Spes  der 
Jahre  193,  194,  196  [s.  oben  Münzen  R]. 

LA  (a.  195/6). 

a)  Severus. 

Aquila:  Da  4004.  4016,  De  2302,  CRM  1459. 

Eusebeia:  Da  3990. 

Moneta:  CRM  1456. 

Nike:  Da  3992,  CBM  1457. 

Nilus:  Da  4011,  Mi  2444. 

Tyche:  Da  4013  (?),  CBxM  1458,  Mi  2443. 

Zeus:  Da  3998,  Mi  2445. 

Zeus  Ammon:  Da  4001,  De  2301. 

b)  lulia. 

Dikaiosyne:  Da  4019,  De  2306,  CRM  1466. 
Eusebeia:  CRM  1467. 
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Kaiser  (opfernd):  ]\Ii  S  479. 

Sarapis:  Da  4029. 

Tyche:  Da  4027,  CBM  1468. 

c)  CaracaJla. 
Tyche:  Da  4042. 
Nike:  CBM  1473. 

Es  erscheinen  Piägungen  mit  dem  Kopf  Caracallas.  Die  (^äsar- 
ernennung  des  ältesten  Kaisersohnes  erfolgte  also  vor  dem  28.  August 
196.  Eusebeia  ist  die  Pietas  des  Kaisers:  'Divi  Älarci  Pii  filius'  nennt 
er  sich  zum  ersten  Male  im  Jahre  195  (Coh.  Sev.  126),  'Seveii  Aug.  Pii 
filius'  heißt  Caracalla  auf  seinen  Reichspiägungen  im  Jahre  196  [Mün- 
zen E].  Sevenis  nimmt  im  Jahre  195  gleichzeitig  mit  der  fiktiven  Adop- 
tion durch  Marcus  den  Piusnamen  an  (oben  S.  91).  Mit  Eusebeia 
prägt  in  diesem  Jahre  auch  Julia.  Auch  der  Opfernde  Kaiser  bei  ihr 
gehört  in  denselben  Zusammenhang.  Zum  ersten  Male  treten  in  diesem 
Jahre  die  ägyptischen  Typen  hen^or,  beim  Kaiser:  Zeus  Amnion  und 
Nilus,  bei  lulia:  Sarapis.  Das  bleibt  auch  in  den  beiden  folgenden 
Jahren :  Sarapis,  Zeus  Amnion  (vgl.  Coh.  Sev.  249  'lovi  Yictori',  Tete 
barbue  de  lupiter  Amnion  de  face  [Or])  bei  Severus,  Apis  bei  lulia 
(s.  unten).  Der  Orient  ist  in  der  Gewalt  des  Kaisers,  als  er  in  den 
letzten  Tagen  des  Jahres  195  nach  dem  Westen  gegen  Albinus  zieht. 
Moneta  auch  auf  den  Reichsprägungen  der  Jahre  193 — 195  [Münzen  B]. 

LE  (a.   190/7). 

a)  Severus. 

Aquila:  Da  4005.  4006,  De  2303,  CBM  14GI. 

Kopf  lulias:  Mi  483. 

Sarapis :  Da  3994. 

Zeus:  Da  3999,  Mi  S  477. 

Zeus  Amnion:  Da  4002,  CBM  1453,  Mi  2446. 

b)  lulia. 
Apis:  Da  4030. 
Eusebeia:  Da  4021. 
Moneta:  Da  4023. 
Pronoia:  Da  4028. 
Tyche:  CB.M  1469. 

c)  Caracalla. 
Caracalla  (zu  Pferde;. 
Tyche:  Da  4043. 

Kopf  der  lulia  auf  den  Prägimgen  des  Kaisers:  lulia  heißt  'inalcr 
castrorum*  seit  14.  April  195  (oht-n  S.  92j,  'inater  Caesaris'  .seil  der 
Cäsarernennung  Caracallas  am  6.  .April  196.  Caracalla  zu  Pferde: 
seine  Ernennung  zum  'iini)erator  destinaliis'  dcnmach  vor  28.  August  197. 
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LC   (a.  197/8). 

a)  Severas. 
Aquila:  Da  4007. 
Sarapis:  Da  3995. 
Tyche:  Da  3996. 
Victoria:  De  2303  bis 
Zeus:  CBM  1452. 

Zeus  Ammon:  ^li  S  478. 

b)  Julia. 
Aequitas:  De  2307. 
Tyche:  Mi  S  480. 

c)  Caracalla. 
Nilus:  Mi  2483. 

d)  Geta. 
Aquila:  De  2313. 

Es  erscheinen  Prägungen  mit  dem  Kopfe  Getas :  seine  Ernennung 
zum  Cäsar  Anfang  198.  Er  prägt  mit  dem  Wappen  der  Legionen,  denn 
sie  sind  es,  die  ihn  in  Ktesiphon  zuerst  als  Cäsar  begrüßten. 

LZ  (a    198/9). 

Caracalla. 
Aquila:  Mi  2485. 
Frauengestalt  (mit  kl.  Victoria):  Mi  2484. 

Es  kann  kein  Zufall  sein,  daß  aus  diesem  Jahre  nur  Prägungen 
von  Caracalla  bekannt  sind.  Er  prägt  ausschließlich;  denn  er 
ist  der  neue  Imperator,  den  Anfang  des  Jahres  198  das  siegreiche  Heer 
proklamiert  hat. 

LH  (a.   199/200). 

a)  Severus. 

'Caesar  (?)  in  piede' :  Da  4009. 
'Empereur  ä  cheval' :  De  2304. 

b)  lulia. 

Frauengestalt  (i.  d.  R. :  'tete  de  Sarapis'):  Mi  2450.    - 
Kybela:  De  1465. 

c)  Geta. 

Caracalla  u.  Geta:  De  4082. 
Geta  a  cavallo :  De  4081. 

Es  sind  überwiegend  Typen  mit  den  Bildern  des  Kaisers  und  seiner 
Söhne,  durch  welche  die  üblichen  Typen  verdrängt  sind:  es  ist  das  Jahr 
des  Aufenthalts  des  Kaisers  und  seiner  Familie  in  Ägypten  und 
Alexandria   (oben  S.    118).   Kybela,   ebenfalls  herausfallend   aus  dem 
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Typenbestand :  der  Kaiser  hat  während  seiner  Anwesenheit  in  Alexandria 
einen  Tempel   dieser  Göttin   gestiftet  (Malalas  p.  293). 

L0  (a.  ^00  1). 

a)  Severus. 
'Iniperatore  a  cavaJlo' :  Da  4086. 

b)  lulia. 
'Caracalla':  CB.M  U72. 
üraeus:  Da  4031. 

c)  Caracalla. 
Ares:  Da  4048. 
•Caesar':  Da  4047. 
'Caracalla  u.  Geta':  Da  4045. 
n  •  CEn  •  TETAC     Da  4044. 

d)  Geta. 
Aquila:  Da  4080. 
'Imperatore  a  cavaJlo':  Da  4079. 

Auch  in  diesem  Jahre  stehen  die  Typen  mit  den  Bildern .  des 
Herrscherhauses  durchaus  im  Vordergrund.  Der  Kaiser  ist  auch  im 
Jahre  200/1  noch  in  Ägypten  gewesen. 

LI  (a.  201  2). 

a)  Severus. 
Alexandria  (?).:  Da  4009  bis 
nEPIOAOC     Da  40U3. 

b)  lulia. 

'Figure  sacrifiante':  ]\Ii  S  481. 

c)  Caracalla. 
Agathodaemon:  Da  4050. 
Aquila:  Mi  2486. 
Heracles:  Da  4048  bis 

d)  Geta. 
Heracles:  Da  4083. 
Pegasus;  Da  4085. 

e)  Plautilla. 

'Caracalla  u.  Plautilla":   Da  4077. 

f)  Unbestimmt. 
Corona  d'alloro:  Da  4049. 

Die  Kaisertypen  der  beiden  vorausgehenden  Jahre  sind  ver- 
schwunden. Alexandria,  wenn  richlig  benannt,  geht  auf  die  Ver- 
leihurtg  der  ßou\ri  TTEPIOAOC  sc  beKaernoi«;  "irnl  C  ar.  u.  Plant, 
beweisen,  dalj  DeceniKÜien   und   IIoch/.eits.''eier  vor  den  28.   August  202 


Die  Münzen.  17' l' 

anzusetzen  sind.  Heracles  fällt  heraus  aus  dem  üblichen  Typen- 
bestand. Die  Aufschrift  ist  zusammenzustellen  mit  zwei  Reichs- 
piägungen  aus  dem  Jahre  202:  Coh.  Sev.  p.  103,  1  Avers:  L.  Septimius 
Sevems  Pertinrx  Aug,  son  baste  ä  dr  coiffe  de  la  peau  du  \ion\ 
Rev. :  Car.  u.  Plaut.  (Abb.  Cohen,  a.  a.  0.;  Gnecchi,  Medaglioni  Ro- 
mani  III,  tav.  152,  nr.  6),  und  Coh.  Car.  501  Rev. :  Prim(a)  dece(nna- 
lia)  S  •  C,  'massue  dans  une  couronne'.  ^lan  wird  alles  mit  der  Re- 
stitution des  Commodus  und  dessen  Heracleskult  zu  verbinden 
haben.  Zu  Ehren  des  Commodus  hat  Caracalla  den  Namen  'Pius 
Felix'  erhalten  (s.  oben  S.  91).  Den  ganz  singu!är  auftretenden 
Pegasus  auf  den  Prägungen  Getas  (Da  4085)  vermag  ich  nicht  zu 
deuten. 

LlA  (a.  202/3). 

a)  lulia. 
Dikaiosyne:  Da  4020. 
Nike:  Da  4024. 

b)  Geta. 
Apis:  Da  4084. 
Heracles:  CBM  1479. 

c)  Plautilla. 
Homonoia:  Da  4078. 
Schlange:  De  2312. 

Severus  und  Caracalla  sind  nicht  vertreten.  Hat  das  einen  tieferen 
Grund?  Bei  der  Dürftigkeit  der  auf  uns  gekommenen  Stücke  aus  den 
späteren  Regierungsjahren  wäre  es  gewagt,  Schlüsse  zu  ziehen.  Ho- 
monoia entspricht  den  zahlreichen  Reichsprägungen  mit  Concordia 
aus  dieser  Zeit  [Münzen  H  5  u.  6]. 

LIB  (a.  203,4). 

a)  Severus. 
Nike:  Da  4012. 

Zeus  Ammon:  Da  4014. 

b)  lulia. 

Euthenia  (mit  Ähren):   Da  4022. 

Frauengestalt  (i.  d.  R. :  'tete  de  Sarapis"):  Mi  2451. 

c)  Caracalla. 
Homonoia:  Da  4046. 

d)  Plautilla. 
Elpis:  Da  4078. 

Die  Nike  wird  man  mit  dem  Aufenthalt  des  Kaisers  im  Jahre  203/4 
in  Afrika  und  der  glücklichen  Niederwerfung  des  Aufstandes  in  Tripolis 
zu  verbinden   haben.     Dann  auch  in  diesem  Jahre  Avieder  Homonoia. 
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Lir  (a.  204/5). 

a)  Severus. 
'Caracalla  u.  Geta':  Da  3985. 

b)  lulia. 
Schlange:  Mi  2452. 

Man  sieht,  die  Zahl  der  erhaltenen  Stücke  wird  von  Jahr  zu  Jahr 
geringer.  Im  Jahre  205  bekleiden  Caracalla  und  Geta  ihr  gemein- 
sames Konsulat. 


LIA  (a.  205/6). 
LIE  (a.  206/7). 


Caracalla. 
Tropaion:  Mi  2487. 

a)  lulia. 
Uraetis:  Da  4032. 

b)  Geta. 
Greif:  Da  4084. 

LIC   (a.  207/8). 
lulia. 
•Caracalla  u.  Geta':  Mi  2453. 

Im  Jahre  208  bekleiden  beide  Kaisersöhne  abermals  das  Konsulat. 

LIH  (a.  209/10). 
lulia. 
Fortuna:  De  2308. 

LI0  (a.  210/11). 

a)  Caracalla. 
Dikaiosyne:  CBM  1475. 

b)  Geta. 

NEIKH  KAT  BPETAN     CBM   1481. 

L  K  (?). 
Severus. 
NEIKH   KAT   BPETAN     Da  3901. 
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1  ^   IG  XIV  1093  (Rom)   —   KuivToq  -loüXioq  Mi\riTO<;   irpoXmibv  'Aaiaq  Tpi- 

TToXiv  TTatpibav  ttöXiv  ctYvi'iv  dvödbe  fi\öa  dy^üva  ibeiv  irpoKa&eZou^vou  ßa- 
aiXeüovTi  Xeßrjpuj,  Kai  iropiöaq  ßiov  ^k  Kaudxujv  ibiiuv  raöta  ^tioiricfa  l^(d> 
äirdTriv  Toi;  lüüaiv  •  euq)paiv6a9ai  (sie),  cpiXoi.  d<;  Xaßüpivöov  dei.  |aap,ua- 
laapiiuv  tö  fivo^  aCjZe,  Zepairi.     6  töttoc;  Xaßüpivöoq. 

2  =  CIL  VIII    19493    (Cirta)   —   P.   Septimio  L.   f.   Gelae,   patri   imp. 

Severi  Aug.  piissimi  fili,  maximi  principis,  avi  imp.  sauctissimi 
Antonini  Aug.  fortissimi  et  indulgentissimi  principis,  res  publ.  IUI 
col(oniarum)  Cirt(ensiuni)  d(ecreto)  d(ecur:onuiii)  p(ecunia) 
p(ublica). 

3  --  CIL  VIII   19494   (Cirta)   —  Pacciae  Marcianae,  quoiidani  coiiiuni 

imp.  Severi  Aug.  piissimi  maxiini  principis,  res  |nil)l.  IUI  col. 
Cirt.  d.  d.   p.   p. 

4  =.-  CIL  \I1I  1170  (bei  Karthago)  —  [imp.  Caes.  L.  Seiitiiiiin  S]eve[ro 

Pertjinaci  Aug  [pontjif.  max.,  trib.  [potjest.,  cos.  des.  II,  p.  p., 
[cijvitas  Ucres  d.  d.  p.  p.  fecit  et  dedic,  anno  Corneli  Anullini 
procos.  c.  V.  et  VaJeri  Festi  leg.  eius.  (a.  193). 

5  =  CIL  II  2073  (Granada)  —  P.  Cornelio  P.  f.  Gal.  Anullino  Ilibcr., 

praef.  ur[b.],  cos.,  procos.  prov.  Africae,  p[ra]et.,  trib.  pleb.,  q., 
leg.  prov.  Narbonens.,  proco[s.  pro]v.  [Ba]eti[c.],  l[e]g.  l[e]g.  VII  Gem. 
[p.  f.,  leg.]  Aug.  pr.  pr.  pro[v.]  .  .  .,  curat.  a[I]v[e]i  et  [rip.  Tiberis] .  . . 

6  =^  CIL  II  4125  (Tarraco)  —  imp.  Caes.  P.  Helvio  Pertinace  princip. 

senatus.  patre  patriae,  Q.  Sosio  Falcone,  C.  lulio  Erucio  Claro  cos., 
III  idus  Febr.  sententiam  quam  tnlit  L.  Novius  Hufus  leg.  Aug.  pr. 
pr.,  V.  c,  inter  compaganos  rivi  Larensis  (4  \'al.  Favenliriam 
descriptam  et  propositam  pr.  non.  Novcmbr.  in  v(erba)  i(nfra) 
s(criptaj.  Rufus  leg.  c(um)  c(onsilio)  c(ollocutus)  decrclum  <'x 
tibia  recitavit   .  .  .  e.   q.  s.   (a.  193). 

7  .Anneo  öpigr.  1914  nr.  218  (Bulla  Regia)  —  M.  Rossio  M.  lii(i()) 
Piipiti(ija  Vitulo  e(gref;io)  v(iro),  prüc(uiat')ri)  Augustorum  triumllll 
p(ublicorumj  pr(ovinciae)  [Af(rica  •)  ad  (lw<rMa,  pr]oc(uratori) 
.Augustorum  trium  tractfusj  Kar.(b;igiiiicnsis),  proc(uratüri)  XX 
heru-dit.'iliumj    ai    centena,    proc(u  ra  t  dt i)     ann(onae)     ob     nx- 
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ped(itionem)  felicis(simam)  Gall(icam),  pioc(uratori)  XX 
herfeditatium)  Transp(adanae)  Ligur[iae,  item  Aem]il:ae  et  Venetiae, 
proc(nratori)  arc(ae)  exp(editionalis),  praef(ecto)  coh(ortis) 
II  Hisp(anorum),  trib(uno)  leg(ionis)  XXX  Ulp(iae),  trib(uno) 
leg(ionis)  II  Adiut(ncis),  praepos(ito)  gentis  Onsoram,  donis  mili- 
tarib[us  donato]  ob  expeditionem  felicissimai.i  Quador(um'> 
et  Marcomannforum),  praef(ecto)  alae  Praei(oiiae)  c(ivium) 
R(omanorum),  praep(osito)  annon(ae)  exp(editionis)  feli- 
cis(simae)  Urbicae,  decuiioni,  fl(ainini)  p(er)[p(etuo)  et...]eiae 
et  Ropsiis  lusto,  Procliano  et  Vitulo  luliatio  filiis  eius,  decuriones 
universi  col(oniae)  Bu](lensium)  Reg(iensium)  pationo  et  alumnis 
ob  benefici[a  quae  in]  universos  municipes  suos  adsidue  confer[t] 
de  suo  posuerunt. 

8  =   CIL  VI  1408  (Rom)  —  L.  Fabio  M.  f.  Gal.  Ciloni  Septimino  Catinio 

Aciliano  Lepido  Fulciriiano  cos.,  comiti  imp.  L.  Septimi  Si'veri  Pii 
Pertinacis  Aug.  Arab.  Adiab.,  p.  p.,  sodal.  Hadrianal.,  cur.  Min., 
leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Pann.  et  Moesiae  sup.,  Bithyn.  et  Ponti, 
duci  vexill.  per  Italiam  exercitus  imp.  Sev^eri  Pii  Pertinacis  Aug. 
et  M.  Aureli  Antonini  Aug ,  praeposito  vexillation.  Perinthi 
pergentib.,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provin.  Galat.,  praef.  aer.  militar. , 
procos.  prov.  Narbon.,  leg.  Aug.  leg.  XVI  F.  f.,  pr.  urb.,  leg.  pr.  pr. 
prov.  Narb.,  trib.  pl,  quaest.  prov.  Cret.  Cyr.,  trib.  mil.  leg.  XI  GL, 
X  vir.  stlit.  iudic,  cur.  r.  p.  Nicomcdensium,  Interamnatium  Nartium, 
item  Graviscanorum,  Ti.  Gl.  Ambrelianus  (centurio)  leg.  V  Mace- 
donicae  ob  merita.     - 

9  =-  CIL  VI  1450  (Rom)  —  L.  Mario  L.  f.  Quir.  Maximo  Perpetuo  Au- 

reliano  cos.,  sacerdoti  fotiali,  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  Syriae 
Coelae,  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  Germaniae  inferioris,  item 
provinc.  Belgicae,  duci  exerciti  (sie)  Mysiaci  aput  Byzantium  et 
aput  Lugudunum,  leg.  leg.  I  Italic,  cur.  viae  Latinae,  item  reip. 
Faventinorum,  allecto  inter  praetoiios,  trib.  pleb.  candidato, 
quaestori  urbano,  trib.  laticl.  leg.  XXII  Primig.,  item  III  Italicae, 
IUI  (sie)  viarum  curandarum,  M.  lulius  Artemidorus  leg.  III 
Cyrenaicae. 
10  =  CIL  II  4114  (Tarraco)  —  <  Tib.  Gl.  Candido  cos.)  XV  vir  s.  f.. 
leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  H(ispaniae)  c(iterioris)  et  in  ea  duci  terra 
marique  adversus  rebelies  h(ostes)  p(ublicos)  item  Asiae  item  No- 
ricae.  duci  exercitus  Illyrici  expeditione  Asiana  item  Parthica 
item  Gallica,  logistae  civitatis  splendidissimae  Nicomedensium  item 
Ephesiorum,  leg.  pr.  pr.  provinc.  Asiae,  cur.  civitatis  Teanensium, 
allecto  inter  praetorios  item  tribunicios,  proc.  XX  hered.  per  Gallias 
Lugdunensem  et  Belgicam  et  utramq  Germaniam,  praeposito  copi- 
anim  expeditionis  Germanicae  secundae,  trib.  mil.  leg.  II  Aug.,  prae- 
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fecto  cohrtis  (sie)  seciindae  cinum  Romauonim,  Silius  Hospcs 
hastatus  leg.  X  Geminao,  strator  eius,  optimo  praesidi. 

11  --  Annee  epigr.   1908  nr.   146  (Umago)    —  imp.   (aes.  L.  Septiinius 

Severus  Pertinax  Aug.,  p.  p.,  poutif.  max.,  trib.  pot.  II,  iinp.  III, 
COS.  II,  procos.,  nomina  milituni  qiii  militaver(unt)  in  cohorlilj(us) 
urbanis  quattuor  X.  XI.  XII.  XIIII  subieci  quibus  fortiter  et  pie 
militia  functis  ius  tribui  conubi  dumtaxat  cum  singulis  el  primis 
uxorib(us)  ut  etiain  si  peregreni  iuris  femiuas  luatrinionio  suo 
iunxerint  proinde  liberos  tollant  ac  si  ex  duobus  civib(us)  Ro- 
manis natos  a(nte)  d(iem)  K(aJendas)  Febr(uarias)  imp.  Caes.  L.  Sep- 
timio  Severe  Pertinax  II,  D.  Clodio  Septimio  Albino  Caes.  II  cos., 
cell.  X  urb.  L.  Vcspennio  L.  fil.  Pol.  Proculo  Faventi[a,  des]cript(um) 
et  recognit(um)  ex  [tabula  aerea]  qu(a)e  fixa  est  Rom(a)e  in  m[uro 
post  templum  divi  Aug.  ad  Minervam].    (a.  194.) 

12  =  IGRdm.  I    10G2   (Alexandria)    — ■    Tn^p   biauovf);  toö    Kupi'ou    i'nuiüv 

AÜTOKpdxopoq  Kaiaapoi;  Aoukiou  ZeTTTiulou  Zeou)''ipo[u]  TTepTivaKOc  ZfßaOTOü 
Koi  eÜTiXoiaq  toö  ötöXou  eu6o\)iuriTOu(?)  €aTT\oiuL)v(V)  TtopturiKutv  kuI  iraviou 

cpujaoul?)    Kai   'A\6Eav[b  .  .Jvviou  faiou  AiXiou  AüpiiXiou  "AvtujvIou 

Kai  dii;  xP^l^ciTiZei  [a]ü\r|Toö,  ^tri  A  Mavxevviou  Zaßeivou  ^näpxou  Aiyutttou 
?TOU?  ß'  0ap.uoC)öi  Kq    (-21.  April  194). 

13  =  CIL  III  6580   (Alexandria)   —  imp.   Caesari  L.  Septimio  Sevcro 

Perti  laci  Aug.  ponlif.  max.,  trib.  pol.  II,  im)).  III,  cjs.  II.  procos., 
p.  p.,  veterani  leg.  II  Tr.  Fort,  missi  honesta  missione  (lui  niilitare 
coeperunt  Aproniano  et  Paulo  [cos.]  (a.  168).  Es  folgen  die 
Namen,    (a.  194.) 

14  =  KiRom.  III  60  (Priisias  ad  Hypium)   —  [Töv  ^v  -nCtaiv  üv]bpa  cp[i\]ü- 

[ttJoXiv  [koI  TTporifopov,]  beKclrrpiUTOv,  (jtp[x]ovTa  Kai  U[p^a  Kai  (iYtuv]oi>^Triv 
TOÖ  '0\u[u]iT[i]ou  Aiö[(;,  dfuJv]oi>[6]Triv,  (Jffopavo|anaav[Ta  XaujTrpiDc  K[ai] 
^TTifpavujq  ^v  ^Tre[ifovTi  Kaijpiu,  Tajiiav  tüjv  AaiujviKiij[v  xp]'!'^"'''^'^'^»  "TCtpa- 
TT^IuniavTa  Tov  Kupio[v  fjuiüjv  aÜTOKpctTopa  M.  Ai)pi'i\io[v  'Av]TUJve[ivo]v 
[K]ai  Geiov  A.  ZeTTTi|aio[v]  Zeoufip[o]v  Kai  [tJö  [U]pd  auTÜüv  aTpaTeü|aaT[o] 
iv  tOü  Tii[c]  dpxrii;  Kaipöj  ^^i  Trjv  dvaToXrjfv],  TTpeaßeü[aavTa]  ttapä  Geiov 
A.  ZeTTTiuio[v]  Z€ou(i[pov],  TiMnfeüaavxa  Ka[i]  eiö[ev]e;YK6vTa  dpYÜpiov  ^v 
TU)  Kaip[iü  t]?][(;  T]\^r\T€iac,  de,  TTXaxeiat;  Ka[Ta]aK[6v]i]v,  KoivößouXov  biä 
ßio[u],  dpEavxa  xoü  koivoO  xdiv  ^v  B6i8uvi[qi]  'EWrivuuv,  ^nibövxa  Kai  bia- 
böaei[<;],  Kai  räi;  Xoinö?  äpxäq  Kai  \eiToupYia[i;]  dKreX^aavxa  xf)  ixaxpibi  ^v- 
böEuj(;  Kai  imtpavüjc,  M.  Aüpi'iXiov  (t>i\nTTnavöv  "läaova  ol  (ipnfit'voi  xfiq  ömo- 
volaq  elc,  Tqv  dp/nv  aüxoü  q)0\apxoi  Xpfiaxo;  Xprjoxou,  fdioc,  TTpÖKXou, 
"Apiaxo^  'Ettiy^vouc. 

15  =   IGRom.  III  6-2  (Pru.sias  ad  Ilypium)         [KXaüjbiov  "louXiavöv  ['AaKJXiv 

iriöboTov,  [töv  üpjxovxa  Kai  irpOÖTOv  öpxov[Ta  Koi  \]t-pia  Kai  dYUJvoO^niv 
[ZujTrilpoq  'AaKXrinioCi.  (iYfJP"vf)[ur|0]avTa  ^TTirpavöx;,  TTpe0ßeucTrtfv]T[a  Trapjd 
Tou;  Z€ßaaToO<;  ko'  TrapaTr^u[i|)avT]a  xcjv  tc  KÜpiov  f]uiüv  aÜTo[KpiiT]opa  xöv 
OeoipiV^draTov  M.  [Ai')p]ii\iov  [Avroiveivov]  Kai  toOc;  [OeijoTdrou;  itpoYÖvouq 
aÜToü,  A.  [ZeTT]Tim[ov  Z€ouP|pov]  koI  M.  Ai)[pri\ujv  'Avxujveivov  Eüaeßn  .  .  .] 
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16  =  IGRom.   III   1099    (Sidon)    —     'Evödbe    töv    -rrdari?    apeTfi(;    (riY)nTopa 

"AvTitraxpov    |    irdvTuuv    äv&pduinjuv    xeiini    (i.    e.    Ti)nfj)    aiovra    (i.    e.    lovxa) 

cpiXov   I   TÖV  laövov  ^k  iroX^inou  Maüpuuv |    eVarei  (i.  e.  ai'iaaxi)  Kai 

Hjuxfi  Trarpiba  ^uaotMevov.   |    Xpriaröi;  koI  äXuiTO(;  lr\oa(;  Sxri  .... 

17  -=  CIL  III  205  (Sidon)  —  imperatores  Caesares  Septimius  Severiis 

Pills  Pertinax  Aug.  Arabiens  AdiabeniCus  Parthiciis  Maximus 
tribuniciae  potest.  VI,  imp.  XI,  cos.  II,  proc.  et  M.  Aurel.  Antoninus 
Aug.  filius  eius  vias  et  miliaria  per  Q.  Venidium  Rufum,  leg.  pro- 
vinciae  Phoeniciae  praesidem  renovavemnt.  (a.  198.) 
18=  CIL  III  6723  (bei  Palmyra)  —  imp.  Caes.  [L.]  Septimio  Sever[o] 
Pio  P[e]rtinac[i  Aug.  Ar]?.bico  Adial)enioo  [Part]hico  [Maximjo, 
trib.  pot.  VI,  imp.  XI,  [cos.  II,  p.  p.,  prjocos.,  et  irap.  Caes.  M.  Au- 
relio  Antonino  Aug.,  tiib.  pot.,  fil.  eius,  sub  Ven[id]io  Rufo,  leg. 
Augg.  [p]r.  p[r.].    (a.  198.) 

19  =  CIL  III  6725  (ebda)  —  imp.  Caes.  L.  Septimio  Severo  Pio  Peitinaci 

A[ug.]  Arabico  Adiabenico  Parthico  iMaximo,  p.  m.,  trib.  pot.  VI, 
imp.  XI,  [c]os.  II,  p.  p.,  procos.,  et  imp.  Caes,  M.  Aurelio  Antonino 
Aug.,  trib.  pot,  fil.  eins,  sub  Ven[i]dio  Ru[f]o,  leg.  Augg.  pr.  pr. 
(a.  198.) 

20  =  Jalabert  u.  Mouterde,  Melanges  de  la  Faculte  Orientale  4  (1910), 

S.  215  ff.  =  Thomsen,  Die  röm.  Meilenst.  der  Provinzen  Syria, 
Arabia  U.  Palaest.  (1917)  nr.  29  —  C.  L.  Septimius  Severns  Pertinax 
Aug.  pontif.  max.,  trib.  pot.  imp.  [VJIII  cos.  II  p.  p.  vias  et  mili- 
a[r]i[a  per  Q.  Vejnidium  [R]u[fum  l]eg.  [A]ug.  pr.  pr.  [restituit]. 

21  =  Eph.  epigr.  VIII  nr.  478  =  v.  Domaszewski,  Philologus  66  (1907), 

S.  171  f.  (Capua)  -^  [C.  Fulvio  Plautiano,  t,r(ib.)  cjoh.  1  vigil., 
t.r(ib.)  cohortiu[m  praet.,  donis  donatus  ooronis  IIJI  aurea,  vallari 
mura[li,  praef.  praet.,  leg.  Aug.  pr.  pr.  in  Sy]ria  utraque  cum  iu[re 
gladi,  necessario  Augustorum]. 
'■2'2  =  IGRom.  111  1106  (Kaisün  i.  Syrien)  'Yirep  öaiTripiaq  tiDv  K[upi]a)v  ruaüüv 
AÜTOKpaTÖpuü[v]  Kaiödpuuv  A,  leuT.  Ieou)i[pou]  Eöö6ß(oOc)  TTepT(ivaKoq) 
Zeß(aaTOu)  Kai  M.  Aöp.  'A[vTuuve]ivou  [koI  A.  Icttt.  H^xa,  uiüuv  au[xoö. 
Kai  -[Tpoö]euxf|(;  'loubaiujv.     An  der  rechten  Seite:    Kai  'louXiac;  Aö|Livri<;  Xeß. 

23  =  CIL  XII  1856  (Vienna)  —  C.  lulio  Pacatiano,  [v.  e.],  proc.  August- 

orum nostrorum,  militiis  equestribus  perfuncto,  proc.  provinc. 
O[sr]hoenae,  praef ecto  legionis  Parthicae,  proc.  Alpium  Cott[i]arum, 
adlecto  inter  comit[es  AJuggg.  nnn.,  procurator.  pro  legato  provinc. 
Mauretaniae  Tingitanae.  Col[on]ia  Aelia  Aug.  Italica  p[atr]ono 
merentissimo. 

24  =  CIL  VI  1522   (Rom)  —   [d.]  m.  [Statilio]   .  .  .  Rarbaro  cos.,  .  .  . 

[leg.]  Augg.  Germ,  super.,  .  .  .  [l]eg.  Augg,.  prov.  Thrac,  [donato 
donis  mil.  bjello  PaTth.  Alesop.,  [praet.,  .  .  .  q.]  prov.  Afric,  tr.  latic. 
[leg.  .  .  .,  X-vir  stlijt.  iudic,  sevir.  eq.  Rom.  [bejnemerenti  .  .  . 
arciana  c.  f. 

Hasebroek.  12 
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25  =  CIL  VI  1033    Rom)  —  imp.  Caes.  Lucio  Septimio  M.  fil.  Severo 

Pio  Pertinaci  Aug.,  patri  patriae,  Pai'thico  Arabico  et  Parthico 
Adiabenico,  pontific.  maximo,  txibunic.  potest.  XI,  imp.  XI,  cos.  III,. 
procos.,  et  imp.  Caes.  M.  Aurelio  L.  fil.  Antonino  Aug.  Pio  Felici 
tribunic.  potest.  VI,  cos.,  procos.,  <  p.  p.,  optimis  fortissimisque 
principibus  >,  ob  rem  publicam  reslitutam  imperiumque  populi 
Romani  propagatum  insignibus  viilutibus  eorum  domi  forisque^ 
s.  p.  q.  R.  (a.  203.) 

26  =  CIL  XIII  1673  (Lyon)  —  Bonae  ^lenti  ac  r[e]duci  Foi-tunae  redhi- 

bita  et  suscepta  pro^^ncia  T.  Flavius  Secundus  Philipp[ia]nus  v.  c, 
leg.  Auggg.  prov.  Lug[ud.],  leg.  legg.  I  M.  et  XIIII  Gem.,  allect.  inter 
praetorios  trihunicios  quaestorios,  trib.  militum  leg.  VII  Gera.,, 
cum  lulia  Xepotitia  c.  f.  sua  et  T.  Fl.  Victorino  Pbilippiano  c.  i., 
trib.  mil.  leg.  V  Maced.,  et  T.  Fl.  Aristo  Ulpiaiio  c.  p.,  lecto  in 
patricia-s  familias,   r.^am  constituit  et  dedicavit. 

27  =  CIL  VIII  5328  (Calama)  —  Vibiae  Aureliae  divi  M.  f.,  divi  Severi 

sor(ori)   Sabinae   patronae    municipii    decurio[n(um)    decreto   p.   p. 

28  =  CIL  VIII  9317  ^Tipasa)  —  imp.  Cacsari  divi  M.  Antoniiii  Pii  Sar- 

matici  Germanici  filio,  divi  Commodi  fratri,  divi  Antonini  Pii  nepoti, 
divi  [Hadria]ni  pronepoti,  divi  [Traiani  Parthici  ab]nepoti,  divi 
[Ner\-ae  adnepoti  L.]  Septimio  Severo  Pio  Pertinaci  Aug.  [Arabico- 
A]diabenico,  pontifici  [maximo,  trib.  pot.]  III  im[p.]  VI,  c[os.  II],. 
proconsuli,  p.  p.,  fortissimo  .  .  .  invicto  imperatori  C.  lulius  lanu- 
arius  et  L.   Cassius  Augustin[us  .  .  .  (a.  195.) 

29  =  CIL  X  3341  (Misenum)  —  M.  Aurelio  Antonino  Caesari,  filio  imp. 

L.  Septimii  Severi  Pertinacis  Aug.  Arab.  Adiab.,  p.  p.,  pontif.  max.,. 
trib.  pot.  IUI,  imp.  VIII,  cos.  II,  procos.,  navarchi  et  trierarchi 
cl(assis)  pr(aetoriae)  Mis(enensis).    (a.   196.) 

30  =  CIL  X  1651  (Puteoli)  —  M.  Aurelio  Antonino  Caesari.  imp.  Cae- 

saris  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  Arab.  Adiab.,  p.  p.,  pont. 
max.,  trib.  pot.  IUI,  imp.  VIII,  cos.  II,  procos.,  filio  Col.  Fl.  Aug. 
Puteol.    (a.  196.) 

31  =  CIG  III  3837  add.  =    Dessau    880.")    (Aizanoi  i.  Pliryg.)    —    [oijJto- 

Kpdxujp  Kaiaap  Oeoö  M.  "A[vTUJve(]vou  EüöeßoOq  FepiaaviKoO  I[ap|aaTiKoö' 
ulöq],  öeoü  Konfaöbou  (ibeXq;6<:,  {>[eoü  "AvTuuveivou]  Evae^ovq  uiiuvöc;,  d€oO 
'Abpiav[oö  l-ciovoq,  Ö£]oü  Tpaiavoü  TTapOiKOÖ  Kai  N[epoOa  (i-rTÖ]Yovo(;  Aoü- 
Kio?  ZeiTTiMioq  Zeouripoq  E(ioeßn<;  TTepTlvaE  Zeßaaxö^,  'ApaßiKÖq  'AbiaßnviKÖ^, 
dpxiepeü?  H^Yiaroc;,  briMapX"*n^  i£ovoiaq  tö  y',  auTOKpciTuup  tö  r]\  ÜTraTO<; 
TÖ  ß',  Traxrip  TraTpiboi;  AiZavmJüv  loTq  üpxouoi  Kai  xf)  ßouXf)  Kai  Tip  br]^x^} 
Xalpeiv.  Tpv  r)bovriv  r\v  In'i  toiq  KaT[uj]pOuj|j^voi(;  ^\e^Te  Kai  ^iti  tlü  töv 
ulöv  Mou  MdpKov  AOpnXiov  'Avxujvtivov  ^Trißaiveiv  dyaöfi  xüx»,!  xüüv  ■t?\<; 
dtpx?!?  Anibujv  Kai  xexoixOai  M[eTä]  xoö  iraxpö?,  q)avepiüxaxa  ^yvujv  bi[ä] 
xoO  \\ir\(pio^aTO(;  Kui  r\a\)r]v  öx[i  bi'  aürö  hrilnoaiav  nY«T€T€  dopxiiv  Kai  ^dü" 
[öüie  xoi<;  ^vxujp]ioiq  Otoi(;  öuoiaq    x<''P^o[ir\pi]ouq,    [ttö]Xi(;   Övxcq   JvboE[o](:. 
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Kai  ^K  iTaXaio[0  Tf)  tüiv  'Puj]|uaiujv  öpxti  xp^öimEo]?.  tt^v  [iTp]e[aßeiav  äa|u^- 
vjuji;  elbov  im  luapTupia  tüjv  KaT[u)]pOuj|a^vujv  iX^ovaav  juexä  toö  iprifpifJ- 
fiaxoq.  d-iT^iT€|uiya  tö  Kp[i|u]a  üiaeiv  napä  toic,  ^vxuupioK;  öeoic;  [xeöriaöjfaevov. 
^Trp^aßeuov  KaiXioi;  KaiuTtavö^  0Xaouiavö<;  .  .  .  .  (a.  196). 

32  =-  CIL  VIII  26498  (Thugga)  —  pro  salute  imp.  Caesaris  L.  Septimi 

Severi  Pertinacis  Atig.  Parthici  Arabic[i]  Parthici  Adiaben[ici,  pont. 
max.],  t.ri[b.  pote]st.  III,  cos.  II,  p.  p.,  et  D.  Clodii  Septimi  Albini 
Caes.  et  luliae  [Aug.  matris  castrjonim  opus  templi  Saturni,  quod 
L.  Octavius  Victor  Roscianus  ...  ex  summa  honoris  [legitima  .  .  . 
faciendum  promiseret],  taxatis  HS  quinquaginta  milib.  n.,  ... 
[tajbulis  suis  ad  perficiendum  id  opus  HS  centum  mil(ia)  n.  legavit; 
qua  summa  ab  heredibus  [soljuta  et  publice  inlata  pagus  et  civitas 
Thuggensis  d.  d.  dedicavit.    (a.  195.) 

33  =  CIL  VI  1409  (Rom)  —  L.  Fabio  M.  f.  Gal.  Ciloni  Septimino  cos., 

praef.  urb.,  leg.  Augg.  pro  pr.  Pannon.  super.,  duci  vexill.,  leg.  pro 
pr.  provinciar.  Moesiae  super.,  Ponti  et  Bithyniae,  comiti  Augg., 
leg.  Augg.  pro  pr.  prov.  Galatiae,  praef.  aer.  militaris,  procos. 
itemque  leg.  prov.  Narbonens.,  leg.  leg.  XVI  Fl.  f.  Samosate,  sodali 
Hadrianal.,  pr.  urb.,  trib.  pleb.,  q.  prov.  Cretae,  trib.  leg.  XI  Cl., 
X-vir   stlitib.   iudicandis   Mediolanenses   patrono. 

34  =  CIL  IN  4037  (Pettau)  —  Pr(a)estito  lovi  s.  .  .  .  tribtinus  coh.  X 

praet.,  cultor  numinis  ipsius,  proficiscens  ad  opprimendam  factionem 
Gallicanam  iuss[u]  principis  sui  aram  istam  posuit. 

35  =-  CIL  VIII  7062  (Cirta)  —  P.  Porcio  Optat[o]  Flammae,  c(lanssimo) 

p(uero),  ril(io)  [P.]  Porci  Oplali  Flamma[eJ  c(larissimi)  v(iri)  prae- 
toris,  inter  tribuni[cios]  adlecti,  quaestoris  pro[vin]ciae  Baeticae, 
sacerdot[io]  Flaviali  Titiali  iudicio  dom[ini]  n(ostri)  sanctissimi 
et  fortissi[mi]  imp.  Caes.  L.  Septimi  Sever[i  Per]tinacis  Aug(usti) 
Pii  exor[nati],  legati  ab  amplissimo  s[enatu]  ad  eundem  dominum 
[i]mp(eratorem)  in  Germaniam  et  [ad]  Antoninuin  Caes(arem)  [im]- 
p(eratorem)  destinatum  in  Paiinoni[am]  missi,  ob  debitam  pietat[em] 
memoriae  eins.  C.  Volümnius  Marcellus  Ca[eci]lianus  eq(uo)  pu- 
bl(ico)  exomat[us]  posüit.    (a.  197.) 

36  =^  CIL  VI  954  (Rom)  —  divo  Nervae  atavo  imp.  Caes.  L.  Septimius 

Severus  Pius  Pertinax  Aug.  Arabiens  Adiabenicus,  pont.  max., 
trib.  pol  IUI,  imp.  VHI,  cos.  II,  p.  p.  (a.  196.) 

37  ==  CIL  XIV  113  (Ostia)  —  imp.  Caesar]  d[ivi  M.  Antoni]ni  Pii  Ger- 

mani[ci  Sarmati]ci  filius,  divi  [C]ommodi  frater,  divi  Anfconini  Pii 
nepos,  divi  Hadriani  pronepos,  divi  Traiani  Parthici  abnepos,  divi 
Nervae  adnepos  L.  Septimius  Sievenis  Pius  Pertinax  Ang.  Arabiens 
Adiabenicus,  p.  m.,  tr.  pot.  IUI,  imp.  VIII,  cos.  II,  p.  p.,  columnam 
vii   tempest[atis]   confractam   restitui[t..    (a.    196.) 

38  =  CIL  XIV  114  (Ostia)  —  imp.  C[aes.  divi  M.  Antonini  fil.,  divi  Com- 

modi  frater,  divi  Anto]nin[i  Pii  n]ep[os,  divi  Hadr]ian[i  pro] nepos. 
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[divi  Traiain  ajbnepos.  d[ivi  Ner]vae  atlnepos,  L.  Septimius  Se- 
v[erus  Plus  Pejrtinax  AuTg.  Arab.  Adiab.  Pailh.  ^iax.,  pontifox 
max.,  trijbunic.  potest.  II[II,  ijrap.  II,  cos.  H,  et  [Alarcjus  Aurelius 
Anton inus  Caesar  dedicavenint.    (a.  196.) 

39  -  CIL   XIV    112   (Ostia)   —   inip.   Caes.   divi    M.    Antcuiiu   Pii   Ger- 

inanici  Sarmatici  fili,  divi  Conimodi  fratri,  divi  Antoniiü  Pii  nepoti. 
divi  Hadriani  pronepoti,  tlivi  Traiani  Part(^h)ici  aluiepoti,  divi 
Nerv(ä)e  adnepoti  L.  Septiniio  Severo  Pio  Pertiiiaci  Aug.  Arab. 
Adiabenico,  p.  m.,  tri.  [lot.  IUI.  iin|i.  \'lll.  cos.  U,  p.  p.  (a.  196.) 

40  =  CIL  XIV  121  (Ostia)  —  .AI.  Auielio  Aiitonim.  ("aes.  iinp.  L.  Sep- 

timi  Severi  Pii  Peiünacis  Aug.  Arabici  Adiabenici  p.  ]>.  filio.  (a.  196.) 

41  =  CIL    III    Ö809    (Augusta    Vindelicuni)  pro    salutc    ot]    incolu- 

[niitate  iini).  Caes.  L.  Septimi  Severi  Perlinacis  .  .  .  trib.  pot.]  III, 
imp.  V,  co[s.  .  .  .],  totiusqti(e  domus  eins  .  .  .  conla]bsos  restitu[it 
.  .  .  Jus  Sums  .  .  .  (a.  195.) 

42  =  CIL  XIII   ()800   (Mainz)   -  -    m    li(()iiorem)  L.   Septimi   Severi  Pii 

Pertinacis  Aug.,  invicii  inip..  et  AI.  Aiireli  Antonini  Caes.,  leg;ioiiiXXII 
Pr.  p.  f.  honoris  virlutisq.  causa,  civitas  Treveroriini  in  obsidione 
ab  ea  defensa. 

43  =  Mitteil,    des   k.    deutschen    Archäolog.    Instituts,    Athen.    Abt.,  24 

(1899),  S.  240,  nr.  89  (Alagnesia  a.  S.)  —  AÜTOKpöTopa  Kaiaapa  A.  Zetr- 
ximov    Zeßfjpov  TTepTivaKa  Z€ßaöTÖ[v]   ^ep^AavlKÖv    6    bf^oc    Kaöi^pujae[v] 

^■IT[i    Kpi](jTTOU    'OlTTCtTOU    .    .    .    .    Oq    TOO    TTpillTOU    Ü[p]xOVTOC. 

44  =  V.  Prenierstein,  Dcnkschr.  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  in   Wien  54, 

2.  Abt.  (1911),  S,  54  (Suleiman  Kjöi,  westl.  Thyatira)  —  'AYaöuji 
TÜxni"  AÖTOKpctxopa  Koiaapa  A.  ZeTrxiiaiov  Zeouripov  TTepTivaKa  Euaeßn 
Zeß(aaTÖv)  fepiuaviKÖv. 

45  =  CIL  VII  210  (llkleyj  —  im[p.  Caes.  L.  Septiniius]  Severus  |Pius 

Pertinax]  Aug.  et  [M.  Aurelius]  Antoninus  Caes.  [iniperator]  desli- 
natus  restituemnt  curante  Virio  Lupo,  leg.  eoiaini  pr.  i)r. 

46  =  CIL  VII  273  (Bowes)  —  D(e)ae  Fortunae.    Virius  Lupus  leg.  Aug. 

pr.  pr.  balineuni  vi  ignis  exustum  coh.  I  Thra'nni  restifnit  ( iirante 
Val.  Frontone,  praef.  eq.  alae  Vetto(niini). 

47  =  CIL  III  Suppl.  10471—10473  (Aquincum)  —  C.  lul.  Sept.  Castinus 

cos.  desig.,  leg.  Aug[gg.]  pr.  pr.  P(annoniao)  i(nierioris),  leg. 
leg.  I  Min.,  ex  praec.  dorn.  nn[n.]  dux  vexii.  IUI  (lerni.,  VIII  Aug., 
XVIII  Pr.,  I  Min.,  XXX  UIjj.  adversus  defectores  et  rebelies,  procos. 
Cretiie  <'t  i'yr.,  iurid.  per  Apul.  Cal.  Luc.  Brut.,  cur.  viae  Sal., 
cur.  Ae[c]lan..  praet.  tutel.,  trib.  |)l.,  quacst.,  Ir.  niil.  leg.  I  Adi. 
item  V  Mac. 

48  ==  CIL   VIII   9360   (Caesarea)   —   P.   Actio   Peregrino   praes(idi)  pro- 

v(iiiciaej  Mauret(aniae)  Cae8(aiiensis),  perfectissimo  viro,  a  cogniti- 
onibCus)  Aug(ustoruiri  trium)  Tib.  Cl.  Licinius  ex  |p]raef(ectura) 
cohfortisj    I    l'l(avia('j    llisp(aiiiensisj. 
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49  =  CIL  II  1085  (am  Baetis  b.  Illpa)  —  L.  Corainio  Vipsanio  Salutari 

domo  Roma,  p.  v.,  a  cognitionibus  domini  n.  imp.  L.  Septimi  Severi 
Pertinac.  Augiisti,  proc.  prov.  Baet.,  proc.  capiend(is)  vec(tiga- 
libus)  et  proc.  prov.  Sicil.,  proc.  aliraentor.  per  Apuiiam  Calabriam 
Lucaniam  Brattios,  subproc.  ludi  magni,  optimo  \äro  et  inte- 
grissimo,  Irenaeus  Aug.  n.  ver.  disp.  portus  Ilipensis,  praeposito 
sanctissimo. 

50  =  CIL   VIII    1628    (Sicca   Veneria)    —   lovi   opt.    max.   oonsen-atori 

sanctissimorum  principum  ddd.  nnn.  imp.  Caes.  L.  Septimi  Se- 
veri Pii  [Perjtinacis  Aug.  Arab.  iVdiab.  Part,  max.,  fortissimi 
felicissimi,  pont.  max.,  tr.  pot.  XVI,  imp.  XII,  cos.  III,  p.  p.  et 
imp.  Caes.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Aug.  Parthici  tr.  pot.  XI,  imp.  II, 
cos.  III,  p.  p.,  !!!!!,  et  luliae  A[ug.]  niatris  Aug.  et  castroinim  ob 
conservatam  eoram  salutem,  detectis  insidiis  hostium  publicorum, 
d.  d.  p.  p.  (a.  208.) 

51  =^  CIL  VI  234  (Rom)' —  Genio  exercitus  qui  extinguendis  saevissimis 

latronib(us)  fideli  devotione  Romanae  e[x]spectationi  et  votis 
omnium  satis  fecit. 

52  =  CIL  XIII  1754  (Lyon)  —  pro]  salute  imp.  L.  Septimi  [Sevejri  Pii 

Pertinacis  Aug.  et  M.  Aureli  Antonini  (Jaes.  imp.  destinati  et  luliae 
Aug'.  matris  castror.  totiusque  domus  divinae  eorum  et  statu  C(o- 
loniae)  r,(opiae)  C(laudiae)  Aug(ustae)  Lug(dunensis )  taurobolium 
fecenint  Septicia  Valeriana  et  Optatia  Siora  ex  voto  praeeunte 
Aelio  Antho  sacerdote  sacerdotia  Aemilia  Secundilla  libicine  Fl. 
Restituto  Apparatoie  Yireio  Hermelione.  inchoatum  est  sacrum  IUI 
Nonas  Alaias,  consummatum  Nonis  eisdem  T.  Sextio  Laterano 
L.  Guspio   liujfjino  cos.  I.  d.  d.  d.  (a.  197.) 

53  =-  CIL  Vi  224  (Rom)  —  HerCuli  invicto  et  dibus  omnibus  deabusq. 

sacrum  pro  salutem  imp.  L.  Sept.  Severi  et  M.  Aurelio  Antonino 
(Jaesari  Aug.  nn.  et  [C.  Fulvio  Plautiano]  c.  v.,  pr.  pr.,  et  tribunis 
Helio  Monimo,  Trebio  Germauo.  exercitatoribus  Helius  Sabinianus, 
Aur.  Titianus,  Genio  t(urmae)  Optati  ob  reditum  numeri,  votis 
felicissimis,  T.  Fla.  Respectus,  C.  Severin[i]us  Vitalis,  Secius  Ge- 
mellinus  Pudes,  a(ram)  s(uo)  s(umptu)  fecerunt,  dedikararunt  (sie)  V 
idus  lunias  Laterano  et  Rufino  cos.    (9.  luni  197.) 

54  =  Annee  epigr.  1904  nr.  198  (Rom)  —  M.  Aurelio  A]nt[onino  Caes. 

imperatori]  dest[inato,  imp.  Caes.  L.  Septimji  Sever[i  Pii  Pertinjacis 
Aug.  [Arabici  Adiabejnici  p.  p.  f[il.],  di[vi  M.  Antonini  Pi]i  Ge[rm.] 
Sa[rm.  nepoti,  divi]  AntomniPi[i  pronepoti,  divi  Hadjriani  [abnepoti, 
divi  Traiani  Pajrthic.  [et]  div[i  Nerv]ae  a[dnep]oti  [ob  i]nsign[em] 
eins  et  s[ummu]m  er[ga]  se  honor[em]  Sa[llus]t[iu]s  Verginius 
Ga[llus]  [c]os.    (a.  198.) 
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55  =  CIL   VI    1984,    2,    10    (Rom)   —  Laterano   et   Rufiao   cos.    super 

niimerum  cooptatüs  ex  s.  c.  M.  Aurelius  Antoninus  Caes.  destinatus 
p(ost)  R(omam)  c(onditam)  a(nno)  DCCCCXLVII[II]  (a.  197.) 

56  =  CIL  A'I  2009,   1   (Rom)  —  .  .  .  [M.  Aurellium]  Autouinum  Caes. 

imp.  [destinatum]  supra  [numerum.]  (a.  197.) 
,37  =  CIL  VI  1053  (Rom)  —  imp.  Caesari  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis 
Aug.  Arabici  Adiabenici  Parlhici  ^laximi  filio,  divi  Marci  Antoiiini 
Pii  Germanici  Sannatici  nepoti,  divi  Antonini  pronepoti,  divi  Ha- 
driani  abnepoti,  divi  Traiani  Parthici  et  divi  Nervae  adnepoti 
^I.  Aurelio  Antonino  Aug.  trib.  protest  II  procos.  fratri  ArvaJi  s. 
(a.  199.) 

58  =  CIL  III   15203   (zwischen  Siscia  u.  Sirmium)  —  imp.]   Caes.  M. 

[Aurel.  AJntoninus  Pius  Aug.  [Felix,  Parth.  maxi],  Rrit.  .Max.,  pontif-. 
m[ax.,  tr.  p.  XV,  i]mp,  it.,  cos.  III,  desig.  IUI,  [p.  p.,  procos.,  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Sevejri  Pii  Ara[biani].  (a.  212.) 
58a=  Annee  epigr.  191(5  nr.  4(3  (Rom)  —  pro  salute  et  ^^ctoria  et  reditu 
imp.  L.  Septimi  Severi  Pert.  et  M.  Aurel.  Antonini  Augg.  [et  Getae 
nobilissimi  Caes.],  dedicatum  Kai.  lanuar.  T.  Claudio  Severo  et 
C.  Aufidio  Victorino  cos.  (1.  Januar  200). 

59  =  CIL  VI  225   (Rom)   —  pro  salute,  itu,   reditu  el   victoria  impp. 

Caess.  L.  Severi  Pii  Pert.  Aug.  Arabic.  Adiab.  pont.  et  Part.  Max. 
tr.  pot.  VIII,  imp.  XI,  cos.  II,  procos.,  p.  p.  et  M.  Aur.  Antonini 
Pii  Felicis  Aug.  tr.  pot.  III,  procos.  [et  P.  Septimi  Getae  Caes.]  et 
luliae  Aug.  m(atris)  k(astix)ru,m)  [et  C.  Fnivi  Plautiani]  et  Genio 
turmae  pro  reditus  eoru,m  ab  expeditiom-  l'ailliica,  (juod  voverat 
aram  marmoream  posuit  sua  pecunia  AI.  Aurelius  Nepos  remansor, 
dedicata  Kai.  April.   Severo   et  Victorino  cos.  (1.   April  200.) 

60  =  CIL  VI  227  (Rom)  —  Genio  eq.  sing.  Auggg.  nnii.  et  Herculi  in- 

victo  pro  salute  et  victoria  et  reditu  impp.  Caess.  L.  Septimi  Se- 
veri Pii  Pertinacis  Aug.  et  AI.  Aureli  Antonini  Pii  Felicis  Aug.  et 
[L.  Septimi  Getae  nobilissimi  Caes.]  cl  luliae  Aug.  matr.  Augg.  et 
ka,str.  et  C.   Fulvi  Plauüan.   pr.   pr ,  c   v.   et  necessari   [Augg.]. 

(31  =--  CIL  VI  738  (Rom)  —  pro  salute  et  reditu  imp.  Caes.  L.  Sep- 
lini[i  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  et]  Imp.  Caesaris  M.  Aureli  Antonini 
Aug.  Pii  [Felicis  et  luliae  Aug.  tolius(|ue  domus]  divinae  item 
cohortium  pr[aetoriarum  .  .  .]  deum  [iiivictum  solem]  procurantibus 
Hermete  et  EuphraU  Augg.  lib.  [.-.IQ-  l'ompeius  Primigenius 
|>ater  et  sacerdos  huius  loci  cum  [  .  .  .  ]  feci  item  sacrarium  suis 
suni[»tibus  cum  deo  a  solo  exornatum  [  .  .  .  pro]  victoriis  Augg.  nn. 
inrhoatum  agente  Nicephoro   Augg.   lili.   .küiiI.   procc.  .  .  . 

02  =  CIL  VI  31322  =  37(18  fRom)  -  pn»  salute  et  victoria  et  reditu 
impj).  Caesar.  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis  et  M.  Aureli  Antonini 
Augg.  et  L.  Septimi  Getae  Caes.  tili  d   fratris  el  luliae  Aug.,  m.  k., 
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totiusqiie  domiis  divinae  numerocfue  eorum  L.  Accius  lustus  ex 
voto  d.  d.  c.  s. 

63  =  CIL  VIII  2465  (Numidien)  —  I.  o.  m,,  lun.  reg,.  Min.,  Marti,  Vict. 

Auggg.,  pro  Salute  impp.  L.  Septimi  Severi  Pii  et  M.  iVureli  Antonini 
Augg.  et  [P.  Sept.  Getae],  vexill.  [leg.  III  Aug.]  p.  v.  morans  in 
procinct.,  cur.  Aemilio  Emerito  dec.  al.  I  Fan.  Saturni.  et  Gallo 
COS.   V  n.   Maias,   v.   s.   (3.  Mai   198.) 

64  =  CIL   VI    1074    (Rom)    —    [Fulviae   Plautillae   Aug.,   coniugi]   imp. 

M.  Aureli  Antonini  Aug.  Pii  Felicis  pontificis  cos.,  imp.  L.  Septimi 
Severi  Aug.  Pii  Felicis  pontificis  et  Parthici  maximi  cons.  III  nurui, 
filiae  [C.  Fulvii  PlaUtiani  c.  v.]  pontificis  inobilissimi  pr.  pr., 
necessarii  Augg.  et  comitis  per  omnes  expeditiones  eorum,  T.  Sta- 
tilius  Calocaerus  nomencl.  cum  Statilio  Dionysio  trib.  leg.  XVI 
Flaviae  et  Statilio  Myrone  dissignatore  scaenar.  filiis  et  Statilio 
Dionysio  discipulo  fictorum  pontificum  cc.  vv.  nepote  suo,  [a]mpla 
beneficia  de  indulgentia  [Aujgustomm  suffragio  patris  eins  con- 
secutus. 

65  -=  CIL  III  427  (Ephesus)  —  quod  evidenti  in[Iustrique  provijdentia 

domini  n[ostri  Severus  et]  Antoninus  Pii  Au[gusti  et  Geta  Caesar] 
cum  [lulia  Aug.  ubivis  spes  (sie  Mommsen)]  parricidiales  insid[ia- 
torum  sustulerunt],  Helico  liberlus  eorum  ....  donum  [posuit. 
"Ot]i  b[\ä  Tf|<;  ^auTÜJv  rrpovoiat;  xfii;]  ivapjeoTdT)}c,  din(p[av6aT(iTri(;  re  oi 
KÜpioi]  fimijv  Zeoufipoq  Koi  'Av[TUJveivoi;  oi  euaeßeo]TaToi  tüjv  aÜTOKpaTÖpuuv 
[Kai  r^Ta(;  Kaiöap  auv]  MouXia  Zeßaarf)  'navTa[xoö  ....  tok;  ^\ni]ba(;  tujv 
dvoaiujv  [^TTißouXeuTuJv  nqpctviaav,  'E\ik]ujv  äireX^vöepoc,  av]jwv  ....  ävi- 
Orixev]. 

66  =  CIL  VI  896   (Rom)  —  M.  Agrippa  L.  l.  cos.  tertium  fecit.    Imp. 

Caes.  L.  Septimius  Sev[e]rus  Pius  Pert[i]na[x  Aug.  Ar]abic[us] 
A[dia]b[e]nicus  Parth[icu]s  Ma[xim]us,  pontif.  max.,  [t]rib. 
pot[estj  X,  imp.  XI,  [c]os.  III,  p.  p.,  [p]rocos.  et  Imp.  Caes.  M.  Au- 
relius  Anton[inus  Pius  Fe]lix  Aug.  [tri]b.  potestat.  V,  cos.,  procos., 
Pant[heu]m  vetusta[te]  corraptum  cum  omni  cuitu  restituerunt. 
(a.  202.) 

67  ==  CIL  VI   1034   (Rom)  —   [imp.   Caes.  L.  Septimiu]s  Severus  Pius 

Pertinax  Aug.  Arabic.  Ad[iabenic.  Par]thic.  jMaximus,  trib.  potest.  XI, 
imp.  XI,  cos.  III,  p.  p.  et  [imp.  Caes.  M.  Aureliu]s  Antoninus  Pius 
Aug.  [trib.  potest.  VI],  cos.,  procos.,  incendio  corruptam  rest[ituerunt. 
(a.  203.) 

68  =  CIL  III  6581  (Alexandria)  —  [imp.  Caesari]  divi  M.  [Antonini  Pii 

Germanici  Sarmatici]  filio,  divi  Commodi  fratri,  divi  Anton[ini]  Pii 
nepoti,  divi  Hadriani  pronepoti,  divi  Traiani  Parthic.  abnep[oti], 
divi  Nervae  abnepoti  (sie),  L.  Septimio  Severo  P[io]  Pertinac.  Aug. 
Arabic.   Adiabeni[co  Parfh.   Max.,   pont.]   max.,  tribunic.  potestatis 
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Vfl,  im[p.  XI],  COS.  II,  p.  p.,  proconsul,  decuiiones  alares  veteranae 
(iallic.  et  I  Thrac.  Mau[retan.    (a.   199.) 

GO  =  IGRom.  I  1113  (Memphis,  bei  der  Spliinx)  —  'TTiep  aüuviou  veiKriq 
Kai  biaiJovfi;  tUjv  Kupimv  AÜTOKparöpuuv  ZetiTiuiou  Zeoui^pou  EüoeßoOc 
TTepTivaKoq  'ApaßiKoö  'AbiaßriviKOÖ  TTapöiKOÖ  lueYiöTou  Kai  M.  A6p)-|\iou 
"AvTuuveivou  ZeßaaTÜiv  [koI  A.  Z.  Tera  ^TTiqpaveaTdTou  Kaiaapoqj  Kai  'louXiac 
Aöfiv[ric]  ZeßaoTnc;.  (ar|Tp[öc]  0TpaTOTre'buuv,  tö  aTpUj.ua  [.  .  .  .  xpöjvuj  bia- 
q)öapdv  ÜTTOKaTeöTdOri  [iixi  A(i.u\iou  Zaxoupvijvou  dirdpxou  Aiyutttou,  ^tti- 
öTparriYoOvToq  ....  'Appiou  OüiKTopoq,  öTpoTriYOuvTO?  ....  [^Jtoui;  ii'. 
(a.  199  200.) 

70  =  Annee  epigr.  1903  nr.  269  (Heliopolis)  —  [imp.  Caes.  L.]  Soptiini[o] 

Seve[ro  Pio  Pertinaci  Aug.  Arabico  Adjiabenico  [P]arthi[co  I\Iaximo, 
Britannico  Maximo,  trih.  p]ot.  VII,  imp.  XI,  cos.  [II  .  .  .  ex 
rjesponso  lovis   0[ptimi    Maximi   Heliopolitani   (a.   199.) 

71  =  IG  XIV  917   (Rom)   —    'Tirip   öujxripiai;    Kai   ^travöbou   Kai    d'ibiou  bia- 

jaovfiq  Tüiv  Kupimv  AÜTOKpaTÖp(a)v)  Zeout'ipou  Kui  'AvTuuvivou  Kai  'louXiat; 
Zeßiaarfii;)  Kai  toö  öüvTravro;  aüxüjv  oikou  Kai  ÜTrdp  eüirAoiai;  -rravTÖi;  toO 
OTÖXou  Trjv  "Abpaatiav  aüv  tüj  uepi  avTf]v  KÖaiuai  f.  OüaX^pioc;  Zepfivo^, 
veuuKÖpoc  TOÖ  lie-fdXou  Zapdiriboc,  ö  d-miaeXriTiic;  -navTÖc,  toö  'AXeEavbpeivou 
OTÖXou,  ^TTi  KX.  'louXiavoö  ^Tidpxou  eüdeveiac.     (a.  i'Ül.) 

72  =  CIL    VI    1030    (Rom)    —    [imp.    Caes.   L.    Septimio   Sejvero   Pio 

Pertinaci  [Aug.  Arab.  Adiab.  Parlhico]  Maximo  Fortissimo  [Feli- 
cissimo,  pontif.  maxim.],  trib.  pot.  Villi,  imp.  XI,  [cos.  II,  dcsig.]  III, 
procos.,  p.  p.,  [divi  ^I.  Antonini  Pii  Germ.  Sar]m.  filio,  divi  Conimodi 
[fratri,  divi  Antonini  Pii  nep.,  divji  Hailiiani  iirnncp.,  divi  |Traiani 
Parthici  abnep.,  divi  Ne]r\'ae  adnepoti.  Imp.  Caes.  JM.  Amelio  Au- 
tonino  Pio  Felici  Aug.  trib.  potest.  IUI,  cos.  designato,  procos., 
imp.  Caes.  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  Aralj.  Adiab.  Parlh. 
Max.  Fortissimi  Felicissimi  filio,  divi  M.  Antoniui  Pii  Germ.  Sarm. 
ii'p.,  divi  Anlonini  Pii  pronepot ,  divi  Iladriani  abnep.,  divi  Traiani 
i'arthic.  et  divi  Nervae  adnepoti.  .  .  .]i  urbi  sacrae  reg.  Xlfll. 
(a.  201.) 

73  —   GIG   2022   (I'erinllij   —    'AfaOri    tuxi,i  ■    AuTOKpdxopa   Kaiaapa  A.  Zenxi- 

uiov  Zeoufipov  Eüoeßfi  TTepTivaKu  ZeßaoTÖv  'ApaßiKÖv  'Abiaßr|viKÖv  TTapöiKÖv 
MeyiOTOv  f\  ßouXn  Kui  ö  br\^oq  tüjv  veujKÖpujv  TTepivöiujv. 

7i  —  Annee  6pigr.  1899  nr.  51  —  "AyaOfi  TÜxri  •  üir^p  t?\<;  tiüv  laeylaTUJv 
Kai  OeiOTÜTUjv  aÜTOKpaTÖpujv  A.  ZeTiTiiaiou  Zeoui'ipou  TTepTivaKoq  K(ai)  M. 
AuprifXiou)  'AvTUJveivou  Zeßß.,  Kai  [TT.  ZeTTT(i|uiou)  Tt'Ta  Kaiöapoq]  K(ai) 
"louXiüq  Aö|avr|q,  [ir\Tp6(;  KdOTfMjjv,  veiKrjq  Kai  alujvioi)  bia|uovfic,  Kai  toö 
öüvTravTot;  aÖTÜJv  oikou  Kai  kpäq  auvK\t'iTOU  Kai  b»Tuou  'PuJiaaüuv  Kai  fepOüv 
OTpaxeuMdTUJv,  ^ktIöOh  kutü  bmpedv  tüüv  Kupiujv  ^|a  tt  ö  p  i  o  v  TTiZoq, 
^ni  ÜTtÜTuiv  TUJV  aÜTOKpaTÖpuuv  A.  ZeiT(Ti|.iiou)  Zeounpou  TTfpTi'vaKO^  K«i 
M  AOp.  'AvToiveivou  Zeßß.,  Kai  latTiliKiöav  dq  uüro  oi  ÜTTOTETaYM^voi 
e.  (j.  s.  (a.  202). 
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75  =  CIL  in   14509   (Kostolatz)   —  divus?]   Sept.  Sevems  Pert.   [Pitis 

F]elix  Arab.  Adiab.  [Parth.]  Maximus  et  [imp.  Caes.  M.]  Aur.  Anto- 
niiius  Pills  [Felix  Au]gustus  cana[bas  refecjerunt  leg.  VII  [Cl. 
A]nt.  p.  f. 

76  =  CIL  VI  226  ('Rom)  —  Herculi  invicto  sacr.  Genio  niim.  eq.  sing. 

Augg.  nn.  pro  salute  impp.  Caesar.  L.  Septimi  Severi  et  M.  Aureli 
Antonini  [et  Getae  Caesari]  et  luliae  Aug.  matri  castror.  et  Augg. 
[et  Plautillae  Aug.  et  C.  Fulvi  Plautiani,  pr.  pr.,  c.  v.]  totiusque 
domus  divlnae  et  trib.  Occio  Valente  et  Octavio  Pisoni  et  (centurioni- 
bus)  exserc.  (sie)  Fl.  Titiano  et  Aurel.  Lupo,  C.  lulius  Secundus 
vexil.   aere  suo  deo  ded.   (13.  Sept.  202). 

77  =  CIL  VI  31321    (Rom)   —   [imp.   Caesaxi  L.  Septimio  Severo  Pio 

Pertinaci  Aug.  Arab.  Adiab.  Parth.  Max.,  pontifi]c.  max.,  tr[ib. 
pot.  .  .  .  imp.  .  .  .]  COS.  III,  p.  p.,  [prooos.j  divi  M.  Antonitii  Germ. 
Sarm.  filio,  di]vi  Com[modi  fratri,  divi  Antoni]ni  Pi[i  nepoti,  divi 
Hadrijani  pro[nepoti,  divi  Traianji  Par[thici  abnepoti,  divi]  Nervae 
a|dnepoti,  et  imp.  Caesari  M.  Aurelio  Antonino  Pio  Felici  Aug., 
trib.  pot.  .  .  .  cos.  .  .  .  procos.,  imp.  Caes.  L.  Septimii  Severi  Pii 
Pertinacis  Aug.  Arab.  Adiab.  Paiih.  Max.  .  .  .  filio,  divi  M.  Antonini 
Germ.  Sarm.  nepoti,  divi  Antonini  Pii  pronepoti,  divi  Hadriani 
abnep]ot[i,  divi  Traiani  Paiihic.  et  dijvi  Nei'vae  adnepoti]  ...  V 
vig.  X  .  .  .  [aucjtis  beneficiis  e[orum  indulgentia  curantibus  .  .  . 
CJassio  I  .  .  .  et]  fdiis.    la.  202.) 

78  =  CIL  VI  1037  (Rom)  —  |imp.  Caes.  L.  Septimio  Severo  Pio  Pertinaci 

Aug.  Arab.  Adiab.  Parth.  Max.  pont.  max.]  p.  p.,  trib.  potest.  X 
I  .  .  .  cos.  .  .  .  divi  M.]  Antonini  Pii  Ge[rm.  Sarm.  filio],  divi  Com- 
modi  f[ratri,  divi  Antonini]  Pii  nepoti,  divi  Ha[driani  pronep.],  divi 
Traiani  Par[thici  abnepoti],   divi  Nervae  a[dnepoti.    (a.  202.) 

79  =  CIL  Vf  1031  (Rom)  —  imp.  Caes.  divi  M.  Antonini  Germ.  Sann. 

fil.,  divi  Commodi  frater,  divi  Antonini  Pii  nepos,  divi  Hadriani 
pronepos,  divi  Traiani  Part,  abnepos,  divi  Nervae  adnepos  L.  Sep- 
fimius  Severas  Pius  Pertinax  Aug.  Arab.  Adiab.  Part.  Max.,  pont. 
max.,  'trib.  pot.  X,  imp.  XI,  cos.  III,  p.  p.,  procos.  et  imp.  Caes. 
imp.  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  Arab.  Adiab.  Part.  Max. 
til.,  divi  M.  Antonini  Germ.  Sarm.  nepos,  divi  Antonini  Pii  pronepos, 
divi  Hadriani  abnepos,  divi  Traiani  Part,  et  divi  Nervae  adnepos 
M.  Aurelius  Antoninus  Pius  Aug.  trib.  pot.  V  oos.  procos.  vetustate 
collapsum  restituerunt.    (a.  202.) 

80  =  CIL  VI  1032  (Rom)  —  imp.  Caes.  divi  M.  Antonini  Pii  Germ.  Sarm. 

fil.,  divi  Commodi  frater,  divi  AntDnini  Pii  nep.,  divi  Hadriani 
pronep.,  divi  Traiani  Parth.  abnep.,  divi  Nervae  [adnep.  L.  Septi- 
mius  Severus  Pius  Pertinax  Aug.  Arab.  Adiab.  Parth.  Max.  trib. 
pot.  XI,  imp.  XI,  cos.  III,  p.  p.  et  imp.  Caes.  M.  Aurelius  Antoninus 
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Plus  Felix]  Aug.  trib.  pot.  VI,  cos.  fortiinatissimus  nobilissi- 
musque  ...    (a.  203.) 

81  =  CIL  VI  220  (Rom)  —  impp.  Severo  et  Antonino  Augg.  Brittaiiicis 

p.  p.  et  luliae  Aug.  matri  Augg.  et  castror.  [et  Fulviae  Plautillae 
Aug.,  C.  Fulvio  Plautiano  pr.  pr.]  c.  v.  II,  [P.  Septiniio  Geta  llj 
COS..  C.  lunio  Rufino  pr(aefecto),  C.  hinio  Balbo  s(ub)pr(aefeci«), 
M.  Ulpio  Conslantino  tr(ibuiio),  C.  Atticio  Sperato  (centurione), 
Genio  (centuriae)  II  qui  fniment(o)  publ(ico)  incisi  sunt  Kai. 
Martis  de  suo  posuei-unt  quonim  nomina  infra  scripta  sunt,  inilites 
fact(i)  Anullino  II  et  Frontone  cos.  .  .  .  i^a.  208.) 

82  =  CIL  VIII  2702  (Lambaesis)  —  imp.  Caes.  L.  Septimio  Severo  Pio 

Pert.  Aug.  Arab.  Adiab.  Part.  Maximo,  p.  p.,  trib.  polest.  Xi. 
cos.   III.   procos.   faniilia  rationis   castrensis.   \a.  203.) 

83  =--  CIL  VIII  LS250  , Lambaesis)  —  imp.  Caes.  L.  Septimio  Severo  Pin 

Perfinaci  Aug.  Arab.  Ad[i]ab.,  Par.  Max.,  p.  p.,  tr.  pot.  XI,  cos.  III. 
procos.,  familia  rationis  castrensis.  (a.  203.) 

84  =rr  Annee    epigr.    1914    ur.    38    (Lambaesis)    —    luliae    Aug.,    matri 

August,   et  castror.,   familia  rationis  castrensis. 

85  =  CIL  VIII  12402  (Neferis)  —  imp.  Caes.  M.  Auivliu  Antonino  Pio 

Aug..  p.  m.,  trib.  pot.  VI,  cos.,  p(rincipi)  i(uventutis),  p(atri) 
p(atriae),  imjj.  Caes.  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertinacis  Aug.  Arabici 
Adiabenici  Part.  .Max.  til.,  <livi  M.  Antonini  Pii  Germanici  Sarmatici 
nepoti,  divi  Antonini  Pii  pronepoti,  divi  Hadriani  ahno]H)ti,  divi 
Traiani  Parthici  et  di\i  Nen-ae  adnopoti  civilas  Xefcritana  d.  <l. 
p.  p.    (a.  203.) 

86  =  CIL  12274  (Avitta  Bibba)  —  [pro  salute  im]p.  Caes.  L.  Septimi 

Sev[eri  Pii  Pertinacis  Aug.]  Arabici  Adi[abenici  Parthici  Max.,  ponl.) 
max.,  trib.  pot.  XII,  imp[.  XI,  cos.  III,  p.  p.  et  imp.  Caes.  M.  Au]- 
rel[i]  An[tonini  Aug.  et  P.  Septimi  Getae]  nobilissimi  Ca[esans  .  .  . 
imperatonmi  .  .  .  Avi]tta  thermas  s.  p.  f.    (a.  204.) 

87  =-  CIL  VIII    15856   (Sicca)   —   P.  Septim[io]  Get<ae   |    .  .  .  ]   cos.   II 

frati   .  .  .    (a.  203.) 

88  -   CIL    VIII    17872    (Timgad)      -   imp.    Caes.   divi    m.    .Vnlunim    Pii 

G[erman.  Sar]mat.  til..  divi  Commod[i  f]ratri,  divi  lAnlonmi  Pii 
nepoti,  divi  Ha<irian]i  pro[nepoti,  divi  Traiani  Partliui  abnepoli, 
djivi  NerA-ae  adnep[oli  L.  Septimi]o  Severo  P[i]o  Pertinaci  Aug. 
Ara[b.  Adiab.  Parth.  max.,  pont.  max.,  trib.  ])ot]est.  XI.  [imp.  XI, 
COS.  III,  p.  p.,  et  imp.  Caes.  imp.]  Caes.  L.  S('ptim[i]  Sever[i  Pii 
l'ertinajcis  Aug.  Arab.  Adia[b.  Pa]rthici  Maxjimi  lilio,  divi  M.  Anto- 
nini Pii  Germa]nici  Sa|rmja[tici  nepoti,  divi  Anlonini  Pii  i)roJ- 
nepoti,  divi  Had[riani|  abnopoti.  [divi  Traiani]  Parlhici  et  «l[ivi 
Nervae  adnepoti,  M.  AureJIio  An[ton]in<)  Pilo  Augus]to,  [trib. 
polest.    VI,    COS.    forlissimo]    invi[ctissimo(pii'    |uirici]pi    Aug.   im[p. 
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L  Septimi  Severi  Pü  Pertin]acis  [Aug.  fi]lio,  [princ.  iuv.J  et  [luliae 
Domnae  Aligust]a[e  coniugi  imp.  L.  Septimi  Severi  Pii  Pertmajcis 

Ati[g  mat]r[i  Aug]'ust.  nostri  [et  castromm  et  senatus  e]t  patriLae 
e]t[M  Atireli  Anto]nini  [Pii  Aug.  fortissimi]  imd[ctissimique  pnncipis 

res  p.  coloniae   Thamu]ga[(i.   d]evo[ta  n]uimiii  eo[rum  d.   d.  p.  p. 

(a.  203.) 

89  =  CIL  VIII  2655  (Lambaesis)  -  [Plautiano  II  et]  Septimio  Geta  II 

COS.  horti  instituti.     (a.  203.) 

90  -  CIL  VIII  2705   (Lambaesis)  —  impp.  Caess.  L.  Septimio  Severo 

Pertinaci  Arab.  Adiab.  Part.  Maximo  et  M.  Aurelio  Antonuio  Piis 
Augg.  [ac  fortissimis  pnncipibus  propagatoribus  unperuj  viam 
Septimianam  [leg.  III]   Aug.  fecit.  ^ 

91  =  CIL  VIII   2706   (Lambaesis)   —  pro  salute  impp.   Caess.   L.  Sep- 

limii  Seven  Pii  Pertin.  Aug.  Arab.  Adiab.  Part.  Max.  et  M.  Aureli 
Antonini  Aug  Pü  Felicis  [maximi  fortissimique  prmcipi  uiventutisj 
et  luliae  Aug.  matris  castrorum  leg.  III  Aug.  eorum  balmeiim 
vetustate  conlapsum   restituit. 

92  ==  CIL  VIII   2703   (Lambaesis)     -   [imp-   Caes.   L.   Septimio  Severo 

Pi]o    Pe[rünaci]    Au[gust]o    Arab[i]co    Adiab[e]nico    Par[th.l    Max., 
cos.  [III],  imp.  XI,  p.  p.  p.  [n.]. 

93  =.  CIL   VIII   2557    (Lambaesis)    -    pro   felicitate   et   incolumitatem 

saeculi  dominomm  n.   Aug.   L.  Sep.  Severi  Pii  Pertinacis  Aug    et 
M   Aureli  Antonmi  Aug.  [et  L.  Septimi  Getae  Caes.j  Aug.  et  luliae 
Aug.,   matri   Aug.    et   castr.   et"  [Fulviae  Plautülae   Aug.]    Antomm 
Aug    nostri  [coniugis].     Es  folgen  35  Namen.    Lex  tact(a)  XI  Kai. 
Sep.  [Plautiano]  II  et  [Geta]  II  cos.  (22.  Aug.  203). 
94  =  CIL  VI  1035  (Rom)  -  imp.  Caes.  L.  Septimio  Severo  Pio  Pertinaci 
\xm    Arabic.  Adiabenic.    Parth.  max.  fortissimo  felicissimo,  pontif. 
max.,  trib.  potest.  XII,  imp.  XI,  cos.  III,  patri  patriae,  et  imp.  Caes. 
M    Aurelio   Antonino   Pio   Felici  Aug.,  trib.   potest.   \  II,   cos.   [111, 
p     p      procos.    fortissimo    felicissimoque    principi]    et   luliae    Aug. 
matri'  Atig.  [n].  et  castrorum  et  [senatus  et  patriae  et]  imp.  Caes. 
M    Aureli   Antonini   Pü   Felicis   Aug.    [Parthici  maximi,  Britanmci 
maximi],  argentari  et  negotiantes  boari   huius   [loci  cpu  invehent], 
devoti  numini  eorum.    (a.  204.) 
95  =  CIL  VII  912  (Petriana  ?)  a)-b)  vex(illatio)  leg.  II  Aug.  of(idna) 
Apr(iüs),  sub  Agricola  optione.   c)  Apro  et  Maximo  conss.    [a.  207] 
oficina.   d)  Mercatius  Firmi.   e)-f)  Avid(i)?   g)  luU  N  .  .  -    h;  c(en- 
turia)     luli     Peculiar[i]s,     [vexi]llatione  ( ? )     XX  (vicesimanorum) 
V(a]eriensium)  v(ictricensium). 
96  =  CIL  VII  513  =  Eph.  ep.  3,  p.  132  (Condercum)  -  Victoriae  Augg. 
Alfeno  Senecion[e]  cos.  feüx  ala  Ast(uram). 
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97  =  CIL  VII  1003   (Habitancium)  —  [imp.  Caes.  L.  Sept.  Severo  Pio 

Pertinace  Araiico  Adiabenico  Parthjico  Maxi(mo)  cos.  III  et  M.  Au- 
rel.  Antonino  Pio  cos.  II  Aiigg.  [et  P.  Sept.  Geta  nob.  Caes.]  portam 
cum  inuris  vetustate  dilapsis  iussu  Alt'eni  Senecionis  v.  c,  cos.. 
curanto  Oclatiiiio  Advento  proc.  Aug.  nostrorum  coh.  I  Vangio- 
n(uni)  [(niiliaria)]  eq(uit.ata)  cum  Aem.  Salviano  trib.  suo  ■i  solo 
resl(ituit). 

98  =  CIL  VII   269   (Brough)   —  imp.   Caes.   L.   Septimio   [Severo]   Pio 

FVrlinaci  Augu[sto  et]  imp.  Caesari  M.  Aurelio  A[ntonino]  Pio 
Felici  Augusto  [et  P.  Septimio  Getae  nob.  Caes.  vallum  cum] 
bracchio  caementicium  [coh.]  VI  Nennorum  sab  cura  L.  A[lfeni] 
Senecion[is  cos.]  amplissimi  [fecit;  institit]  operi  L.  N'ispius  prae[- 
positus  vexillationi]   legio[nis  VI   victricis  p.  f. 

99  =  CIL  VIII   270   (Brough)   —   .  .  .   Caesari  Augusto  Marci  Aurelii 

fiiio  .  .  .  SENISIOVIS  amplissimi  VENTS  .  .  .  pius. 

100=^  CIL  VII  279  (Getabridge)  —  impp.  Caess.  L.  Sep.  Severo  Pio 
Pert.  et  M.  Aur.  Antonino  Pio  Augg.  [et  P.  Sep.  Geta]  nob.  Caes. 
siib  cura  L.  Alfeni  Senecionis,  leg.  eonim  pr.  pr. 

10!  =  IG  II.  III  ed.  min.  fasc.  2,  1077  (=  III  10)  -  (Athen)  -  [im 
apxovroq]  0\.  Aiof^vou?  Mapaöiuviou,  im  Tf\c;  TTavbiovi[boq  ....  Trpujxa- 
veiaq,  f\(;  ifpa^ixdT€\jev  Töbiuv  KaWioxou  Müpa[9ä»vioc]  iepe[ü](;  OeöcpiXo^ 
^rreoräTei,  tUjv  -rrpoebpuuv  iixey\i>\[(p\lev]  "louXiavoc  Kaaiou  Kai  oi  auiatrpöebpoi, 
K-f  Tfiq  iTpuTa[veia(;],  unvöc;  TToaeibetüvo?  Tfjq  \'.  ßouXr]  auvrixf>n  ^^ri 
Toiq  [eüa-rfje^ioic,  dvabeixOevxoq  [AÖTOKpdTopo;  Kmaapoq  TTonXiou  l€TTTi|Liiou 
Tera  EC)oeßoO(;  leßaatoö]  •  ^v  f)  (iveYvuj0ari  [Yvdj|a]ri  [T]iijv  Guvebpiuuv  bid 
Tujv  dpxöv[T]aiv,  (ivaYvöv[TO<;  toö]  aTpaxriToö  "AXKaudvou?  AajuTTTp^u)^  fvd)- 

unv  Tfiv  (ivare-fP"MMevri[v]  •  e.  q.  .s EiTCibn  r\  lepiurdTri    Kai    reXeiu- 

[Tcirri  TtaaJiJüv  [r)]|uepiüv  Kai  Otto  TTcivTiuv  ^XTTioöeiaa  bid  t^v  äödvaxov  6^6- 
voiav  Tiüv  öaiuuv  ßaaiXeuuv,  AouKiou  IeTTTi|uiou  leouripou  Ei)öeßoö(;  TTepxi- 
voKo;  ZeßaOToO  'ApaßiKoö  'AbiaßrjviKoO  TTapöiKoO  lueyiaTou  Kai  MäpKou 
AöpriXiou  'AvTuuveivou  EOoeßoOq  leßaatoö,  üttö  tujv  |aeYdXuj[v  ßaöiX^uuv 
Koiviüi  Kri]p[ÜTM]aTi  TTÖaiv  dv[0]pdjTToi(;  bebriXoiTai,  dv  [f]  töv  öeiÖTarov 
AuTOKpdiopa  Kaiaapa  TTöttXiov  leTTTiiiiov  f^tav  Eüaeßf)  leßaoxöv]  Tf)  oOpa- 
via  vpriqjuji  Kai  Kpiaei  TTpoa6i[Xriqpaai  TTp]öq  [xnv  Tfjc]  aÜTOKpdxopoq  dpxfjc; 
lar]fopiav  IbpCoavTcc;  toü  kööuou  tö  ßaaiXeiov  ^v  öXoKXripiu  tCü  yivex' 
AeböxOai  [xf)]  l[l]  'A[peiou]  Trd-fou  ßouXf)  Kai  xf)  ßouXf)  xüuv  O  koI  xiu  br\pnx) 
xiij  "AOrjvaiujv  Oü[€i]v  TTa[v]-f€vel  kui  dopxdZeiv  ev  xe  KoiviJüi  Kai  Ka[x''  ibi'av 
iravxi  xüj  ßa]aiXeiLu  -f^vei.  "A-feaOai  bi  küi  x^v  Tf\c,  Kpa[xi'axri(;  <ipxn?  T^- 
veOXjiov  fiu^pav  dKoXoOOujq  xai;  dXXaiq  aüxüiv  Kpax(a[xai(;,  KaOujq  biö  Tf|](; 
öaio<;  /)ri06uj;  aüxiüv  uejuaOriKaiLiev  Kai  bibo[aöai  TTavxi  xiüi  br)]|Li[iui  bi]avo|ur|v, 
Kaöö  Koi  6  Kpdxiaxo^  Trptaßeuxri^  [aüxüüv  Kai  dvxiOTpdxriYoc]  Kai  Xoyiaxfic; 
xnq  Traxpibo?  nuüjv  fdioc;  Ai[Kivvio<;  Tr|X^|aaxoc]  b€br|XujKev  ^v  xiu  TTpOK[t]i- 
neviij  biaxÜYuaxi  OKr\a\x  .  .  .  .  ev  eOa^ßeiav,  bi'  f)(;  xiqv  xfiq  TröXeuu;  eücppo- 
oüvriv  Kai  t(uji)u[i]av  de,  xöv  "OXüiaTTiov  aüxiDv  oIkov  eüöe'ßeilav]  briXd)öo|aev. 
Es  folgen  die  Namen  Ca.  i209). 
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102=  CIL  VII  871  (Amboglanna)  —  Faustino  et  Rufino  coss.  [a.  210]. 
Dadurch  ist  die  Benutzung  der  Steinbrüche  in  diesem  Jahre  be- 
wiesen.    Vgl.  CIL  VII  912  [95]. 

103  =  Eph.  ep.  7,  1020  (Cilurnum)  —  [inip.  Caes.  L.j  Sept.  [Severo 
Pertin]ace  [August]o  Pio  [et  luliae  August]ae  [cu]rante  .  .  .  [eins] 
et  [p]roc.  .  .  . 

104=-Eph.  ep.  7,  1108  (Crindledyke,  bei  Vindobona)  —  Imp.  Ca[es.] 
Sever[o]  Pio  .  .  .  cos.  p.  p.  cur.  .  .  .  [le]g.  Aug.  .  .  .  m.  p.  XIIII 
(Caput:  Borovicium?). 

105  =  Eph.  ep.  9,  1156  (Corstopitum)  —  irap.  Caes.  L.  Sep.  Severus 
Pi[us]  Pertinax  et  imp.  Caesar  M.  Aur.  Antoninus  Plus  Augusti  [et 
Septimius  Geta  Caes.]  cohortes  ....  vexillation  .  .  .  fec[er]unt 
su[b].  .  .  . 

106=^:Eph.  ep.  9,  1144  (Corstopitum)  —  ...  norus  .  .  .  LP]i'aep(ositus) 
cu[ram]  agens  [h]orr(ei),  oder:  [h]orr(eonim)  tempo[r]e  expeditionig 
felicissi(mae)  Britannic(ae)  v.   s.  1.  m. 

107=  Eph.  ep,.  4,  p.  327  =  Dessau  431  (Rom)  —  [imp.  Caes.  L.  Sep- 
timio  Severo  P]io  Pe[rtinaci  Au]g.  Arabic.  Ad[iabenic.j  Parth. 
maxim.,  B[ritann.],  pontif.  max.,  t[ribun.  pot.]  XVII,  imp.  XV, 
c[os.  III,  p.  p.,  divi]  Marci  Ant[onini  German.]  Sarm.  til.,  (li[vi 
Comtnodi  f]r[atri],  d[iv]i  An[tonini  Pii  ne]pül.,  divi  [Ha]dr. 
p[ronej)ol.,  divi  T]rai.  Part.  [ab]nep[ot.,  divi  NervaeJ  adnep., 
[ooh.]   I  p[raet.   p.  v.   d.  n.  m.   ([.   eiu]s.    (a.   209.) 
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Der  cnrsns  Iionorum  des  Kaisers. 

146  11.   April   dies  natalis. 

171  Qiiaestor. 

172  Oiiaestor  in  Sardinien. 

173  Legatus  proconsulis  prov.   Africae. 

174  Tiibunus  plebis. 

178  Praetor. 

179  Legatus  luridiciis  (?)  in  Spanien. 

180  Legatus  legionis  IUI  Scyth.  in  Syrien. 
181— 186  Als  Privatmann  in  Athen  und  Massilia. 

187 — 188  Legatus  Aug.  pr.   pr.   provinciae  Li;gdunensis. 

187  Eheschließung  mit  lulia  Donuia. 

188  4.  April      Geburt  Caracallas  in  Lugdunum. 

189  In   Rom.    Geburt   Getas    daselbst. 
Proconsul  Sifiliae.    Consul  suffectus. 

190  'Anno  fcrnie  fuit  otiosus'  (Sev.  4,  4). 

191  — 193  Legatus    Aug.    pr.    pr.    provinciae    Pannoniae   superioris, 

193. 

28.  März :  Ermordung  des   Pertinax.    lulianus   Kaiser. 

29.  März :  Aufstand  in  Rom. 

13.  April:  Proklamation  des  Septimius  Severus  in  Cai'nnntum.  Unge- 
fähr gleichzeitig:  Erhebung  Pescennius  Nigers  in  Antiochia  (S.  16 
-21). 

.Ajiril:  Lrnennung  des  Clodius  Albinus  zum  Mitregenten  (S.  20.  25 — 29). 

1.  Mai :  Aufbruch  von  Carnuntum  (S.  18).  Niger  besetzt  Byzanz 
(S.  54.  55). 

Mai :  Erklärung  des  Septimius  Severus  zum  hostis  publicus  durch  den 
Senat.  Gesandtschaft  der  Konsulare  an  das  Heer.  VerUüdigungs- 
maßnahmen  in  Rom.  Severus  nimmt  Ravenna.  Abrogation  der 
lierrschafl  lulians  durch  den  Senat  und  Anerkennung  des  Septimius 
Severus   (S.  29—35). 

1.  Juni:  lulianus  ermordet.  Gesandtschaft  der  hundert  Senatoren  an 
den  Kaiser  in  Interamna  (S.  36 — 38). 

9.  Juni :  Einzug  in  Rom   (S.  39—41). 
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Juni :  Entwicklung  des  Regierungsprogramms  vor  dem  Senat.  Erste 
Liberalität.  Konsekrationsfeier  des  Pertinax  (S.  42 — 49).  —  Sieg 
Nigers  bei  Perinth  über  moesische  Truppen  unter  Fabitis  Cilo. 
Nigers  Rückzug  nach  Byzanz.  Beginn  der  Belagerung  von  Byzanz 
durch  moesische  Truppen  (S.  54 — 56). 

9.  Juli :  Aufbruch  des  Kaisers  aus  Rom  nach  dem  Orient.  Revolte  in 
Saxa  Rubra  (S.  50—53). 

November — Dezember:  Sieg  des  Seveiiis  bei  Kyzicus  ('S.  56).  Im- 
perator II   (S.  58). 

194. 

Anfang  Januar:  Sieg  bei  Cius-Nicaea.    Imperator  III   (S.  57—58). 

13.  Februar:   Abfall  Ägyptens   von  Niger  (S.  59). 
4.  April:  Severus  in  Perinth. 

April — Mai :  Er  folgt  dem  Heere  nach  Kleinasien   (S.  62). 
September:   Schlacht  bei   Issus.     Imperator  IUI. 
Oktober:  Tod  Nigers. 
Winter:  Kaiser  und  Heer  in  Syrien  (S.  61 — -62). 

195. 

Der  erste  Partherkrieg.  Von  Syrien  nach  Edessa  und  Nisibis. 
Errichtimg  der  Provinz  Osroene.  Unterwerfung  der  Araber  und 
Adiabener.  Imperator  V.  VI.  VII.  Vor  August  des  Jahres:  der  ent- 
scheidende Sieg  und  Annahme  des  Titels  'Parthictis  Arabicus  Parthi- 
cus  Adiabenicus',  bald  darauf  'Arabiens  Adiabenicus'  (S.  73 — 81). 

14.  April :    lulia   Domna    'mater   castrorum'    (S.  92). 

Die  fiktive  Adoption  des'  Kaisers  durch  Marcus.     Restitution  des  Com- 

modus.    Septimius  Severus  'Pius'  (S,  88 — 93). 
Administrative   Teilung  der   Provinz    Syria   in   Syria  Coele   und   Syria 

Phoenice  (S.  66—70). 
Enieuemng  der  Straßen  Noricums  und  Raetiens  als  Vorbereitung  des. 

Kriegs   gegen   Clodius   Albinus   (S.  95). 
Dezember:   Fall  von   Byzanz.    Imperator  VIII   (S.  80). ^ 

15.  Dezember:    Erklänmg   des    Clodius    Albinus    zum    hostis    publicus 

(S.  84 — 85).    Kui'z  darauf :  Aufbmch  des  Kaisers  aus  Mesopotamien 
nach  dem  Westen  (S.  79). 

196. 
Januar:  Proklamation  des   Clodius  Albinus   iu  Britannien  zum  Kaiser^ 
Januar — ]\Iärz:  Albinus  setzt  mit  dem  Heer  von  Britannien  nach  Gallien 

über.     Abfall  der  legio  III  Cyrenaica  in  Bostra  zu.  Albinus.     Zug 

der  Severianer  durch  Kleinasien,   über  Byzanz  und  Perinth  nach 

Moesien  (S.  81—86). 
6.  April:  Kaiser  und  Heer  in  Viminacium.    Ernennting  Caraoallas  zum 

Caesar.      Caracalla   bleibt   in    Pannonien    (S.  86 — 94). 
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Mai  — l>t'zeinber:  Der  Kaiser  in  Rom.  Gnadenbeweise  am  Senat.  Zw  eile 
Liberalität  (S.  93 — 94).  Caracalla  'princeps  iuventutis'  (S.  91). 
Besetzimg  der  Cottischen  Alpen  durch  Severiis  (S.  95). 

Albinus  gewinnt  Grermania  inferior.  Virins  Lupus,  Statthalter 
von  Niedergermanien,  von  Albinus  geschlagen.  Albinus  belagerl 
darauf  Trier.     Die  ^lainzer  legio  XXII  hält  die  Stadt  (S.  96). 

Zug  der  Severianer  durch  Noricum.  Raetien  und  das  südwestliche 
Deutschland  nach  Gallien  (S.  95). 

197. 

Ende  .lanuar:  Sieg   bei  Tinurtium.     Imperator  IX. 

19.  Februar:  Schlacht  bei  Lugdunum.     Tod  <los  Albiiuis.    Imperator X. 

Februar— April :  Der  Kaiser  leitet  die  Verfolgimgskämpfe  gegen  die 
Albinianer  in   Gallien   und   Germanien.     Besuch  Britaainiens. 

Anfang  Mai :  Der  Kaiser  zum  zweitenmal  in  Lugdunum  (S.  97— lÜ4j. 

Juni :  Aufentbalt  in  Rom.  Severus  und  Caracalla  im  Senat:  Konse- 
kration des  Commodiis  durch  den  Senat,  Ernennung  Caracallas  zum 
"imperator  destinatus".  Aufnahme  des  Letzteren  ins  Kollegium 
der  sodales  Augustales,  seine  Ernennung  zum  pontifex.  Ver- 
urteilung der  senatorischen   Anhänger  des  Albinus  (S.  104—107). 

Juli:  Aufbruch  des  Kaisers,  Caracallas,  Getas  und  luli.is  ;uil'  dem  See- 
wege in   den   zweiten   Part  herkrieg. 

August:  Ankunft  in  Syrien.  Über  Edessa  nach  Nisibis.  .\lii;arus  von  Os- 
roene  und  der  König  von  Armenion  nnletwcrl'en  sich.  Kamiif- 
loser  Abzug  der  Parther  von  Nisibis. 

September — Oktober:  Von  Nisibis  über  Rhesaina  nach  Nice])lu)riuni. 
Heer  und  Flotte  ziehen  den  Euphrat  hinab.  DurclupuTung  der 
Ebene  längs  des  Königskanals.  Seleukia  und  Babylon  fallen  ohne 
Gegenwehr. 

November — Dezember:    Erstürmung    von    Ktesiphon    tS.  110—112). 

Erstes  Zerwürfnis  des  Kaisers  mit  Plautian  (S.  109). 

198. 

De/endjer  197  bis  .Vnfang  Januar:  Scn'erus  'l'aillii(  iis  .Maxinuis'.  Im- 
perator XI.    Ernennung  Caracallas  zum  Auguslus,  Getas  zum  Cäsar. 

Von  Ktesiphon  den  Tigris  hinauf  nach  Halra.  Vergebliche  Belagerung. 
Thor  Singara  nach   Nisibis.    Rüstungen   (S.  113—114). 

199. 

Frühjahr:    Zweite,    zwanzigtägige    Bela.gerung    von    ll.ilra    (S.  114). 
Sommer — Winter:  Zug    durch    Syrien    und    .\rabien;    weiter    über    Pe- 

lusium  (Abhaltung  des  Konvents;   nach  Ägypten  (S.  116  -122j. 
Versöhnung  des  Kaisers  mit  Plautian  i^S.  109). 
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200. 
Aufenthalt    in    Ägypten :    Alexandria,    Memphis,    Theben.      Nilaufwärts 

bis  zur  äthiopischen  Grenze   (S.  122 — 124). 
Ende  des  Jahres :  Zur  See  von  Alexandria  nach  Antiochia  (S.  124 — 125). 

201. 

Severns  und  Caracalla  in  Syrien.     Verleihung  der  toga  virilis  an  Cara- 

calla;   seine  Designation   zum   Konsul   (S.  125). 
Erneuerung  der  Straßensysteme   in  den  westlichen  Provinzen  (S.   127 

—128). 
September — Oktober:  Christenverfolgungen  in  Alexandria  (S.  124). 

202. 

1.  Januar:  Severus  (cos.  III)  und  Caracalla  treten  das  gemeinsame 
Konsulat  in  Antiochia   an   (S.  125). 

Januar- -Fehjuar :  Von  Antiochia  durch  Kleinasien  nach  dem  Westen: 
über  Tyana,  Nicaea,  Byzanz,  Perinth.  Gründung  von  Forum 
Pizus.     Besuch  der  Legionslager  in  Moesien  und  Pannonien. 

18.  März :   Severus   und    Caracalla  in  Sirmium   (S.  126 — 127). 

13. — 19.  April :  Die  siebentägige  Festfeier  anläßlich :  der  Rückkehr,  der 
Siege  im  Orient,  der  Decennalien,  der  Hochzeit  Caracallas  und 
Plautillas.  Geta  erhält  die  (oga  virilis.  Dritte  Liberalität  (S.  128 
—130). 

Aufstände  in  Tripolis  (S.  133). 

20B. 
1.    Januar.    Plautian    und    Geta    (frator   imperatoris)    coss. 
Frühjahr:   Aufbnich   des    Kaisers   und   Caracallas   nach  Afrika.     Vierte 

Liberalität. 
Karthago,  Utica,  Theveste,  Lambaesis.    Zuriick  zur  Küste  (S.  132—135). 
Zweites  Zerwürfnis  des   Kaisers  mit  Plautian  (S.  132). 
Vollendung    des    Sevenisbogens    und    des    Septizoniums;    Renovierung 

der  Porticus  Octaviae  in  Rom  (S.  132). 

204. 

Der  Kaiser  und  Caracalla  in  Tripolis.  Besuch  von  Leptis  magna. 
Niederwerfung  des  Aufstandes  in  Tripolis.  Rückkehr  zur  See 
nach  Rom  (Ankunft  vor  22.  Mai)  (S.  135—136).  Abermalige  Ver- 
söhnung des  Kaisers  mit  Plautian :  der  Senat  beschließt  beiden 
Männern  die  Ovatio.   Anklage  gegen  Racius  Constans  (S.  131 — 132). 

Ende   Mai,    Anfang   Juni :    Die   Feier  der  Saecularia. 

Vollenduns>-  des   Argentarier-Bogens   in  Rom. 

Ende  des   Jahres:   Tod  des   Geta  frater   (S.  136—137). 

Hasebroek.  13 
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205. 

Der  Kaisor  in   lUUien. 

1.  Januai-:  Cai'acalla  (II)  und  Geta  coss.    Fünfte  LiberaliUät  (S.  136). 
22.  Januar:  Ermordung  Plautiaus.     Aeniilius  Papiuianus   und  Alaecius 
Laetus  praefecti  praetorio  (S.  136 — 138). 

206. 

iJer  Kaiser  in   Italien. 

Bandenkrieg  des  Bulla  in  ItaJien  {a.  206—207)  (S.  139).  lli">li(M)unkt  des 
inneren  Krieges  im  ganzen  Reich  (a.  206—208)  (S.  102^104).  An- 
klage gegen  Apronianus.     Hinrichtung  des  Quintillus  (S.  139). 

Niederlage  des  Yirius  lAipus  in  Britannien  (S.  139). 

207. 

Siege    in    Britannien    durch    die    kaiserlichen    Generale.     Sevems    Im- 
perator XII,  Caracalla  imi).  II. 
Ende  des  Jahres:   Die  Decemialien  Caracallas  (S.  139 — 140). 

208. 
1.  Januar:  Caracalla  (III j,  Geta  (II)  coss.     Sechste  Liberalität. 
Frühjahr:  Severus,  Caracalla,  Geta,  lulia  über  Gallien  nach  Britannien. 
Vorbereitungen  für  die  Kämpfe  des  folgenden  Jahres  (S.  140 — 142). 

209. 

Frühjahr:  Aufbrach  des  Kaisers  und  Caiarallas  von  Eburacuni  iiach 
Norden  ins  Gebiet  der  Maeaten  uml  (  ab^donicr.  Geta  und  lulia 
Donma  bleiben  in  Eburacum.  Gda  liilui  die  Geschäfte  des 
Statthalters. 

/ug  bis  an  die  Nordgrenze  der  Insel.  Er/,winii;ung  von  Gebietsab- 
tretungen   imd    des    Friedens.      Bückkehr    nach    Eburacum. 

September— Oktober :  Geta  'Augustus'  und  Pins"  (S.  142—143,  148 
—149). 

Ende  des  Jahres:  Severus,  Caracalla,  (ic|;i  r)iil,iiiniciis  Maxiinns'  (S.  145). 

210. 

Die  /.weite  Expedition  gegen  die  Barbaren  iniU-r  dein  Obn  lidrlil  (aia 
Callas.  I)<M-  KaisfT  bleibt  in  Eburacum.  liau  tlcs  Greii/.w  alls 
auf    der    Linie    «b's    \alhnn    lladriani    (S.     143      14.")). 

211. 

VorbfM-eitungen   für  eine   dritte   Expedition. 

4.   Februar:  Tod   des   Kaisers   in   Eburacuni. 

Caracalla  schließt  Frieden  mit  den  Barbaren.  r.ü(d\kelii  Caiacallas, 
Getas  unfl  lulias  nach  Born.  Konsekralionsfeier.  Sei  lisle  Libera- 
lität  Caracallas,    fünfte   GeUis    (S.  145"  147j. 
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Die  Titulaturen 


S  e  V  e  r  LI  s. 

cos  I  189  (S.  15) 

cos  II  194  (S.  27) 

cos  III  202  (S.  125) 

imp.  I   13.  April   193  (S.  17  ff.) 

imp.  II  Nov.-Dez.   193  (S.  58) 

imp.  III  Anfang  Januar  194  (S.  58) 

imp.  IUI  September  194  (S.  Gl) 

imp.  V      \ 

imp.  VI     J  Sommer  195  (S.  79) 

imp.  VII  ) 

imp.  VIII  Dezember  195  (S.  80) 

imp.  IX  Ende  Januar  197  (S.  98) 

imp.  X  19.  Februar  197  (S.  98) 

imp.  XI  Januar  198   (S.  113) 

imp.  XII  207  (S.  140) 

Arabiens 

Adiabenicus 

Parthicus 

Parthicus    Maximus:    Januar     198 

(S.  113) 
Britannicus    Maximus :    Ende    209 

(S.  145) 
Pertinax:  April  193  (S.  42) 
Pias:  195  (S.  91) 
Pater  patriae:  193  (Inscliriften) 
Pontifex  maximus:  193  (Inschriften) 
Di  vi  Marci  filius 


1  Sonuner  (vor  28.  Au- 
gust)  195  (S.  80) 


Divi  Clommodi  frater 


195  (S.  88  f.). 


G  ar acalla. 
Dies  natalis:  4.  April   188  (S.  12) 
cos  I  202  (S.  125) 
cos  II  205  (S.  136) 
cos  III  208  (S.  141) 
imp.  I  Januar  198  (S.  113) 
imp.  II  207  (S.  140) 
Caesar:  4.  April  196  (S.  87) 
Princeps  iuventutis:   196  (S.  91) 
Imperator  destin. :  Juni  197  (S.  105) 
Augnstus:  Januar   198  (S.  113) 
Parthicus  Maximus:  200  (S.  125) 
Britannicus  Max. :  Ende  209  (S.  145) 
Pontifex:  197  ,(S.  106) 
Pius:  200  (S.  125) 
Pius  Felix:  vor  April  200  (S.  91) 
Pater  Patriae:  205  (S.  136). 

G  e  ta. 
Geburtsjahr:   189  (S.  14) 
cos  I  205  (S.  136) 
cos  II  208  (S.  141) 
Caesar:  Januar  198  (S.  113) 
Augustus:  Sept. -Okt.  209  (S.  143) 
Britannicus  Max. :  Ende  209  (S.  145) 
Pius:  Sept.— Okt.  209  (S.  143). 

I  u  1  i  a. 
mater  castror. :  14.  April  195  (S.  92) 
mater  Caesaris :   196  (S.  93). 


l:s* 
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Register. 


Ab?aru3  IX.  75  f.  78.  111 
L.  Aelius  Caesar  27 
P.  Aelius  Peregrinus    103 
Aemilius  Papinianus  138  f. 

141 
Aemilius  Salurninus    11'). 

1:22 
Alexander  d.  Gr.  55.  123 
Alfenius   Senecio   69.  140 
Antonius  A-I.  132 
Antonius  Baibus  106 
ApoUonius  v.  Athen  1.  12 
ApronianuslOS.  115f.  139 
Apuleius  RuHnus  15 
M.  Aquilius  Felix   31.   32 
M.  Asellio  106 
Asellius    Aemilianus     25. 

54.  56.  63 
Augustus    105.    132.    136. 

148. 

Balbinus  41 

Barsemius  v.  Hatra  73.  114 
Bassus  50.  52 
Bulla  102.  139. 

Caecilius  Agricola  138 
Caesar  105 
Caracalla  passim 
Cassius  Clemens  21.  63.  04 
Chosroes  114  1. 
Cincius  Severus  107 
Claudius  71 

(Claudius  Arabianus  107 
Claudius  Candidus  57.  77. 
•16.   IDJ.    115 


Personeuregister. 

Claudius    Pompeianus    35 
Cleander  13  tt. 
Clemens  v.  Byzanz  Sü 
C'.odius  Celsinus  90 
CloJius  Rufinus  107 
Cominius  Vipsanius  Salu- 

taris  103 
Commodus  1 1.  14.  16  f.  26. 

29.   53.  58.  72.  76.  84. 

S'.tff.  105.  171 
Conslantin  80 
Constantius  77 
P.  Cornelius  AnuHinus  23. 

50.  61.  70 
Cornelius  Repentinus   35. 

Decius  23 

Didia  Clara  37 

Didius  lulianus  5.  14.  17  f. 

21 
Diocletian  68  f. 
Dionysos  135.  149  f. 
Di  patrii  135.  149  1. 
Domitian  44 
Domitius  Dexler  52 

Ecleclus  16  f. 
Kleasar  71 
Eruciu.s  Clarus   107 
Euodus  137  f. 

Fabius  Cilo  50.  55.  87.  94 

Fauslina  13.  88 

T.    Flavius    Claudius    Sul- 

pirianus   107 
Klavius  Cenialis  34  f. 


Flavius  luvenalis  34 

T.  Flavius  Secundus  Phi- 

lippianus  86 
Fulvius  Plautiauus  ±  25. 

29.    53.    70.   93.    108  f. 

115.  126.  129  ff.  136  ff. 
C.  Fulvius   Plautius   Hor- 

tensianus  130. 

(ialba  41 
Germanicus  123 
Gela  passim. 

Hadrianus    8  f.    67.    71  f. 

103.  121.   123.  144 
Herakleides  1 
Herakles  135.  14'.>r    171 
Heraklitus  29. 

Isniael  71 

lulia  Domna  12  f.  44.  65. 

8S.  92  f.   111.  126.  130. 

137.   141  ff.   146 
lulius  Crispus  1  Hl 
lulius  Laelus  34.   1  Kl 
C.  lulius  Pacatiaiius  78.95 
lulius  Ruins   107 
G.  lulius  Septimius  Casti- 

nus  102 
lulius  Solon  44 
huio  Caeleslis  93. 

Kybele   118.   123. 

liacliis  {praeT.  i)raet.)  15  ff. 
ii2  r.  :!1  r. 


Register. 
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Laetus    (General)    34.    77. 

97  f.  116 
Laetus  s.  lulius  Laetus 
Laetus    s.  Maecius  Laetus 
Lateranus  50.  77 
Lollius  Titianus  35 
Lucilla  35. 

Q.    Maecius    Laetus    119. 

121  f.   13S 
Manila  Scantilla  37 
Marcellus   14S 
Marcia  31  f. 
Marcus   4.    8.   27.  44.  72. 

88  tr.  105.   141 
Marius  1U5 
Marius  Maximus  5ö.  96 

Narcissus  107 

Nero  16.  106 

Nerva  94 

L.  Novius   Kufus   24.   8.5. 

102.  107 
Numerianus  86.  97. 

Odoenathus   121 
Otho  32. 


Perennis  11.  13 
Pertinax   .5.    10.  17.  20  ff. 

35  f.  42  f.  47  f. 
Pius  6.5.  67.  72.  144 
Plautilla  117.   129  f.  138 
Plautius  Quintillus  33 
Pompeius  105 
Puppienus  41. 

(Quintillus.  Plautianus  139. 

Racius  Constans   131  f. 
Rossius  Vitulus  29. 

Sallustius  Verginius  Gallus 

106 
Salvius  lulianus  14.  37 
.Saturn  in  US   137  f. 
P.  Septimius  Geta  53.  130. 

137 
Severus  Ale.xander  72 
Sextus  Africanus  77 
Silius  Messalla  36 
Statilius  Barbarus  77 
L.  Stilo  lf)6 


Subatianus  Aquila  10;!.  122 
Sulla  105. 

Tiberius  148 

Titus  71 

Trajan  71.  73.  78.  81.  111. 

114 
Trebonianus  Gallus  65. 
Tullius  Cris[)inus    32.    34. 

Valei'ianus  61 

Valerius  Catullinus  30.  32. 

107 
Venidius  Rufus  69 
L.  Verus  51.  75.  112 
V'espasianus  30.  51.  73 
Vespronius    Canilidus    30. 

32 
Veturius  Macrinus  34.  35 
Virius  Lupus  96.  97.  100. 

104    139  f. 
Vitellius  29.  32.   41.  51 
Vologases    IV.     73.     112. 

114  f. 
Volusianus  65. 


Abusina  95 
Adana  60 
Adiabene  75  ff.  79 
Ägypten     51  f.     58  f.    78. 

103.  116  ff. 
Aelia  Capitoüna   155 
Äthiopien  123 
Atrica  23.  51.  132  ff. 
Agbia  134 
Agedincuni    141 
Aigeai  60.  111 
Aizanoi  92 
Alauna  141 
Alba  40 

Alexandria  118.   122  ft. 
Amasea  128 
Amboglanna  145 
Anagnia  140 


Geographisches  Register. 

j  Anazarbus  60 

Anchialus  127 

Anliochia  10.  62.  64.  67  f. 
I  80.  86.  106.  117  f.  125. 
I       155 

Apamea  10.  57 

Apamene  68 

Aquileia  30.  33.  93 

Aquincum  21.  23.  127 

Arabia  69.  74.  76.  79.  120 

Arbor  Felix  128 

Ariminum  53 

Armenien  73.  111 

Arrabona  128 

Asia  102.   115 

Athen  10.  11.  143 

Augusta  Suessionum  141 

Augusta  Vindel.  95.  128 


Augustodurum    141 
Aulodes  134 
Autricum   141 
Auzia  135 
Avitta  Bibba   134  f. 

Babylon  112 
Haetica  6.  103 
Bataneia  121 
Benevent  81.  111 
Berytus  64.  66.   164 
Bitliynia  57.  .59 
Bonn  23 

Bostra  83.  120.  121 
Brigetio  23.   127  f. 
Biitannien    23  ff.    i9.    68. 

84  f.  96.   100.   104.   139. 

140  ff.  148  f. 
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Register. 


Brough  140 
Brundisium  1 1 1 
Byzanz  53  ff.  64.  79  f.  83. 
86  f.  98.  106.  117.  126. 

Caesarea  Palaest.   66.   73. 

l.öö 
Caesarea    Germanica    Bi- 

thyn.  155 
Caesarea  Germ.  Commag. 

155 
Caesarea-Mazaca  59 
Canibodunum  1:28 
Campnnien  139 
Cappadocia  59 
Capua  35.  94 
Carnuntum  15.  17  ff.  3:2  f. 

30.  42 
Carthago  93.   134 
Geleia  128 
Ceretape  91 
Ciiicien  60 
Cilurnum  145 
Cius  57  f.  155 
Claudiopoiis  128 
Golonia  Bassiana  87 
Gomana  12S 
C.ominagene  68.  74 
Corstopitum  145 

Dacia  22.  5:5 
JJamascu<  'J7 
Das*  ylium  57 
Diospolis  72.  120 
liurocortorum  141. 

Eliunicum      142  f.     14.")  I. 

1481. 
KburodunuMi  141 
K(ie.«sa  75.  79.  111 
Klftillieropolis  72.  120 
Kinesa  13 
Kmona  30.  128 
Kpliesus  12S 
Epiphanea  111. 

Flavia  Neapolis  65  i. 
f'orum  l'izus  126. 


Mabala  65 

Gabrosentiuni  149 

Galatia  59 

Galiläa  71  f. 

Gallien    13.    27.  100.  104. 

110.  141  f. 
Gaza  62 
Genava  128 
Germania  22.  85.  96.  100. 

102 
Gesoriacum    141 
Getabriilge  140. 

Habitancium   140 
Iladrumetum  90 
Hamah  69 
Hatra  73.    78.    113  f.   116. 

118.  120 
Haiiran  68 
Heliopolis  65  f.  120 
Hellespontus  56 
Hippo  157. 

Iconium  128 
Illyricum  21  f. 
Interamna  18  f.  38 
Isinisca  128 
Issus  55.  58.  60  f. 
ludaea  71  f. 
luvavum  95.  128. 

Korykos  60 
Koslolatz  127 
Ktesipbon  112  ff. 
Kyzicus  56  ff. 

Lambaesis  133  ff. 
Laodicea  64  ff.  68.  86.  91 
La(jdicea  ad  Liban.  68 
Laodicene  68 
Lauriafum  95.  128 
I.e<:'ii  69 
Leplis  magna   1  f.  4.   133. 

13.5.  149  f. 
Lousonna  141 
Lugdun  um    10.     12.    S5  f. 

93.  95.  97  ff.  lOif.  110. 

157 
Lvrlia   100.  lOi'. 


Magnesia  ad  Sip.   100 
Mainz  96 
Massilia  10 
Matreia  95 
Mauretania  103.   1.35 
Melitene  12S 
Memphis  119.  123 
Mesopotamia     74  ff.     78  L 

84  ff.  92.  115 
xMilel  91 

Misenum  31.  92 
Moesia22.79.S7.  118.126. 

Naissus  54 
Neapolis  Palaest.  72 
Neferis  134 
Neviodunum  128 
Nicaea  57  f.  64.  126 
Nicephoi'ium  1 1 1  f. 
Nicomedia    57  ff.    64.    86, 

155 
Nioopolis  (Cilic.)  111 
Nicopolis  (ad  Islr.)  127 
Nisibis  75  f.  79.  110  ff.  114 
Noricum   22.    95.    85.  97. 

102,  128 
Noviodunum  128 
Nuniidia  23.  51.  135. 

Osroene  75  ff.  78  f. 
Ostia  94.  125.  140 
Oxyrbynclios  121  f. 

Palaestina  7:'..   120  f. 
Palmyra  69.   121 
Palmyreiie  68 
Pannonia    11.    15  ff.  20  ff. 

27.  93  ff.   106.   126.   128 
Paulalia  127.  ir/7 
Pt'lusium  121 
l'orga  157 
l'crinlli    .54  ff.   58.  62.  80. 

S6  ff.   1 26 
Petra    121 
l'liiladeipbia    121 
Pliili|ipop()lis   126  l. 
Poelovio   9:', 


Rearister. 
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Pons  Aeni  128 
Prusias  ad  Hyp.  59 
Puteoli  92.  94.  12S. 

Raetia  22.  95.  97.   128 
Ravenna  30.  32 
Rhesaina  111. 

Sabaria  17 
Samaria  70.  72 
Samarobriva  141 
Sardes  157 
Sardinien  ö 
Saxa  Rubra  52  f. 
Scarbantia   128 
Schottland  143 
isebaste  (Gil.)   157 
Sebaste  (Palaest.)   65.    72. 

120 
Seleukia  (Tigris)   112 
Sequanerland   97 
Sicca  134 


Side  157 

Sidon  64.  69.  155 

Singara   114 

Sirmium  118.   127  t. 

Siscia  128 

Sizilien  14 

Skiathos  11 

Smyrna  155.  157 

Soknopaiu  Nesos  124 

Spanien  9.  23  f.  27 

Stratonicea  128 

Sululitänum  134 

Syrien  7.  10.  19.  64.  66  ff. 

70.  100.   109.   125. 

« 

Tarraco  9.  85.   102 
Tarsus  60  ff. 
Taruenna   141 
Taurunum  127 
Tavium  59.  128 
Teurnia  128 
Theben  (Aeg.)   118.   123 


Theveste  134 
Thibursicum  Bure   13i 
Thignica  134 
Thrakien  53.  86.    lls 
Thugga   134 
Timgad  134 
Tinurtium  97  f. 
Trachonitis  121 
Treba  Augusta  94 
Trier  96 
Tyana  126 
Tyrus  64  ff.   120. 

Umbrien  35 
Utica  134. 

Vaga  134 

Viminacium  23.  85  ff.  93  f. 
Vindobona  22  f.   128 
Virunum  128. 

Zaytha  112 
Zeugma  75. 


Insclirilteii 

(soweit  .sie  in  die  Sammlung  S.  174 — 189  aufgenommen  sind). 


CIL 

II  1085  [49J  103 
2073  [5]  28 
4114  [10]  57.  77.  85. 

96.  102 
4125  [6]  2i.  102.  107 
III  205  [17]  69 
427  [65]  115 
4037  [34]  93 
5809  [41]  95 

6580  [13]  59 

6581  [68]  118 
6723  [18]  69 
6725  [19]  69 
10471  —  73  [47]  102 
14509  [75]  127 
15203  [58]  107 

VI  220  [81]  133 

224  [53]  40. 104.  106. 
130.  131 


225  [59|     91.     111. 
114  f. 

226  [76]  128.  130 
'111     [60]     91.     111. 

128.  130 
234  [51]  103 
738  [61]  111.  128 
896    [66]    117.    128. 

149 
9.54  [36]  94 

1030  [72]  125 

1031  [79]  128 

1032  [80]  132 

1033  [25]     81.     91. 
117.  132 

1034  [67]  117.  132 

1035  [94]  91.  136 
1037  [78]  128 
1053  [57]  106 
1074  [64]  115.  130 


1408  [S]    55.  87.   94. 
96 

1409  [33]  67.  96 
1450  [9]  55.  96 
1522  [24]  77 

1984,  2,   10  [55]  106 
2009  [56]  106 

31321  [77]  128 

31322  [62]  128 
VII  210  [45]  100 

269  [98]  140 

270  [99]  140 
273  [46]  100 
279  [100]  140 
513  [96]  140 
871  [102]  145 
912  [95]  140 
1003  [97]  140 

VIII  1170  [4]  23 
1628  [50]   103 


200  Register. 

-24(J5  [63]  113  XIV   115  13^]  94  1903,  t>ü9  [70]  120 

-2557  [93]  134  113  [37]  94  1904,   19S  [54]  l()f> 

-2655  [89]  i34  114  [38]  94  1908,  Uli  [11]  5H 

-210-2  [82]  i33  121  [40]  94.  1914,  38  [84]  133 

2703  [92]  i54  1914,  248  [7]  ^.9.  93 

2705  [90]  134  CIG  191(3,  46  [58  a]  114. 

270G  [91]  134  2022  [73]  i^o' 

5328  [27]  89  3407  [43]  :?00  £,>,,.  (.,,i„,.. 

7062  [35]  94.  100  3837  add.  [31]  92.  4  p    3->7  ^lyyj  ^^^ 

•>-^17  [28]  89  7.   i(,2o  [103]' ii5 

9360[48]i03  IG  1108  [104]  iiö 

12274  [86]  135  II/IlI  1077  [101]  Ii5  j^    478  [21]   70 

12402  [85]  134  XIV  917  [71]  125  .{   ,,14  ^10,5]  ^^5 

15856  [87]  i54  1093  [1|  1.  ^^-^^  [,Ü5]  145. 


17872  [88]  i5:f 

18250  [83]  133  IGRoiu. 

19493  [2]  2.  9  l  1062  [12]  58 

19494  [3]  8.  9  1113  [69]  119.  123 


Athen.  Mitteil. 

1899,  -240,  89  [43]    WO, 


26498  [32]  93  III  60  [14]  59 

X  1651  [30]  92  (.2  [15]  5.9  Denkschr.  K.  Akad.Wien 

3341  [29]  92  1099  [16]  64  LIV,  2  (1911)  S.  54  [44J 

XII  1856  [23]  76.  78.  95  \  1106  [22]  71.  i'>'>- 
XIII  1073  [26]  86 

1754  152]  104  Aniiee  epi??!*.  Mel.  de  la  Fae.  Orieut. 

6800  [42]  96  1899,  51    |74)  126  1910,  S.  215  [-20]  69. 

Die  Vita  luliani  und  Vita  Severi. 

Vita  lullaiii  7,  9—11  31  2,  1  5 

5,   1    19.  20.  22  8,   1   32.  34  2,  2  5.  6' 

5,  2  15.  19  j  8,  2  35  2,  3  2.  5.  6 

5,  3  19  j  8,  3—4  36  :  2,  4  6- 

5,  3-8  30  S,  ^  34  2,  5—6  7 

5,  5  33  !  8,  6  35.  36.  49  2,  7  7.  ias 

5,  6  32  8,  7—8  36  2,  8-9  7.   /i 

5,  7  30.  107  8.  9—10  37  3,  1-2  8 

5,  8  ;^0  9,  1—2  37  3,  3—5  .9 

5,  9  37  9,  3  l>i.   19.  37  3,  6  10 

6,  1    3i  9,  4  37.  j  3,  7   W.   11 
6,  2  i.l  31  3,  8  i2 

6.  3—4  32  Vita  Severi  3,  9  7.  12.  11 

6,  5—9  33  1,  1— 2  /.  4  '  4,  1  73 

7,  1  —  3  33  1,  3—4  3  4,  2  7.'i 
7,  4  20.  32  <  1,  5—6  4  4,  :<  7^^ 
7,  5  33.  3.5  1,  7  4.  .5  4,  4  15 

7,  6  .y^  1,  8—9  4  ■   4,  5-7  16 

7,  6— S  .;<4  1,  10  r,  i  5,  1  77 


Register. 
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5,  2  24.  46                            \ 

9,  8  62.  63.  77 

15,  2  111 

5,  3  22.  29.  30 

9,   9  73 

1.5,  3  111.  112 

5,  4  22 

9,  10  75.  80 

15,  4  115 

5,  5  30.  33 

9,  11  78.  80.  81 

1.5,  5-7  116 

5,  6  32 

10,  1  55.  81.  83.  84.  93 

16,  1-2  111.  112 

5,  7  i9.  33 

10,  2  85.  84                         '' 

16,  3  12 

5,  8  i5.  20.  55 

10,  3  12.  54.  86 

16,  3—5  115 

5,  1»  34.  35 

10,  3—6  88 

16,  4  88 

5,  10  36 

10,  7  95.  96 

16,  6  115.  116.  129 

5,  11  40 

10,  8  96 

16,  7  71.  118 

6,  1  58 

11,  1  97 

16,  8  116.  125 

6,  2  i8.  19.  38 

11,  2  97.  98 

16,  8  ff.  118 

6,  .3—4  58 

11,  3  89—91 

16,  9  117 

6,  5  34 

11,  4  90 

17,  1  71.  109.  117.  121 

6,  6  58 

11,  5—6  99 

17,  2-3  122 

6,  7  J9.  20 

11,  7  97.  99 

17,  4  125 

6,  8  20.  24.  51 

11,  8—9  99 

17,  5  56.  39.  138 

6,  9  19.  20.  26.  28, 

12,  1—5  101 

17,  5—19,  3  108.  147 

6,  10  24.  28 

12,  2  102 

17,  6  43 

6,  11  58 

12,  6  83 

18,  1  75 

7,  1  38-41 

12,  7  104 

18,  2  158.  144.  145 

7,  2—3  4i 

12,  8  89.  105 

18,  6  8 

7,  4  45 

12,  9  105 

18,  9  150 

7,  4—5  4i.  44 

13,  1—7  105—107 

18,  9—11  144 

7,  6  4.5.  46 

13,  2  106 

19,  1  145 

7,  7  46 

13,  7  52.  85.  102 

19,  3  146 

7,  8  46.  47 

13,  8-9  107 

19,  4  146 

7,  9  42.  45 

14,  1  107.  108 

19,  5  152 

7,  9—8,  5  4.9 

14,  2  108 

19,  5-10  147 

8,  6-8  50  ff. 

14,  3  105 

19,  7—8  16 

8,   9  52 

14,  4  9.  109.  110 

20,  1—21,  12  147 

8,  10  55.  88 

14,  5  151 

20,  2  12 

8,  11  25.  51 

14,  5—10  108  f. 

22  158 

8,  12-13  54 

14,  6  109.  117.  121 

'  22,  1  5 

8,  14—15  5.5 

14,  7  131.  132 

22,  1—3  148 

8,  16-17  57 

14,  8  129 

22,  4—5  148.  149 

9,  1  57.  60.  61.  90 

14,  9  151 

22,  6-7  149 

9,  2  55 

14,  10  132.  136—138 

23,  1  9.  149 

9,  3  61—63.  90 

14,  11  108.  110 

!  23,  2  49 

9,  4  10.  64.  68 

14,  11  —  17,  4  108 

23,  2—7  150 

9,  5  65 

14,  12  110 

24,  1—2  146 

9,  6  65 

14,  13  8.  45 

24,  3-5  150. 

9,  7  65 

;  15,  1  110 

13** 
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